Der Vorsitzende der
Stadt Stadtverordnetenversammliung

Neu-Anspach

11. Januar 2013

EINLADUNG

Zu der

am Dienstag, dem 06.09.2011
um 20:00 Uhr

im Grol3en Saal des Birgerhauses (Gustav-Heinemann-Stral3e 3, Neu-Anspach), stattfindenden 04. Sitzung
der Stadtverordnetenversammlung in der XI. Legislaturperiode werden Sie hiermit herzlich eingeladen.

Tagesordnung

1. Genehmigung der Verhandlungsniederschrift Nr. XI1/03/2011 Gber die Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung am 21.06.2011

2. Punkte ohne Aussprache

2.1 Grundstiick Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 120, Daimlerstral3e
3. Fristverlangerung zum Ankaufsrecht
Vorlage: 73/2011

2.2 Gewerbegebiet Am Kellerborn
Grundstlicksvergabe
Vorlage: 91/2011

2.3 Gewerbegebiet Am Kellerborn
Grundstlicksvergabe
Vorlage: 97/2011

2.4 Gewerbegebiet Am Kellerborn
Grundstlicksvergabe
Vorlage: 103/2011

2.5 Gewerbegebiet Am Burgweg
VerauBerung einer Teilflaiche des Grundstlicks Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstlick 141
Vorlage: 123/2011

2.6 Gewerbegebiet Am Burgweg
VerauRerung einer Teilflaiche des Grundstlicks Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstlick 141
Vorlage: 126/2011

2.7 Grundstiicksangebot Gemarkung Anspach Flur 11 Flurstiick 20/2, Obere Us
Vorlage: 96/2011



2.8

2.9

2.10

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

Stadtebauliche Entwicklungsmaflinahme Neu-Anspach
Ldschung des Entwicklungsvermerks fiir das Gewerbegebiet Am Burgweg
Vorlage: 101/2011

Stadtebauliche Entwicklungsmaflinahme Neu-Anspach
Ldschung des Entwicklungsvermerks fiir das Gebiet Bereich Mitte, Teilplan C
Vorlage: 112/2011

Bericht fir das Jahr 2011 gemaR § 28 Abs. 1 GemHVO-Doppik tber den Stand des
Haushaltsvollzugs fiir das Jahr 2011

hier: Berichtszeitraum 01.01.2011 bis 30.06.2011 mit Hochrechnung fiir das Jahr 2011
Vorlage: 95/2011

Punkte mit Aussprache

Kommunales Flachenmanagement und Innenentwicklung
- Aufbau eines Baullckenkatasters

- Festlegungen zur Bauleitplanung

Vorlage: 106/2011

Bebauungsplan Quartier Stdlich Scheibelingsweg/HohenstralRe/Wegeparzelle Flurstiick 119,
Gemarkung Rod am Berg

- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 116/2011

Bebauungsplan Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen Flurstiicke 61/1 und 56/1 und
der StralBenparzellen 61/4 und 65

- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 117/2011

Bebauungsplan Quartier Kransberger Stral3e/Hausener Weg/Usinger StralRe/An der Lehmkaut,
Stadtteil Westerfeld

- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 118/2011

Bebauungsplan Quartier Saalburgstral3e/Taunusstral3e/Am Dornstiick
- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB
Vorlage: 119/2011

Bebauungsplan Quartier zwischen Schulstral3e/Langgasse und Pfarrgasse
- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 120/2011

Bebauungsplan Quartier Norddstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen Flur 15
Flurstiicke 60/1 und 60/2

- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 121/2011

Gewerbegebiet Im Feldchen

-VerauRRerung von Teilflachen der Grundstiicke Gemarkung Hausen-Arnsbach Flur 10 Flurstiicke
50/11, 54/6, 54/4 und 54/5, Philipp-Reis-StralRe

- Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan Gewerbegebiet Im Feldchen, 11. Anderung, geman § 2
Abs. 1 BauGB

Vorlage: 125/2011



3.9 Fortschreibung der Vergabekriterien fur den Verkauf von stadtischen Wohnbaugrundstiicken
Erneute Beratung
Vorlage: 94/2011

3.10 Fortschreibung des Grundstiicksrahmenvertrags fiir den Verkauf von Wohnbaugrundstiicken
Vorlage: 98/2011

3.11 Gewerbegebiet Am Kellerborn
Ergénzung des Grundstiicksrahmenvertrags zur Warmebezugsverpflichtung
Vorlage: 122/2011

3.12 Baugebiet Westerfeld-West, 1. BA
Festlegung des Verkaufspreises
Vorlage: 83/2011

3.13 Baugrundstiicke Hunoldstaler Weg - Stid
Festlegung des Verkaufspreises
Vorlage: 90/2011

3.14 Aufstellung eines Rahmenplans Arten- und Biotopschutz flir Neu-Anspach
Vorlage: 81/2011

3.15 Beitritt der Stadt Neu-Anspach zur Deklaration Biologische Vielfalt in Kommunen
Vorlage: 80/2011

3.16 Hessen aktiv - 100 Kommunen fur den Klimaschutz
Zwischenbericht und Vorstellung des Aktionsplanes fiir die Stadt Neu-Anspach
Vorlage: 124/2011

3.17 Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage auf dem Gelénde der Erdfunkstelle Usingen:
Beendigung des Interessenbekundungsverfahrens
Vorlage: 131/2011

3.18 Erlass einer 2. Anderungssatzung zur ErschlieBungsbeitragssatzung der Stadt Neu-Anspach vom
24.09.2002 in der Fassung der 1. Anderung vom 10.12.2007
Anderung des VerteilungsmaRstabes
Vorlage: 107/2011

3.19 Errichtung eines Kleinkindbetreuungszentrums durch den VzF Taunus e.V.
Erhéhung der Bausumme durch Gesetzesanderung der Warmeschutzverordnung
Vorlage: 44/2011

3.20 Gebaude Ludwig-Beck-Weg 6
Nutzungsanderung
Vorlage: 115/2011

3.21 Herstellung eines Ful3- und Radweges in Westerfeld
Genehmigung einer freihdndigen Vergabe und Auftragsvergabe sowie
Genehmigung einer au3erplanmafiigen Ausgabe
Vorlage: 110/2011

3.22 Antrag der CDU-Fraktion zur Anderung der Abfallsatzung vom 16.11.1998, in der Fassung der 7.
Anderungssatzung vom 02.11.2099

Férderung der hauslichen Kinder- und Familienpflege sowie der Pflegebedurftigkeit allgemein
Vorlage: 133/2011

4, Mitteilungen des Magistrats

4.1 Mitteilungen des Magistrats
Vorlage: 134/2011

5. Anfragen und Anregungen



6. Sonstige Anfragen und Anregungen

-

Uk,

Holg¥r Bellino
Vorsitzender



Protokoll
Nr. 4

der offentlichen Sitzung der Stadtverordnetenversammliung
vom Dienstag, den 06.09.2011.

Durch Einladung des Vorsitzenden der Stadtverordnetenversammlung vom 23.08.2011, veroffent-
licht im Usinger Anzeiger vom 01.09.2011, waren die Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung
unter Angabe der Stunde und des Ortes der Versammlung sowie der Gegenstéande der Beschluss-
fassung auf den 06.09.2011 zur Sitzung in das Burgerhaus im Ortsteil Anspach einberufen worden.
Die Einladung ging mindestens 5 Tage vor der Sitzung zu.

Sitzungsbeginn: 20:10 Uhr
Sitzungsende: 21:30 Uhr

Anwesend waren:
I.  Holger Bellino, Vorsitzender

die Vertreter der Stadtverordnetenversammlung:

1. Andreas Moses (CDU)

2. Uwe Kraft (CDU)

3. Corinna Bosch (CDU)

4. Petra Pippinger (CDU)

5. Ulrike Bolz (CDU)

6. Sven Urban (CDU)

7. Heinz Buhlmann (CDU)

8. Dieter Susemichel (CDbU)

9. Reinhard Gemander (CDU)

10. Dr. Rainer Schulze Johann (CbU)

11. Wolfgang Allhenn (CDU)

12. Matthias Weber (CDU)

13. Alexander Hibner (CDU)

14. Sandra Kuhnert (CDU)

15. Reinhard Stephan (CDU)

16. Heike Seifert (SPD)

17. Thomas Pauli (SPD)

18. Sabine Leon (SPD)

19 Sandra Zunke (SPD)

20. André Sommer (SPD)

21. Jurgen Gobel (SPD)

22. FErich Jager (SPD)

23. Rainer Henrici (SPD)

24. Gudula Bohusch (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
25. Wolfgang Wagner (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
26. Petra Gerstenberg (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
27. Enno Pflug (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
28. Sabine Botschek (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
29. Rudolf Kretzschmar (FDP)

30. Renata Kretzschmar (FDP)

31. Karin Birk-Lemper (FWG-UBN)

32. Claudia Brose (FWG-UBN)

33. Manfred Klein (FWG-UBN)

34. Wilfried Lang (FWG-UBN)



VI.

B. Es fehlten

=

N

vom Magistrat

Klaus Hoffmann, Blrgermeister
Luise Drescher-Barthel
Hartmut Henrici

Gerhard Hauk

Werner Gotz

Regina Schirner

Christa Henritzi

von der Verwaltung

vom Entwicklungstrager

Protokollfuhrer

Dietmar Mohr

die Vertreter der Stadtverordnetenversammlung

Hans Bruns
Anke Rauhut

vom Magistrat

Jirgen Strempel
Werner Hollenbach
Jutta Bruns

(CDU)

(CDU)

(CDU)

(SPD)

(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(FWG-UBN)

(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

(CDU)
(SPD)
(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Der Vorsitzende eréffnet die Sitzung. Er stellt die OrdnungsméaRigkeit der Ladung sowie die Be-
schlussfahigkeit fest. Gegen die Tagesordnung erheben sich keine Einwande. Sie wird wie folgt er-

ledigt:

Genehmigung der Verhandlungsniederschrift Nr. XI/03/2011 Gber die Sitzung der Stadtver-
ordnetenversammlung am 21.06.2011

Beschluss

Die Verhandlungsniederschrift Nr. X1/03/2011 wber die Sitzung der Stadtverordnetenversammliung

am 21.06.2011 wird zur Kenntnis genommen und genehmigt.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)



2.1

2.2

2.3

Punkte ohne Aussprache

Grundstiick Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 120, Daimlerstrafle
3. Fristverlangerung zum Ankaufsrecht
Vorlage: 73/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, der beantragten 3. Fristverlangerung zur Ausiibung der Kaufop-
tion fur das Grundstiick Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 12, DaimlerstraRe, zuzustimmen und die Frist
bis zum 31.12.2012 zu verlangern.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Gewerbegebiet Am Kellerborn
Grundsticksvergabe
Vorlage: 91/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlie3t, das Grundstiick im Gewerbegebiet Am Kellerborn, Daimlerstra-
Be, Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 138/4 (1.690 m?) und eine Teilflache des Grundstiickes Flurstiick
138/2 (910 m?), mithin also 2.600 m2, an die Fa. Indusa GmbH, Brombacher Stral3e 8 a, Schmitten, zu verau-
Bern.

Der Verkaufspreis betragt 85,00 €/m2. Er beinhaltet alle &ffentlichen Abgaben fur die ErschlieBung (Erschlie-
Bungsbeitrage fir den StraRenbau und Anschlussbeitrage fiir Wasser und Kanal und den Kostenerstattungsbe-
trag nach § 135 a-c BauGB).

Der Entwicklungstrager wird ermachtigt, den Kaufvertrag beurkunden zu lassen. Die Kaufvertragsinhalte sind in
dem fur das Gewerbegebiet Am Kellerborn beschlossenen Rahmenkaufvertrag vorgegeben.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Gewerbegebiet Am Kellerborn
Grundstucksvergabe
Vorlage: 97/2011

Der Vorsitzende, Stadtverordneter Holger Bellino erklart, dass der Altestenausschuss sich zu Beginn der Sit-
zung darauf versténdigt habe, den Magistrat zu bitten, die Pachtsituation der Shell-Tankstelle am Standort
BahnhofstralRe abzuklaren.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t,

1. das Grundstiick im Gewerbegebiet Am Kellerborn, Daimlerstale, Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 142
mit einer GréRe von 2.566 m? an die Firma Shell Deutschland Oil GmbH zu verauRRern.
Der Verkaufspreis betragt 85,00 €/m2. Er beinhaltet alle 6ffentlichen Abgaben fiir die ErschlieBung (Erschlie-
Bungsbeitrdge fur den Stralenbau und Anschlussbeitrage fur Wasser und Kanal und den Kostenerstat-
tungsbetrag nach § 135 a-c BauGB).
Der Entwicklungstrager wird erméachtigt, den Kaufvertrag beurkunden zu lassen. Die Verkaufsvertragsinhalte
sind in dem fur das Gewerbegebiet Am Kellerborn beschlossenen Rahmenkaufvertrag vorgegeben.

2. den Vergabebeschluss an Herrn Peter Henrici, Saalburgstrae 2, vom 04.05.2009 aufzuheben.

3. den Magistrat zu bitten mit der Shell AG die Pachtsituation am Standort Bahnhofstral3e 73 abzuklaren.

Beratungsergebnis: 34 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 1 Stimmenthaltung(en)



2.4

2.5

2.6

Gewerbegebiet Am Kellerborn
Grundsticksvergabe
Vorlage: 103/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlie3t, das stadtische Grundstiick im Gewerbegebiet Am Kellerborn,
Daimlerstral’e, Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstick 139 mit 4.168 m2 und eine Teilflache von ca. 3.405 m?
des Grundstiickes Flurstiicks 138/2, mithin also ca. 7.573 m2 an die Firma Gudeco Elektronik Handelsgesell-
schaft mbH, Siemensstral3e 22, zu verauf3ern.

Der Verkaufspreis betragt 70,00 €/m2. Er beinhaltet alle 6ffentlichen Abgaben fur die ErschlieBung (Erschlie-
Bungsbeitrage fur den StraRenbau und Anschlussbeitrage fir Wasser und Kanal und den Kostenerstattungsbe-
trag nach 8§ 135 a-c BauGB).

Der Entwicklungstrager wird erméachtigt, den Kaufvertrag beurkunden zu lassen. Die Kaufvertragsinhalte sind in
dem fiir das Gewerbegebiet Am Kellerborn beschlossenen Rahmenkaufvertrag vorgegeben.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Gewerbegebiet Am Burgweg
VerauBRerung einer Teilflache des Grundstiicks Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 141
Vorlage: 123/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, eine Teilflache von ca. 166 m2 des Grundstliicks Gemarkung
Anspach Flur 48 Flurstiick 141 (HeisterbachstraBe) an die Hruby, Contardi, Gottschalk Immobilien GbR zum
Verkaufspreis 95,00 €/m2 zu verauf3ern.

Der Entwicklungstréager wird ermachtigt, den Kaufvertrag auf der Grundlage des fur das Gewerbegebiet Am
Burgweg geltenden Rahmenvertrags mit den folgenden Maf3gaben zu beurkunden:

1. Die Vertrags- und Vertragsfolgekosten (Vermessung) gehen zu Lasten des Erwerbers

2. Die Erwerber sind zur Herstellung und Unterhaltung des Grinstreifens mit Anpflanzung von Baumen und
Strauchern von 6 m Breite zu verpflichten.

3 Die Erwerber rAumen fir sich und Ihre Rechtsnachfolger fur die Stadt an der nordéstlichen Grundstiicksecke
ein Zufahrtsrecht zur Pflege des Griinstreifens der Heisterbachstraf3e ein.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Gewerbegebiet Am Burgweg
VerauBBerung einer Teilflache des Grundstiicks Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 141
Vorlage: 126/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, eine Teilflache von ca. 34 m2 des Grundstiicks Gemarkung Ans-
pach Flur 48 Flurstiick 141 (Heisterbachstral3e) an Herrn Heinz Scheuerling zum Verkaufspreis von 95,00 €/m?
zu verauBern.

Der Entwicklungstréager wird erméachtigt, den Kaufvertrag auf der Grundlage des fur das Gewerbegebiet Am
Burgweg geltenden Rahmenvertrags mit folgenden MaRgaben zu beurkunden:

1. Die Vertrags- und Vertragsfolgekosten (Vermessung) gehen zu Lasten des Erwerbers.
2. Bei der Grundsticksbereinigung soll gleichzeitig eine Verschmelzung mit dem Grundstick Flurstiick 80/1
vorgenommen werden.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)



2.7

2.8

2.9

2.10

3.1
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Grundsticksangebot Gemarkung Anspach Flur 11 Flurstiick 20/2, Obere Us

Vorlage: 96/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlie3t, das Grundstiick Gemarkung Anspach Flur 11 Flurstiick 20/2,
Obere Us, mit einer Grof3e von 908 m2 nicht anzukaufen.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Stadtebauliche Entwicklungsmalinahme Neu-Anspach

Léschung des Entwicklungsvermerks fiir das Gewerbegebiet Am Burgweg
Vorlage: 101/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t,

1. beim Hessischen Ministerium fur Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung Wiesbaden, den Antrag auf
Léschung des Entwicklungsvermerkes fir die Grundsticke im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Am
Burgweg zu stellen,

2. die Léschung der Entwicklungsvermerke bis auf die Grundstiicke Gemarkung Anspach Flur 48, Flurstiicke
107/3, 107/2, 107/1 und 100/1 (Robert-Bosch-Stral3e) freizugeben und

3. den Magistrat zu ermachtigen, nach Bebauung bzw. nach Herstellung der 6ffentlichen Verkehrsflache auf
den unter Ziffer 2 genannten Grundstiicken die Loschung des Entwicklungsvermerkes freizugeben.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Stadtebauliche EntwicklungsmaRnahme Neu-Anspach
Léschung des Entwicklungsvermerks fir das Gebiet Bereich Mitte, Teilplan C
Vorlage: 112/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlie3t, beim Hessischen Ministerium fir Wirtschaft, Verkehr und Lan-
desentwicklung Wiesbaden den Antrag auf Loschung des Entwicklungsvermerkes fir die Grundstiicke im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Bereich Mitte Teilplan C — Konkretisierung — zu stellen.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Bericht fir das Jahr 2011 gemanR § 28 Abs. 1 GemHVO-Doppik tGber den Stand des Haushalts-
vollzugs fir das Jahr 2011

hier: Berichtszeitraum 01.01.2011 bis 30.06.2011 mit Hochrechnung fur das Jahr 2011
Vorlage: 95/2011

Beschluss:

Der Bericht der Kémmerei Uber den Stand des Haushaltsvollzugs wird fur den Zeitraum vom 01.01.11 bis
30.06.2011 zur Kenntnis genommen.

Beratungsergebnis: 30 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 5 Stimmenthaltung(en)

Punkte mit Aussprache

Kommunales FlAchenmanagement und Innenentwicklung
- Aufbau eines Bauliickenkatasters

- Festlegungen zur Bauleitplanung

Vorlage: 106/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t,
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1. zur Aktivierung der innerdrtlichen Baulandpotenziale eine gezielte Eigentiimeransprache inklusive Offent-
lichkeitsarbeit vorzunehmen und ein Baullckenkataster geméafR § 200 Abs. 3 BauGB zur Verdffentlichung im
Internet aufzubauen;

2. zur stadtebaulichen Entwicklung und Ordnung fiir die in der Sachdarstellung genannten Bereiche nach § 2
Abs. 1 BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen und eine Verédnderungssperre gemal 8§ 6 BauGB zu er-
lassen.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Bebauungsplan Quartier Stidlich Scheibelingsweg/Hohenstralle/Wegeparzelle Flurstiick 119,
Gemarkung Rod am Berg

- Aufstellungsbeschluss geméR § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung lber eine Veranderungssperre geman § 16 BauGB

Vorlage: 116/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t,

1. fur das Quartier Sudlich Scheibelingsweg/H6henstralRe/Wegeparzelle Flurstiick 119 gemall § 2 Abs. 1
BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhdlt die Bezeichnung Quartier Sudlich
Scheibelingsweg/HdéhenstraRe/Wegeparzelle Flurstiick 119.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur ErschlieBung und einer der Umgebungsbebauung ange-
passten baulichen Nutzung.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Rod am Berg Flur 4 Flurstiicke 121, 122, 123,
124, 125/1, 125/3, 125/4, 126/4, 126/2, 126/3, 119, 26 und Teilflachen von Flurstlicke 127/1 und 120.

2. fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier Sidlich Scheibelings-
weg/Hbhenstralle/Wegeparzelle 119, Gemarkung Rod am Berg, aufgrund der 8§ 14 Abs. 1, 16 und 17
Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S.
2414), zuletzt geéndert durch Gesetz vom 29.07.2011 (BGBI. | S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51
der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Mérz 2005 zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24. Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende Veranderungs-
sperre gemaR 8§ 14 und 16 BauGB zu erlassen:

Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fur den rdumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier Sudlich Scheibelingsweg/HohenstralRe/Wegeparzelle 119 im Stadtteil Rod am Berg

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Veranderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen Geltungsbe-
reich. Dieser als Anlage beigefligte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die Auf-
stellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fiir den kinftigen
Planbereich eine Verdnderungssperre mit dem Inhalt beschlieen, dass Vorhaben im Sinne des § 29 nicht
durchgefiihrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden diirfen; erhebliche oder wesentlich wertsteigernde
Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren Veranderungen nicht genehmigungs-,
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden diirfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3 BauGB:
Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Verdnderungssperre baurechtlich genehmigt worden sind, Vorha-
ben, von denen die Gemeinde nach MaflRgabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und mit deren
Ausfuhrung vor dem Inkrafttreten der Verédnderungssperre hatte begonnen werden durfen, sowie Unterhal-
tungsarbeiten und die Fortfilhrung einer bisher ausgetbten Nutzung werden von der Verdnderungssperre
nicht berihrt.

3. Ausnahmen von der Veranderungssperre kénnen erteilt werden nach Mal3gabe des § 14 Absatz 2 BauGB:
Wenn Uberwiegende offentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verdnderungssperre eine
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Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung uUber Ausnahmen trifft die Baugenehmigungsbehdérde im
Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen richtet
sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

§4
In-Kraft-Treten
Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Bebauungsplan Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen Flurstiicke 61/1 und 56/1
und der StralRenparzellen 61/4 und 65

- Aufstellungsbeschluss geméai § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 117/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t,

1. fur das Quartier An der Eisenbahn zwischen den Wegeparzellen Flurstiicke 61/1 und 56/1 und den Stral3en-
parzellen 61/4 und 65 gemal § 2 Abs. 1 BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan er-
halt die Bezeichnung Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen Flursticke 61/1 und 56/1
und den StralRenparzellen 61/4 und 65.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur ErschlieBung und einer der Umgebungsbebauung ange-
passten baulichen Nutzung.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Hausen-Arnsbach Flur 10 Flurstiicke 62/1, 62/2,
63/1, 63/2, 63/6, 64/2, 63/5, 56/1, 61/1 und Teilflachen der Flursticke 65 und 61/4.

2. fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier An der Eisenbahn zwischen Wege-
parzellen Flurstiicke 61/1 und 56/1 und den Stralenparzellen 61/4 und 65, Gemarkung Hausen-
Arnsbach, aufgrund der §8 14 Abs. 1, 16 und 17 Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 29.07.2011 (BGBI.
I S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 7. Méarz 2005 zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24. Méarz 2010
(GVBI. 1 S. 119) die nachfolgende Veranderungssperre gemal §8 14 und 16 BauGB zu erlassen:

Satzung der Stadt Neu-Anspach

Uber die Veranderungssperre fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes

Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen Flurstiicke 61/1 und 56/1 und den Stral3enparzellen 61/4
und 65, Stadtteil Hausen-Arnsbach

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Veranderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen Geltungsbe-
reich. Dieser als Anlage beigefiigte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzuléssigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die Auf-
stellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fir den kinftigen
Planbereich eine Veranderungssperre mit dem Inhalt beschlieen, dass Vorhaben im Sinne des § 29 nicht
durchgefiihrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden dirfen; erhebliche oder wesentlich wertsteigernde
Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren Verdanderungen nicht genehmigungs-,
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden dirfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3 BauGB:
Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veréanderungssperre baurechtlich genehmigt worden sind, Vorha-
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ben, von denen die Gemeinde nach Mafl3gabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und mit deren
Ausfuhrung vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre hatte begonnen werden dirfen, sowie Unterhal-
tungsarbeiten und die Fortfilhrung einer bisher ausgetbten Nutzung werden von der Verénderungssperre
nicht berihrt.

3. Ausnahmen von der Veranderungssperre kénnen erteilt werden nach Maf3gabe des § 14 Absatz 2 BauGB:
Wenn uberwiegende offentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verdnderungssperre eine
Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung Uber Ausnahmen trifft die Baugenehmigungsbehérde im
Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen richtet
sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

§4
In-Kraft-Treten
Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Bebauungsplan Quartier Kransberger StralBe/Hausener Weg/Usinger Stral3e/An der Lehm-
kaut, Stadtteil Westerfeld

- Aufstellungsbeschluss geméaR § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung lber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 118/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t,

1. fur das Quartier Kransberger Strale/Hausener Weg/Usinger StralRe/An der Lehmkaut gemaR § 2 Abs. 1
BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhlt die Bezeichnung Quartier Kransber-
ger StralRe/Hausener Weg/Usinger StraRe/An der Lehmkaut.

Planziel ist, eine Angebotsplanung fur die Zukunft zu entwickeln, die sich harmonisch in die Umgebungsbe-
bauung einfugt.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundsticke Gemarkung Westerfeld Flur 5 Flurstiicke 241, 240/1, 240/2,
24214, 242/1, 242/3, 243/2, 245/1, 246, 247, 288, 249/1, 249/3 und 249/4;

2. fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier Kransberger Stralle/Hausener
Weg/Usinger StralBe/An der Lehmkaut, Gemarkung Westerfeld, aufgrund der 8§ 14 Abs. 1, 16 und 17
Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S.
2414), zuletzt geéndert durch Gesetz vom 29.07.2011 (BGBI. | S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51
der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Mérz 2005 zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24. Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende Veranderungs-
sperre gemaR 8§ 14 und 16 BauGB zu erlassen:

Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fur den rdumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier Kransberger StraBe/Hausener Weg/Usinger Stral3e/An der Lehmkaut

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Veranderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen Geltungsbe-
reich. Dieser als Anlage beigefiigte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die Auf-
stellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fur den kinftigen
Planbereich eine Veranderungssperre mit dem Inhalt beschlieen, dass Vorhaben im Sinne des § 29 nicht
durchgefiihrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden diirfen; erhebliche oder wesentlich wertsteigernde
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Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren Verdanderungen nicht genehmigungs-,
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden dirfen.

Die von der Veradnderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3 BauGB:
Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Verédnderungssperre baurechtlich genehmigt worden sind, Vorha-
ben, von denen die Gemeinde nach Mal3gabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und mit deren
Ausfuhrung vor dem Inkrafttreten der Verédnderungssperre hatte begonnen werden durfen, sowie Unterhal-
tungsarbeiten und die Fortfilhrung einer bisher ausgetbten Nutzung werden von der Verénderungssperre
nicht berthrt.

. Ausnahmen von der Veranderungssperre kdnnen erteilt werden nach Mafl3gabe des § 14 Absatz 2 BauGB:

Wenn Uberwiegende offentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verdnderungssperre eine
Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung tUber Ausnahmen trifft die Baugenehmigungsbehdérde im
Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen richtet
sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

8§84
In-Kraft-Treten

Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Bebauungsplan Quartier SaalburgstraBe/Taunusstraf3e/Am Dornstiick
- Aufstellungsbeschluss gemaR § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 119/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t,

1.

2.

fur das Quartier Saalburgstral3e/TaunusstraRe/Am Dornstiick gemal § 2 Abs. 1 BauGB einen Bebauungs-
plan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhélt die Bezeichnung Quartier Saalburgstrae/TaunusstraBe/Am
Dornstuck.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur ErschlieBung und einer der Umgebungsbebauung ange-
passten baulichen Nutzung.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Anspach Flur 17 Flurstiicke 37, 38/3, 38/8, 38/9,
39, 40/1, 40/2, 41, 42/2, 42/3, 42/1, 43/1, 44/1, 46, 47, 48, 45/1, 45/2, 49, 126/7 und 126/6 und Flur 18
Flurstiicke 79/3, 79/4, 78/2, 78/3, 77/2, 77/1, 76, 80, 81, 82, 78/4, 84, 83, 110, 109, 108, 107/1, 107/2, 106
und 105;

fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier SaalburgstraBe/TaunusstrafRe/Am
Dornstuck, Gemarkung Anspach, aufgrund der 88 14 Abs. 1, 16 und 17 Abs. 1 des Baugesetzbuches
(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt geandert durch
Gesetz vom 29.07.2011 (BGBI. | S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51 der Hessischen Gemeindeord-
nung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Mé&rz 2005 zuletzt gedndert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 24. Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende Verénderungssperre gemafl 8§88 14 und 16
BauGB zu erlassen:

Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fir den rdumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier SaalburgstraRe/TaunusstraRe/Am Dornstiick

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Veranderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen Geltungsbe-
reich. Dieser als Anlage beigefiigte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen
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1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die Auf-
stellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fur den kinftigen
Planbereich eine Veranderungssperre mit dem Inhalt beschlieen, dass Vorhaben im Sinne des 8§ 29 nicht
durchgefiihrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden diirfen; erhebliche oder wesentlich wertsteigernde
Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren Veranderungen nicht genehmigungs-,
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden dirfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3 BauGB:
Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Verdnderungssperre baurechtlich genehmigt worden sind, Vorha-
ben, von denen die Gemeinde nach MalRgabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und mit deren
Ausfuhrung vor dem Inkrafttreten der Verédnderungssperre hatte begonnen werden durfen, sowie Unterhal-
tungsarbeiten und die Fortfilhrung einer bisher ausgetbten Nutzung werden von der Verdnderungssperre
nicht berihrt.

3. Ausnahmen von der Veranderungssperre kénnen erteilt werden nach Maf3gabe des § 14 Absatz 2 BauGB:
Wenn Uberwiegende offentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Veradnderungssperre eine
Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung Uber Ausnahmen trifft die Baugenehmigungsbehérde im
Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen richtet
sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

§4
In-Kraft-Treten
Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Bebauungsplan Quartier zwischen SchulstraRe/Langgasse und Pfarrgasse
- Aufstellungsbeschluss gemaR § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 120/2011

Fur die Dauer der Beratung und Beschlussfassung verlasst Stadtverordneter Thomas Pauli wegen eines mogli-
chen Widerstreites der Interessen den Sitzungsraum.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlie3t, wobei Stadtverordneter Thomas Pauli wegen eines mdglichen
Widerstreits der Interessen fiir die Dauer der Beratung und Beschlussfassung im Sitzungsraum nicht anwesend
ist,

1. fur das Quartier zwischen Schulstra3e/Langgasse und Pfarrgasse (bis Gebdude Pfarrgasse 7) gemald § 2
Abs. 1 BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhalt die Bezeichnung Quartier
zwischen SchulstralRe/Langgasse und Pfarrgasse.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur Erhaltung des Gebietscharakters.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Anspach Flur 17 Flursticke 19, 20, 18, 21/2,
24/3, 25/2, 26, 27 und 25/1;

2. fur den rdumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier zwischen Schulstrale/Langgasse
und Pfarrgasse aufgrund der 8§ 14 Abs. 1, 16 und 17 Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt geéndert durch Gesetz vom
29.07.2011 (BGBI. | S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Marz 2005 zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom
24. Mérz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende Veranderungssperre gemafl 8§ 14 und 16 BauGB zu er-
lassen:

Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fur den rdumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier zwischen Schulstralle/Langgasse und Pfarrgasse
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§1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Veranderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen Geltungsbe-
reich. Dieser als Anlage beigefiigte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die Auf-
stellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fur den kinftigen
Planbereich eine Verdnderungssperre mit dem Inhalt beschlieen, dass Vorhaben im Sinne des § 29 nicht
durchgefiihrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden diirfen; erhebliche oder wesentlich wertsteigernde
Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren Veranderungen nicht genehmigungs-,
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden dirfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3 BauGB:
Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Verdnderungssperre baurechtlich genehmigt worden sind, Vorha-
ben, von denen die Gemeinde nach MaflRgabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und mit deren
Ausfuhrung vor dem Inkrafttreten der Verédnderungssperre hatte begonnen werden durfen, sowie Unterhal-
tungsarbeiten und die Fortfilhrung einer bisher ausgetbten Nutzung werden von der Verdnderungssperre
nicht berihrt.

3. Ausnahmen von der Veranderungssperre kénnen erteilt werden nach MalRgabe des § 14 Absatz 2 BauGB:
Wenn Uberwiegende offentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verdnderungssperre eine
Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung Uber Ausnahmen trifft die Baugenehmigungsbehérde im
Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen richtet
sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

§4
In-Kraft-Treten
Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Beratungsergebnis: 33 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 1 Stimmenthaltung(en)

Bebauungsplan Quartier Norddstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen
Flur 15 Flurstiicke 60/1 und 60/2

- Aufstellungsbeschluss gemaR § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemaf § 16 BauGB

Vorlage: 121/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschliel3t, wobei Stadtverordneter Thomas Pauli im Sitzungsraum nicht
anwesend ist,

1. fur das Quartier Norddstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen Flur 15 Flurstiicke 60/1
und 60/2 gemal § 2 Abs. 1 BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhélt die Be-
zeichnung Quartier Norddstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen Flurstiicke 60/1
und 60/2.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur ErschlieBung und einer der Umgebungsbebauung ange-
passten baulichen Nutzung.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Anspach Flur 15 Flurstiicke 50/1, 50/2, 51/1, 52,
53, 54, 55/5, 55/6, 55/7, 55/8, 55/9, 55/10, 55/11, 62/1, 57/1, 58/2, 59/1, 61/2, 61/4, 61/3, 68/2, 60/1 und eine
Teilflache des Flurstiicks 60/2

2. fur den rdumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier Norddstlich Johanneswiesenweg
und den privaten Wegeparzellen Flur 15 Flurstiicke 60/1 und 60/2, Gemarkung Anspach, aufgrund der
88 14 Abs. 1, 16 und 17 Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 29.07.2011 (BGBI. | S. 1509) in Verbin-
dung mit den 88 5 und 51 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung

-12 -



3.8

-12 -

vom 7. Méarz 2005 zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24. Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die
nachfolgende Veranderungssperre gemal §8§ 14 und 16 BauGB zu erlassen:

Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fur den rdumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier Nordostlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen Flur 15 Flurstiicke 60/1 und
60/2

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Veranderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten rAumlichen Geltungsbe-
reich. Dieser als Anlage beigefiigte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die Auf-
stellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fur den kinftigen
Planbereich eine Veranderungssperre mit dem Inhalt beschlieen, dass Vorhaben im Sinne des § 29 nicht
durchgefiihrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden diirfen; erhebliche oder wesentlich wertsteigernde
Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren Veranderungen nicht genehmigungs-,
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden dirfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3 BauGB:
Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Verdnderungssperre baurechtlich genehmigt worden sind, Vorha-
ben, von denen die Gemeinde nach Mafl3gabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und mit deren
Ausfuhrung vor dem Inkrafttreten der Veréanderungssperre hatte begonnen werden dirfen, sowie Unterhal-
tungsarbeiten und die Fortfilhrung einer bisher ausgetbten Nutzung werden von der Verénderungssperre
nicht berihrt.

3. Ausnahmen von der Veranderungssperre kénnen erteilt werden nach Maf3gabe des § 14 Absatz 2 BauGB:
Wenn Uberwiegende offentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Veradnderungssperre eine
Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung tber Ausnahmen trifft die Baugenehmigungsbehdérde im
Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen richtet
sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

§4
In-Kraft-Treten
Die Veranderungssperre tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Beratungsergebnis: 34 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Gewerbegebiet Im Feldchen

-VeraufRerung von Teilflachen der Grundstiicke Gemarkung Hausen-Arnsbach Flur 10 Flursti-
cke 50/11, 54/6, 54/4 und 54/5, Philipp-Reis-Strale

- Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan Gewerbegebiet Im Feldchen, 11. Anderung, geman §
2 Abs. 1 BauGB

Vorlage: 125/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, eine Grundstiicksflache von ca. 1.163 m?2 bestehend aus Teilfla-
chen der Grundstiicke Gemarkung Hausen-Arnsbach Flur 10 Flurstiicke 50/11 (Philipp-Reis-Stral3e), 54/6, 54/4
und 54/5 an die Fa. Jager & Héser GmbH, Philipp-Reis-Stra3e 4, zum Verkaufspreis von 80,00 €/m2 mit folgen-
den MalRgaben zu verauRRern:

1. Das bestehende Pachtverhéltnis bezuglich einer Teilflache des Grundstiicks Flurstiick 54/6 ist zu beenden.

2. Die Vertrags- und Vertragsfolgekosten (Vermessung) gehen zu Lasten des Erwerbers.
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Weiter wird beschlossen, die 11. Anderung des Bebauungsplanes Im Feldchen gemaR § 2 Abs. 1 BauGB zu
betreiben.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)
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Fortschreibung der Vergabekriterien fir den Verkauf von stadtischen Wohnbaugrundstiicken
Erneute Beratung
Vorlage: 94/2011

Stellungnahme des Haupt- und Finanzausschusses

Fir den Haupt- und Finanzausschuss erklart Stadtverordnete Ulrike Bolz, dass der Ausschuss sich dem Vor-
schlag des Magistrates angeschlossen habe. Dariiber hinaus sei im letzten Absatz angefiigt worden, dass Men-
schen mit Behinderung in die Auswahlgremien aufgenommen wurden.

Stellungnahme der Fraktionen

a) Fraktion Bundnis 90/Die Griinen
Fir die Fraktion Bundnis 90/Die Griinen legt Stadtverordneter Enno Pflug folgenden Anderungsantrag vor:
Ergénzung:
Bevorzugte Behandlung von Birgern mit einer Behinderung (Nachweis Uber einen Ausweis nach 8§ 69 des
SGB IX) von wenigstens 70Prozent und/oder mit den Eintragungen ,auergewdhnliche Gehbehinderung",
Lblind®, ,hilflos oder ,gehdrlos*.

b) CDU-Fraktion
Fir die CDU-Fraktion fuhrt Stadtverordneter Uwe Kraft aus, dass man sich im Ausschuss entschieden habe,
auf tatsachliche Behinderung abzustellen und auf die starre Nennung von Behinderungsgraden verzichtet
habe. Zu beachten sei auch, dass in der Vergabekommission alle Fraktionen vertreten seien und es hier in
der Vergangenheit immer Konsens gegeben habe.

Beschlisse:

a) Die Stadtverordnetenversammlung lehnt einen Antrag der Fraktion Biindnis 90/Die Griinen ab, wonach bei
den nachfolgenden Kriterien Behinderungsgrade aufgefiihrt werden sollten

Beratungsergebnis: 30 Ja-Stimme(n), 5 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

b) Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, die Vergabekriterien fortzuschreiben und kiinftig bei der Ver-
gabe stadtischer Wohnbaugrundstticke folgende Vergabekriterien anzuwenden:
1. Bevorzugte Berlcksichtigung von stadtanséssigen Burgern oder in der Stadt Berufstatige

2. Bevorzugte Beriicksichtigung von Bewerbern, die weder tiber Wohnungs- noch Hauseigentum in Neu-
Anspach verfugen

3. Bevorzugte Beriicksichtigung von Familien mit 2 und mehr Kindern unter 18 Jahren
Die Vergabekriterien 1 bis 3 sind gleichwertig.

Bei einem Punktegleichstand verschiedener Bewerber sollen ein nachweisbares Ehrenamt in Vereinen oder
Institutionen der Stadt Neu-Anspach oder auch ein nachweisbares soziales Engagement und/oder Men-
schen mit Behinderung als weitere Punkte beriicksichtigt werden.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Fortschreibung des Grundstiicksrahmenvertrags fir den Verkauf von Wohnbaugrundstiicken
Vorlage: 98/2011

Stellungnahme des Haupt- und Finanzausschusses

Fir den Haupt- und Finanzausschuss fiihrt Stadtverordnete Ulrike Bolz aus, dass dem Beschlussvorschlag des
Magistrates gefolgt wurde. Danach sei der urspriingliche § 12 gestrichen worden. Zum neuen § 12, der sich mit
der StraBenreinigung befasse, sei der Magistrat beauftragt worden, bis zur heutigen Sitzung eine Klarung her-
beizufiihren. Burgermeister Klaus Hoffmann erklart, dass dies den Fraktionsvorsitzenden zugegangen sei.

Stellungnahme der Fraktionen
a) SPD-Fraktion
Fir die SPD-Fraktion gibt Stadtverordneter Jirgen Gobel die Stellungnahme ab.

Er fhrt aus, dass die Form etwas unterschiedlich sei, so werde bei einzelnen 88§ eine Gliederung in Abséatze
vorgenommen, bei anderen sei dies nicht der Fall.
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Inhaltlich misse der Vertrag, da es sich um keinen Individaulvertrag handele, der diskutiert und verhandelt
werde, sondern immer wieder zur Anwendung kommen soll, als Formularvertrag bzw. Allgemeine Ge-
schéftsbedingungen angesehen werden. Dies bedeute, dass hier die Bestimmungen des BGB anzuwenden
seien. So musse bei der Haftung nach 8 5 Absatz 1 beachtet werden, dass nach dem AGB-Recht, dem BGB
und der hdchstrichterlichen Rechtsprechung Schadensersatz nicht nur bei Vorsatz, sondern auch bei grober
Fahrlassigkeit, teilweise auch bei leichter Fahrlassigkeit, wenn es sich um Kardinalpflichten handelt, gelte.
Bei der Salvatorischen Klausel nach § 18 sei zu beachten, dass nach der neuesten Rechtsprechung bei
Verbrauchervertragen die geltungserhaltende Klausel in einem solchen Fall so umzudeuten ist, dass der
Zweck erreicht wird. Eine solche geltungserhaltende Reduktion ist unzulassig, da sie zu unbestimmt sei.

Der Vertrag soll zur Uberpriifung einem Anwalt vorgelegt werden, der im Vertragsrecht bewandert ist.

Birgermeister Klaus Hoffmann erklart, dass der Vertrag vom HSGB geprift wurde. Er lasse aber nochmals den
Vertrag unter der Pramisse der AGB’s von diesem Uberpriifen.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, die Verkaufe von Wohnbaugrundstiicken in den Gebieten Wes-
terfeld-West und Hunoldstaler Weg- Sud unter Zugrundelegung des folgenden

Grundstuckskaufvertrages mit Auflassung

abzuwickeln.

81 Kaufgegenstand

Westerfeld Blatt 1204

Ifd. Nr. ......... Gemarkung .......... , Flur ...... Flurstiick ..........

Gebaude- und Freiflache ............... Groike ......... m2

Eigentimer: Stadt Neu-Anspach.

Belastungen: Abt. Il und Il = lastenfrei.
Das Grundbuch wurde am .............. 2011 elektronisch eingesehen.
§ 2 Verkauf

1. Die Stadt verkauft an die Kéuferseite das unter § 1 genannte Grundstiick zu je ¥ ideellem Miteigen-
tum/Alleineigentum.

2. Der Kaufpreis betragt € ......... /m2, somit fir das Grundstiick mit .......... m2 ein Gesamtkaufpreis von

(in Worten: EUro ... 00/100)
Hiervon entfallen:

... € auf Grund und Boden

... € auf den ErschlieBungsbeitrag

... € auf Kostenerstattungsbetrag

... € auf den Abwasserbeitrag

.. € auf den Wasserbeitrag inklusive 7 % Mehrwertsteuer

3. Der ErschlieBungsbeitrag, der Abwasser- und der Wasserbeitrag und der Kostenerstattungsbetrag werden
durch diesen Vertrag abgeltst. Mit Zahlung der Abldsebeitrdge sind sdmtliche diesbeziglichen Forderungen
der Stadt abgegolten.

Zu dem vorstehend genannten Grundstickspreis sind vom Kéaufer die noch entstehenden Kanal- und Was-
sergrundstiicksanschlusskosten gemaf der Entwasserungssatzung und der Wasserversorgungssatzung der
Stadt Neu-Anspach in tatséchlicher Héhe zu zahlen. Die Betrdge werden spater noch von der Stadt ange-
fordert.

Die ErschlieRungsabgaben sind damit aufgrund der Bestimmungen des § 133 Abs. 3 Satz 5 BauGB und der
einschlagigen Regelungen in den Ortssatzungen abgeldst.

§ 3 Kaufpreisfélligkeit
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1. Der vorgenannte Gesamtkaufpreis in Héhe von......... Euro ist innerhalb von acht Wochen nach notariellem
Vertragsabschluss, das heif3t bis zum ......... an die Stadt auf deren Konto bei der Volksbank Usinger Land
(BLZ 501 900 00), Konto-Nr. 4101 410 370, zu Uberweisen.

2. Erfolgt die Zahlung des Kaufpreises nicht bei Falligkeit, ist dieser unabhéngig von einem Verzugseintritt ab
dem Tage der Falligkeit bis zum Tage des Zahlungseingangs einschlieBlich mit 5 Prozentpunkten Uber dem
Basiszinssatz jahrlich zu verzinsen. Bei allen Zahlungen ist der Tag des Geldeingangs bei der Stadt maR-
geblich.

3. Die Kéauferseite - mehrere als Gesamtschuldner - unterwirft sich hiermit wegen der Zahlung des Kaufpreises
sowie fur alle sonstigen in diesem Vertrag ibernommenen Zahlungsverpflichtungen der sofortigen Zwangs-
vollstreckung in ihr gesamtes Vermdgen. Die Verkauferin kann sich jederzeit eine vollstreckbare Ausferti-
gung dieses Vertrages erteilen lassen, ohne dass es des Nachweises der Falligkeit oder des Verzuges be-
darf.

4. Der vorgenannte Kaufpreis ist féllig zu den unter dem 1. genannten Zeitpunkt, unabhéngig von ihrer eventu-
ellen Finanzierung, die von der Kauferseite eigenverantwortlich durchzufiihren ist. Die Kauferseite hat fir
fristgerechte Auszahlungsvoraussetzungen zu sorgen.

8 4 Rucktrittsrecht

Fur den Fall, dass die Kauferseite ihren Zahlungsverpflichtungen nicht fristgerecht nachkommt, ist die Stadt zum
Rucktritt von diesem Vertrag berechtigt. Das Rucktrittsrecht entsteht 2 Wochen nach Zugang einer einmaligen
Zahlungsaufforderung, ohne dass es eines Hinweises auf diese Vertragsbestimmung bedarf. Der Rucktritt ist
sodann schriftlich zu erklaren. Er kann sowohl gegentiber der Kauferseite als auch gegentiber dem Notar erklart
werden, dem hierzu ausdriicklich Empfangsvollmacht erteilt wird.

Im Falle des Rucktritts verpflichtet sich die Kauferseite zur Zahlung eines Betrages von 5% des vereinbarten
Gesamtkaufpreises fiir die der Stadt entstehenden Kosten, die im Zusammenhang mit dem Ruicktritt, der durch
die Kauferseite veranlasst worden ist, verursacht wurden. Eine gesonderte Aufstellung dieser Kosten kann nicht
verlangt werden, da es sich um eine Pauschale handelt.

§ 5 Méangelanspriiche, Besitz-, Gefahr- und Haftungstibergang

1. Die Anspriiche der Kauferseite wegen Méngeln des Grundstiicks werden ausgeschlossen. Dies gilt auch fir
alle Anspriiche auf Schadensersatz, es sei denn, die Stadt handelt vorsatzlich.

2. Besitz, Gefahr und Haftung sowie die 6ffentlichen Lasten gehen am Ersten des Monats, der auf die vollstan-
dige Zahlung des Kaufpreises folgt, auf die Kauferseite tber.

3. Fur die Freiheit von Rechten oder Anspriichen Dritter wird nicht gehaftet. Eintragungsféhige Rechte, die
nicht eingetragen sind, sind der Stadt nicht bekannt.

Soweit in Abteilung Il des Grundbuches Rechte eingetragen sind bzw. werden, werden diese von der K&au-
ferseite ibernommen.

§ 6 Duldungsverpflichtung

Im Kaufpreis sind die Kosten fiir die katasterliche Bildung des Kaufgrundstiicks enthalten. Ebenso enthalten ist
die einmalige Kennzeichnung der Grundstiickseckpunkte mit Grenzsteinen sowie die Abmarkung nach erfolgter
Baufertigstellung.

Die Kauferseite duldet das Betreten des Kaufgrundstiickes zum Zwecke des Setzens der Grenzsteine und der
Abmarkung.

§ 7 Bebauungsverpflichtung

1. Die Kauferseite verpflichtet sich, das Kaufgrundsttick innerhalb von 3 Jahren, gerechnet vom Tage der Pro-
tokollierung des Vertrages an, also spatestens bis zum .............. , mit einem Wohnhaus zu bebauen;
zumindest der Rohbau (inklusive Dach) muss bis zu diesem Zeitpunkt erstellt sein. Kommt die K&uferseite
dieser Auflage nicht nach, so kann die Stadt das Grundstiick nach Mal3gabe der Regelungen in 8 8 zurtick-
kaufen.

2. Die Kauferseite verpflichtet sich ferner, die Vorgaben des Bebauungsplanes zu der Bepflanzung und Grin-
ordnung hinsichtlich der privaten Grinflachen zu erfillen und die Anpflanzungen und MaRhahmen gemaf
Bebauungsplan bzw. Pflanzliste des Bebauungsplanes vorzunehmen.

3. Die Bebauung hat unter Beachtung der Festlegungen dieses Vertrages und der bauleitplanerischen Zielset-
zungen der Stadt Neu-Anspach zu erfolgen, die sich insbesondere aus den Festsetzungen des Bebauungs-
planes ..........ocoiiiiie, ergeben. Eine Kopie des Bebauungsplanes ................. wurde der Kauferseite
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seitens der Stadt bereits vor Beurkundung dieses Vertrages ausgehandigt. Er ist der Kauferseite inhaltlich
bekannt.

Die Kauferseite hat die Errichtung oder Anderung von Baulichkeiten und Gestaltungsmerkmalen zu unterlas-
sen, die nicht von der Stadt schriftlich genehmigt sind.

4. Die Stadt Neu-Anspach ist bemiiht, direkt nach Fertigstellung aller Hauser an der jeweiligen Stral3e die Stra-
Renhinterkante fertig zu stellen. Eine rechtsverbindliche Zusage wird seitens der Stadt aber nicht abgege-
ben.

5. Mit den Einfriedungen (z. B. Zaune, Hecken etc.) und den Bepflanzungen entlang der Stralenhinterkante ist
abzuwarten, bis die StraRenbauarbeiten abgeschlossen sind.

6. Soweit durch den Stralenbau bedingte Abgrabungen bzw. Erdaufschittungen notwendig werden, hat die
Kauferseite kein Anrecht darauf, dass im Zuge der ErschlieRungsmafRnahme eine Stiitzmauer durch die
Stadt errichtet wird. Auf den nicht Uberbaubaren Grundstucksflachen, angrenzend an die 6ffentliche Stral3e
und Wege sind der fir den Bau der ErschlieBungsanlagen notwendige Bodenabtrag, die Bodenauffillung
und die Fundierung fiir die Randeinfassungen, wie Bordsteine u.&. Bauteile, zu dulden.

Die Kauferseite verpflichtet sich, bei ihrer Planung die Vorgaben der StralRenplanung zum o6ffentlichen Ver-
kehrsraum zu beachten, ihre Grundstiickszugange und Zufahrten so anzulegen, dass die StralRenplanung
hinsichtlich der Anlage von Pflanzinseln, Griinstreifen, Stellplatzen, StralRenleuchten und sonstigen Grund-
stiickselementen nicht geandert werden muss.

Die Kauferseite gestattet zulasten des Kaufgrundstlickes, dass durch H6henunterschiede zwischen dem ur-
spriinglichen Geléande und dem neuen StraBenniveau evtl. Béschungen zu ihrem Grundstlick entstehen.

7. Alle Hausanschlisse an die 6ffentlichen Leitungen bedirfen der Abnahme mit entsprechendem Protokoll
durch die von der Stadt eingesetzte Tiefbaufirma.

8. Die Kosten der Anschlieung an sonstige Versorgungssysteme sind zu den Anschlussbedingungen der Ver-
sorgungsunternehmen von der Kauferseite direkt an dieses Unternehmen zu zahlen. Hierzu z&hlen insbe-
sondere Baukostenzuschiisse und Hausanschlusskosten. Die Anmeldung ist von der Kéuferseite selbst vor-
zunehmen.

Parallel mit der 6ffentlichen ErschlieBung wird die Gas- bzw. Stromversorgung des Baugebietes durchge-
fuhrt, so dass fur jedes Grundstiick der Anschluss an die Gas- bzw. Stromversorgungsleitung mdoglich ist.

Die Versorgung mit Kommunikationsmitteln, wie Breitbandkabel und Telefon, wird parallel mit der &ffentli-
chen ErschlieBung durchgefiihrt, so dass fir jedes Grundstiick eine Anschlussmdglichkeit entsteht. Die An-
meldung ist von der Kéauferseite selbst vorzunehmen. Daraus entstehende Kosten sind von ihr zu tragen.

9. Die Kauferseite verpflichtet sich, das Kaufgrundstiick in unbebautem Zustand nicht ohne Zustimmung der
Stadt zu tauschen, zu verkaufen oder zu verschenken. Eine Weitergabe des Grundstiicks in vorgenanntem
Sinne wird nur in Ausnahmeféllen genehmigt. Der dabei zugrunde gelegte Wertansatz bzw. Kaufpreis fur
das Grundstiick darf den hier gezahlten Kaufpreis nicht tibersteigen. Hinzugerechnet werden kénnen jedoch
die Erwerbs- und Erwerbsnebenkosten aus diesem Vertrag sowie etwaige Finanzierungsaufwendungen, die
nachzuweisen sind. Das Kaufgrundstick wird so lange als unbebaut angesehen, bis die Bestétigung tber
die Fertigstellung gem. § 7 (1) durch den Architekten oder verantwortlichen Bauleiter vorliegt.

§ 8 Wiederkauf

Erflllt die Kauferseite die unter § 7 Ziffer 1 und 9 genannten Pflichten nicht, so kann die Stadt die Rickauflas-
sung des Kaufgrundstiickes verlangen.

Die Kéauferseite verpflichtet sich, das Grundstiick zum gleichen Kaufpreis, wie in diesem Vertrag genannt, an die
Stadt zurtick zu verkaufen, wenn die Stadt schriftlich von der Kauferseite den Ruckkauf und die Ruckauflassung
verlangt und die Kauferseite trotz Abmahnung ihren Pflichten innerhalb einer Nachfrist nicht nachgekommen ist.
Der gezahlte Kaufpreis fir den Bodenwert und alle vertragsgerechten Aufwendungen werden erstattet, soweit
dadurch ein Gegenwert geschaffen wurde. Ingenieur- und Architektenleistungen gelten nicht als Gegenwert.

Das Grundstlick ist lastenfrei an die Stadt zu Ubertragen. Die durch die Rickubertragung ausgeldsten Kosten,
Steuern und Gebihren werden von dem Wiederkaufspreis abgezogen.

Ebenso verpflichtet sich die Kauferseite zur Zahlung eines Betrages von 5% des vereinbarten Gesamtkaufprei-
ses fur Aufwendungen, die der Stadt im Zusammenhang mit der Riickabwicklung entstehen. Dieser wird zusatz-
lich von dem an die Ké&uferseite zu zahlenden Wiederkaufspreis abgezogen.

Der sich aus dem Rickkaufsrecht ergebende Anspruch auf Ruickibereignung wird durch die Eintragung einer
Auflassungsvormerkung im Grundbuch gesichert.
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Sobald durch den Architekten oder Bauleiter die Fertigstellung des Rohbaus nachgewiesen ist, wird die Stadt
auf Antrag der Kauferseite die Loschungsbewilligung fur die zu ihren Gunsten eingetragene Vormerkung ertei-
len. Die Kosten hierfur sowie eine Bearbeitungspauschale der Stadt tragt die Kéuferseite. Eine Rickkaufspflicht
der Stadt besteht nicht.

§ 9 Rechtsnachfolger

Die Kauferseite wird alle Verpflichtungen, die sie mit diesem Vertrag Ubernimmt, einschlie3lich der hiermit tber-
nommenen Verpflichtung, ihren Rechtsnachfolgern auferlegen.

§ 10 Auflassung und Grundbuch-Antrége

1. Die Kauferseite und die Stadt sind sich dariiber einig, dass das Eigentum an dem Kaufgrundstiick auf die
K&uferseite ubergeht, und zwar zu den unter § 2 Ziffer 1 genannten Miteigentumsanteilen.

Die Eintragung der Eigentumséanderung im Grundbuch wird bewilligt und beantragt.

2. Die Kauferseite verzichtet nach Belehrung durch den Notar ausdriicklich auf die Eintragung einer Vormer-
kung zur Sicherung ihres Anspruchs auf Eigentumsubertragung.

3. Der Notar ist berechtigt, Antrage aus dieser Urkunde getrennt und eingeschrankt zu stellen und sie in glei-
cher Weise zurtickzunehmen.

§ 11 Rickauflassungsvormerkung/Rangricktritt

Die Vertragsbeteiligten bewilligen und beantragen, fur die Stadt zur Sicherung des ihr gem. § 8 i.V. mit § 7 Ziffer
1 und 9 zustehenden bedingten Anspruchs auf Rickubertragung des Eigentums eine Vormerkung in das
Grundbuch einzutragen.

Die Stadt erklart sich bereit, bei Vorlage der Baugenehmigung und entsprechenden Darlehenszusagen von
Bankinstituten den fur die Finanzierung des geplanten Bauvorhabens erforderlichen Grundpfandrechten den
Vorrang vor der vorstehend bestellten Vormerkung einzurdumen, sofern die zu sichernden Kredite der Erfillung
der Bebauungsverpflichtung dienen. Schuldrechtlich wird vereinbart, dass die Kauferseite die Betréage der durch
die vorrangigen Grundpfandrechte gesicherten Darlehen nur zum Zwecke der Bebauung des verauRerten
Grundstuckes verwenden darf.

§ 12 StraRBenreinigung

Durch die einmalige Zahlung von 250,00 € wird der Grundstickseigentimer und Bauherr von der Pflicht zur
Reinigung des StraRenraums wahrend der Bauzeit entbunden. Der Betrag ist zusammen mit dem Kaufpreis fal-
lig und an die Stadt zu zahlen.

Diese Entbindung von der Reinigungspflicht umfasst jedoch nicht solche Verschmutzungen, die aus einer un-
sachgemafen Benutzung der Strafle herrihren, wie z. B. die Ablagerung von Schutt, Baumaterial oder Aushub.
Fir die zeitnahe Beseitigung grober Verschmutzungen ist trotz der vorstehenden Bestimmung der jeweilige
Verursacher verantwortlich.

Sobald die StraRe nach Abschluss der Hochbauarbeiten fertig ausgebaut ist, endet die von der Stadt tibernom-
mene Reinigung des StralBenraums. Von diesem Zeitpunkt an hat sich der Grundstiickseigentiimer nach der
StralRenreinigungssatzung der Stadt in der jeweils giiltigen Fassung zu richten.

§ 13 Notartatigkeit

1. Der Notar wird beauftragt, alles zu tun, was zum alsbaldigen Vollzug dieses Vertrages erforderlich ist. Alle
Antréage aus dieser Urkunde durfen nur durch den amtierenden Notar gestellt, eingeschréankt oder zurlickge-
nommen werden. Mehrere Antrage sind voneinander unabhéngig. Die Beteiligten verpflichten sich wech-
selseitig, keine Antrage beim Grundbuchamt zu stellen. Der Notar wird unwiderruflich angewiesen, den
Antrag auf Umschreibung des Eigentums erst dann zu stellen, wenn die Stadt ihm den Eingang des Kauf-
preises von EUro ................. sowie evtl. Verzugszinsen bestétigt hat.

2. Er informiert die Beteiligten Uber die gesetzlich vorgeschriebenen Genehmigungen und die Unbedenklich-
keitsbescheinigung des Finanzamtes hinsichtlich der Grunderwerbsteuer.

3. Genehmigungen sollen mit dem Zugang beim Notar fir und gegen alle Beteiligten wirksam werden, sofern
sie nicht unter Bedingungen oder Auflagen erteilt sind.

8 14 Kosten und Grunderwerbsteuer
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Alle Kosten, Geblihren und Steuern dieser Verhandlung und die durch diese Verhandlung ausgelést werden,
tragt die Kauferseite, soweit im Vertrag nichts anderes geregelt ist.

§ 15 Vollmachten
Die Vertragsbeteiligten bevollmachtigen hiermit

die Notariatsangestellte Sybille Triller
dienstliche Anschrift: BahnhofstraBe 65, 61267 Neu-Anspach

unter Befreiung von den beschrankenden Bestimmungen des § 181 BGB,

a) alle aus Anlass dieses Vertrages noch erforderlich werdenden Eintragungsbewilligungen und -antrdge beim
Grundbuchamt zu stellen und

b) Erklarungen abzugeben, die der weiteren Abwicklung des beurkundeten Rechtsgeschéfts dienen, insbeson-
dere Nachtragsbeurkundungen fiir Berichtigungen oder Behebungen von Beanstandungen des Grundbuch-
amtes.

Die Bevollméchtigung gilt nur zur Beurkundung bei dem amtierenden Notar oder dessen amtlich bestelltem Ver-
treter.

Die Bevollméachtigte ist nicht verpflichtet, von der Vollmacht Gebrauch zu machen. Die Vollmacht erlischt nicht
mit dem Tod der Vollmachtgeber. Sie erlischt jedoch mit der Eigentumsumschreibung des Grundbesitzes im
Grundbuch.

Die Bevollméachtigte ist ermachtigt, die Vollmacht im Ganzen oder teilweise auf Dritte zu Ubertragen.
§ 16 Hinweise
Die Beteiligten wurden darauf hingewiesen, dass

1. die Umschreibung erst mdglich ist, wenn die Unbedenklichkeitsbescheinigung des Finanzamtes vorliegt, die
nach Zahlung der Grunderwerbsteuer erteilt wird,

2. das Eigentum an dem Vertragsgegenstand erst mit der Umschreibung im Grundbuch auf den Kéaufer tber-
geht,

3. Verkaufer und Kéaufer fur Kosten und Grunderwerbsteuer aus dieser Urkunde aufgrund gesetzlicher Vor-
schriften als Gesamt- oder Zweitschuldner haften.

Die Beteiligten erklaren ausdriicklich, dass weitere Abreden nicht bestehen bzw. durch den vorliegenden Ver-
trag ersatzlos entfallen.

Die Parteien beauftragen den Notar, der Grunderwerbsteuerstelle und dem Gutachterausschuss jeweils eine
Fotokopie dieses Vertrages zu tibersenden.

§ 17 Kaufpreisfinanzierung, Belastungsvollmacht

Die Stadt bevollméachtigt die Kauferseite, auch bereits vor Eigentumsumschreibung Hypotheken oder Grund-
schulden bis zur Hohe eines Betrages von .................. € mit bis 20 % Zinsen jéhrlich und 10 % Nebenleistun-
gen einmalig zur Eintragung in das Grundbuch vor dem amtierenden Notar oder seinem amtlich bestellten Ver-
treter zu bewilligen und zu beantragen und dabei in Ansehung der Grundpfandrechte den jeweiligen Eigentiimer
der sofortigen Zwangsvollstreckung zu unterwerfen.

Die Vollmacht wird insoweit eingeschrankt, als die Stadt keine personliche Haftung gegeniiber den Glaubigern
Ubernimmt und die Grundpfandrechte bis zur vollstadndigen Kaufpreiszahlung nur zur Sicherung des finanzierten
und tatsachlich an den Verkaufer ausgezahlten Kaufpreises dienen. Die Beachtung dieser Einschrankung ist
dem Grundbuchamt nicht nachzuweisen. Die bestellte Grundschuld darf auch nach der Eigentumsumschreibung
auf die Kauferseite bestehen bleiben. Alle Eigentimerrechte und Rickgewéhranspriiche, die mit ihr zu tun ha-
ben, werden hiermit mit Wirkung ab Zahlung des Kaufpreises, in jedem Fall ab Eigentumsumschreibung, auf die
Kéauferseite Ubertragen. Entsprechende Grundbucheintragung wird bewilligt.

Hinsichtlich dieser Grundpfandrechte vereinbaren die Parteien Folgendes:

Zahlungsanspriiche, durch die sie erstmals valutiert werden, werden mit der Maf3gabe, dass sie ausschlief3lich
zur Zahlung des Kaufpreises geméaR den Regelungen in dieser Urkunde zu verwerten sind, bereits jetzt an die
Stadt abgetreten. Deshalb dirfen Glaubiger der Kéuferseite diese Grundpfandrechte bis zur vollstandigen Zah-
lung des Kaufpreises und Eigentumsumschreibung des Vertragsbesitzes auf die Kauferseite nur als Sicherheit
fur solche Zahlungen verwerten, mit denen der Kaufpreis bezahlt wird.
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Bei der Bestellung von Grundpfandrechten ist in die Bestellungsurkunde sinngemaR folgender Satz aufzuneh-
men:

,Die Glaubigerin dieses Grundpfandrechtes wird darauf hingewiesen, dass im Kaufvertrag Uiber den Pfandbesitz
vom ... - UR-Nr. ..../2011 des amtierenden Notars - Abtretungen vorgenommen wurden und die Zweckbestim-
mung eingeschrankt wurde und die allgemeine Zweckbestimmung erst gilt, wenn der Kaufpreis fur den Pfand-
besitz an die Stadt bezahlt und der Pfandbesitz auf die Kéuferseite umgeschrieben wurde*.

§ 18 Salvatorische Klausel

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam sein, so soll der Vertrag im Ubrigen gleichwohl
wirksam bleiben. In einem solchen Falle ist die unwirksame Vertragsbestimmung so umzudeuten oder zu er-
ganzen, dass der mit der unwirksamen Bestimmung beabsichtigte Zweck erreicht wird.

Vorstehende Verhandlung wurde den Erschienenen vorgelesen, von ihnen genehmigt und eigenhandig wie folgt
unterschrieben: ...

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Gewerbegebiet Am Kellerborn

Ergénzung des Grundstiicksrahmenvertrags zur Warmebezugsverpflichtung
Vorlage: 122/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlie3t, in dem Grundstiicksrahmenvertrag zur Warmeverpflichtung in
Ziffer 2.9

1. den zweiten Absatz um folgenden Satz zu erganzen:

Die Kéauferseite und die Stadt sind sich dariiber einig, dass der nach dem Vergiitungsverzeichnis des Eigen-
betriebes Stadtwerke geschuldete Grundpreis fir die Bereitstellung der erforderlichen technischen Einrich-
tungen zur Wéarmeversorgung mindestens auf der Grundlage einer Warmeabnahme mit einer Leistung von
15 Kilowatt berechnet wird; und

2. den dritten Absatz um folgenden Satz zu erganzen:

Die beschrankte personliche Dienstbarkeit umfasst nicht die vorstehend vereinbarte Mindesthéhe des
Grundpreises.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Baugebiet Westerfeld-West, 1. BA
Festlegung des Verkaufspreises
Vorlage: 83/2011

Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, die Grundstiicke im Baugebiet Westerfeld-West, 1. BA, zum
Preis von 290,00 €/m? inklusive der ErschlieBungskosten zu vermarkten.

Beratungsergebnis: 33 Ja-Stimme(n), 1 Gegenstimme(n), 1 Stimmenthaltung(en)

Baugrundstiicke Hunoldstaler Weg - Sud
Festlegung des Verkaufspreises
Vorlage: 90/2011

Stellungnahme des Haupt- und Finanzausschusses
Fir den Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt Stadtverordnete Ulrike Bolz, den Preis pro Quadratmeter auf
350,00 € festzusetzen.

-21 -



3.14

3.15

-21 -

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, die Grundstiicke im Hunoldstaler Weg - Sid zum Preis von
350,00 €/m? inklusive ErschlielBungskosten zu vermarkten.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Aufstellung eines Rahmenplans Arten- und Biotopschutz fiir Neu-Anspach
Vorlage: 81/2011

Stellungnahme der SPD-Fraktion
Fir die SPD-Fraktion bittet Stadtverordnete Sabine Leon, bei der Konzeption und bei MalRhahmen den Fach-
ausschuss mit einzubeziehen.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, in enger Zusammenarbeit mit der Unteren Naturschutzbehérde
(UNB) des Hochtaunuskreises einen Rahmenplan Arten- und Biotopschutz zu erstellen, der den Erhalt bzw. die
Forderung einer fir den Naturraum reprasentativen und schiitzenswerten Biotop- und Artenvielfalt zum Ziel in-
nehat. Die in dem Rahmenplan aufgefuhrten Arten und Biotope sollen bei der Konzeption von Ausgleichsmali3-
nahmen, Naturschutzprojekten und in der Bauleitplanung kiinftig starker berlicksichtigt werden.

Die konkrete Aufstellung der relevanten Arten soll sich an der in der Anlage aufgefiihrten Zielartentabelle orien-
tieren, wobei als Auftakt ein besonderer Fokus auf die Zielarten Rebhuhn (Perdix perdix) und Feldlerche (Alauda
arvensis) gelegt wird. Weitere Arten kdnnen neben den in der Tabelle genannten Arten hinzukommen. Inhaltlich
soll der Rahmenplan eine entsprechende Ziel- und Mal3hahmenkonzeption fir die Gemarkung Neu-Anspach
aufzeigen, die sukzessiv zu erarbeiten ist. Dies beinhaltet auch die Berilicksichtigung moglicher Konflikte zwi-
schen den verschiedenen Landnutzungsinteressen in Form einer Konfliktanalyse.

Bei der Bestandsanalyse bzw. Datenrecherche sind die ortlichen Naturschutzgruppen und —vereine, Fachexper-
ten sowie Vertreter der Land- und Forstwirtschaft mit einzubeziehen. Dies gilt auch fur die spatere MaRnahmen-
konzeption.

Der Rahmenplan ist in Form eines Erlauterungsberichts und thematischen Karten zu erstellen. Erhobene Daten
zu den jeweiligen Arten sind in Form eines digitalen Katasters anzulegen. Sollte eine adaquate Landschaftsana-
lyse am PC und das eigenstandige Erstellen thematischer Karten mit dem derzeitigen, stadtischen GIS-System
nicht mdglich sein, ist eine kostengiinstige Einzelplatzsoftware zu beziehen. Diese kénnte auch fur kinftige Bio-
topverbundplanungen sowie fir das Verwalten von Ausgleichsflachen und Grinflachen-Patenschaften einge-
setzt werden. Entsprechende Mittel in Héhe von 3.000,00 € sollen im Haushalt 2012 bereitgestellt werden.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Beitritt der Stadt Neu-Anspach zur Deklaration Biologische Vielfalt in Kommunen
Vorlage: 80/2011

Stellungnahme der SPD-Fraktion
Fur die SPD-Fraktion bittet Stadtverordnete Heike Seifert, die entstehenden Kosten mitzuteilen.

Burgermeister Klaus Hofmann sichert dies zu. Direkte Kosten entstehen keine.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, die Deklaration Biologische Vielfalt in Kommunen zu unterzeich-
nen und somit dem interkommunalen Biindnis fur biologische Vielfalt beizutreten.

Die Stadt Neu-Anspach verpflichtet sich damit selbst, sich im Rahmen ihrer Mdglichkeiten fir die in der Deklara-
tion genannten MalRnahmen in folgenden Bereichen einzusetzen:

Grun- und Freiflachen im Siedlungsbereich

Arten- und Biotopschutz
Nachhaltige Nutzung, Bewusstseinsbildung und Kooperation

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)
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Hessen aktiv - 100 Kommunen fir den Klimaschutz
Zwischenbericht und Vorstellung des Aktionsplanes fir die Stadt Neu-Anspach
Vorlage: 124/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschliel3t, den dieser Vorlage als Anlage beigefligten Aktionsplan (Stand:
12. August 2011) zur Kenntnis zu nehmen und an das Hessische Ministerium fir Umwelt, Energie, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz weiterzuleiten.

Der Aktionsplan wird danach laufend aktualisiert und erganzt und den stadtischen Gremien halbjéhrlich in einer
Sitzung prasentiert werden. Der Aktionsplan wird auf der Homepage der Stadt in der jeweils aktuellen Fassung
veroffentlicht.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage auf dem Gelande der Erdfunkstelle Usingen:
Beendigung des Interessenbekundungsverfahrens
Vorlage: 131/2011

Burgermeister Klaus Hoffmann fihrt aus, dass die Finanzierung tber die Helaba mit einer Laufzeit von 20 Jah-
ren zu 3,45% geklart sei. Der Kampfmittelrdumdienst brauche einen Zeitraum von ca. 3 Tagen. Gesprache mit
der Unteren Naturschutzbehorde seien noch zu fuhren. Beziiglich der Anmerkung der Stiwag kénne man fest-
stellen, dass es sich bei dem Gelande um eine Konversionsflache handelt.

Stellungnahme der Fraktionen

a)

b)

SPD-Fraktion

Fur die SPD-Fraktion begrufRt Stadtverordneter Thomas Pauli die Errichtung einer Photovoltaik-
Freiflaichenanlage und damit den weiteren Ausbau der regenerativen Ernergieerzeugung. Am 6. September
2010 sei der entsprechende Beschluss gefasst worden und seinerzeit beschlossen worden, einen entspre-
chenden Bebauungsplan aufzustellen und den Flachennutzungsplan zu &ndern. Da dies bis heute noch
nicht geschehen sei, komme man insofern in Zeitdruck, da die Stromerlése nach dem 30. September 2012
reduziert werden und die Anlage bis zu diesem Zeitpunkt in Betrieb genommen sein miisse.

CDU-Fraktion

Fur die CDU-Fraktion fuihrt Stadtverordneter Uwe Kraft aus, dass zu diesem Thema eine interfraktionelle
Runde durchgefiihrt wurde. Die Frage des Risikos erscheine nach der Aussage von Birgermeister Klaus
Hoffmann Uberschaubar. Der Risikolose Weg wére die Verpachtung gewesen. Der Magistrat werde gebeten,
wenn es absehbar sei, dass etwas aus dem Ruder laufe, dieser die Reif3leine ziehen solle.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t,

1.

das bereits durchgefiihrte Interessenbekundungsverfahren Errichtung einer Gemarkungsgrenzen ubergrei-
fenden Photovoltaik-Freiflichenanlage der Stadte Neu- Anspach und Usingen durch einen Dritten, veroffent-
licht in der Hessischen Ausschreibungsdatenbank am 18.04.2011 mit der HAD- Referenznummer 2323/69,
zu beenden;

den Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 06.09.2010, Ziffern 1, 4 , 5 und 7 aufzuheben;

den Beschluss der Stadtverordnetenversammilung vom 06.09.2010, Ziffern 2 und 3 (Beschluss zur Aufstel-
lung eines Bebauungsplans und Beschluss zur Anderung des Regionalen Flachennutzungsplans) beizube-
halten;

. die Verwaltung zu beauftragen, eine Beschlussvorlage vorzubereiten, in der beschrieben wird, in welcher

Form eine Photovoltaik-Freiflichenanlage auf dem Gelénde der Erdfunkstelle Usingen errichtet und betrie-
ben werden soll. Dies gilt sowohl fiir die Eigeninvestition durch die Stédte als auch fiir einen Investor.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)
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Erlass einer 2. Anderungssatzung zur ErschlieRungsbeitragssatzung der Stadt Neu-Anspach
vom 24.09.2002 in der Fassung der 1. Anderung vom 10.12.2007

Anderung des VerteilungsmafRstabes

Vorlage: 107/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, aufgrund des § 132 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt geéndert durch Artikel 4 des Gesetzes
vom 31.07.2009 (BGBI.I S. 2585), in Verbindung mit 8 5 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 07.03.2005 (GVBI. | S. 142) zuletzt geadndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom
24.03.2010 (GVBI. | S. 119) folgende

2. Anderungssatzung zur ErschlieRungsbeitragssatzung der Stadt Neu-Anspach vom 24.09.2002 in der
Fassung der 1. Anderung vom 10.12.2007

Zu erlassen:

Die 88 5 Verteilung, 7 Geschossflache in beplanten Gebieten, 8 Geschossflache bei Bestehen einer Satzung
nach § 34 Abs. 4 BauGB, 9 Geschossflache im unbeplanten Innenbereich und 10 Absatz 2 Mehrfach erschlos-
sene Grundstiicke werden wie folgt neu gefasst:

.85
Verteilung

Der beitragsféahige Aufwand wird nach Abzug des Anteils der Stadt auf die erschlossenen Grundstiicke (Ab-
rechnungsgebiet) nach deren Flachen verteilt. Soweit eine unterschiedliche bauliche oder sonstige Nutzung zu-
lassig ist, wird die Verteilung nach der Veranlagungsflache vorgenommen. Die Veranlagungsflache ergibt sich
durch Vervielfachen der Grundstuicksflache (§ 6) mit dem Nutzungsfaktor (88§ 7 bis 9).

§7
Nutzungsfaktor in beplanten Gebieten

(1) Der Nutzungsfaktor in beplanten Gebieten bestimmt sich nach der Zahl der im Bebauungsplan festgesetz-
ten Vollgeschosse. Hat ein neuer Bebauungsplan den Verfahrensstand des § 33 Abs. 1 Nr. 1 BauGB er-
reicht, ist dieser malRgebend. Werden die Festsetzungen des Bebauungsplans Uberschritten, ist die ge-
nehmigte oder vorhandene Zahl der Vollgeschosse, Gebdudehthe oder Baumassenzahl zugrunde zu le-

gen.
Der Nutzungsfaktor betragt:

a) bei eingeschossiger Bebaubarkeit 1,0,

b) bei zweigeschossiger Bebaubarkeit 1,25,
c) bei dreigeschossiger Bebaubarkeit 1,5,
d) bei viergeschossiger Bebaubarkeit 1,75.
Bei jedem weiteren Vollgeschoss

erhoht sich der Nutzungsfaktor um 0,25.

(2) Ist nur die zuldssige Gebdudehohe (Traufhthe) festgesetzt, gilt als Zahl der Vollgeschosse die héchst zu-
lassige Hohe geteilt durch 2,2, wobei Bruchzahlen kaufméannisch auf- oder abgerundet werden. In Gewer-
be-, Industrie- und Sondergebieten i. S. v. 8§ 11 BauNVO erfolgt die Teilung in Abweichung zu Satz 1 durch
3,5.

(3) Ist weder die Zahl der Vollgeschosse noch die Gebadudehéhe, sondern nur eine Baumassenzahl festge-
setzt, ist sie durch 3,5 zu teilen, wobei Bruchzahlen kaufmé&nnisch auf volle Zahlen auf- oder abgerundet
werden.

(4) Bei Grundsticken, fur die der Bebauungsplan

a) Gemeinbedarfsflachen ohne Festsetzung der Anzahl der Vollgeschosse oder anderer Werte, anhand
derer die Zahl der Vollgeschosse nach Abs. 2 und 3 festgestellt werden kdnnte, vorsieht, gilt 1,25,

b)  nur gewerbliche Nutzung ohne Bebauung festsetzt oder bei denen die zulassige Bebauung im Ver-
haltnis zu dieser Nutzung untergeordnete Bedeutung hat, gilt 1,0,

c) nur Friedhofe, Freibader, Sportplatze sowie sonstige Anlagen, die nach ihrer Zweckbestimmung im
Wesentlichen nur in einer Ebene genutzt werden kdnnen, gestattet, gilt 0,5,

d) nur Garagen oder Stellplatze zulésst, gilt 0,5,

e) Dauerklein-, Schreber- oder Freizeitgarten festsetzt, gilt 0,25,
Kirchengebaude oder ahnliche Gebaude mit religidser Zweckbestimmung festsetzt, gilt 1,25,

als Nutzungsfaktor, womit auch die Nutzungsart bertcksichtigt ist.
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Sind fir ein Grundstiick unterschiedliche Vollgeschosszahlen, Gebaudehdhen (Traufh6hen) oder Baumas-
senzahlen festgesetzt, ist der Nutzungsfaktor unter Beachtung dieser unterschiedlichen Werte zu ermitteln.

Enthélt der Bebauungsplan keine Festsetzungen Uber die Anzahl der Vollgeschosse oder der Geb&udehd-
he (Traufhdhe) oder der Baumassenzahlen, anhand derer sich der Nutzungsfaktor ermitteln lasst, gelten
die Vorschriften fur den unbeplanten Innenbereich nach § 9 entsprechend.

In Gewerbe-, Industrie- und Kerngebieten sowie in Sondergebieten nach § 11 BauNVO werden die ermit-
telten Veranlagungsflachen um 25 v. H. erhéht, wenn im Abrechnungsgebiet auch Grundstlicke mit ande-
rer zulassiger Nutzungsart erschlossen werden.

§8
Nutzungsfaktor bei Bestehen einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB

Enthalt eine Satzung nach 8§ 34 Abs. 4 BauGB Festsetzungen nach § 9 Abs. 1, 3 und 4 BauGB, gelten die Re-
gelungen des § 7 fur die Ermittlung des Nutzungsfaktors entsprechend; ansonsten sind die Vorschriften des § 9
anzuwenden.

§9
Nutzungsfaktor im unbeplanten Innenbereich

(1) Im unbeplanten Innenbereich wird zur Bestimmung des Nutzungsfaktors auf die Héchstzahl der tatséchlich

@)

®)
(4)

()

(6)

2

vorhandenen Vollgeschosse abgestellt.
Sind Grundstiicke unbebaut, wird auf die Héchstzahl der in ihrer unmittelbaren Umgebung vorhandenen
Vollgeschosse abgestellt.

Ist im Bauwerk kein Vollgeschoss vorhanden, gilt als Zahl der Vollgeschosse die tatsachliche Gebaudeho-
he (Traufhéhe), geteilt durch 3,5, fiir insgesamt gewerblich oder industriell genutzte Grundstiicke; durch
2,2 fur alle in anderer Weise baulich genutzte Grundstiicke. Bruchzahlen werden hierbei kaufmannisch auf
volle Zahlen auf- oder abgerundet.

Die in 8 7 Abs. 1 festgesetzten Nutzungsfaktoren je Vollgeschoss gelten entsprechend.

Bei Grundstlicken, die

a) als Gemeinbedarfsflachen unbebaut oder im Verhéltnis zu ihrer GroRe untergeordnet bebaut sind (z.
B. Festplatz u. A.), gilt 0,5,

b)  nur gewerblich ohne Bebauung oder mit einer im Verhaltnis zur gewerblichen Nutzung untergeordne-
ten Bebauung genutzt werden durfen, gilt 1,0,

c) als Friedhofe, Freibader, Sportplatze sowie sonstige Anlagen, die nach ihrer Zweckbestimmung im
Wesentlichen nur in einer Ebene genutzt werden kénnen, gilt 0,5,

d) wegen ihrer Groé3e nur mit Garagen bebaut, als Stellplatz oder in &hnlicher Weise genutzt werden
kénnen, gilt 0,5,

e) nur als Dauerklein-, Schreber- oder Freizeitgarten genutzt werden kénnen, gilt 0,25,

f)  mit Kirchengebduden oder ahnlichen Gebauden mit religidser Zweckbestimmung bebaut sind, gilt
1,25

als Nutzungsfaktor, womit auch die Nutzungsart bertcksichtigt ist.

In Gebieten, die aufgrund der vorhandenen im Wesentlichen gleichartigen Bebauung oder sonstigen Nut-
zung als Kerngebiete mit einer nach § 7 Abs. 2, als Gewerbegebiete mit einer nach § 8 Abs. 2, als Indust-
riegebiete mit einer nach § 9 Abs. 2 BauNVO zulassigen Nutzung oder als Sondergebiete i. S. d. § 11
BauNVO anzusehen sind, werden die Veranlagungsflachen um 25. v. H. erhéht, wenn im Abrechnungsge-
biet auch Grundstiicke mit anderer Nutzungsart erschlossen werden.

In anderen als Gewerbe-, Industrie-, Kern- und Sondergebieten i. S. v. Abs. 5 sowie in Gebieten mit diffu-
ser Nutzung gilt die in Abs. 5 vorgesehene Erhdhung fur Grundstlicke, die ausschlie3lich oder tberwie-
gend gewerblich, industriell oder so genutzt werden, wie dies in Kerngebieten oder Sondergebieten nach §
11 BauNVO zulassig ist.

8§10
Mehrfach erschlossene Grundstiicke
Die Vergunstigungsregelungen gelten nicht in Gewerbe-, Industrie-, Kern- und Sondergebieten i. S. d. § 11

BauNVO sowie fir Grundstiicke in unbeplanten Gebieten, die Uberwiegend gewerblich, industriell oder so
genutzt werden, wie dies in Kern- bzw. Sondergebieten nach § 11 BauNVO zulassig ist.”
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8§16
In-Kraft-Treten

Die 2. Anderungssatzung zur ErschlieRungsbeitragssatzung (EBS) tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in
Kraft.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Errichtung eines Kleinkindbetreuungszentrums durch den VzF Taunus e.V.
Erhéhung der Bausumme durch Gesetzesdnderung der Warmeschutzverordnung
Vorlage: 44/2011

Wegen eines mdglichen Widerstreits der Interessen sind die Stadtverordneten Gudula Bohusch und Petra Gers-
tenberg fiir die Dauer der Beratung und Beschlussfassung im Sitzungsraum nicht anwesend.

Stellungnahme des Haupt- und Finanzausschusses

Stadtverordnete Ulrike Bolz fuhrt aus, dass die Behandlung dieses Punktes im Ausschuss au3erordentlich sach-
lich gewesen sei. Die Kostensteigerung sei friih erkannt worden. Hier habe Birgermeister Klaus Hoffmann zu-
gesichert die Gremien in Zukunft kurzfristig zu unterrichten.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammliung beschlief3t, wobei die Stadtverordneten Gudula Bohusch und Petra Gersten-
berg wegen eine moglichen Widerstreites der Interessen im Sitzungsraum nicht anwesend sind, den Differenz-
betrag in H6he von 262.732,00 € zur Finanzierung des Kleinkindbetreuungszentrums des VzF Taunus aus den
Mittel der Entwicklungsmaf3nahme zu entnehmen.

Auf die Sachdarstellung in der Vorlage Nr. XI/44/2011 wird Bezug genommen.
Beratungsergebnis: 30 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 3 Stimmenthaltung(en)

Gebaude Ludwig-Beck-Weg 6
Nutzungsénderung
Vorlage: 115/2011

Stellungnahme der Fraktionen

a) SPD-Fraktion
Fir die SPD-Fraktion erklart Stadtverordnete Sandra Pfeiffer, dass ihre Fraktion dem Beschlussvorschlag
grundsétzlich zustimme. Der Magistrat solle aber auch in der Ubergangszeit verstarkt eine Vermarktung pri-
fen

b) CDU-Fraktion
Fir die CDU-Fraktion halt Stadtverordneter Uwe Kraft die Priifung einer méglichen Vermarktung fir sinnvoll.
Der Magistrat solle dieses Objekt im Bedarfsfalle auch den ortsansassigen Vereinen zugénglich machen.

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammliung beschlief3t, die Raumlichkeiten des Gebaudes Ludwig-Beck-Weg 6 weiterhin
selbst zu nutzen und zun&chst fir ein Jahr als Pilotprojekt flr Sprachkurse des Auslanderbeirates und als An-
laufstelle fur Streetwork zu nutzen. In einem Jahr wird die Verwaltung einen Erfahrungsbericht einschlief3lich der
Unterhaltungskosten vorlegen. Der Magistrat wird gebeten, innerhalb dieses Zeitraumes verstarkt eine Vermark-
tung zu prifen.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)
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Herstellung eines Ful3- und Radweges in Westerfeld

Genehmigung einer freihdndigen Vergabe und Auftragsvergabe sowie
Genehmigung einer auRerplanmaRigen Ausgabe

Vorlage: 110/2011

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschliel3t, den aul3erplanmafigen Ausgaben fur die BaumaRnahme Ful3-
und Radweg Westerfeld zuzustimmen.

Die Finanzierung der BaumafRnahme FuR3- und Radweg Westerfeld erfolgt Uber die noch zur Verfligung stehen-
den Mittel aus der Investition Heisterbach 3. BA (1096202).

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Antrag der CDU-Fraktion zur Anderung der Abfallsatzung vom 16.11.1998, in der Fassung der
7. Anderungssatzung vom 02.11.2099

Forderung der hauslichen Kinder- und Familienpflege sowie der Pflegebediirftigkeit allge-
mein

Vorlage: 133/2011

Stellungnahme der Antragstellerin

Fir die antragstellende CDU-Fraktion fuhrt Stadtverordnete Sandra Kuhnert darliber hinaus aus, dass die Pfle-
ge von Angehdrigen zunehme. Dies gehe im Regelfall mit einer Mehrbelastung der Familien einher. Hier wolle
ihre Fraktion, wie auch schon in anderen Kommunen den Familien etwas entgegenkommen und die finanzielle
Mehrbelastung mildern.

Stellungnahme der Fraktionen

a) FWG-UBN-Fraktion
Fir die FWG-UBN-Fraktion unterstiitzt Stadtverordnete Karin Birk-Lemper den vorgelegten Antrag. Sie bittet
jedoch zu prifen, ob es auch mdglich sei, fir den angesprochenen Zweck ein gréReres Mullgefad zur Verfi-
gung zu stellen.

b) Fraktion Bundnis 90/Die Grinen
Fir die Fraktion Biindnis 90/Die Griinen gibt Stadtverordneter Enno Pflug die Stellungnahme ab. Er fuhrt
aus, dass dieser Punkt seinerzeit bei der Ausschreibung der Millentsorgung negativ beschieden wurde. Er
freue sich, dass hier ein Umdenken stattgefunden habe. Sinnvoll sei es aus Sicht seiner Fraktion, anstelle
von Millsécken feste Tonnen zu verwenden. Aus diesem Grund beantrage seine Fraktion, anstelle der Er-
ganzung bei 8§ 8, wie von der CDU-Fraktion beantragt, in § 14 folgenden Punkt 5 sinngeméaR zu ergéanzen:
LAuf Antrag erhalten Haushalte mit Kindern unter 24 Monaten oder Haushalte mit pflegebedurftigen Mitbe-
wohnern die bestellte Abfalltonne zur Gebihr der nachst kleineren Abfalltonne.

¢) SPD-Fraktion
Fur die SPD-Fraktion erklart Stadtverordnete Heike Seifert, dass ihre Fraktion den vorgelegten Antrag unter-
stitzen werde. Die Priifung der Mulltonnen anstelle der Millsécke sei auch sinnvoll. Dies sei dann eine An-
gelegenheit des Magistrates, der dies ebenfalls priifen solle.
In diesem Zusammenhang frage sie nach dem beschlossenen Antrag in Sachen ,BegriiBungsgeschenk”.
Hier stehe noch die Prifung und entsprechende Mitteilung durch den Magistrat aus.

d) FDP-Fraktion
Fir die FDP-Fraktion erklart Stadtverordneter Rudolf Kretzschmar, dass die antragstellende Fraktion gebe-
ten werde, dem Magistrat bereits die Kommunen mitzuteilen, die entsprechend verfahren.

e) CDU-Fraktion
Zur Frage der Tonnen anstelle von Sacken sei seine Fraktion offen. Hier solle der Magistrat entsprechende
Vorschlage unterbreiten. Der von der Fraktion Biindnis 90/Die Grinen vorgelegte Antrag erscheine seiner
Fraktion als zu starr.

Beschlisse:

a) Die Stadtverordnetenversammlung lehnt einen Antrag der Fraktion Biindnis 90/Die Griinen ab, wonach

Haushalte mit Kindern unter 24 Monaten oder Haushalte mit Pflegebedurftigen Mitbewohnern die bestellten
Abfalltonnen zur Geblihr der néachst kleineren Abfalltonne auf Antrag erhalten

Beratungsergebnis: 27 Ja-Stimme(n), 4 Gegenstimme(n), 4 Stimmenthaltung(en)
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b) Die Stadtverordnetenversammlung beschliel3t, den Magistrat zu beauftragen, zu prifen, ob folgender Pas-

sus in die Abfallsatzung vom 16.11.1998 in der Fassung vom 02.11.2009 im Anschluss an § 8 Ziffer 6 auf-
genommen werden kann:

LAUf Antrag kénnen Millsacke fir die Dauer von zunachst zwei Jahren kostenfrei zugelassen werden, wenn
durch die Geburt eines Kindes oder die Ubernahme der hauslichen Pflege von Angehérigen oder aufgrund
Pflegebediirftigkeit zusétzlicher Restmull entsteht, der nicht in dem bisherigen Abfallgefa? untergebracht
werden kann. Eine Verlangerung des Antrages ist nach Ablauf von zwei Jahren, auf Antrag, einzelfallbezo-
gen zu prifen. Die Millsacke werden bei der Stadt vorgehalten.”

Darliber hinaus wird der Magistrat gebeten, in seine Priifung auch die Frage von Tonnen anstelle von Mull-
sécken einzubeziehen.

Beratungsergebnis: 34 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 1 Stimmenthaltung(en)
Mitteilungen des Magistrats

Mitteilungen des Magistrats
Vorlage 134/2011

Diesen Mitteilungen liegt eine Ubersicht der Gesamtumsétze der abgeschlossenen Kaufvertrage (einschlieRR-
lich Gebaudewerte) ab 1995 bis 2. Quartal 2011 sowie eine Ubersicht abgeschlossener Kaufvertrage ab
1990 (im und aufRerhalb des Entwicklungsbereiches) bei.

Der Leistungsbereich Familie, Sport und Kultur hat zum Projekt ,AMINA" Aktiv-Mobil in Neu-Anspach —
Fahrservice fir Seniorinnen und Senioren ab dem 65. Lebensjahr einen Vermerk angefertigt, der diesen Mit-
teilungen beigeflgt ist.

Das ASV hat mitgeteilt, dass in der Zeit vom 19. bis 23. September eine Deckenerneuerung im Zuge der L
3041 durchgefiihrt wird. Wahrend dieses Zeitraumes wird die notwendige Umleitungsbeschilderung tiber den
Knotenpunkt des Anschlusses Heisterbach, 3. BA fuhren. Die Firma Jost sichert zu, wahrend des Zeitraums
der Vollsperrung die Behinderungen fur den Verkehr so gering wie méglich zu halten. Ein Umleitungsplan ist
diesen Mitteilungen beigefiigt.

Nach dieser MaRnahme soll die Beschleunigungsspur an der B 456, Einmindung Heisterbachstral3e gebaut
werden.

Anfragen und Anregungen
Anfragen von Fraktionen liegen keine vor.

Sonstige Anfragen und Anregungen

6.1 Sabine Leon
Stadtverordnete Sabine Leon flihrt aus, dass der VdK eine Begehung durchgefiihrt habe. Hier sei es um die
Feststellung von Stolperstellen gegangen. Auch der Zugang zum Birgerhaus mit der installierten Schranke
sei Gegenstand der Mangel gewesen. Sie interessiere ob der Magistrat entsprechend tatig werde.

Burgermeister Klaus Hoffmann erklart, dass die Anregungen vorliegen und ausgewertet werden. Notwendige
Mafinahmen seien in den Haushalt 2012 aufzunehmen.

6.2 Heike Seifert
Auf dem Burgersteig an der WeilstraRe am Friedhofsgelédnde sind Fruchte der auf dem Friedhof stehenden
Baume in einer derartigen Menge vorhanden, dass die FuRgénger Probleme haben. Hier soll der stadti-
sche Bauhof eine Reinigung durchfiihren

6.3 Petra Pippinger
Der Spielplatz an der Erlenwiese soll von Bauhof tberprft werden.

Hiermit ist die Tagesordnung erledigt. Der Vorsitzende, Stadtverordnetenvorsteher Holger Bellino schlief3t die
Sitzung um 21.25 Uhr.

Der Vorsitzende: Der Protokollfiihrer:



Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 27.06.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/73/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 05.07.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Grundstiick Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 120, Daimlerstrafie
3. Fristverlangerung zum Ankaufsrecht

Sachdarstellung:

Mit Kaufvertrag vom 04.09.2007 hat die Stadt der Firma Adam Hall GmbH das Ankaufsrecht an dem
Grundstiick Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 120 (5.980 m?) eingerdumt. Das Angebot war bis zum
31.12.2009 befristet. Mit Beschlussfassungen vom 07.09.2009 bzw. 06.09.2010 wurde die Frist zur
Ausiibung der Kaufoption um jeweils ein Jahr verlangert.

Nun bittet die Firma Adam Hall GmbH mit E-Mail vom 27.06.2011 um eine erneute Fristverlangerung bis
zum 31.12.2012. Als Grund wird angegeben, dass die wirtschaftliche Situation in Griechenland sehr
bedenklich ist und Auswirkungen auf den Rest von Europa zurzeit noch nicht absehbar sind. Auf3erdem
wirde die Firma vor Ankauf des Grundstiicks eine Vorplanung durchfiihren lassen, welche Mdglichkeiten
des Erweiterungsbaus maéglich sind.

Es wird vorgeschlagen, der erneuten Fristverlangerung zuzustimmen.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, der beantragten 3. Fristverlangerung zur Austibung der Kaufoption fiir das Grundstiick
Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 12, Daimlerstraf3e, zuzustimmen und die Frist bis zum 31.12.2012 zu
verlangern.

Klaus Hoffmann
Birgermeister



Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 14.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/91/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Vergabekommission 08.08.2011
Magistrat 11.08.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Gewerbegebiet Am Kellerborn
Grundstiicksvergabe

Sachdarstellung:

Die Firma Indusa GmbH, Schmitten, hat sich um die Zuteilung eines Gewerbegrundstiicks in der
DaimlerstraBe mit einer Grof3e von 2.600 m2 beworben. Es ist geplant, den gesamten Betrieb von Schmitten
nach Neu-Anspach zu verlegen. Die Indusa - Industrielle Umweltschutzanlagen GmbH - ist ein
Familienunternehmen, das sich seit ihrer Griindung 1982 mit der indirekten und direkten Reinigung der
Abluft von Olnebel, Rauch, Dunst und Schwebeteilchen an Maschinen und Industriehallen beschéftigt. Seit
1995 hat sich die Firma zusatzlich auf Filtermedien fir die Luft - sowie die Nassfiltration spezialisiert. Es
werden Luftfilter und ein breites Sortiment fur die Luftfiltration hergestellt.

Der Betrieb hat insgesamt 7 Beschaftigte. Geplant ist auch die Einrichtung eines Ausbildungsplatzes.
Baubeginn soll in 2012 sein. Wohneinheiten sollen keine errichtet werden.

Der Verkaufspreis liegt bei 85 €/m2,

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, das Grundstick im Gewerbegebiet Am Kellerborn, Daimlerstrale, Gemarkung
Anspach Flur 48 Flurstiick 138/4 (1.690 m?2) und eine Teilflache des Grundstiickes Flurstiick 138/2 (910 m?),
mithin also 2.600 m?, an die Fa. Indusa GmbH, Brombacher Stral3e 8 a, Schmitten, zu veraufern.

Der Verkaufspreis betragt 85,00 €/m2. Er beinhaltet alle o6ffentlichen Abgaben fiir die ErschlieBung
(ErschlieBungsbeitrage fur den Stralenbau und Anschlussbeitrdge fir Wasser und Kanal und den
Kostenerstattungsbetrag nach § 135 a-c BauGB).

Der Entwicklungstrager wird erméchtigt, den Kaufvertrag beurkunden zu lassen. Die Kaufvertragsinhalte sind
in dem fiir das Gewerbegebiet Am Kellerborn beschlossenen Rahmenkaufvertrag vorgegeben.

Klaus Hoffmann
Burgermeister Anlage: Lageplan
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 19.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/97/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Vergabekommission 08.08.2011
Magistrat 11.08.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammiung 06.09.2011

Gewerbegebiet Am Kellerborn
Grundstiicksvergabe

Sachdarstellung:

Die Firma Shell Deutschland Oil GmbH hat sich um den Ankauf des Gewerbegrundstickes in der
DaimlerstraBe Flur 48 Flurstiick 142 beworben. Das Grundstick hat eine GréfRe von 2.566 m2. Auf dem
Grundstick soll eine Tankstelle mit Shop und Waschhalle errichtet werden. Der Standort soll als Ersatz fur
den bisherigen Standort sein, der aufgrund der Flache heute nicht mehr zeitgemaR ist. Der Betrieb soll 14
Beschéftige haben. Gebaut werden soll im August 2012.

Die Stadtverordnetenversammlung hat am 04.05.2009 das Grundstick an Herrn Peter Henrici,
SaalburgstralRe 2, vergeben. Zu einer Vertragsbeurkundung ist es jedoch nicht gekommen. Auf Rickfrage
erklarte Herr Henrici, dass er im Moment mit seinem Projekt in der Siemensstral3e ausgelastet ist und keine
Zeit fur ein weiteres Objekt hat.

Die Verwaltung schlagt deshalb vor, die Beschlussfassung zur Vergabe an Herrn Peter Henrici aufzuheben
und das Grundstiick an die Firma Shell Deutschland Oil GmbH zu vergeben. Der Verkaufspreis liegt bei
85,00 €/m2.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen,

1. das Grundstick im Gewerbegebiet Am Kellerborn, DaimlerstaRe, Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick
142 mit einer GroRRe von 2.566 m? an die Firma Shell Deutschland Oil GmbH zu veraul3ern.
Der Verkaufspreis betragt 85,00 €/m2. Er beinhaltet alle 6ffentlichen Abgaben fir die Erschliel3ung
(ErschlieBungsbeitrage fir den StralRenbau und Anschlussbeitrage flr Wasser und Kanal und den
Kostenerstattungsbetrag nach § 135 a-c BauGB).
Der Entwicklungstrager wird ermachtigt, den Kaufvertrag beurkunden zu lassen. Die
Verkaufsvertragsinhalte sind in dem fur das Gewerbegebiet Am Kellerborn beschlossenen
Rahmenkaufvertrag vorgegeben.

2. den Vergabebeschluss an Herrn Peter Henrici, Saalburgstral3e 2, vom 04.05.2009 aufzuheben.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister Anlage: Lageplan
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Stadtverwaltung Neu-Anspach

Bahnhofstr. 26-28

61267 Neu-Anspach

Tel. (06081) 1025-0; Fax (06081) 1025-9000

MaBstab: 1:2500 Nur zum internen Gebrauch.
Bearbeiter: neuanspach_info Dies ist kein Auszug
Datum: 19.7.2011 aus der amtlichen Liegenschaftskarte!




Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 26.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/103/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Vergabekommission 08.08.2011
Magistrat 11.08.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammiung 06.09.2011

Gewerbegebiet Am Kellerborn
Grundstiicksvergabe

Sachdarstellung:

Die Firma Gudeco Elektronik Handelsgesellschaft mbH, Siemensstralle 22, hat sich um die letzte verfligbare
Grundsticksflache im Gewerbegebiet Am Kellerborn 1. BA beworben. Es handelt sich hierbei um ca. 7.573
mz2, wobei eine Teilflache des Baugrundstiickes mit 4.168 mz? stadtisches Geldnde ist und nur die Restflache
aus Flurstiick 138/2 (ca. 3.405 m?2) innerhalb der RVO der Stadtebaulichen Entwicklungsmafnahme liegt.

Auf dem Grundstiick soll zunachst ein Lagergebaude und dann in einem 2. Bauabschnitt ein Burotrakt
errichtet werden. Langfristiges Ziel ist der Umzug des Betriebes von der Siemensstral3e 22, wo im Moment
45 Beschétftigte arbeiten. Danach soll das Gebaude Siemensstralle 22 einer anderen Nutzung zugefihrt
werden.

Die Firma hat sich in 1993 in Neu-Anspach angesiedelt und méchte auch weiterhin in Neu-Anspach bleiben.
Hierzu sind Expansionsmoglichkeiten erforderlich. Es werden ca. 15.000 verschiedene Artikel aus dem
Bereich passive und elektromechanische Bauelemente vertrieben. In der Branche ist die Firma ein Spezialist
fur passive und elektromechanische Bauteile, Gerate, Verbindungstechnik, Bauteilevorbereitung und
Konfektionierservice.

Der Verkaufpreis liegt bei 70,00 €/m2 (Kaufpreis ab 7.000 m2).

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, das stadtische Grundstick im Gewerbegebiet Am Kellerborn, Daimlerstral3e,
Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstick 139 mit 4.168 m2 und eine Teilflache von ca. 3.405 m2 des
Grundstiickes  Flurstiicks 138/2, mithin also ca. 7.573 m2 an die Firma Gudeco Elektronik
Handelsgesellschaft mbH, Siemensstralle 22, zu veraul3ern.

Der Verkaufspreis betragt 70,00 €/m2. Er beinhaltet alle o6ffentlichen Abgaben fiir die ErschlieBung
(ErschlieBungsbeitrage fir den StralRenbau und Anschlussbeitrdge fur Wasser und Kanal und den
Kostenerstattungsbetrag nach 8 135 a-c BauGB ).

Der Entwicklungstréger wird erméchtigt, den Kaufvertrag beurkunden zu lassen. Die Kaufvertragsinhalte sind
in dem fiir das Gewerbegebiet Am Kellerborn beschlossenen Rahmenkaufvertrag vorgegeben.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister Anlage: Lageplan
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 10.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/123/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Gewerbegebiet Am Burgweg
VerauB3erung einer Teilflache des Grundstiicks Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 141

Sachdarstellung:

Die Eigentiimer des Grundstiicks Gemarkung Anspach Flur 48, Flurstiick 77/1, Robert-Bosch-StraRe 24,
Hruby, Contardi, Gottschalk Immobilien GbR, sind am Erwerb einer Teilfliche des angrenzenden
Grundsticks Flurstick 141, Heisterbachstralle 3. BA, interessiert. Es handelt sich dabei um einen Streifen
von 3 bis 4,5 m Breite, der oberhalb der Boschung der Stral3entrasse liegt und sich zur Vergréf3erung des
Gewerbegrundstiicks des Autohauses der Firma MTS Automobilservice GmbH (Skoda) anbietet. Die Flache
ist ca. 166 m2 grof3.

Voraussetzung fir den Zukauf ist, dass eine Gebaude-Erweiterung von ca. 14 m Breite mdglich ist. Der
Bebauungsplan Gewerbegebiet Am Burgweg hat an der Nordseite einen Begriinungsstreifen mit einer Breite
von 6 m festgesetzt, da damals das Gewerbegebiet den Ortsrand darstellte und noch nicht bekannt war, wo
und wie die HeisterbachstraRe weitergebaut wird. Auerdem ist die Baugrenze um weitere 3 m
zurlickversetzt, so dass die Bebauung eigentlich einen Abstand von 9 m zur Grundstiicksgrenze haben
musste.

Der angrenzende Bebauungsplan HeisterbachstraBe 3. BA setzt entlang des Grenzbereiches oberhalb der
StralRenbdschung einen Grinstreifen zur Bepflanzung mit Baumen und Straucher fest.

Aufgrund der entstandenen auf3erst Uppigen Festsetzungen zur Eingriinung von insgesamt 9 m wére eine
Reduzierung auf 6 m (3 m auf dem Betriebsgrundstiick und 3 m auf dem Grundstiick der Heisterbachstralie)
vertretbar.

Fir die dann noch erforderliche Befreiung zur Uberschreitung der Baugrenze hat der Magistrat bereits im
Vorfeld bei einer Bauvoranfrage die Zustimmung in Aussicht gestellt, da das Baugrundstick mit der
Ecksituation eine besondere stadtebauliche Situation darstellt.

Der Verkauf der Teilflache soll auf der Grundlage des Kaufpreises von 95 €/m2 und der Ubernahme der
Vermessungskosten abgewickelt werden.

Bei dem Verkauf soll auBerdem ein Zufahrtsrecht fur die Stadt zur Pflege des verbleibenden siidwestlich
angrenzenden Grinstreifens der Heisterbachstral’e aufgenommen werden.

In den Kaufvertrag soll aulerdem ein Zufahrtsrecht fir die Stadt zur Pflege des verbleibenden siidwestlich
angrenzenden Grunstreifens der Heisterbachstrafl3e im Grundbuch aufgenommen werden.

Seite 1 von 2



Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, eine Teilfliche von ca. 166 m2 des Grundsticks Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick
141 (Heisterbachstralle) an die Hruby, Contardi, Gottschalk Immobilien GbR zum Verkaufspreis 95,00 €/m?
zu veraul3ern.

Der Entwicklungstrager wird erméachtigt, den Kaufvertrag auf der Grundlage des fir das Gewerbegebiet Am
Burgweg geltenden Rahmenvertrags mit den folgenden MaRRgaben zu beurkunden:

1. Die Vertrags- und Vertragsfolgekosten (Vermessung) gehen zu Lasten des Erwerbers

2. Die Erwerber sind zur Herstellung und Unterhaltung des Grinstreifens mit Anpflanzung von Baumen und
Stréuchern von 6 m Breite zu verpflichten.

3 Die Erwerber raumen fir sich und Ihre Rechtsnachfolger fiir die Stadt an der norddstlichen
Grundstlicksecke ein Zufahrtsrecht zur Pflege des Griinstreifens der Heisterbachstral3e ein.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlagen
Lageplan
Auszlige Bebauungsplane Gewerbegebiet Am Burgweg und Heisterbachstral3e 3. BA
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Stadtverwaltung Neu-Anspach
Bahnhofstr. 26-28 )
61267 Neu-Anspach

 Abbu”

Tel. (06081) 1025-0; Fax (06081) 1025-9000 ’,?W(Z L{g

MaBstab: 1:500
Bearbeiter: neuanspach_info
Datum: 8.8.2011

Nur zum internen Gebrauch.
Dies ist kein Auszug
aus der amtlichen Liegenschaftskarte!
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 11.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/126/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Gewerbegebiet Am Burgweg
VerauB3erung einer Teilflache des Grundstiicks Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 141

Sachdarstellung:

Im Zuge der Bauausfiihrung der Heisterbachstralle 3. BA wurde festgestellt, dass der Eigentimer des
Grundstiicks Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick 79, Heinz Scheuerling, irrtimlicherweise bei der
Einfriedigung seines Betriebsgeléandes einen in seinem Grundsticksverlauf vorhandenen Knick Ubersehen
und somit ca. 34 m2 der angrenzenden Stral3enparzelle mit ins Betriebsgelande einbezogen hat.

Nach Rucksprache mit dem Grundstiickseigentimer kann dies nun bereinigt werden. Der Verkauf soll auf
der Grundlage des fiir das Gewerbegebiet Am Burgweg geltenden Verkaufspreises von 95,00 €/m2 erfolgen.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, eine Teilflache von ca. 34 m2 des Grundstiicks Gemarkung Anspach Flur 48 Flurstiick
141 (Heisterbachstral3e) an Herrn Heinz Scheuerling zum Verkaufspreis von 95,00 €/m2 zu verduf3ern.

Der Entwicklungstrager wird erméachtigt, den Kaufvertrag auf der Grundlage des fir das Gewerbegebiet Am
Burgweg geltenden Rahmenvertrags mit folgenden MafRgaben zu beurkunden:

1. Die Vertrags- und Vertragsfolgekosten (Vermessung) gehen zu Lasten des Erwerbers.
2. Bei der Grundstiicksbereinigung soll gleichzeitig eine Verschmelzung mit dem Grundstiick Flurstiick
80/1 vorgenommen werden.

Klaus Hoffmann
Burgermeister

Anlage
Lageplan
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 18.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/96/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 26.07.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Grundstiicksangebot Gemarkung Anspach Flur 11 Flurstiick 20/2, Obere Us
Sachdarstellung:

Der Stadt ist das im Betreff genannte Grundstiick zum Kauf fiir die Ausweisung von Kleingartenland oder der
Anlage eines naturnahen Spielbereichs fiir Kinder angeboten worden. Das Grundstiick hat eine Gréf3e von
908 m2 und ist derzeit mit Hecken und einem Baumbestand bestilickt. Als Kaufpreis wird 20 €/m2, mithin also
18.160 €, vorgeschlagen.

Die Verwaltung halt das Garten-Hinterland von der TaunusstralBe, das in einem Uber eine
Innenbereichssatzung ausgewiesenen Grinbereich liegt, mangels ErschlieBung fur eine 6ffentliche Nutzung
ungeeignet und schlagt deshalb vor, das Angebot nicht anzunehmen.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, das Grundstiick Gemarkung Anspach Flur 11 Flurstiick 20/2, Obere Us, mit einer
GrofRe von 908 m2 nicht anzukaufen.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlage
Lageplan
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 21.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/101/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und 25.08.2011
Wirtschaftsausschuss
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Stadtebauliche Entwicklungsmaflnahme Neu-Anspach
Loschung des Entwicklungsvermerks fir das Gewerbegebiet Am Burgweg

Sachdarstellung:

Gemal § 235 Abs 1 Satz 2 BauGB i.V.m. § 171 Abs 3, 8 153 BauGB in der bis zum 30.04.1993 geltenden
Fassung kann die Durchfihrung der EntwicklungsmafRnahme fiir einzelne Grundstiicke durch Bescheid an
den Eigentiimer fir abgeschlossen erklart werden, wenn entsprechend den Zielen und Zwecken der
Entwicklungsmaflinahme das Grundstiick bebaut ist oder in sonstiger Weise genutzt wird. In der weiteren
Abarbeitung der entwickelten Gebiete soll nun die Entlassung des Gewerbegebietes Am Burgweg
vorbereitet werden.

Nach Auffassung der Verwaltung sollte deshalb der Antrag beim Hessischen Ministerium fir Wirtschatft,
Verkehr und Landesentwicklung zur Loschung des Entwicklungsvermerkes der Einzelgrundstlicke gestellt
werden. Auf die der Vorlage beigefiigte Flurkartenabzeichnung, in der das Gebiet gekennzeichnet ist, wird
verwiesen.

Bei den erst vor Kurzem gebildeten und veraufRerten Grundstiicken Gemarkung Anspach, Flur 48 Flurstiicke
107/3 und 107/2, der o6ffentlichen Verkehrsflache Flurstiick 107/1 und der Robert-Bosch-StralRe (Flurstiick
100/1) soll der Entwicklungsvermerk im Grundbuch verbleiben und erst dann geléscht werden, wenn die
Bebauung bzw. eine méangelfreie Herstellung der 6ffentlichen Verkehrsflachen abgeschlossen ist. Damit wird
aufgezeigt, dass die Entwicklung auf diesen Grundstiicken noch nicht abgeschlossen ist und die Eigentiimer
weiterhin verpflichtet sind, diese noch zu vollziehen. Dies betrifft auch die Stral3enparzelle 100/1, Robert-
Bosch-StralRe), bei der im Bereich der genannten Baugrundstiicke der Gehweg fertig gestellt und auf einem
Teilstuck von ca. 60 m noch die restliche Asphaltdeckschicht aufgebracht werden muss.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen,

1. beim Hessischen Ministerium fur Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung Wiesbaden, den Antrag auf
Léschung des Entwicklungsvermerkes fur die Grundstiicke im Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Am Burgweg zu stellen,
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2. die Loschung der Entwicklungsvermerke bis auf die Grundstiicke Gemarkung Anspach Flur 48,
Flurstticke 107/3, 107/2, 107/1 und 100/1 (Robert-Bosch-StraRRe) freizugeben und

3. den Magistrat zu erméchtigen, nach Bebauung bzw. nach Herstellung der 6ffentlichen Verkehrsflache
auf den unter Ziffer 2 genannten Grundstiicken die Léschung des Entwicklungsvermerkes freizugeben.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister

Anlage
Lageplan

Seite 2 von 2



s
SIS

e,
g :
wlT

7 '4:'. ] E';f;".'.l"
EXawn l;gi"gri’m?;f:ﬁ

Stadtverwaltung Neu-Anspach
Bahnhofstr. 26-28
61267 Neu-Anspach

x/h?ﬁe kudte; bum

Tel. (06081) 1025-0; Fax (06081) 1025-9000 ﬁg;‘% muykmdﬂw /’P
) " !

N

MaBstab: 1:5000
Bearbeiter: neuanspach_info
Datum: 21.7.2011

Nur zum internen Gebrauch.
Dies ist kein Auszug
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 04.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/112/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und 25.08.2011
Wirtschaftsausschuss
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Stadtebauliche Entwicklungsmaflnahme Neu-Anspach
Loschung des Entwicklungsvermerks fir das Gebiet Bereich Mitte, Teilplan C

Sachdarstellung:

Gemal § 235 Abs. 1 Satz 2 BauGB i.V.m. § 171 Abs. 3 BauGB in der bis zum 30.04.1993 geltenden
Fassung kann die Durchfihrung der EntwicklungsmafRnahme fiir einzelne Grundstiicke durch Bescheid an
den Eigentiimer fir abgeschlossen erklart werden, wenn entsprechend den Zielen und Zwecken der
Entwicklungsmaflinahme das Grundstiick bebaut ist oder in sonstiger Weise genutzt wird. In der weiteren
Abarbeitung der entwickelten Gebiete soll nun die Entlassung des Gebietes Bereich Mitte, Teilplan C —
Konkretisierung - vorbereitet werden.

Die Verwaltung schlagt vor, auch fur diesen Bereich den Antrag beim Hessischen Ministerium fur Wirtschaft,
Verkehr und Landesentwicklung zur Loschung des Entwicklungsvermerkes der Einzelgrundstiicke zu stellen.
Auf die der Vorlage beigefugten Flurkartenabzeichnung, in der das Gebiet gekennzeichnet ist, wird
verwiesen.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, beim Hessischen Ministerium fir Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung
Wiesbaden den Antrag auf Léschung des Entwicklungsvermerkes fir die Grundstiicke im Geltungsbereich
des Bebauungsplanes Bereich Mitte Teilplan C — Konkretisierung — zu stellen.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlage
Lageplan
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Klingelhofer
Leistungsbereich: Finanz- und Rechnungswesen

Datum, 18.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/95/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 26.07.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Bericht fur das Jahr 2011 gemaR § 28 Abs. 1 GemHVO-Doppik Uber den Stand des
Haushaltsvollzugs fiir das Jahr 2011

hier: Berichtszeitraum 01.01.2011 bis 30.06.2011 mit Hochrechnung fur das Jahr 2011
Sachdarstellung:

Gemal der GemHVO-Doppik und der Budgetierungsrichtlinie der Stadt Neu-Anspach sind die stadtischen
Gremien Uber den Stand des Haushaltsvollzugs zu unterrichten.

Beschlussvorschlag:

Der Bericht der Kdmmerei tUber den Stand des Haushaltsvollzugs wird fur den Zeitraum vom 01.01.11 bis
30.06.2011 zur Kenntnis genommen.

Der Haupt- und Finanzausschuss und die Stadtverordnetenversammlung nehmen den Bericht abschlieBend
ebenfalls zur Kenntnis.

Beschlussvorschlag HFA und StaVvO:

Der Haupt- und Finanzausschuss und die Stadtverordnetenversammlung nehmen den Bericht der KdAmmerei
Uber den Stand des Haushaltsvollzugs fur den Zeitraum vom 01.01.2011 bis 30.06.2011 zur Kenntnis.

Klaus Hoffmann
Burgermeister

Anlagen




@U-Anspach \
Budgetbericht zum 30.06.2011 ...die junge Stadt zum LEDEN-

Hochrechnung Ergebnishaushalt zum 30.06.2011

Fur den Bericht wurde der Stand des Ergebnishaushaltes zum 28.06.2011 zugrunde gelegt.

Die Hochrechnung des Ergebnishaushaltes zum 28.06.2011 schlief3t mit nachfolgendem Ergebnis ab:

Defizit 2.869.534,66 €

Ansatz 2011/Defizit 5.980.550,00 €

Reduzierung des Defizit 3.111.015,34 €

Es wird darauf hingewiesen, dass der Haushaltsplan 2011 am 18.04.2011 von der Aufsichtsbehdrde
genehmigt wurde, so dass auch erst zu diesem Zeitpunkt mit der Umsetzung der geplanten

MaRnahmen begonnen werden konnte.

28.06.2011

Ute Klingelhofer
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Hochrechnung Stadt Neu-Anspach
28.06.2011 - Haushaltsiahr 2011 -

01.01.11..30.06.11 Ist/Anordnung bis 30.06.11 Plan bis 30.06.11 Abw. abs olut 01-06/11 Abw. % v. Hochrechng.IST |Ansatz 2011 Prognose
Plan bis 2011 Gesamt Ist/Ansatz 2011
12/11
Ertrage ohne u.a. separate Werte -3.121.762,74 -3.262.202,00 140.439,26 -4,31 -6.243.525,48 -6.456.424,00 212.898,52
Gewerbesteuer (separate -1.252.912,00 -1.000.000,00 -252.912,00 25,29 -2.176.171,00 -2.000.000,00 -176.171,00
Hochrechnung)
Einkommensteuer/Umsatzst.ant./Famili -2.292.048,11 -4.322.000,00 2.029.951,89 -46,97 -8.393.504,40 -8.644.000,00 250.495,60
enleist. (separate Hochrechnung)
Ertréage aus der Auflésung von Sopo -522.730,00 522.730,00 -100,00 -1.127.680,76 -1.045.460,00 -82.220,76
(separater Wert, da Buchung erst zum
Jahresabschl. erfolgt)
Ertrage aus Auflosung Wabhlgraber -64.000,00 -67.980,00 3.980,00
(separate Wert, da Buchung erst zum
Jahresabschl. erfolgt)
Gesamtsumme Ertrage -6.666.722,85 -9.106.932,00 2.440.209,15 -26,80 -18.004.881,64 -18.213.864,00 208.982,36 Ertrage
Aufwendungen ohne u.a. separate 5.670.472,92 11.074.472,00 -5.403.999,08 -48,80 11.341.351,84 14.738.944,00 -3.397.592,16
Werte
davon Gewerbesteuerumlage 156.045,46 202.900,00 -46.854,54 -23,09 441.541,94 405.800,00 35.741,94
davon Abschreibungen 16.131,85 16.131,85 1.759.522,52 1.639.670,00 119.852,52
davon Zufiihrung zu Rickstell.Kreis- 7.410.000,00 7.410.000,00 0,00
/Schulumlage/Pensionsriickstell.
Gesamtsumme Aufwendungen 5.842.650,23 11.277.372,00 -5.434.721,77 -48,19 20.952.416,30 24.194.414,00 -3.241.997,70 Aufwendungen
Summe ILV
abz. Stadtwerke (noch nicht weiterverr.) -37.203,59 -37.203,59 -78.000,00 -78.000,00
- als MINUS darstellen - Erfahrungswert
aus Vorjahren
Ergebnis Gesamt -861.276,21 2.170.440,00 -3.031.716,21 -139,68 2.869.534,66 5.980.550,00 -3.111.015,34
Defizit Gesamt eduzierung
Defizit
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01.01.11..30.06.11 Ist/Anordnung bis 30.06.11 Plan bis 30.06.11 Abw. abs olut 01-06/11 Abw. % v. Hochrechng.IST |Ansatz 2011 Prognose
Plan bis 2011 Gesamt Ist/Ansatz 2011
12/11
01 THH Innere Verwaltung
Summe Ertrage -149.388,87 -334.145,00 184.756,13 -55,29 -298.777,74 -668.290,00 369.512,26
Summe Aufwendungen 1.389.666,54 1.585.630,00 -195.963,46 -12,36 2.779.333,08 3.171.260,00 -391.926,92
Summe ILV -1.398,36 -476.105,00 474.706,64 -99,71 -2.796,72 -952.210,00 949.413,28
Innere Verwaltung Summe Gesamt 1.238.879,31 775.380,00 463.499,31 59,78 2.477.758,62 1.550.760,00 926.998,62
02 THH Sicherheit und Ordnung
Innere Verwaltung Summe Ertrage -137.992,36 -184.415,00 46.422,64 -25,17 -275.984,72 -368.830,00 92.845,28
Innere Verwaltung Summe 514.616,04 608.925,00 -94.308,96 -15,49 1.029.232,08 1.217.850,00 -188.617,92
Aufwendungen
Summe ILV 1.771,90 98.855,00 -97.083,10 -98,21 3.543,80 197.710,00 -194.166,20
Sicherheit und Ordnung Summe 378.395,58 523.365,00 -144.969,42 -27,70 756.791,16 1.046.730,00 -289.938,84
Gesamt
04 THH Kultur und Wissenschaft
Summe Ertrage -11.154,14 -7.800,00 -3.354,14 43,00 -22.308,28 -15.600,00 -6.708,28
Summe Aufwendungen 77.019,22 89.300,00 -12.280,78 -13,75 154.038,44 178.600,00 -24.561,56
Summe ILV 3.001,54 24.360,00 -21.358,46 -87,68 6.003,08 48.720,00 -42.716,92
Kultur und Wissenschaft Gesamt 68.866,62 105.860,00 -36.993,38 -34,95 137.733,24 211.720,00 -73.986,76
05 THH Soziale Leistungen
Summe Ertrage -6.005,00 -500,00 -5.505,00  1.101,00 -12.010,00 -1.000,00 -11.010,00
Summe Aufwendungen 18.226,13 21.457,50 -3.231,37 -15,06 36.452,26 42.915,00 -6.462,74
Summe ILV 1.223,05 14.460,00 -13.236,95 -91,54 2.446,10 28.920,00 -26.473,90
THH Soziale Leistungen Summe 13.444,18 35.417,50 -21.973,32 -62,04 26.888,36 70.835,00 -43.946,64
Gesamt
06 THH Kinder-, Jugend- +
Familienhilfe
Summe Ertrage -699.620,48 -718.627,00 19.006,52 -2,64 -1.399.240,96 -1.437.254,00 38.013,04
Summe Aufwendungen 2.183.679,96 2.565.020,00 -381.340,04 -14,87 4.367.359,92 5.130.040,00 -762.680,08
Summe ILV 172,50 205.385,00 -205.212,50 -99,92 345,00 410.770,00 -410.425,00
THH Kinder-, Jugend- + Familienhilfe 1.484.231,98 2.051.778,00 -567.546,02 -27,66 2.968.463,96 4.103.556,00 -1.135.092,04
Summe Gesamt
08 THH Sportférderung
Summe Ertrage -5.886,75 -60.900,00 55.013,25 -90,33 -11.773,50 -121.800,00 110.026,50
Summe Aufwendungen 200.359,41 341.035,00 -140.675,59 -41,25 400.718,82 682.070,00 -281.351,18
Summe ILV 7.221,10 68.610,00 -61.388,90 -89,48 14.442,20 137.220,00 -122.777,80
THH Sportforderung Summe Gesamt 201.693,76 348.745,00 -147.051,24 -42,17 403.387,52 697.490,00 -294.102,48
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01.01.11..30.06.11 Ist/Anordnung bis 30.06.11 Plan bis 30.06.11 Abw. abs olut 01-06/11 Abw. % v. Hochrechng.IST |Ansatz 2011 Prognose
Plan bis 2011 Gesamt Ist/Ansatz 2011
12/11
09 THH R&umliche Planung +
Entw./Geo-Inform.
Summe Ertrage -9.200,00 -25.775,00 16.575,00 -64,31 -18.400,00 -51.550,00 33.150,00
Summe Aufwendungen 55.558,50 135.155,00 -79.596,50 -58,89 111.117,00 270.310,00 -159.193,00
Summe ILV 147,55 4.870,00 -4.722,45 -96,97 295,10 9.740,00 -9.444,90
THH R&uml. Planung + Ent. Summe 46.506,05 114.250,00 -67.743,95 -59,29 93.012,10 228.500,00 -135.487,90
Gesamt
12 THH Verkehrsflachen+Anlagen
OPNV
Summe Ertrage -154.724,97 -368.525,00 213.800,03 -58,02 -309.449,94 -737.050,00 427.600,06
Summe Aufwendungen 167.080,18 1.349.320,00 -1.182.239,82 -87,62 334.160,36 2.698.640,00 -2.364.479,64
Summe ILV 36,46 372.730,00 -372.693,54 -99,99 72,92 745.460,00 -745.387,08
THH Verkehrsflachen + Anl. Summe 12.391,67 1.353.525,00 -1.341.133,33 -99,08 24.783,34 2.707.050,00 -2.682.266,66
Gesamt
13 THH Natur- + Landschaftspflege
Summe Ertrage -229.422,96 -228.220,00 -1.202,96 0,53 -458.845,92 -456.440,00 -2.405,92
Summe Aufwendungen 333.390,36 397.655,00 -64.264,64 -16,16 666.780,72 795.310,00 -128.529,28
ILV 30,64 83.600,00 -83.569,36 -99,96 61,28 167.200,00 -167.138,72
THH Natur- + Landschaftspflege 103.998,04 253.035,00 -149.036,96 -58,90 207.996,08 506.070,00 -298.073,92
Summe Gesamt
14 THH Umweltschutz
Summe Ertrage -134,20 -55.875,00 55.740,80 -99,76 -268,40 -111.750,00 111.481,60
Summe Aufwendungen 30.313,75 94.739,50 -64.425,75 -68,00 60.627,50 189.479,00 -128.851,50
ILV 2,52 18.195,00 -18.192,48 -99,99 5,04 36.390,00 -36.384,96
THH Umweltschutz Summe Gesamt 30.182,07 57.059,50 -26.877,43 -47,10 60.364,14 114.119,00 -53.754,86
15 THH Wirtschaft + Tourismus
Summe Ertréage -45.396,88 -71.745,00 26.348,12 -36,72 -90.793,76 -143.490,00 52.696,24
Summe Aufwendungen 205.476,41 358.220,00 -152.743,59 -42,64 410.952,82 716.440,00 -305.487,18
ILV -12.208,90 16.355,00 -28.563,90 -174,65 -24.417,80 32.710,00 -57.127,80
Summe Gesamt 147.870,63 302.830,00 -154.959,37 -51,17 295.741,26 605.660,00 -309.918,74

16 THH Allg. Finanzwirtschaft

Wurde nicht mehr separat dargestellt,
da in Gesamtaufstellung die
wesentlichen Komponenten enthalten
sind.
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Investitionsauswertung Stadt Neu-
Anspach vom 28.06.2011
Investnr. |Beschreibung Ansatz Invest.Ausgabe Ansatz Ergebnis(Anordnung |Ergebnis Ansatz Ansatz Invest. Ansatz Invest. Ausgabe |Ansatz Invest. Ansatz Invest. |Ansatz Invest. Ansatz Invest. Ansatz Invest.
2011 Invest.Einnahme 2011 |) Invest. Ausgabe (Anordnung) Invest. |Invest.Ausgabe Einnahme 2012 2013 Einnahme 2013  |Ausgabe 2014 Einnahme 2014 Ausgabe 2015 Einnahme 2015
2011 Ei h 2011 2012
111-03 Software Technische Dienste 1.585,68]
111-99 Erwerb von GWG 1.816,15]
Verwaltungssteuerung
122-01 Digit. Kameras f. 68.000,00
Geschw.Uberwachung
122-02 Bewegl. Anlagevermdgen 500,00
122-03 Geschwindigkei jerate 8.000,00
126-01-KP Anbau Feuerwehrgeréateh. Hausen 13.790,41
126-03 Tore Feuerwehrgebaude Westerfeld 6.000,00
126-05 DLK 23/12 Anspach 200.000,00 200.000,00
272-01 Bewegl.AV Biicherei 1.150,00!
361-01 Kleinkinderbetreuungszentrum VzF 140.000,00 -140.000,00
365-02 KiGa Rasselb. Kleinkindspielpl.+Zaun 7.257,90
365-03 Anschaffungen Kita Rasselbande 5.450,00
365-04 Anschaffung KiGa Abenteuerland 4.500,00 1.019,18
365-05 Bewegl. Anlageverm. Kita Hausener 8.500,00
Rappelk.
365-06 Bewegl. Anlageverm. Kita Pitsche 1.400,00! 992,98
Dappscher
365-07 Stahlgitterzaun Kita Rasselbande 3.800,00
366-01 Grundst.gesch Spielpl/Griinzug Auf der 88.000,00 -491.040,00
Anspach
366-02 Spielplatz Auf der Anspach 120.000,00:
424-009 |Bewegl. Anlageverm.Sportanl.Jahnstr. 5.105,10
424-01-KP|Sanitargeb.Ersatzb.Waldschwimmb.- 84,60
KP-
424-02-1 |BGA Waldschwimmbad 8.500,00 1.022,82 3.200,00
424-02-2 |Zaun Waldschwimmbad 30.000,00 30.000,00
424-02-3 |Techn. Ausstatt. Waldschwimmbad 14.000,00 10.319,58
424-02-4 |neue Terrasse Waldschwimmbad 6.000,00
424-02-KP | Sanierung Spc im Hausen -3.138,29
424-03 Beregnungsanlage Sportplatz 7.600,00
Westerfeld
424-05 Grundh.San.Sportheim Westerfeld SG 3.000,00! -3.000,00!
424-07 Bewegl. Anlageverm. Sportanl. ARS 1.000,00
424-10 Bewegl. Anlageverm. Sportanl. Hausen 24.816,74
541-03 StraBenverlangerung SiemensstralRe 10.000,00
541-04 Ausbau Gehwege Bahnh.str./L3270 5.000,00 650.000,00!
541-05 Wirtsc je 50.000,00 -15.000,00:
541-06 Erschl. Baugebiet Hunoldstaler Weg 75.000,00 -67.500,00:
541-08 Briicke U8 Anspach (Stabelst.Weg 60.000,00
Richt.Bahnhof)
541-09 Briicke U13 Westerfeld (Westerfeld 50.000,00
Richt.Usingen)
541-10 Gehweg GartenstraRe (Teilstlick) 6.500,00
541-11 FuB- Radw. Westerfeld-Usi. 1.192,90!
546-02 Parkplatz Am Inchenberg, Taunusstr. 20.000,00 160.000,00
546-03 Parkplatze an der Lehmkaut 120.000,00
547-01 Bewegl. Anlageverm. OPNV 500,00
551-99 GWG Griinanlagen 3.200,00
552-01 Umbau Grabenentwasserung Heisterb. 575,96
Hof
553-01 Mahgerate fur Friedhof 18.500,00 19.040,00
553-05 Bewegl. Anlageverm. Friedhofe 2.600,00
553-06 neue Was Friedhof Westerfeld 800,00
573-02-02 |Parkettboden Burgerhaus Neu- 132.000,00:
Anspach
573-03 Bewegliches Anlageverm. BGH NA 29.400,00 13.363,50
573-04 Lic Weih! 20.000,00 12.000,00 5.000,00
1095301  |Erwerb von Software 57.500,00 -7.500,00! 25.000,00 25.000,00
1095302  |Anschaffung Hardware > 1000 € 5.000,00 5.000,00 5.000,00 5.000,00 5.000,00
1095303  |Erwerb von GWG, EDV 3.000,00 3.000,00 3.000,00 3.000,00 3.000,00
1095503 | Geschwindigkeitsanzeigetafeln 5.000,00
1095504  |Investitionszuschuss Beschilderung 5.000,00
Radwege
1095508  |Umstellung FW auf Digitalfunk 200.000,00: -30.000,00:
1095510 |TLF 20/16 FW alt/NEU:STLF 20/25 180.000,00 -48.000,00 79.253,60
H.Amnsb.bei126-04
1095514  |Bewegliches Anlagev. Feuerwehren 17.500,00 998,01
1096001 | Sportstattenkonzept 200.000,00
1096002 | Pflegegerat Rasenplatz Westerfeld 10.000,00
1096104 | Grunderwerb Am Kellerborn 2. BA 375.000,00: 119.918,42
1096104E | Grundstiickserlése "Am Kellerborn" -37.000,00:
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Investnr. |Beschreibung Ansatz Invest.Ausgabe |Ansatz Ergebnis(Anordnung |Ergebnis Ansatz Ansatz Invest. Ansatz Invest. Ausgabe |Ansatz Invest. Ansatz Invest. |Ansatz Invest. Ansatz Invest. Ansatz Invest.
2011 Invest.Einnahme 2011 |) Invest. Ausgabe (Anordnung) Invest. |Invest.Ausgabe Einnahme 2012 2013 Einnahme 2013  |Ausgabe 2014 |Einnahme 2014 Ausgabe 2015 Einnahme 2015
2011 i hme 2011 2012
1096105  |Grunderwerb + Vermessung 8.000,00
"Inchenberg"
1096106 _ |Grunderwerb Ufer- und Auenbereich 20.000,00 -14.000,00
1096107 |An- u. Verkauf von Grundstiicken 300.000,00 -443.200,00 9.999,93 -23.054,00; 1.300.000,00 -1.800.000,00 100.000,00 100.000,00
1096108 |Sanierung Hauserbach 5.383,87.
1096109  |Grunderwerb HeisterbachstralRe 4. BA 2.100.000,00
1096110 |DE Hausen-Amsbach Vereinsh.Am 10.000,00 -48.000,00; 152.495,65
Sportf
1096111 |PES Anspach 315,59
1096112E |Kostenerstattungen fiir -145.200,00 -20.000,00
Naturschutzmafin.
1096114  |"Westerfeld West" 1. BA 1.480.500,00 -1.862.500,00: 24.442,83 -1.000.000,00
1096201  |Umsetzung EU-Was ichtlinie 200.000,00 -130.000,00 10.614,51 200.000,00 -130.000,00 200.000,00 -130.000,00 200.000,00 -130.000,00 200.000,00 -130.000,00
1096202  |HeisterbachstraBe 3. BA 2.746.000,00: -1.250.000,00: 396.843,96 466.000,00
1096202N _|Anteil EM Heisterbachstr. 3. BA -80.080,00 -19.283,95
1096203 |SPL: StraBenerneuerung nach 150.000,00: 92.946,75 150.000,00: 150.000,00: 150.000,00: 150.000,00:
Prioritatenliste
1096203-2 |SPL: Rosenweg 11.196,44
1096203-3 |SPL: Hauptstr. zw.Reuterweg 3.322,18
u.Grundgasse
1096207  |HeisterbachstraBe 4. BA 100.000,00 -88.710,00 100.000,00
1096208 _|HeisterbachstraRe 1. BA 3.000,00
1096209 | Gewerbegebiet Kellerborn 120.000,00 -233.740,00
1096210 _ |Michelbacher Strale Siid 150.000,00
1096211 |Am Usweg - Baugebiet 50.000,00
1096212 |Ausbau Zu den Gérten 80.000,00 -72.000,00
1096213  |Ausbau Otto-Sorg-Weg 120.000,00 -4.800,00!
1096215 |Umgestaltung Freiflache 200.000,00 206.711,27,
Feldbergcenter
1096216  |Rathausneubau 4.000.000,00; -2.470.400,00: 210.845,61. 600.000,00
1096218  |StraRenerschlieBung westlicher 30.000,00 -148.000,00 59,50 500.000,00 -147.100,00] -147.100,00 -147.100,00]
Ortsrand Westerfeld
1096219 | StraRenerschlieRung Inchenberg 10.000,00 90.000,00 -4.800,00!
1096225 |Aufstellen Ruhebénke 5.000,00 -410,55
1096227  |Heisterbachstr. 2. BA 509.000,00 30.460,00
1096301 | Trauerhalle Friedhof Anspach 117.860,58 -80.000,00
1096301E |Spenden Trauerhalle Friedhof Anspach
1096303 |Urnenwand Friedhéfe 25.000,00 25.000,00 25.000,00 25.000,00 25.000,00
1096304 _ |Erwerb GWG, Bestattur 1.819,00]
1096501  |Spielgeréate 8.400,00 985,62
1096502  |Kauf von Fahrzeugen f. Bauhof 178.500,00 -3.000,00
1096503  |Werkzeuge Bauhof 6.000,00 83,30
1096505  |Bolzplatz Michelbacher StraRe 33.500,00 83,30
1096507  |Erwerb GWG, Bauhof 5.350,00 1.438,26
1096701E |Investitionspauschale des Landes -45.000,00: -45.000,00 -45.000,00 -45.000,00: -45.000,00 -45.000,00}
1105701 |Beteiligung Betreuung Grundschule 200.000,00 200.000,00 200.000,00 200.000,00
Hasenberg
1106001 |Beteiligung Anbau Sporthalle ARS 437.500,00 437.500,00
1106221 |Usatalradweg 210.000,00 -50.000,00
1116001 |Beteiligung Sporthalle ARS -22.860,00!
Riickfliisse von Darlehen -2.450,00 -2.450,00 -2.450,00 -2.450,00 -2.450,00]
12.390.150,00 -7.683.180,00: 1.723.061,68 -313.886,79, 8.068.700,00: -3.276.150,00 1.150.500,00 -324.550,00 683.000,00 -324.550,00] 383.000,00 -177.450,00]
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&‘*”‘\% Stadt Der Magistrat
gb@ Neu-Anspach

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 02.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/106/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und 25.08.2011
Wirtschaftsausschuss
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Kommunales Flachenmanagement und Innenentwicklung
- Aufbau eines Bauluckenkatasters
- Festlegungen zur Bauleitplanung

Sachdarstellung:

Die Stadtverordnetenversammlung hat in lhrer Sitzung am 06.09.2010 beschlossen, den Magistrat zu
beauftragen, die bestehenden Bebauungspldne sowie Gebiete ohne bestehenden Bebauungsplan zur
Verhinderung einer zu massiven Verdichtung der Ortskerne dahingehend zu Uberprifen, inwieweit
Handlungsbedarf zur Verhinderung einer zu massiven und zu verdichteten Bebauungsmaoglichkeit besteht.

Die Verwaltung hat diesen Auftrag gleichzeitig verbunden mit der Frage der Aktivierung von Bauliicken bzw.
geringfiigig genutzten Grundstiicken.

Bereits seit langerem hat die Verwaltung in Karten Bauliicken in den Altortsbereichen erfasst.

Seit 2009 ist im Baugesetzbuch in § 200 Abs. 3 geregelt, dass Kommunen bebaubare Flachen in Karten
oder Listen oder auf der Grundlage eines Lageplanes erfassen koénnen (Flur/Flursticksnummer/
Strallennamen/Grundstlicksgréfe). Sie kann die Liste/Karten veréffentlichen, soweit Grundstiickseigentimer
nicht widersprochen haben. Die Gemeinde hat ihre Absicht zur Veréffentlichung einen Monat vorher
offentlich bekannt zu geben und dabei auf das Widerspruchsrecht der Grundstiickseigentiimer hinzuweisen.

Die Innenstadtentwicklung wird in den néchsten Jahren verstarkt Thema werden, da eine Ausweisung von
Bauland an den Siedlungsrandern beschrankt werden soll. Neben der Verbesserung des Ortshildes durch
SchlieBen von Bauliicken und der Erhaltung der Erholungs- und Landschaftsqualititen an den
Siedlungsréandern sprechen noch weitere Faktoren fur ein stadtisches Engagement in der Innenentwicklung.
Eine innerstadtische Belebung durch Zuzug bzw. Verbleib junger Familien, eine bessere Ausnutzung
sozialer Infrastrukturen und des Einzelhandels im Ort.

Um im politischen Raum Handlungsempfehlungen fiir die Zukunft diskutieren zu kdnnen, wurde zunéchst in
Karten eine Bestandsaufnahme zum Planungsrecht, Denkmalschutz und Baullicken angefertigt. Darlber
hinaus wurde eine separate Erfassung zur Altersstruktur und zum Leerstand vorgenommen, die aus
datenschutzrechtlichen Grinden nur intern verwendet werden kénnen.
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Bestandsaufnahme

Planungsrecht

Stadtteil Rod am Berg

In Rod am Berg gibt es neben dem Bebauungsplan In der Wies nur Abrundungssatzungen, die das

Planungsrecht regeln. Da grof3tenteils nur Abrundungssatzungen vorhanden sind, sind Bauvorhaben
nach § 34 BauGB — es gilt dann der Tatbestand des Einfiigens — zu beurteilen.

1.1.2 Stadtteil Westerfeld

In Westerfeld ist das Planungsrecht liber zahlreiche Bebauungsplane geregelt, die auch teilweise, wie
z. B. Bebauungsplan Am Bachweg im Quartier zwischen Am Kellerborn und Schlesierstra3e oder im
Bebauungsplan Am Bachweg, 2. Anderung, im Quartier zwischen OstpreuRenstraRe und Usinger
Stral3e gréRere Grinzige beinhalten.

1.1.3 Stadtteil Hausen-Arnsbach

In Hausen-Arnsbach gibt es neben der Abrundungssatzung Hauptstrale und der Klarstellungssatzung
Am Sportfeld zahlreiche Bebauungsplane, vor allem deshalb, weil ja die EntwicklungsmaRnahme
teilweise auch auf der Gemarkung Hausen-Arnsbach liegt (Hochwiese | — V, GE Feldchen). Vor
Beginn der Dorferneuerungsmaf3nahme wurde der gesamte alte Ortskern mit dem Bebauungsplan
Hauptstral3e beplant.

Lediglich fir den Bereich zwischen der Bebauung An der Eisenbahn und der SiemensstralRe liegen
grol3ziigige Flachen, die noch nicht beplant sind, aber Uber einen noch auszubauenden
landwirtschaftlichen Weg erschlossen werden kénnten.

1.1.4 Stadtteil Anspach

1.2

1.3

Der nordliche Gemarkungsteil liegt innerhalb der Entwicklungsmalinahme, fir die qualifizierte
Bebauungsplane vorhanden sind. Im sudlichen Teil gibt es neben Abrundungssatzungen und
Bebauungspléane auch Bereiche, die nach § 34 BauBG beurteilt werden missen. Au3erdem gilt fur
den alten Ortskern die im Zuge des Programms Einfache Stadterneuerung aufgestellte
Erhaltungssatzung.

Leerstande

Nach einer Momentaufnahme, basierend auf dem Stand April 2011, der Liste Einwohnerwesen-
ekom?21 gibt es folgende Leerstande:

Anspach 43
Hausen-Arnsbach 16
Westerfeld 15
Rod am Berg 8

82

Das sind dann ca. 2 % der ca. 4.150 vorhandenen Wohnhauser (Basis Wasserzahler).
Baullcken/untergenutzte Grundstiicke

Folgende Baullicken sind vorhanden: Stand April 2011

Anspach 38
Hausen-Arnsbach 32
Westerfeld 36
Rod am Berg 26

132
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1.4.

2.1

2.2.

221

Betrachtung der Altersstruktur

Die Verwaltung hat im Zusammenhang mit der Aufnahme der Leerstédnde auch Altersstrukturen
(Bewohner 70-79 Jahre und Bewohner ab 80 Jahre) erfasst und dabei festgestellt, dass eine
gleichmallige Verteilung der genannten Altersstrukturen vorhanden ist und nicht, wie vermutet,
besonders in den alten Ortskernen. Aus datenschutzrechtlichen Grinden kdnnen diese Karten den
Gremien zu den Beratungen nicht zur Verfigung gestellt werden.

Der Regionalverband wird jedoch seinen Mitgliedskommunen ein verwertbares kleinrdumiges
Monitoring demnéachst zur Verfigung stellen. Grundlage dabei sind die Melderegisterdaten, die
zunéchst in Excel-Tabellen und dann kleinteilig in Karten Gbernommen werden und beispielsweise
folgende Auswertungen zur Einwohnerdichte, Altersklassen, Anteil Nicht-Deutscher, Geschéafte nach
dem regionalen Einzelhandelskonzept, Arzte etc. ermdglichen. Aus datenschutzrechtlichen Griinden
werden bei der Auswertung immer mindestens 3 Personen zusammen gefasst. Alle Rasterzellen mit
weniger als drei Personen werden nicht erfasst, um eine ausreichende Anonymisierung sicher zu
stellen. Die Auswertungen werden kinftig fir die stadtebauliche Planung sehr niitzlich sein.

Handlungsempfehlungen
Aufbau eines Bauliickenkatasters

Zur Aktivierung von Baulliicken kann die Stadt wie eingangs dargestellt Baullicken in Karten oder
Listen oder auf der Grundlage eines Lageplans erfassen und verdffentlichen. Auf die Absicht der
Veroffentlichung und der Mdglichkeit des Widerspruchsrechtes muss vorher 6ffentlich hingewiesen
werden.

Birgerfreundlicher ware nach Auffassung der Verwaltung eine gezielte Ansprache der
Grundstlckseigentimer mittels eines Fragebogens. Dies ist auch bei rund 132 Féllen zu leisten. Je
nach Ricklaufquote kénnte die Verwaltung dann im Stadtinfosystem ein Kataster mit Kontaktformular
aufbauen. Externe Kosten entstehen keine. Eine Sensibilisierung der Thematik Innenentwicklung und
Bauen im Bestand sollte dann noch tiber eine Offentlichkeitsarbeit erfolgen.

Das Bauliickenkataster soll ein Service fir Interessierte, zum Beispiel Bauwillige, Architekten,
Immobilien- und Baufirmen sein. Es soll einen Uberblick Gber das AusmaR des vorhandenen
Baulandpotenzials in der Stadt verschaffen. Abrufbar sollen die Lage der Bauliicke, die Art der
Bauliicke (Wohnbauflache, gemischte oder gewerbliche Bauflache), Typ der Bauliicke hinsichtlich des
Planungsrechtes und die FlachengroRe sein. Die tatsdchlichen Eigentimer werden aus
Datenschutzgriinden nicht angegeben. Sofern beim Grundstiickseigentimer aktuell ein
Verwertungsinteresse besteht, kann ein Kontakt vermittelt werden.

Bauleitplanung

In den bestehenden neueren Bebauungsplanen stellen die stéadtebaulichen Kennziffern wie z. B. die
Grund- und Geschossflachenzahl, die Bauweise und die Zahl von Wohneinheiten eine geordnete
Entwicklung sicher. Eine Bebauung in zweiter Reihe ist im Regelfall ausgeschlossen, nicht ganz
ausgeschlossen ist, dass es durch private Grundsticksneuordnungen zu einer Nachverdichtung
kommen kann. Nur die alten Bebauungsplane haben nicht die Regelungsdichte. Hier sollte in einem
weiteren Arbeitsschritt langfristig noch Uber ,Feinsteuerungen” (einfache zusatzliche Festsetzungen
wie z. B. Zahl der Wohneinheiten oder Gebaudelangen) nachgedacht werden.

Wichtiger erscheint der Verwaltung, in einem ersten Arbeitsschritt einen stadtebaulichen Rahmen fir
die bisher ungeregelten nach genannten Innenbereiche zu erarbeiten.

Stadtteil Rod am Berg

Ein Regelungsbedarf wird in dem Quartier Scheibelingsweg/Hohenstral3e/Langwiesenweg gesehen,
da gerade dort sehr grof3ztigige Grundstiicke mit teilweise landwirtschaftlich genutzten Gebauden vor-
handen sind. Hinzu kommt die vorhandene Altersstruktur der Bewohner, die mittel- bzw. langfristig
eine potentielle Veranderung erwarten lassen.

Planziel ware, fir den groRBen unbebauten Bereich Festsetzungen zu treffen, die eine der

Umgebungsbebauung angepasste vertretbare Bebauung sicherstellen und eine ungewinschte
Verdichtung vermeiden.

Seite 3von 5



Eine optionale Verdichtungsmdoglichkeit in der Gartenstrae, wie sie bereits begonnen hat, kann
aufgrund der eingeschrankten ErschlieBung in der zweiten Reihe weiterhin Uber § 34 BauGB gesteuert
werden.

2.2.2 Stadtteil Hausen-Arnsbach

Hier wird ein Regelungsbedarf fir das Quartier Ruckwartige Teilflachen der Grundstiicke An der
Eisenbahn gesehen. Hier gab es auch schon Anfragen, bei denen zur Vermeidung von
ErschlieBungskosten von einer Erschlielung tber die StralRe An der Eisenbahn nachgedacht wird.

Planziel ist auch hier, Festsetzungen zu treffen, die einer Bauweise und Ausnutzungswerte flr eine
nicht gewilinschte Verdichtung entgegenwirken Der Bereich ist auch im Hinblick auf die Festsetzung
der Art der baulichen Nutzung sehr sensibel, da 6stlich der Grundstiicke gleich das Gewerbegebiet Im
Feldchen angrenzt.

2.2.3 Stadtteil Westerfeld

Regelungsbedarf wird hier im Quartier zwischen der Kransberger StralRe/An der Lehmkaut/Usinger
Stral3e und dem Hausener Weg gesehen. Auch dort gibt es gro3ziigige Grundstiickszuschnitte mit
landwirtschaftlich genutzten Gebauden und einer Altersstruktur, die mittel- bzw. langfristig Anderungen
erwarten lassen.

Planziel ist, eine Angebotsplanung fur die Zukunft zu entwickeln, die sich harmonisch in die
Umgebungsbebauung einflgt.

2.2.4 Stadtteil Anspach

Hier sollte das Quartier zwischen der Taunusstral3e/Am Dornstiick und der Saalburgstral3e wegen der
sehr grof3en innen liegenden Griunflache beplant werden, um langfristig eine geordnete
Innenentwicklung sicherzustellen.

Das gilt auch fur den Bereich nordéstlich des Johanneswiesenweges bis zu der privaten Wegeparzelle
Flur 15 Flurstiicke 60/1 und 60/2 und den Bereich nordlich der Schulstral3e bis zur Pfarrgasse, wo
Malnahmen erforderlich sind, um den Gebietscharakter zu erhalten.

Fur die Aufstellung der 6 genannten Bebauungsplane werden Kosten in Héhe von ca. 42.000 €
anfallen. Mittel stehen im Haushalt 2011 bzw. werden im Haushalt 2012 eingestellt. Im Rahmen der
jeweiligen Verfahren wird die Verwaltung Uberprifen, inwieweit gegebenenfalls einfache anstatt
qualifizierte Bebauungsplane, die schneller und einfacher zum Ziel fiihren, aufgestellt werden kénnen.

3. Veranderungssperre

Weiter wird empfohlen, neben den jeweiligen Aufstellungsbeschliissen auch jeweils eine Satzung tber
eine Verédnderungssperre zur Sicherung der Planung zu beschlieRen. Diese Veranderungssperre ist
notwendig, da eventuelle Bauvorhaben wahrend der Planerstellung das Planziel beeintrachtigen oder
unmdglich machen kénnen. Da das Zuriickstellen von eventuellen Bauantrdgen nur 1 Jahr mdglich ist
und in diesem Zeitraum die Bebauungsplanverfahren voraussichtlich nicht beendet sein werden, kann
die Sicherung nur Uber eine Veranderungssperre erfolgen. Die Veranderungssperre ist von der Stadt
als Satzung zu beschliel3en. Sie tritt grundsétzlich nach Ablauf von zwei Jahren aufRer Kraft. Die
Veranderungssperre hat das Ziel, dass Vorhaben nicht durchgefiihrt und erhebliche oder wesentlich
Wert steigernde Veranderungen von Grundsticken und baulichen Anlagen nicht vorgenommen
werden dirfen. Ausnahmen koénnen zugelassen werden, wenn ¢ffentliche Belange nicht
entgegenstehen.

Beschlussvorschlag:
Es wird beschlossen,
1. zur Aktivierung der innerértlichen Baulandpotenziale eine gezielte Eigentimeransprache inklusive

Offentlichkeitsarbeit vorzunehmen und ein Bauliickenkataster gemaR § 200 Abs. 3 BauGB zur
Veroffentlichung im Internet aufzubauen;
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2. zur stadtebaulichen Entwicklung und Ordnung flr die in der Sachdarstellung genannten Bereiche nach §
2 Abs. 1 BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen und eine Veranderungssperre gemal § 6 BauGB zu
erlassen.

Klaus Hoffmann

Burgermeister

Anlagen
Karten Bestandsaufnahmen Planungsrecht und Baulticken - Stand April 2011

Haushaltsrechtlich geprft:
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| Stadttefl Rod am Berg

| Legende Stand: April 2011

E Denkmalgeschiitzte Gesamtanlagen
EI Einzelkulturdenkmal
Krisgerdsnkmal
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L | untergenutzte Grundstiicke
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Geblete mit rechtskriftigem
Bebauungsplan

Abrundungssatzungen
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Friedhof

Pfarrhaus

Historisches Feuerwshrgeratehaus
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Stadttell Hausen-Arnsbach
Legende
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Kriegerdenkmal

Stand: April 2011
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 09.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/116/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und Wirtschaftsaus- 25.08.2011
schuss
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Bebauungsplan Quartier Sudlich Scheibelingsweg/HohenstralRe/Wegeparzelle Flurstiick 119, Ge-
markung Rod am Berg

- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemal § 16 BauGB

Sachdarstellung:

Auf die Ausfiihrungen in der Vorlage X1/106/2011 unter Ziffer 2.2.1 wird Bezug genommen.

Beschlussvorschlag:
Es wird beschlossen,

1. fiOr das Quartier Sudlich Scheibelingsweg/HohenstraRe/Wegeparzelle Flurstick 119 gemal § 2 Abs. 1
BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhélt die Bezeichnung Quartier Sid-
lich Scheibelingsweg/HohenstraRe/Wegeparzelle Flurstick 119.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur ErschlieBung und einer der Umgebungsbebauung an-
gepassten baulichen Nutzung.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Rod am Berg Flur 4 Flurstiicke 121, 122,
123, 124, 125/1, 125/3, 125/4, 126/4, 126/2, 126/3, 119, 26 und Teilflachen von Flurstiicke 127/1 und
120.

2. fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier Stdlich Scheibelingsweg/Hohen-
stralle/Wegeparzelle 119, Gemarkung Rod am Berg, aufgrund der 88 14 Abs. 1, 16 und 17 Abs. 1 des
Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zu-
letzt geandert durch Gesetz vom 29.07.2011 (BGBI. | S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51 der
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Marz 2005 zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24. Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende Verande-
rungssperre gemaf 88 14 und 16 BauGB zu erlassen:
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Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fiir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier Sudlich Scheibelingsweg/Hdhenstralle/Wegeparzelle 119 im Stadtteil Rod am Berg

g1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Veranderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen Geltungs-
bereich. Dieser als Anlage beigefligte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die
Aufstellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fiir den kinf-
tigen Planbereich eine Verédnderungssperre mit dem Inhalt beschliel3en, dass Vorhaben im Sinne des §
29 nicht durchgefuhrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden dirfen; erhebliche oder wesentlich
wertsteigernde Verédnderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren Veranderungen nicht
genehmigungs-, zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden drfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3
BauGB: Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre baurechtlich genehmigt worden
sind, Vorhaben, von denen die Gemeinde nach MaRgabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat
und mit deren Ausflihrung vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre hatte begonnen werden dirfen,
sowie Unterhaltungsarbeiten und die Fortfiilhrung einer bisher ausgetbten Nutzung werden von der Ver-
anderungssperre nicht berthrt.

3. Ausnahmen von der Veranderungssperre kdnnen erteilt werden nach MalRgabe des § 14 Absatz 2
BauGB: Wenn Uberwiegende o6ffentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verédnderungs-
sperre eine Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung tUber Ausnahmen trifft die Baugenehmi-
gungsbehdrde im Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen rich-
tet sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

8§84
In-Kraft-Treten

Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlage
Geltungsbereich Bebauungsplan/Veranderungssperre Quartier Suidlich Scheibelings-
weg/HbhenstralRe/Wegeparzelle 119, Stadtteil Rod am Berg
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 09.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/117/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und 25.08.2011
Wirtschaftsausschuss
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Bebauungsplan Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen Flurstiicke 61/1 und 56/1 und
der StraRenparzellen 61/4 und 65

- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemal § 16 BauGB

Sachdarstellung:

Auf die Ausfiihrungen in der Vorlage X1/106/2011 unter Ziffer 2.2.2 wird Bezug genommen.

Beschlussvorschlag:
Es wird beschlossen,

1. for das Quartier An der Eisenbahn zwischen den Wegeparzellen Flurstiicke 61/1 und 56/1 und den
StralBenparzellen 61/4 und 65 gemall § 2 Abs. 1 BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der
Bebauungsplan erhalt die Bezeichnung Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen
Flursticke 61/1 und 56/1 und den StraRenparzellen 61/4 und 65.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur ErschlieBung und einer der Umgebungsbebauung
angepassten baulichen Nutzung.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Hausen-Arnsbach Flur 10 Flurstiicke 62/1,
62/2, 63/1, 63/2, 63/6, 64/2, 63/5, 56/1, 61/1 und Teilflachen der Flursticke 65 und 61/4.

2. fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier An der Eisenbahn zwischen
Wegeparzellen Flurstiicke 61/1 und 56/1 und den StraRenparzellen 61/4 und 65, Gemarkung
Hausen-Arnsbach, aufgrund der 88 14 Abs. 1, 16 und 17 Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt geandert durch Gesetz vom
29.07.2011 (BGBI. I S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51 der Hessischen Gemeindeordnung
(HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Marz 2005 zuletzt gedndert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 24, Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende Veranderungssperre gemaf 88 14 und
16 BauGB zu erlassen:
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Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fiir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen Flurstiicke 61/1 und 56/1 und den
StralBenparzellen 61/4 und 65, Stadtteil Hausen-Arnsbach

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Verédnderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen
Geltungsbereich. Dieser als Anlage beigefiigte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die
Aufstellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fir den
kiinftigen Planbereich eine Veradnderungssperre mit dem Inhalt beschlieBen, dass Vorhaben im Sinne
des 8§ 29 nicht durchgefuhrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden dirfen; erhebliche oder
wesentlich wertsteigernde Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren
Veranderungen nicht genehmigungs-, zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen
werden drfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3
BauGB: Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre baurechtlich genehmigt worden
sind, Vorhaben, von denen die Gemeinde nach MaRRgabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat
und mit deren Ausflihrung vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre hatte begonnen werden dirfen,
sowie Unterhaltungsarbeiten und die Fortfihrung einer bisher ausgeubten Nutzung werden von der
Veranderungssperre nicht berthrt.

3. Ausnahmen von der Verénderungssperre konnen erteilt werden nach MalRgabe des § 14 Absatz 2
BauGB: Wenn Uberwiegende o6ffentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verédnderungs-
sperre eine Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung dber Ausnahmen trifft die
Baugenehmigungsbehorde im Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen
richtet sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

84
In-Kraft-Treten

Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister

Anlage

Geltungsbereich Bebauungsplan/Veranderungssperre Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen
Flurstiicke 61/1 und 56/1 und den Stral3enparzellen 61/4 und 65
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 09.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/118/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und 25.08.2011
Wirtschaftsausschuss
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Bebauungsplan Quartier Kransberger StralRe/Hausener Weg/Usinger StraRe/An der Lehmkaut,
Stadtteil Westerfeld

- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemal § 16 BauGB

Sachdarstellung:

Auf die Ausfiihrungen in der Vorlage X1/106/2011 unter Ziffer 2.2.3 wird Bezug genommen.

Beschlussvorschlag:
Es wird beschlossen,

1. fir das Quartier Kransberger StralRe/Hausener Weg/Usinger Straf3e/An der Lehmkaut gemal3 § 2 Abs. 1
BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhalt die Bezeichnung Quartier
Kransberger StraRe/Hausener Weg/Usinger Stral3e/An der Lehmkaut.

Planziel ist, eine Angebotsplanung fir die Zukunft zu entwickeln, die sich harmonisch in die
Umgebungsbebauung einfiigt.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Westerfeld Flur 5 Flurstiicke 241, 240/1,
240/2, 242/4, 242]1, 242/3, 243/2, 245/1, 246, 247, 288, 249/1, 249/3 und 249/4;

2. fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier Kransberger Stral3e/Hausener
Weg/Usinger StraRe/An der Lehmkaut, Gemarkung Westerfeld, aufgrund der 88 14 Abs. 1, 16 und 17
Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S.
2414), zuletzt geandert durch Gesetz vom 29.07.2011 (BGBI. | S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und
51 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Marz 2005
zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24. Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende
Veranderungssperre gemal 8§ 14 und 16 BauGB zu erlassen:
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Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fiir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier Kransberger StralRe/Hausener Weg/Usinger Straf3e/An der Lehmkaut

g1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Verédnderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen
Geltungsbereich. Dieser als Anlage beigefiigte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die
Aufstellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fir den
kunftigen Planbereich eine Veranderungssperre mit dem Inhalt beschlie3en, dass Vorhaben im Sinne
des 8§ 29 nicht durchgefuhrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden dirfen; erhebliche oder
wesentlich wertsteigernde Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren
Veranderungen nicht genehmigungs-, zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen
werden durfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3
BauGB: Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre baurechtlich genehmigt worden
sind, Vorhaben, von denen die Gemeinde nach MaRgabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat
und mit deren Ausflihrung vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre hatte begonnen werden dirfen,
sowie Unterhaltungsarbeiten und die Fortfihrung einer bisher ausgetibten Nutzung werden von der
Veranderungssperre nicht berthrt.

3. Ausnahmen von der Verénderungssperre kdnnen erteilt werden nach MalRgabe des § 14 Absatz 2
BauGB: Wenn Uberwiegende o6ffentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verédnderungs-
sperre eine Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung dber Ausnahmen trifft die
Baugenehmigungsbehdrde im Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen
richtet sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

8§84
In-Kraft-Treten

Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlage
Geltungshereich Bebauungsplan/Veranderungssperre Quartier Kransberger StraRe/Hausener Weg/Usinger Stra3e/An
der Lehmkaut
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 09.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/119/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und Wirtschaftsaus- 25.08.2011
schuss
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Bebauungsplan Quartier SaalburgstrafRe/TaunusstralRe/Am Dornstiick
- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB
- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemal § 16 BauGB

Sachdarstellung:

Auf die Ausfiihrungen in der Vorlage X1/106/2011 unter Ziffer 2.2.4 wird Bezug genommen.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen,

1.

fur das Quartier Saalburgstrale/Taunusstrale/Am Dornstiick gemaR § 2 Abs. 1 BauGB einen Bebau-
ungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhdlt die Bezeichnung Quartier Saalburgstra-
Re/Taunusstrale/Am Dornstuck.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur ErschlieBung und einer der Umgebungsbebauung an-
gepassten baulichen Nutzung.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Anspach Flur 17 Flurstiicke 37, 38/3, 38/8,
38/9, 39, 40/1, 40/2, 41, 42/2, 42/3, 42/1, 43/1, 44/1, 46, 47, 48, 45/1, 45/2, 49, 126/7 und 126/6 und Flur
18 Flurstiicke 79/3, 79/4, 78/2, 78/3, 77/2, 77/1, 76, 80, 81, 82, 78/4, 84, 83, 110, 109, 108, 107/1, 107/2,
106 und 105;

fur  den rédumlichen  Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier  Saalburgstra-
Re/TaunusstralRe/Am Dornstiick, Gemarkung Anspach, aufgrund der 88 14 Abs. 1, 16 und 17 Abs. 1
des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414),
zuletzt geandert durch Gesetz vom 29.07.2011 (BGBI. | S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51 der
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Marz 2005 zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24. Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende Veréande-
rungssperre gemaf 88 14 und 16 BauGB zu erlassen:
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Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fiir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier Saalburgstrae/TaunusstraBe/Am Dornstiick
g1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Veranderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen Geltungs-
bereich. Dieser als Anlage beigefligte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss uber die
Aufstellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fiir den kinf-
tigen Planbereich eine Veranderungssperre mit dem Inhalt beschlieRen, dass Vorhaben im Sinne des §
29 nicht durchgefiihrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden dirfen; erhebliche oder wesentlich
wertsteigernde Verédnderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren Veranderungen nicht
genehmigungs-, zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden dirfen.

Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus 8 14 Absatz 3
BauGB: Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre baurechtlich genehmigt worden
sind, Vorhaben, von denen die Gemeinde nach MaRRgabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat
und mit deren Ausflihrung vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre hatte begonnen werden dirfen,
sowie Unterhaltungsarbeiten und die Fortfiihrung einer bisher ausgetibten Nutzung werden von der Ver-
anderungssperre nicht berthrt.

Ausnahmen von der Veranderungssperre kdnnen erteilt werden nach MalRgabe des § 14 Absatz 2
BauGB: Wenn Uberwiegende o6ffentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verédnderungs-
sperre eine Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung Uber Ausnahmen trifft die Baugenehmi-
gungsbehdrde im Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen rich-
tet sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

8§84
In-Kraft-Treten

Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlage
Geltungsbereich Bebauungsplan/Veranderungssperre Quartier Saalburgstra3e/Taunusstrale/Am Dornstlick
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 09.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/120/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und 25.08.2011
Wirtschaftsausschuss
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Bebauungsplan Quartier zwischen Schulstrale/Langgasse und Pfarrgasse
- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB
- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemal § 16 BauGB

Sachdarstellung:

Auf die Ausfiihrungen in der Vorlage X1/106/2011 unter Ziffer 2.2.4 wird Bezug genommen.

Beschlussvorschlag:
Es wird beschlossen,

1. fir das Quartier zwischen Schulstraf3e/Langgasse und Pfarrgasse (bis Gebaude Pfarrgasse 7) gemald §
2 Abs. 1 BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhélt die Bezeichnung
Quartier zwischen SchulstralRe/Langgasse und Pfarrgasse.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur Erhaltung des Gebietscharakters.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Anspach Flur 17 Flurstiicke 19, 20, 18, 21/2,
24/3, 25/2, 26, 27 und 25/1;

2. fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier zwischen
Schulstrale/Langgasse und Pfarrgasse aufgrund der 88 14 Abs. 1, 16 und 17 Abs. 1 des
Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414),
zuletzt geandert durch Gesetz vom 29.07.2011 (BGBI. I S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51 der
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Marz 2005 zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24. Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende
Veranderungssperre gemal 8§ 14 und 16 BauGB zu erlassen:
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Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fiir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier zwischen Schulstrale/Langgasse und Pfarrgasse

g1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Verédnderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen
Geltungsbereich. Dieser als Anlage beigefiigte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die
Aufstellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fir den
kiinftigen Planbereich eine Veradnderungssperre mit dem Inhalt beschlieBen, dass Vorhaben im Sinne
des 8§ 29 nicht durchgefuhrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden dirfen; erhebliche oder
wesentlich  wertsteigernde Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren
Veranderungen nicht genehmigungs-, zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen
werden durfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3
BauGB: Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre baurechtlich genehmigt worden
sind, Vorhaben, von denen die Gemeinde nach MaRRgabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat
und mit deren Ausflihrung vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre hatte begonnen werden dirfen,
sowie Unterhaltungsarbeiten und die Fortflihrung einer bisher ausgetibten Nutzung werden von der
Veranderungssperre nicht berthrt.

3. Ausnahmen von der Veranderungssperre kdnnen erteilt werden nach MalRgabe des § 14 Absatz 2
BauGB: Wenn Uberwiegende o6ffentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verédnderungs-
sperre eine Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung dber Ausnahmen trifft die
Baugenehmigungsbehdrde im Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen
richtet sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

8§84
In-Kraft-Treten

Die Veranderungssperre tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister

Anlage

Geltungsbereich Bebauungsplan/Veranderungssperre Quartier zwischen Schulstral3e/Langgasse und
Pfarrgasse
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 09.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/121/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und 25.08.2011
Wirtschaftsausschuss
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Bebauungsplan Quartier Nordéstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen Flur
15 Flurstucke 60/1 und 60/2

- Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB

- Satzung Uber eine Veranderungssperre gemal § 16 BauGB

Sachdarstellung:

Auf die Ausfiihrungen in der Vorlage X1/106/2011 unter Ziffer 2.2.4 wird Bezug genommen.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen,

1.

2.

fur das Quartier Norddstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen Flur 15 Flurstiicke
60/1 und 60/2 gemal 8 2 Abs. 1 BauGB einen Bebauungsplan aufzustellen. Der Bebauungsplan erhalt
die Bezeichnung Quartier Norddéstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen
Flurstiicke 60/1 und 60/2.

Planziel ist die Festlegung von Festsetzungen zur ErschlieBung und einer der Umgebungsbebauung
angepassten baulichen Nutzung.

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Anspach Flur 15 Flurstiicke 50/1, 50/2, 51/1,
52, 53, 54, 55/5, 55/6, 55/7, 55/8, 55/9, 55/10, 55/11, 62/1, 57/1, 58/2, 59/1, 61/2, 61/4, 61/3, 68/2, 60/1
und eine Teilflache des Flurstiicks 60/2

fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Quartier Norddstlich Johanneswiesenweg
und den privaten Wegeparzellen Flur 15 Flurstiicke 60/1 und 60/2, Gemarkung Anspach, aufgrund
der 88 14 Abs. 1, 16 und 17 Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt geandert durch Gesetz vom 29.07.2011
(BGBI. I S. 1509) in Verbindung mit den 88 5 und 51 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 7. Marz 2005 zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24.
Marz 2010 (GVBI. | S. 119) die nachfolgende Verénderungssperre gemafl 88 14 und 16 BauGB zu
erlassen:
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Satzung der Stadt Neu-Anspach
Uber die Veranderungssperre fiir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Quartier Nordéstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen Flur 15 Flurstiicke 60/1
und 60/2

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Die Verédnderungssperre erstreckt sich auf den im anliegenden Lageplan dargestellten raumlichen
Geltungsbereich. Dieser als Anlage beigefiigte Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§2
Rechtswirkung der Veranderungssperre; Ausnahmen

1. Die unzulassigen Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 1 BauGB: Ist ein Beschluss Uber die
Aufstellung eines Bebauungsplans gefasst, kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fir den
kiinftigen Planbereich eine Veradnderungssperre mit dem Inhalt beschlieBen, dass Vorhaben im Sinne
des 8§ 29 nicht durchgefuhrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden dirfen; erhebliche oder
wesentlich wertsteigernde Veranderungen von Grundstiicken und baulichen Anlagen, deren
Veranderungen nicht genehmigungs-, zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen
werden drfen.

2. Die von der Veranderungssperre nicht erfassten Veranderungen ergeben sich aus § 14 Absatz 3
BauGB: Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre baurechtlich genehmigt worden
sind, Vorhaben, von denen die Gemeinde nach MaRgabe des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat
und mit deren Ausflihrung vor dem Inkrafttreten der Veranderungssperre hatte begonnen werden dirfen,
sowie Unterhaltungsarbeiten und die Fortfihrung einer bisher ausgeubten Nutzung werden von der
Veranderungssperre nicht berthrt.

3. Ausnahmen von der Verénderungssperre konnen erteilt werden nach MalRgabe des § 14 Absatz 2
BauGB: Wenn Uberwiegende o6ffentliche Belange nicht entgegenstehen, kann von der Verédnderungs-
sperre eine Ausnahme zugelassen werden. Die Entscheidung dber Ausnahmen trifft die
Baugenehmigungsbehorde im Einvernehmen mit der Stadt.

§3
Geltungsdauer

Die Veranderungssperre tritt nach Ablauf von 2 Jahren auRer Kraft (§ 17 Absatz 1 BauGB); im Ubrigen
richtet sich die Geltungsdauer nach den Bestimmungen des § 17 BauGB.

84
In-Kraft-Treten

Die Veranderungssperre tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister

Anlage

Geltungsbereich Bebauungsplan/Veranderungssperre Quartier Norddstlich Johanneswiesenweg und den
privaten Wegeparzellen Flur 15 Flurstiicke 60/1 und 60/2
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 11.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/125/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Bau-, Planungs- und 25.08.2011
Wirtschaftsausschuss
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Gewerbegebiet Im Feldchen

- VerauBRerung von Teilflachen der Grundstiicke Gemarkung Hausen-Arnsbach Flur 10 Flurstiicke
50/11, 54/6, 54/4 und 54/5, Philipp-Reis-Strale

- Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan Gewerbegebiet Im Feldchen, 11. Anderung, geman § 2
Abs. 1 BauGB

Sachdarstellung:

Die Firma Jager & Hdoser, Philipp-Reis-Stral3e 4, ist am Erwerb der nicht flir den Bau der Heisterbachstral3e
3. BA und deren Anbindung an die Philipp-Reis-Stralle bendtigten Flachen zur Erweiterung und
Arrondierung des Betriebsgelandes interessiert. Der Ankauf umfasst ca. 1.163 m2. Verhandelt wurde auf der
Grundlage der derzeit giltigen Bodenrichtwertkarte, der fir das Gewerbegebiet Feldchen 80,00 €/m?
festsetzt.

Der Verkauf setzt eine noch durchzufiihrende Anderung des Bebauungsplanes Gewerbegebiet Im Feldchen
voraus, mit der dann zum einen die Restflache des urspriinglichen Wendehammers von 6ffentlicher Flache
in Bauflache mit Baugrenze und zum anderen das auf den Teilflachen Flurstiicke 54/4 und 54/5 festgesetzte
offentliche Verkehrsbegleitgriin teilweise in Bauflache und teilweise in private Grinflache umwandelt, da
beide Anderungen die Grundziige des Bebauungsplanes nicht beriihren, wird die Anderung des
Bebauungsplanes im vereinfachten Verfahren méglich sein.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, eine Grundstiicksflache von ca. 1.163 m2 bestehend aus Teilflachen der Grundstiicke
Gemarkung Hausen-Arnsbach Flur 10 Flurstiicke 50/11 (Philipp-Reis-Stral3e), 54/6, 54/4 und 54/5 an die Fa.
Jager & Hoser GmbH, Philipp-Reis-StralRe 4, zum Verkaufspreis von 80,00 €/m2 mit folgenden Maf3gaben zu
verauflern:
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1. Das bestehende Pachtverhéltnis beziiglich einer Teilfliche des Grundstiicks Flurstiick 54/6 ist zu
beenden.

2. Die Vertrags- und Vertragsfolgekosten (Vermessung) gehen zu Lasten des Erwerbers.

Weiter wird beschlossen, die 11. Anderung des Bebauungsplanes Im Feldchen gemaR § 2 Abs. 1 BauGB zu
betreiben.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister

Anlagen

Lageplan
Auszug Bebauungsplan Heisterbachstralle, 3. BA
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 18.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/94/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 26.07.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Fortschreibung der Vergabekriterien flir den Verkauf von stadtischen Wohnbaugrundstiicken
Erneute Beratung

Sachdarstellung:

Auf die Ursprungsvorlage 40/2011 wird Bezug genommen. Nach der Beschlussfassung im Haupt- und Fi-
nanzausschuss in der Sitzung am 15.06.2011 sollten zunachst verschiedene Fragen beantwortet werden.
Unter anderem ging es um die Frage der Uberpriifung der zugesagten 6kologischen Bau- und Energietech-
nik. Diese wurde bisher in dem jeweiligen Kaufvertrag als Verpflichtung aufgenommen. Mit Bezug des Ge-
baudes musste der Erwerber gegeniiber der Stadt den Nachweis Uber eine Bestatigung des Bauleiters oder
eine Rechnungskopie erbringen. Bei Nichteinhalten wurde eine Vertragsstrafe in Hoéhe von 5.000 € verein-
bart. Dieser Vertragspassus soll auch weiterhin bestehen bleiben.

Die bisherigen 4 gleichwertigen Vergabepunkte haben sich bewahrt. Allerdings wurde in Bezug auf das Alter
der Kinder eine Modifizierung fur erforderlich gehalten. Bisher wurde nicht nach dem Alter der Kinder gefragt
und somit konnten auch Familien mit erwachsenen Kindern einen Punkt erreichen. Deshalb wurde hier die
Erganzung "unter 18 Jahren" eingefligt.

In Punkto Energie ist festzuhalten, dass nach den bisherigen Verlautbarungen es zwar eine EnEV 2012 ge-
ben wird, diese jedoch eher Verscharfungen im Vollzug bzw. in der Umsetzung mit sich bringen wird. (Kon-
trolle, Energieausweise, eventuell unterschiedliche Energiekennwerte Alt- und Neubau). Sollte wider Erwar-
ten eine Verscharfung der Energiekennwerte flir Neubauten in 2012 kommen und eine Anpassung der Ver-
gabekriterien erforderlich sein, kénnte das dann ohne Weiteres wieder fortgeschrieben werden.

Von einer besonderen Bericksichtigung von Menschen mit Behinderung sollte Abstand genommen werden,
da es eine Vielfalt von verschiedener Behinderungsgrade mit/ohne Ausweis gibt und eine Abgrenzung sehr
schwierig werden wird.

Eine mogliche weitere Modifizierung kénnte dadurch vorgenommen werden, dass ein Engagement in Verei-
nen, Institutionen oder auch von nicht nach auRen bekannten sozialen Engagements in zwischenmenschli-
chen Bereichen dann bericksichtigt wird, wenn Bewerber die gleiche Punktzahl haben. Bisher hat bei Be-
werbern mit gleicher Punktzahl der Eingang der Bewerbung den Ausschlag gegeben.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, die Vergabekriterien fortzuschreiben und kiinftig bei der Vergabe stadtischer Wohn-
baugrundstiicke folgende Vergabekriterien anzuwenden:
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1. Bevorzugte Berticksichtigung von stadtanséssigen Birgern oder in der Stadt Berufstatige

2. Bevorzugte Beriicksichtigung von Bewerbern, die weder Gber Wohnungs- noch Hauseigentum in Neu-
Anspach verfligen

3. Bevorzugte Beriicksichtigung von Familien mit 2 und mehr Kindern unter 18 Jahren

4. Bevorzugte Berlcksichtigung von Bewerbern die Gebaude errichten, die 30 % unter der Energieeinspar-
verordnung (in der jeweils aktuell gultigen Fassung) liegen

Die Vergabekriterien 1 bis 4 sind gleichwertig.

Bei einem Punktegleichstand verschiedener Bewerber soll ein nachweisbares Ehrenamt in Vereinen oder
Institutionen der Stadt Neu-Anspach oder auch ein nachweisbares soziales Engagement als weiterer Punkt
berucksichtigt werden.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 19.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/98/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 26.07.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Fortschreibung des Grundstiicksrahmenvertrags fur den Verkauf von Wohnbaugrundstiicken

Sachdarstellung:

Der bisher gultige Grundstiicksrahmenvertrag fur den Verkauf von Wohnbaugrundstiicken wurde
gemeinsam mit dem ortsansassigen Notar Klaus Kamischke Uberarbeitet. Er wurde zur sachgerechten
Abwicklung redaktionell "abgespeckt” und den heutigen Erfordernissen zur Beurkundung der Kaufvertrage
fur das Baugebiet "Westerfeld-West, 1. BA" und "Hunoldstaler Weg-Siid“ angepasst.

Die Anderungen sind in Fettdruck dargestellt. Inhaltlich wurde die Frist zur Kaufpreisfalligkeit von 4 auf 8
Wochen angehoben, da die Erfahrung gezeigt hat, dass eine Frist von 4 Wochen meistens nicht ausgereicht
hat.

8 5 hisher ,Gewahrleistung, Besitz, Gefahr und Haftungsibergang“ wurde ersetzt in ,Mangelanspriiche,
Besitz-, Gefahr- und Haftungsiibergang“, Der Begriff der Gewahrleistung ist durch Gesetzesanderung
herausgefallen.

In & 10 ist die Ziffer 2 aufgenommen worden, nach der die Kauferseite nach Belehrung durch den Notar
ausdricklich auf die Eintragung einer Vormerkung zur Sicherung ihres Anspruchs auf Eigentumstibertragung
verzichtet. Da die Stadt Verkauferin ist, kann auf die Eintragung verzichtet und damit dem Erwerber Kosten
gespart werden.

Gestrichen wurde in § 11 der Passus, dass die Kreditgeber sich verpflichten, die Kredite nur nach
Baufortschritt und Rechnungsvorlage auszuzahlen. Das ist heute bei den Banken eine
Selbstverstandlichkeit.

Aufgenommen wurde § 13 ,StralRenreinigung”, nach der sich der Kaufer fur eine einmalige Zahlung von
250,00 € verpflichtet.

Bei § 12 ,Vertragsstrafe® wurde die Beschlussfassung zu den Vergabekriterien (Vorlage XI1/94/2011)
vorausgesetzt.

Gestrichen werden konnte auch in § 15 die Verpflichtung der Kauferseite, innerhalb einer Woche die

Grunderwerbsteuer zu begleichen, um eine rasche Vertragsabwicklung zu gewahrleisten. Auch dies ist
inzwischen eine Selbstverstandlichkeit.
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Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, die Verkdufe von Wohnbaugrundstiicken in den Gebieten Westerfeld-West und
Hunoldstaler Weg- Sud unter Zugrundelegung des folgenden

Grundstiuckskaufvertrages mit Auflassung
azuwickeln.
§1 Kaufgegenstand
Westerfeld Blatt 1204

Ifd. Nr. ......... Gemarkung .......... , Flur ... Flurstick ..........
Gebaude- und Freiflache ............... GroRe ......... m?

Eigentiimer: Stadt Neu-Anspach.

Belastungen: Abt. Il und Il = lastenfrei.

Das Grundbuch wurde am .............. 2011 elektronisch eingesehen.
8§ 2 Verkauf

1. Die Stadt verkauft an die Kauferseite das unter § 1 genannte Grundstick zu je % ideellem
Miteigentum/Alleineigentum.

2. Der Kaufpreis betragt € ......... /m2, somit fur das Grundstick mit .......... m2 ein Gesamtkaufpreis von

(inWorten: EUr0 ..ot 00/100)
Hiervon entfallen:

... € auf Grund und Boden

... € auf den ErschlieBungsbeitrag

... € auf Kostenerstattungsbetrag

... € auf den Abwasserbeitrag

.. € auf den Wasserbeitrag inklusive 7 % Mehrwertsteuer

3. Der ErschlieBungsbeitrag, der Abwasser- und der Wasserbeitrag und der Kostenerstattungsbetrag
werden durch diesen Vertrag abgeldst. Mit Zahlung der Ablosebeitrage sind samtliche diesbezliglichen
Forderungen der Stadt abgegolten.

Zu dem vorstehend genannten Grundstlckspreis sind vom Kaufer die noch entstehenden Kanal- und
Wassergrundsticksanschlusskosten geman der Entwasserungssatzung und der
Wasserversorgungssatzung der Stadt Neu-Anspach in tatsachlicher Hoéhe zu zahlen. Die Betrage
werden spater noch von der Stadt angefordert.

Die ErschlieBungsabgaben sind damit aufgrund der Bestimmungen des § 133 Abs. 3 Satz 5 BauGB und
der einschlagigen Regelungen in den Ortssatzungen abgeldst.

§ 3 Kaufpreisfalligkeit

1. Der vorgenannte Gesamtkaufpreis in Héhe von......... Euro ist innerhalb von acht Wochen nach
notariellem Vertragsabschluss, das heif3t bis zum ......... an die Stadt auf deren Konto bei der Volksbank
Usinger Land (BLZ 501 900 00), Konto-Nr. 4101 410 370, zu Uberweisen.

2. Erfolgt die Zahlung des Kaufpreises nicht bei Falligkeit, ist dieser unabhéngig von einem Verzugseintritt
ab dem Tage der Falligkeit bis zum Tage des Zahlungseingangs einschlieBlich mit 5 Prozentpunkten
Uber dem Basiszinssatz jéahrlich zu verzinsen. Bei allen Zahlungen ist der Tag des Geldeingangs bei der
Stadt maf3geblich.
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3. Die Kauferseite - mehrere als Gesamtschuldner - unterwirft sich hiermit wegen der Zahlung des
Kaufpreises sowie fiir alle sonstigen in diesem Vertrag (ilbernommenen Zahlungsverpflichtungen der
sofortigen Zwangsvollstreckung in ihr gesamtes Vermogen. Die Verkauferin kann sich jederzeit eine
vollstreckbare Ausfertigung dieses Vertrages erteilen lassen, ohne dass es des Nachweises der
Falligkeit oder des Verzuges bedarf.

4. Der vorgenannte Kaufpreis ist fallig zu den unter dem 1. genannten Zeitpunkt, unabhangig von ihrer
eventuellen Finanzierung, die von der Kéuferseite eigenverantwortlich durchzufiihren ist. Die Kauferseite
hat fur fristgerechte Auszahlungsvoraussetzungen zu sorgen.

8 4 Rucktrittsrecht

Fur den Fall, dass die Kauferseite ihren Zahlungsverpflichtungen nicht fristgerecht nachkommt, ist die Stadt
zum Rducktritt von diesem Vertrag berechtigt. Das Ricktrittsrecht entsteht 2 Wochen nach Zugang einer
einmaligen Zahlungsaufforderung, ohne dass es eines Hinweises auf diese Vertragsbestimmung bedarf. Der
Rucktritt ist sodann schriftlich zu erklaren. Er kann sowohl gegenlber der Kauferseite als auch gegeniber
dem Notar erklart werden, dem hierzu ausdricklich Empfangsvollmacht erteilt wird.

Im Falle des Rucktritts verpflichtet sich die Kauferseite zur Zahlung eines Betrages von 5% des vereinbarten
Gesamtkaufpreises fur die der Stadt entstehenden Kosten, die im Zusammenhang mit dem Rucktritt, der
durch die Kauferseite veranlasst worden ist, verursacht wurden. Eine gesonderte Aufstellung dieser Kosten
kann nicht verlangt werden, da es sich um eine Pauschale handelt.

§ 5 Mangelanspriiche, Besitz-, Gefahr- und Haftungstbergang

1. Die Anspriiche der Kauferseite wegen Mangeln des Grundstiicks werden ausgeschlossen. Dies
gilt auch fir alle Anspriiche auf Schadensersatz, es sei denn, die Stadt handelt vorsatzlich.

2. Besitz, Gefahr und Haftung sowie die 6ffentlichen Lasten gehen am Ersten des Monats, der auf die
vollstandige Zahlung des Kaufpreises folgt, auf die Kauferseite iber.

3. Fdr die Freiheit von Rechten oder Anspriichen Dritter wird nicht gehaftet. Eintragungsfahige Rechte, die
nicht eingetragen sind, sind der Stadt nicht bekannt.

Soweit in Abteilung Il des Grundbuches Rechte eingetragen sind bzw. werden, werden diese von der
Kéauferseite Ubernommen.

§ 6 Duldungsverpflichtung

Im Kaufpreis sind die Kosten fur die katasterliche Bildung des Kaufgrundstiicks enthalten. Ebenso enthalten
ist die einmalige Kennzeichnung der Grundstiickseckpunkte mit Grenzsteinen sowie die Abmarkung nach
erfolgter Baufertigstellung.

Die Kauferseite duldet das Betreten des Kaufgrundstiickes zum Zwecke des Setzens der Grenzsteine und
der Abmarkung.

§ 7 Bebauungsverpflichtung

1. Die Kauferseite verpflichtet sich, das Kaufgrundstiick innerhalb von 3 Jahren, gerechnet vom Tage der
Protokollierung des Vertrages an, also spatestens bis zum ............... , mMit einem Wohnhaus zu
bebauen; zumindest der Rohbau (inklusive Dach) muss bis zu diesem Zeitpunkt erstellt sein. Kommt die
Kéuferseite dieser Auflage nicht nach, so kann die Stadt das Grundstick nach Malgabe der
Regelungen in § 8 zurtickkaufen.

2. Die Kauferseite verpflichtet sich ferner, die Vorgaben des Bebauungsplanes zu der Bepflanzung und
Grunordnung hinsichtlich der privaten Grinflachen zu erfullen und die Anpflanzungen und Mal3nahmen
gemal’ Bebauungsplan bzw. Pflanzliste des Bebauungsplanes vorzunehmen.

3. Die Bebauung hat unter Beachtung der Festlegungen dieses Vertrages und der bauleitplanerischen
Zielsetzungen der Stadt Neu-Anspach zu erfolgen, die sich insbesondere aus den Festsetzungen des
Bebauungsplanes ............cocooiiiiiee . ergeben. Eine Kopie des Bebauungsplanes ................. wurde
der Kéauferseite seitens der Stadt bereits vor Beurkundung dieses Vertrages ausgehéndigt. Er ist der
Kauferseite inhaltlich bekannt.
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Die Kauferseite hat die Errichtung oder Anderung von Baulichkeiten und Gestaltungsmerkmalen zu
unterlassen, die nicht von der Stadt schriftlich genehmigt sind.

Die Stadt Neu-Anspach ist bemiht, direkt nach Fertigstellung aller Hauser an der jeweiligen Strafl3e die
StraBenhinterkante fertig zu stellen. Eine rechtsverbindliche Zusage wird seitens der Stadt aber nicht
abgegeben.

Mit den Einfriedungen (z. B. Zaune, Hecken etc.) und den Bepflanzungen entlang der
Stral3enhinterkante ist abzuwarten, bis die StralRenbauarbeiten abgeschlossen sind.

Soweit durch den StralRenbau bedingte Abgrabungen bzw. Erdaufschiittungen notwendig werden, hat
die Kauferseite kein Anrecht darauf, dass im Zuge der ErschlieBungsmaflnahme eine Stiitzmauer durch
die Stadt errichtet wird. Auf den nicht tGberbaubaren Grundstiicksflachen, angrenzend an die 6ffentliche
Stralle und Wege sind der fir den Bau der ErschlieBungsanlagen notwendige Bodenabtrag, die
Bodenauffullung und die Fundierung fir die Randeinfassungen, wie Bordsteine u.a. Bauteile, zu dulden.

Die Kauferseite verpflichtet sich, bei ihrer Planung die Vorgaben der StralBenplanung zum o6ffentlichen
Verkehrsraum zu beachten, ihre Grundstiickszugange und Zufahrten so anzulegen, dass die
StralRenplanung hinsichtlich der Anlage von Pflanzinseln, Griinstreifen, Stellplatzen, StralRenleuchten
und sonstigen Grundstlickselementen nicht geandert werden muss.

Die Kauferseite gestattet zulasten des Kaufgrundstiickes, dass durch H6henunterschiede zwischen dem
urspringlichen Gelande und dem neuen StraBenniveau evtl. B&schungen zu ihrem Grundstiick
entstehen.

Alle Hausanschliisse an die 6ffentlichen Leitungen bedirfen der Abnahme mit entsprechendem Protokoll
durch die von der Stadt eingesetzte Tiefbaufirma.

Die Kosten der AnschlieBung an sonstige Versorgungssysteme sind zu den Anschlussbedingungen der
Versorgungsunternehmen von der Kauferseite direkt an dieses Unternehmen zu zahlen. Hierzu zahlen
insbesondere Baukostenzuschiisse und Hausanschlusskosten. Die Anmeldung ist von der Kauferseite
selbst vorzunehmen.

Parallel mit der offentlichen ErschlieBung wird die Gas- bzw. Stromversorgung des Baugebietes
durchgefiihrt, so dass fiir jedes Grundstiick der Anschluss an die Gas- bzw. Stromversorgungsleitung
mdglich ist.

Die Versorgung mit Kommunikationsmitteln, wie Breitbandkabel und Telefon, wird parallel mit der
offentlichen ErschlieBung durchgefiihrt, so dass flir jedes Grundstiick eine Anschlussmaoglichkeit
entsteht. Die Anmeldung ist von der Kauferseite selbst vorzunehmen. Daraus entstehende Kosten sind
von ihr zu tragen.

Die Kauferseite verpflichtet sich, das Kaufgrundstiick in unbebautem Zustand nicht ohne Zustimmung
der Stadt zu tauschen, zu verkaufen oder zu verschenken. Eine Weitergabe des Grundstiicks in
vorgenanntem Sinne wird nur in Ausnahmefallen genehmigt. Der dabei zugrunde gelegte Wertansatz
bzw. Kaufpreis fiir das Grundstiick darf den hier gezahlten Kaufpreis nicht tGibersteigen. Hinzugerechnet
werden konnen jedoch die Erwerbs- und Erwerbsnebenkosten aus diesem Vertrag sowie etwaige
Finanzierungsaufwendungen, die nachzuweisen sind. Das Kaufgrundstiick wird so lange als unbebaut
angesehen, bis die Bestatigung Uber die Fertigstellung gem. 8 7 (1) durch den Architekten oder
verantwortlichen Bauleiter vorliegt.

§ 8 Wiederkauf

Erfullt die Kéuferseite die unter § 7 Ziffer 1 und 9 genannten Pflichten nicht, so kann die Stadt die
Ruckauflassung des Kaufgrundstiickes verlangen.

Die Kauferseite verpflichtet sich, das Grundstiick zum gleichen Kaufpreis, wie in diesem Vertrag genannt, an
die Stadt zuriick zu verkaufen, wenn die Stadt schriftlich von der Kauferseite den Rickkauf und die
Ruckauflassung verlangt und die Kauferseite trotz Abmahnung ihren Pflichten innerhalb einer Nachfrist nicht
nachgekommen ist. Der gezahlte Kaufpreis fir den Bodenwert und alle vertragsgerechten Aufwendungen
werden erstattet, soweit dadurch ein Gegenwert geschaffen wurde. Ingenieur- und Architektenleistungen
gelten nicht als Gegenwert.
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Das Grundstiick ist lastenfrei an die Stadt zu Ubertragen. Die durch die Rickibertragung ausgeldsten
Kosten, Steuern und Gebiihren werden von dem Wiederkaufspreis abgezogen.

Ebenso verpflichtet sich die Kauferseite zur Zahlung eines Betrages von 5% des vereinbarten
Gesamtkaufpreises fur Aufwendungen, die der Stadt im Zusammenhang mit der Riickabwicklung entstehen.
Dieser wird zusétzlich von dem an die Kéuferseite zu zahlenden Wiederkaufspreis abgezogen.

Der sich aus dem Riickkaufsrecht ergebende Anspruch auf Rickibereignung wird durch die Eintragung
einer Auflassungsvormerkung im Grundbuch gesichert.

Sobald durch den Architekten oder Bauleiter die Fertigstellung des Rohbaus nachgewiesen ist, wird die
Stadt auf Antrag der Kauferseite die Ldschungsbewilligung fur die zu ihren Gunsten eingetragene
Vormerkung erteilen. Die Kosten hierfiir sowie eine Bearbeitungspauschale der Stadt tragt die Kauferseite.
Eine Rickkaufspflicht der Stadt besteht nicht.

§ 9 Rechtsnachfolger

Die Kauferseite wird alle Verpflichtungen, die sie mit diesem Vertrag Ubernimmt, einschlielich der hiermit
Ubernommenen Verpflichtung, ihren Rechtsnachfolgern auferlegen.

§ 10 Auflassung und Grundbuch-Antrage

1. Die Kauferseite und die Stadt sind sich dariliber einig, dass das Eigentum an dem Kaufgrundstiick auf
die Kauferseite Ubergeht, und zwar zu den unter § 2 Ziffer 1 genannten Miteigentumsanteilen.

Die Eintragung der Eigentumsanderung im Grundbuch wird bewilligt und beantragt.

2. Die Kauferseite verzichtet nach Belehrung durch den Notar ausdriicklich auf die Eintragung einer
Vormerkung zur Sicherung ihres Anspruchs auf Eigentumsiibertragung.

3. Der Notar ist berechtigt, Antrage aus dieser Urkunde getrennt und eingeschrankt zu stellen und sie in
gleicher Weise zuriickzunehmen.

§ 11 Ruckauflassungsvormerkung/Rangricktritt

Die Vertragsbeteiligten bewilligen und beantragen, fir die Stadt zur Sicherung des ihr gem. § 8 i.V. mit § 7
Ziffer 1 und 9 zustehenden bedingten Anspruchs auf Riickibertragung des Eigentums eine Vormerkung in
das Grundbuch einzutragen.

Die Stadt erklart sich bereit, bei Vorlage der Baugenehmigung und entsprechenden Darlehenszusagen von
Bankinstituten den fir die Finanzierung des geplanten Bauvorhabens erforderlichen Grundpfandrechten den
Vorrang vor der vorstehend bestellten Vormerkung einzurdumen, sofern die zu sichernden Kredite der
Erfullung der Bebauungsverpflichtung dienen. Schuldrechtlich wird vereinbart, dass die Ké&uferseite die
Betrage der durch die vorrangigen Grundpfandrechte gesicherten Darlehen nur zum Zwecke der Bebauung
des verauf3erten Grundstiickes verwenden darf.

§ 12 Vertragsstrafe

Die Kauferseite verpflichtet sich, entsprechend ihrer vorvertraglichen Zusage ein Gebaude zu
errichten, das 30 % unter der Energieeinsparverordnung EnEV (in der jeweils giiltigen Fassung) liegt.

Dies ist spatestens bis zum Bezug des Gebaudes gegentiber der Stadt nachzuweisen.

Kommt die Kauferseite ihrer Verpflichtung nicht nach, verpflichtet sie sich, an die Stadt eine Vertragsstrafe in
Hoéhe von 5.000,00 € zu bezahlen.

§ 13 StralRenreinigung
Durch die einmalige Zahlung von 250,00 € wird der Grundstiickseigentimer und Bauherr von der
Pflicht zur Reinigung des StralRenraums wahrend der Bauzeit entbunden. Der Betrag ist zusammen

mit dem Kaufpreis fallig und an die Stadt zu zahlen.

Diese Entbindung von der Reinigungspflicht umfasst jedoch nicht solche Verschmutzungen, die aus
einer unsachgemaRen Benutzung der StraRe herrihren, wie z. B. die Ablagerung von Schutt,
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Baumaterial oder Aushub. Fur die zeitnahe Beseitigung grober Verschmutzungen ist trotz der
vorstehenden Bestimmung der jeweilige Verursacher verantwortlich.

Sobald die StraRe nach Abschluss der Hochbauarbeiten fertig ausgebaut ist, endet die von der Stadt
Ubernommene Reinigung des StraBenraums. Von diesem Zeitpunkt an hat sich der
Grundstiickseigentimer nach der StralBenreinigungssatzung der Stadt in der jeweils gultigen
Fassung zu richten.
§ 14 Notartatigkeit
1. Der Notar wird beauftragt, alles zu tun, was zum alsbaldigen Vollzug dieses Vertrages erforderlich ist.
Alle Antrage aus dieser Urkunde dirfen nur durch den amtierenden Notar gestellt, eingeschrankt oder
zurickgenommen werden. Mehrere Antrdge sind voneinander unabhangig. Die Beteiligten
verpflichten sich wechselseitig, keine Antrdge beim Grundbuchamt zu stellen. Der Notar wird
unwiderruflich angewiesen, den Antrag auf Umschreibung des Eigentums erst dann zu stellen, wenn die
Stadt ihm den Eingang des Kaufpreises von Euro ................. sowie evtl. Verzugszinsen bestatigt hat.

2. Er informiert die Beteiligten Uber die gesetzlich vorgeschriebenen Genehmigungen und die
Unbedenklichkeitsbescheinigung des Finanzamtes hinsichtlich der Grunderwerbsteuer.

3. Genehmigungen sollen mit dem Zugang beim Notar fir und gegen alle Beteiligten wirksam werden,
sofern sie nicht unter Bedingungen oder Auflagen erteilt sind.

§ 15 Kosten und Grunderwerbsteuer

Alle Kosten, Gebuihren und Steuern dieser Verhandlung und die durch diese Verhandlung ausgeldst werden,
tragt die Kauferseite, soweit im Vertrag nichts anderes geregelt ist.

§ 16 Vollmachten
Die Vertragsbeteiligten bevollméchtigen hiermit

die Notariatsangestellte Sybille Triller
dienstliche Anschrift: Bahnhofstral3e 65, 61267 Neu-Anspach

unter Befreiung von den beschrankenden Bestimmungen des § 181 BGB,

a) alle aus Anlass dieses Vertrages noch erforderlich werdenden Eintragungsbewilligungen und -antrage
beim Grundbuchamt zu stellen und

b) Erklarungen abzugeben, die der weiteren Abwicklung des beurkundeten Rechtsgeschéfts dienen,
insbesondere Nachtragsbeurkundungen fir Berichtigungen oder Behebungen von Beanstandungen des
Grundbuchamtes.

Die Bevollméchtigung gilt nur zur Beurkundung bei dem amtierenden Notar oder dessen amtlich bestelltem
Vertreter.

Die Bevollméachtigte ist nicht verpflichtet, von der Vollmacht Gebrauch zu machen. Die Vollmacht erlischt
nicht mit dem Tod der Vollmachtgeber. Sie erlischt jedoch mit der Eigentumsumschreibung des
Grundbesitzes im Grundbuch.
Die Bevollméchtigte ist ermachtigt, die Vollmacht im Ganzen oder teilweise auf Dritte zu Ubertragen.

§ 17 Hinweise

Die Beteiligten wurden darauf hingewiesen, dass

1. die Umschreibung erst méglich ist, wenn die Unbedenklichkeitsbescheinigung des Finanzamtes vorliegt,
die nach Zahlung der Grunderwerbsteuer erteilt wird,

2. das Eigentum an dem Vertragsgegenstand erst mit der Umschreibung im Grundbuch auf den Kaufer
Ubergeht,
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3. Verkaufer und Kaufer fir Kosten und Grunderwerbsteuer aus dieser Urkunde aufgrund gesetzlicher
Vorschriften als Gesamt- oder Zweitschuldner haften.

Die Beteiligten erklaren ausdriicklich, dass weitere Abreden nicht bestehen bzw. durch den vorliegenden
Vertrag ersatzlos entfallen.

Die Parteien beauftragen den Notar, der Grunderwerbsteuerstelle und dem Gutachterausschuss
jeweils eine Fotokopie dieses Vertrages zu libersenden.

§ 18 Kaufpreisfinanzierung, Belastungsvollmacht

Die Stadt bevollméachtigt die Kauferseite, auch bereits vor Eigentumsumschreibung Hypotheken oder
Grundschulden bis zur Hohe eines Betrages von .................. € mit bis 20 % Zinsen jahrlich und 10 %
Nebenleistungen einmalig zur Eintragung in das Grundbuch vor dem amtierenden Notar oder seinem amtlich
bestellten Vertreter zu bewilligen und zu beantragen und dabei in Ansehung der Grundpfandrechte den
jeweiligen Eigentimer der sofortigen Zwangsvollstreckung zu unterwerfen.

Die Vollmacht wird insoweit eingeschrankt, als die Stadt keine personliche Haftung gegeniber den
Glaubigern Ubernimmt und die Grundpfandrechte bis zur vollstandigen Kaufpreiszahlung nur zur Sicherung
des finanzierten und tatsachlich an den Verkdufer ausgezahlten Kaufpreises dienen. Die Beachtung dieser
Einschrankung ist dem Grundbuchamt nicht nachzuweisen. Die bestellte Grundschuld darf auch nach der
Eigentumsumschreibung auf die Kauferseite bestehen bleiben. Alle Eigentimerrechte und
Ruckgewahranspriche, die mit ihr zu tun haben, werden hiermit mit Wirkung ab Zahlung des Kaufpreises, in
jedem Fall ab Eigentumsumschreibung, auf die Kauferseite {bertragen. Entsprechende
Grundbucheintragung wird bewilligt.

Hinsichtlich dieser Grundpfandrechte vereinbaren die Parteien Folgendes:

Zahlungsanspriche, durch die sie erstmals valutiert werden, werden mit der MalRgabe, dass sie
ausschlief3lich zur Zahlung des Kaufpreises gemaf den Regelungen in dieser Urkunde zu verwerten sind,
bereits jetzt an die Stadt abgetreten. Deshalb dirfen Glaubiger der Kauferseite diese Grundpfandrechte bis
zur vollstdndigen Zahlung des Kaufpreises und Eigentumsumschreibung des Vertragsbesitzes auf die
Kéauferseite nur als Sicherheit fiir solche Zahlungen verwerten, mit denen der Kaufpreis bezahlt wird.

Bei der Bestellung von Grundpfandrechten ist in die Bestellungsurkunde sinngemaR folgender Satz
aufzunehmen:

.Die Glaubigerin dieses Grundpfandrechtes wird darauf hingewiesen, dass im Kaufvertrag Uber den
Pfandbesitz vom ... - UR-Nr. ..../2011 des amtierenden Notars - Abtretungen vorgenommen wurden und die
Zweckbestimmung eingeschrénkt wurde und die allgemeine Zweckbestimmung erst gilt, wenn der Kaufpreis
fur den Pfandbesitz an die Stadt bezahlt und der Pfandbesitz auf die Kauferseite umgeschrieben wurde®.

§ 19 Salvatorische Klausel
Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam sein, so soll der Vertrag im Ubrigen gleichwonhl
wirksam bleiben. In einem solchen Falle ist die unwirksame Vertragsbestimmung so umzudeuten oder zu

erganzen, dass der mit der unwirksamen Bestimmung beabsichtigte Zweck erreicht wird.

Vorstehende Verhandlung wurde den Erschienenen vorgelesen, von ihnen genehmigt und eigenhéandig wie
folgt unterschrieben: ...

Klaus Hoffmann
Birgermeister
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 09.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/122/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Gewerbegebiet Am Kellerborn
Ergénzung des Grundsticksrahmenvertrags zur Warmebezugsverpflichtung

Sachdarstellung:

Im Zusammenhang mit dem Antrag eines Bauherrn zum Verzicht auf die Durchsetzung des Anschluss- und
Benutzungszwangs gemall 8 5 i. V. m § 4 der Satzung uber die Nahwarmeversorgung wurde in der
Betriebskommission angeregt zu prifen, ob die Zahlung eines Grundpreises fiir eine Mindestabnahme von
15 kW rechtssicher in den Rahmenkaufvertrag aufgenommen werden kann.

Nach einer juristischen Uberpriifung kann ein Mindest-Grundpreis festgesetzt und verlangt werden, weil
daflr eine aquivalente Investitionsleistung erbracht wurde. Das Prinzip der Aquivalenz heil3t, dass Leistung
und Gegenleistung gleichwertig sein miissen, was hier der Fall ist.

Dementsprechend kann die Bestimmung tber den Mindest-Grundpreis in Ziffer 2.9 des Rahmenvertrages,
zweiter Absatz, um folgenden Satz ergénzt werden:

Die Kauferseite und die Stadt sind sich dariiber einig, dass der nach dem Vergiutungsverzeichnis des
Eigenbetriebes Stadtwerke geschuldete Grundpreis fir die Bereitstellung der erforderlichen technischen
Einrichtungen zur Wéarmeversorgung mindestens auf der Grundlage einer Wé&rmeabnahme mit einer
Leistung von 15 Kilowatt berechnet wird.

Der dritte Absatz sollte dann zur Klarstellung ebenfalls erganzt werden, weil diese Grundpreis-Vereinbarung
dem privatrechtlich organisierten Versorger, der Stadtwerke, dient und im Kaufvertrag die Stadt (NH)
Vertragspartner ist.

Die beschrankte personliche Dienstbarkeit umfasst nicht die vorstehend vereinbarte Mindesthohe des
Grundpreises.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, in dem Grundstiicksrahmenvertrag zur Warmeverpflichtung in Ziffer 2.9
1. den zweiten Absatz um folgenden Satz zu erganzen:

Die Kauferseite und die Stadt sind sich dariiber einig, dass der nach dem Vergitungsverzeichnis des
Eigenbetriebes Stadtwerke geschuldete Grundpreis fiir die Bereitstellung der erforderlichen technischen
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Einrichtungen zur Warmeversorgung mindestens auf der Grundlage einer Warmeabnahme mit einer
Leistung von 15 Kilowatt berechnet wird; und

2. den dritten Absatz um folgenden Satz zu ergénzen:

Die beschrankte persénliche Dienstbarkeit umfasst nicht die vorstehend vereinbarte Mindesthdhe des
Grundpreises.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlage
Auszug Rahmenvertrag Ziffer 2.9.
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Anlage zur Vorlage XI1/122/2011
Auszug aus dem Grundstiicks-Rahmenvertrag

2.9

Wérmebezugsverpflichtung

Die Kéuferseite verpfiichtet sich, den gesamten Bedarf an Raumwarme, Warmwasser sowie
die benétigte Prozesswérme ausschliefilich aus dem Nahwérmeversorgungsnetz der Stadt
Neu-Anspach zu decken. Die Verwendung von Sonnenenergie wird dadurch nicht
ausgeschlossen. Die Zuspeisung von Warme aus einer Solarthermieanlage in das Warmenetz
ist erlaubt.

DemgemaR réumt die Kauferseite der Stadt Neu-Anspach das alieinige Recht ein, das
Kaufgrundstiick mit Warmwasser und Heizwérme zu beliefern sowie die dazu notwendigen
Leitungen und Einrichtungen auf dem Grundstiick zu errichten, zu unterhalten und zu
betreiben. Die Kéuferseite und der jeweilige Grundstiickseigentimer verpflichten sich
gleichzeitig weiter gegeniiber der Stadt Neu-Anspach, Gebéude, die auf dem Kaufgrundstiick
errichtet werden, weder selbst zu beheizen oder mit Warmwasser zu versorgen oder von
Dritten beheizen zu lassen oder mit Warmwasser versorgen zu lassen mit Ausnahme von
Sonnenenergie, die moglich ist.

Die Kauferseite und die Stadt sind sich dariiber einig, dass der nach dem
Verglitungsverzeichnis des Eigenbetriebes Stadtwerke geschuldete Grundpreis fiir die
Bereitstellung der erforderlichen technischen Einrichtungen zur Warmeversorgung
mindestens auf der Grundlage einer Wirmeabnahme mit einer Leistung von 15 Kilowatt
berechnet wird

Die Kéuferseite bewilligt und beantragt zur Sicherung vorstehender Verpflichtung zugunsten
der Stadt Neu-Anspach die Eintragung einer beschriankten persdnlichen Dienstbarkeit
(Warmelieferungsrecht) im Grundbuch.

Die beschrénkte personliche Dienstbarkeit umfasst nicht die vorstehend vereinbarte
Mindesthéhe des Grundpreises.



Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 11.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/83/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 19.07.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Baugebiet Westerfeld-West, 1. BA
Festlegung des Verkaufspreises

Sachdarstellung:

Nach der Rechtskraft des Bebauungsplanes Westerfeld-West, 1. BA, und der Abwicklung der
Landankaufsvertrage wurde die ErschlieBungsplanung vergeben. Mit den Bauarbeiten soll Mitte September
begonnen werden. Bei Einhaltung des gesteckten Zeitplanes ist mit einer Fertigstellung der Erschliel3ung bis
zur BaustralBe bis Ende Dezember 2011 zu rechnen. Damit waren die Baugrundstiicke - je nach
Witterungslage - ab Anfang 2012 bzw. im Frihjahr 2012 bebaubar. Dies entspricht auch dem Zeitplan, der
den Interessenten mitgeteilt wurde.

Der Stadt stehen in dem Gebiet insgesamt 22 Baugrundsticke (insgesamt 10.143 m2, die
GrundstlicksgréRen liegen zwischen 387 m2 und 564 m?) zum Verkauf zur Verfligung. Zum Zeitpunkt des
Diktates der Vorlage liegen konkret 24 Bewerbungen vor. Zielsetzung in der Verwaltung ist, méglichst alle
Grundstiicke noch in diesem Jahr zu beurkunden. Bei der Haushaltsplanung wurde davon ausgegangen,
dass die Halfte der Grundstiicke in 2011 und die andere Halfte in 2012 beurkundet werden kénnen.

Um eine Vergabe der Grundstiicke vornehmen zu kdnnen, ist zum einen noch der Verkaufspreis festzulegen
und zum anderen die Vergabekriterien zu bestimmen. Gegebenenfalls soll auch noch der
Rahmenkaufvertrag "abgespeckt" werden.

Nach der Kalkulation des Baulandprojektes entstehen Gesamtkosten von rd. 3.200.000 €. In diesem Betrag
sind neben dem Ankauf, Zwischenfinanzierungskosten, die Vermessung (wobei die Abmarkungskosten in
Hoéhe von rd. 20.000 € erst dann anfallen, wenn das Baugebiet bebaut ist), die Bauleitplanung inklusive der
Kosten flir die Stadtebauliche Rahmenkonzeption (1.BA - 3. BA), die ErschlieBungskosten (inklusive dem
Regenriickhaltebecken, das fiir den 1. bis 3. BA ausgelegt ist) und der StraRenendausbau (mit 230.860 € ca.
ab 2015) enthalten.

Der dem Aufwand gegeniiber stehende Gesamterldés bzw. Nettoerlds ist abhdngig von der Festlegung des
Verkaufspreises. Die Bodenrichtwertkarte hat in 2008 das angrenzende Gebiet mit 270 €/m2 inklusive
ErschlieBungskosten bewertet. Die zum 01.01.2010 bekanntgemachte Bodenrichtwertkarte setzte 250 €/m?
fest. Den Interessenten wurde bisher der Preis von 270 € - vorbehaltlich der Beschlussfassung der Gremien
- genannt.

Bei der Festlegung des Verkaufspreises ist interessant, dass Privat in der Michelbacher Strafl3e und im Otto-

Sorg-Weg Verkaufspreise von relativ groBen Grundstiicken mit bis zu 290 €/m?2 erzielt wurden. Das
Baugebiet Am Inchenberg wurde zu 270 €/m2 verkauft. Die Verkaufspreise in Usingen fir das Baugebiet
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Schleichenbach Il liegen bei 280 €/ m2 im oberen Bereich, in der Mitte bei 300 €/m2 und am sudlichen Rand
bei 350 €/m2.

Bei 270 €/m2 liegt der Nettoerlds bei 562.545 €
275 €/m2 613.260 €
280 €/m2 663.975 €
290 €/m2 765.405 €

Die Lage des Baugebietes und die Tatsache, dass die Stadt sich in der Ausweisung von Baugebieten eine
Beschrankung auferlegt hat, rechtfertigt nach Auffassung der Verwaltung den Verkauf zum Preis von 290
€/mz.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, die Grundstlicke im Baugebiet Westerfeld-West, 1. BA, zum Preis von 290,00 €/m2
inklusive der ErschlieBungskosten zu vermarkten.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlage
Katasterplan
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Am B chveg




Der Magistrat

Aktenzeichen: Feldmann/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 14.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/90/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 19.07.2011
Magistrat 26.07.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Baugrundsticke Hunoldstaler Weg - Sud
Festlegung des Verkaufspreises

Sachdarstellung:
Der Bebauungsplan Hunoldstaler Weg - Sid liegt derzeit zur Genehmigung beim Regierungsprasidium.
Nach Vorliegen der Genehmigung wird der Bebauungsplan Rechtskraft erlangen und die Baugrundstiicke

kénnen vermarktet werden. Ohne jegliche 6ffentliche Ausschreibung liegen bereits 6 konkrete Bewerbungen
von Bauinteressenten vor. Weiterhin laufen mit 3 mdglichen Bewerbern Abstimmungsgesprache.

Es werden ca. 1.590 m? Bauflachen entstehen, die in bis zu 3 Baugrundstuicke eingeteilt werden kdnnten.

Um mdglichst bald eine Vergabe vornehmen zu Kénnen, sind noch der Verkaufspreis und wie bereits in der
Vorlage 83/2011 erwahnt, die Vergabekriterien zu bestimmen und der Rahmenkaufvertrag zu Uberarbeiten.

Nach der Kalkulation wird die Baureifmachung rd. 113.000 € (StralRenverlangerung, Bauleitplanung,
Vermessungskosten und Kosten flr den naturschutzrechtlichen  Ausgleich inklusive der
Fertigstellungspflege) kosten.

Der Bodenrichtwert fur das angrenzende Gebiet - Stand 01.01.2010 - liegt bei 300 € inklusive
ErschlieBungskosten. Dieser Richtwert galt auch schon in 2008.

Aufgrund der Spitzenlage schlagt die Verwaltung einen Verkaufspreis von 330 €/m2 vor. Dies entspricht auch
der Preisstaffel in der Nachbarstadt.

Bei einem Baulandpreis von 330 €/m? wirde die Stadt einen auf3erordentlichen Ertrag/Reinerlés von
409.000 € haben. Hierbei ist der Bilanzwert des stadtischen Grundstiickes bereits berticksichtigt.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, die Grundstiicke im Hunoldstaler Weg - Sud zum Preis von 330,00 €/m2 inklusive
ErschlieRungskosten zu vermarkten.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister Anlage: Lageplan
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Aktenzeichen: Filip/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 06.07.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/81/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 19.07.2011
Tourismus-, Umwelt-, Land- u. 22.08.2011
Forstwirtschaftsausschuss
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Aufstellung eines Rahmenplans Arten- und Biotopschutz fiir Neu-Anspach
Sachdarstellung:

Mit der Unterzeichnung der Deklaration ,Biologische Vielfalt in Kommunen“ beabsichtigt die Stadt Neu-
Anspach, sich fiir die Erhaltung und Forderung der biologischen Vielfalt im Stadtgebiet starker einzusetzen.

Neben Aspekten der Landschaftspflege, der nachhaltigen Flachennutzung und der Umweltbildung ist hierbei
der Arten- und Biotopschutz von besonders hoher Bedeutung. Es ist erforderlich, die defizitar bis gar nicht
vorliegenden Datenlage zur aktuellen Bestandssituation von Fauna und Flora in Neu-Anspach zu erfassen
und einen Rahmenplan fur das gesamte Gemeindegebiet zu erstellen, tUber den die Belange des Arten- und
Biotopschutzes bei Ausgleichsmalinahmen, Naturschutzprojekten und sonstigen Vorhaben kinftig starker
berucksichtigt werden kénnen.

Gegenstand des Rahmenplans sollte die Formulierung eines (bergeordneten, naturschutzfachlichen
Leithildes fir Neu-Anspach sein, welches den Erhalt bzw. die Foérderung einer fir den Naturraum
reprasentativen und schiitzenswerten Biotop- und Artenvielfalt zum Ziel innehat. Hierbei sind im Hinblick auf
die ausgewahlten Biotope und Flachenabschnitte entsprechende Zielarten der Fauna und Flora zu
formulieren (Zielkonzeption), anhand derer sich spater der jeweilige Handlungsbedarf ableiten lasst
(MaRnahmenkonzeption). Dies schliet auch die Ermittlung und Abwagung unterschiedlicher
Nutzungsinteressen an den Naturraum mit ein (Konfliktanalyse). Naheres zu dem Begriff ,Zielarten und wie
ein solcher Ansatz fir Neu-Anspach umgesetzt werden kdnnte, ist in der Anlage aufgefthrt.

Der Rahmenplan sollte intern von der Verwaltung erstellt und beziglich Flachen- und Zielartenauswahl,
Bestandserhebungen und MafRnahmenkonzeption stets mit der Unteren Naturschutzbehdrde (UNB) des
Hochtaunuskreises abgestimmt werden. Entsprechende Unterstitzung, auch im Hinblick auf
Fordermittelbeantragungen und gemeinsam initiierten Projekten, wurde seitens der UNB bereits in Aussicht
gestellt.

Hinsichtlich der Datenrecherchen sind nebst bereits vorliegender Datengrundlagen (Landschaftsrahmenplan,
Landschaftsplan, Einzelgutachten, Luftbilder etc.) die jeweiligen Naturschutzgruppen und —vereine, ortliche
Fachexperten sowie Vertreter der Land- und Forstwirtschaft mit einzubeziehen. Dies gilt auch flr die spatere
MalRnahmenkonzeption. Untersuchungen im Gelande werden ggf. extern beauftragt und sind von den
Gremien jeweils zu beschliefl3en.



Die Ergebnisse sind in Form eines Erlauterungsberichts zu dokumentieren und in Form von thematischen
Karten kartographisch darzustellen. Ebenso sollten die erhobenen Daten zu den Arten in Form eines
digitalen Katasters angelegt werden. Sofern eine adaquate Landschaftsanalyse am PC und das
eigenstandige Erstellen thematischer Karten mit dem derzeitigen, stadtischen GIS-System nicht méglich sein
sollte, empfiehlt die Verwaltung den Bezug einer kostengunstigen, Einzelplatz-Software, die diese
Anspriche erfillen und auch fur zukinftige Projekte verwendet werden kann. Hiefur wéare beispielsweise
eine ,ArcView-Single-Use-Lizenz" von ArcGIS 10 der Firma ESRI in Hohe von 3.000,00 € geeignet.

Die Ziel- und MaRnahmenkonzeption kann aufgrund der defizitaren Datenlage nur sukzessiv bzw. je nach
Vorliegen der benétigten Daten erstellt werden. Eine genaue Zeitdauer und Kostenangabe zur Erstellung
des Rahmenplans ist demnach nicht moglich.

Als Auftakt zum Rahmenplan empfiehlt die Verwaltung MaRnahmen zum Schutz von Rebhuhn (Perdix
perdix) und Feldlerche (Alauda arvensis), da der Schutz von Arten der Agrar- und Feldflur besonders
dringlich ist. Die UNB ist vor Ort bereits tatig und koénnte die Stadt Neu-Anspach bei etwaigen MalRhahmen
unterstitzen.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, in enger Zusammenarbeit mit der Unteren Naturschutzbehtérde (UNB) des
Hochtaunuskreises einen Rahmenplan Arten- und Biotopschutz zu erstellen, der den Erhalt bzw. die
Forderung einer fir den Naturraum reprasentativen und schiitzenswerten Biotop- und Artenvielfalt zum Ziel
innehat. Die in dem Rahmenplan aufgefiihrten Arten und Biotope sollen bei der Konzeption von
Ausgleichsmaflinahmen, Naturschutzprojekten und in der Bauleitplanung kinftig stéarker bertcksichtigt
werden.

Die konkrete Aufstellung der relevanten Arten soll sich an der in der Anlage aufgefihrten Zielartentabelle
orientieren, wobei als Auftakt ein besonderer Fokus auf die Zielarten Rebhuhn (Perdix perdix) und
Feldlerche (Alauda arvensis) gelegt wird. Weitere Arten kdnnen neben den in der Tabelle genannten Arten
hinzukommen. Inhaltlich soll der Rahmenplan eine entsprechende Ziel- und MalRnahmenkonzeption fir die
Gemarkung Neu-Anspach aufzeigen, die sukzessiv zu erarbeiten ist. Dies beinhaltet auch die
Berucksichtigung mdoglicher Konflikte zwischen den verschiedenen Landnutzungsinteressen in Form einer
Konfliktanalyse.

Bei der Bestandsanalyse bzw. Datenrecherche sind die ortlichen Naturschutzgruppen und -vereine,
Fachexperten sowie Vertreter der Land- und Forstwirtschaft mit einzubeziehen. Dies gilt auch fur die spatere
MalRnahmenkonzeption.

Der Rahmenplan ist in Form eines Erlauterungsberichts und thematischen Karten zu erstellen. Erhobene
Daten zu den jeweiligen Arten sind in Form eines digitalen Katasters anzulegen. Sollte eine adaquate
Landschaftsanalyse am PC und das eigenstandige Erstellen thematischer Karten mit dem derzeitigen,
stadtischen GIS-System nicht mdglich sein, ist eine kostenglinstige Einzelplatzsoftware zu beziehen. Diese
kénnte auch fur kinftige Biotopverbundplanungen sowie fur das Verwalten von Ausgleichsflachen und
Grinflachen-Patenschaften eingesetzt werden. Entsprechende Mittel in H6he von 3.000,00 € sollen im
Haushalt 2012 bereitgestellt werden.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlagen

Ablaufschema Rahmenplan
Zielarten und ihre Anwendung

Haushaltsrechtlich geprift:



Deklaration Biologische Vielfalt in Kommunen

]

Rahmenplan Arten- und Biotopschutz

|

Leitbild
Beteili Zielkonzeption
UN%un & (inkl. Benennung von Zielarten)
Konfliktanalyse
Beteiligung Ermittlung und Priifung der relevanten Datengrundlagen
UNB, (Vergleich IST/SOLL)
Naturschutzgruppen,
Land- und
Forstwirtschaft, —< l
Sonstige
Malnahmenkonzeption
S—
Prioritit 1 Prioritét 2 Prioritit 3
Beteiligung Erfolesk 1
UNB rfolgskontrolle

Neu-Anspach, 12.07.2011 / Filip



Anlage: Zielarten und ihre Anwendung

AuRerhalb von Schutzgebieten kann es der Naturschutz grundséatzlich nicht leisten,
sémtliche Tier- und Pflanzenarten der Kulturtandschaft zu schitzen. Hier bedarf es einer
klaren Abgrenzung, welche Art warum, wo und wie zu fordern ist. In der Praxis wird dies
leider allzu oft vernachlissigt.

Um dem zumindest ansatzweise zu begegnen, bedient sich der Naturschutz sogenannter
SZielarten®. Zielarten sind Arten, auf die die naturschuizfachlichen Mallnahmen in einem
bestimmten Areal/Landschaftsausschnitt ausgerichtet sind und anhand derer sich letztlich
die 6kologische Bewertung der Landschaft orientieren soll.

Die Auswahl von Zielarten erfolgt nach bestimmten Kriterien. Als Zielarten werden in der
Regel solche ausgewihlt, die beziglich ihrer Habitatwahl und ihres Raumbedarfs besonders
anspruchsvoll sind und die als Folge davon meist auch einen hohen Gefahrdungsgrad und
rechtlichen Schutzstatus aufweisen. Dabei geht man davon aus, dass von dem Schutz der
Zielarten auch viele andere, weniger anspruchsvolle Arten profitieren kénnen
(Mitnahmeeffekt). Mogliche Konfliktpotenziale der Zielarten untereinander (z. B. Raubvogel
gegen Bodenbriter) missen bei etwaigen Konzeptionen stets beachtet werden.

Haufig sind Zielarten zugleich auch ,lLeitarten®, also Arten, die fur einen bestimmten
Biotoptyp/-komplex besonders charakteristisch sind und deren Vorkommen als
Indikator/Zeiger einer bestimmten Habitatqualitét dienen (z. B. der Eisvogel als Reprasentant
naturnaher Gewésser). Ferner sollten sie in dem jeweils betroffenen Gebiet aktuell
vorkommen oder ehemals vorgekommen sein und eine hinreichende Uberlebenschance
aufweisen. Zuletzt sollte auch die Popularitit und Akzeptanz der jeweiligen Art in der
Bevélkerung berlicksichtigt werden.

Meistens werden als Zielarten eher Arten der Fauna als die der Flora gewahlt. Dies ist darin
begriindet, dass Tiere im Gegensatz zu Pflanzenindividuen mobil sind (Samen-/Pollenflug
ausgenommen) und zur Deckung ihrer Requisiten haufig mehrere Biotope bendtigen.
Wahrend sich also der Schutz der Flora oft auf den Erhalt und die Wiederherstellung
einzelner Flachen konzentriert, lasst ein Fokus auf bestimmte Tierartengruppen ein
wesentlich konkretere Aussage zu, in welcher Ausdehnung, in welcher Anordnung und in
welcher Qualitat die besagten Flachenanteile in der Landschaft vertreten sein sollten. Der
obig geschilderte Mitnahmeeffekt fiir das Okosystem ist demnach deutlich grésRer. Dies auch
der Grund, weshalb Végel und Séugetiere besonders haufig als Zielarten definiert werden:
Zum einen besetzen diese Artengruppen grolirdumig sehr unterschiedliche Lebensridume
(Biotopkomplexe), zum anderen stehen ihrer Vertreter oft an der Spitze der
Nahrungspyramide.

Fiir Neu-Anspach wird vorgeschlagen, die Zielarten entsprechend der 6rtlich vertretenen und
besonders pragnanten Lebensraumstrukturen zu benennen. Eine mégliche Auswahl, die
gemeinsam mit der UNB erarbeitet wurde, wére:

Agrar- und Feldflur Gewisser und Auen Wald und Waldrénder

Zwergmaus (Micromys Wasserspitzmaus (Neomys Haselmaus (Muscardinus

minutus), fodiens) avellanarius)

Feldlerche (Alauda arvensis) Groppe (Cottus gobio) Schwarzstorch (Ciconia nigra)

Rebhuhn (Perdix perdix) Edelkrebs {Astacus astacus) Uhu (Bubo bubo)

Feldhase (Lupus eurcpaeus) Steinkrebs (Austropotamobius | Baummarder (Martes martes)
forrentium)

Neuntbter {Lanius collurio) Eisvogel (Alcedo attis) Dachs (Meles meles)

Steinkauz {(Athene noctua) Wasseramsel (Cinclus cinclus) | Wildkatze (Felis silvestris)




Es wird explizit betont, dass diese Auflistung nicht abschlieBend ist. Weitere Arten oder
Artengruppen (z. B. Amphibien, Reptilien, Libellen etc.) kénnen bei Vorliegen genauerer
Daten selbstverstandlich hinzukommen. Dies gilt auch fiir die Flora, deren Zielartenauswahl
sich voraussichtlich auf Arten der Feucht-, Mager- und Trockenbiotope konzentrieren wird.

Neu-Anspach, 12.07.2011 / Filip
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Beitritt der Stadt Neu-Anspach zur Deklaration Biologische Vielfalt in Kommunen
Sachdarstellung:

In Deutschland ist 2007 die ,Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt* beschlossen worden. Diese fordert
auch ein verstarktes Engagement der Kommunen beim Schutz der Biodiversitat. Aus diesem Grund haben
zum Internationalen Jahr der biologischen Vielfalt* (2010) 30 Kommunen, das Bundesamt fiir Naturschutz
und die Deutsche Umwelthilfe im Rahmen eines Dialogforums "Biologischen Vielfalt in Kommunen" in Bonn
diskutiert, wie die Stadte und Gemeinden ihren Beitrag zum Erhalt der biologischen Vielfalt verbessern
kénnen.

Die Ergebnisse dieser Diskussion fanden Eingang in die Deklaration ,Biologische Vielfalt in Kommunen®. Mit
der Deklaration bekunden die unterzeichnenden Stadte und Gemeinden ihren Willen, sich fir die biologische
Vielfalt in Deutschland einzusetzen und sich zu einem ,Biundnis fir biologische Vielfalt”
zusammenzuschlie@en. Das Bindnis soll den Stadten und Gemeinden die Chance eréffnen, durch
Erfahrungsaustausch und Kooperation entscheidende Schritte in Richtung der Erhaltung der biologischen
Vielfalt zu gehen. Gleichzeitig sollen damit bessere Rahmenbedingungen fiir den Erhalt entsprechender
Fordermittel von Bund und Landern geschaffen werden.

Die Deklaration besteht aus einer Praambel, die die Hintergriinde der Bedrohung der biologischen Vielfalt
darstellt und die den unterzeichnenden Kommunen Maflnahmen aufzeigt, fur die sie sich im Sinne der
Erhaltung und Starkung der biologischen Vielfalt einsetzen sollen. Die MalRhahmen beziehen sich auf
folgende Bereiche und sind im Detail der beigefugten Deklaration in der Anlage zu entnehmen:

Grin- und Freiflachen im Siedlungsbereich
Arten- und Biotopschutz

Nachhaltige Nutzung

Bewusstseinsbildung und Kooperation

Die Deklaration wurde am 22. Mai 2010 anlasslich des Internationalen Tages der Biodiversitat mit der
Nennung aller 136 Kommunen veroffentlicht, welche die Deklaration bis zu diesem Zeitpunkt unterzeichnet
hatten. Mittlerweile sind es tiber 150 Kommunen, weitere kénnen jederzeit beitreten.

Die Deklaration ist eine Selbstverpflichtung, nicht aber rechtlich bindend. Sie ist nach der Unterzeichnung
postalisch an die Deutsche Umwelthilfe e.V. in Radolfzell zu versenden. Die Deutsche Umwelthilfe
aktualisiert im Auftrag des Bundesamtes fiir Naturschutz die Beteiligungsliste regelméaRig und veréffentlicht
die Daten im Internet. Ebenso informiert sie die beteiligten Kommunen Uber aktuelle Veranstaltungen zum
Informationsaustausch.




Die Verwaltung schlagt vor, die Deklaration zu unterzeichnen. Sie wird dann kinftig an entsprechenden
Veranstaltungen zum Informationsaustausch teilnehmen.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, die Deklaration Biologische Vielfalt in Kommunen zu unterzeichnen und somit dem
interkommunalen Biindnis fir biologische Vielfalt beizutreten.

Die Stadt Neu-Anspach verpflichtet sich damit selbst, sich im Rahmen ihrer Mdglichkeiten fur die in der
Deklaration genannten MalRnahmen in folgenden Bereichen einzusetzen:

Grin- und Freiflachen im Siedlungsbereich
Arten- und Biotopschutz

Nachhaltige Nutzung

Bewusstseinsbildung und Kooperation

Klaus Hoffmann
Burgermeister

Anlage
Deklaration ,Biologische Vielfalt in Kommunen*
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Deklaration ,,Biologische Vieifalt in Kommunen*

Veroffentlicht am Internationalen Tag der Biodiversitét
am 22. Mai 2010

Die biologische Vielfait ist bedroht

Die biologische Vielfalt, d. h. die Vielfalt innerhalb der Arten, zwischen
den Arten und die Vielfalt der Okosysteme, bildet die existenzielle
Grundlage fir menschliches Leben und fiir die Méglichkeiten wirtschaftli-
cher, sozialer und kultureller Entfaltung.

Die biologische Vielfalt ist bedroht. Weltweit werden fast zwei Drittel alier
Okosysteme und zahlreiche Tier- und Pflanzenarten als gefahrdet einge-
stuft. Dazu kommt ein groBer Verlust an genetischer Vielfalt mit unab-
sehbaren Auswirkungen auf kiinftige Generationen (z. B. Ernahrung und
Gesundheit). Auch in Deutschland sind Uiber 70 Prozent der Lebensrau-
me bedroht.

Die internationalen und nationalen Bemlhungen, den weltweiten Verlust
der biologischen Vielfalt bis zum Jahr 2010 zu verlangsamen bzw. zu
stoppen, waren bisher nicht ausreichend. Daher bedarf es verstarkter
Anstrengungen aller Akteure auf alien Ebenen fiir den Erhalt der biologi-
schen Vielfalt.

Stadten und Gemeinden kommt dabei eine wichtige Bedeutung als Ak-
teure zu, da sie die politische Ebene reprasentieren, die den Menschen
am nachsten steht. Sie spielen angesichts ihrer umfassenden Aufgaben
in Planung, Verwaltung und Politik und der damit verbundenen Entschei-
dung Uber den Umgang mit Natur und Landschaft vor Ort eine wichtige
Rolle beim Erhalt der biologischen Vielfalt und haben die Méglichkeit,
das o6ffentliche Bewusstsein zur Bedeutung der biologischen Vielfalt zu
starken. Darlber hinaus fiihren Aktivitdten auf kommunaler Ebene zu
konkreten Ergebnissen, die anderen Akteuren als Vorbild dienen und
wichtige Impulse an héhere politische Ebenen senden kdnnen.



& Deutsche Umwelthilfe

Dialogforum
& .Biologische Vielfait in Kommunen"

Bundesamit
“ o Hatdrschute

Kommunen fir biologische Vielfalt

Der Einsatz fiir den Erhalt der biologischen Vielfalt ist fiir Stadte und
Gemeinden eine aktuelle Herausforderung und hat fiir die unterzeich-
nenden Kommunen eine hohe Bedeutung bei Entscheidungsprozessen.

Anlasslich des Internationalen Jahres der biologischen Vielfalt nehmen
die unterzeichnenden Kommunen diese Herausforderung an und sehen
die Notwendigkeit, die biologische Vielfalt vor Ort gezielt zu stérken. As-
pekte der biologischen Vielfalt werden als eine Grundlage nachhaltiger
Stadt- und Gemeindeentwicklung beriicksichtigt. Die Anforderungen, die
die Erhaltung der biologischen Vielfalt vor Ort stellt, werden bewusst in
die Entscheidungen auf kommunaler Ebene einbezogen.

Die Ziele zum Erhalt der biologischen Vielfalt auf kommunaler Ebene
kdnnen die Stadte und Gemeinden gerade angesichts ihrer finanziellen
Situation nur mit Unterstiitzung der Bundes- und Landesebene erreichen
und setzen deshalb auf ein kooperatives Vorgehen. Die unterzeichnen-
den Kommunen wirken darauf hin, dass finanzielle Rahmenbedingun-
gen und fachliche Grundlagen (z. B. Indikatorensets) geschaffen werden,
um biologische Vielfalt gezielt erhalten zu kdnnen.

Die Kommunen setzen sich daflir ein, im Rahmen ihrer Mdglichkeiten
MaBnahmen im Sinne der Erhaltung und Starkung der biologischen Viel-
falt in folgenden Bereichen zu ergreifen und erwarten ein entsprechen-
des Handeln von Bund und Landern:
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[. Grin- und Freiflachen im Siedlungsbereich

Entwicklung intelligenter stédtebaulicher Konzepte, die kompakte
Bauweisen, d.h. eine angemessene Siedlungsdichte und eine
wohnumfeldnahe Durchgriinung, integrieren,

Festlegungen zur Begrenzung des Siedlungsflachenwachstums; Bo-
den- und Freiraumschutz durch kommunales und interkommunales
Flachenmanagement. Reaktivierung von Brachflaichen unter Berlick-
sichtigung ihrer naturschutzfachlichen Bedeutung zur Begrenzung des
Siedlungswachstums auf ,der griinen Wiese",

Erhalt von naturnahen Flachen im Siedlungsbereich und Nutzung be-
stehender Potenziale zur Schaffung von naturnahen Flachen und Na-
turerlebnisraumen innerhalb des Siedlungsraumes auch im Hinbiick
auf die Anpassung an den Klimawandel,

Naturnahe Pflege &ffentlicher Griinflachen u. a. mit weitgehendem
Verzicht auf Pestizide und Dingung und Reduktion der Schnittfre-
quenz (Okologisches Griinflachenmanagement),

AusschlieBlliche Verwendung von heimischen und gebietsspezifischen
Arten auf naturnahen Flachen und Naturerlebnisrdumen im Sied-
lungsbereich,

Verbindung von Hochwasserschutz, Naturschutz und Erholungsfunk-
tion, z.B. durch MaBnahmen der Wasserriickhaltung (Retentionsfla-
chenausweisung).

Il. Arten- und Biotopschutz

Mitarbeit beim Ausbau von Biotopverbundsystemen und Schutzge-
bietsnetzen,

Konkrete Beitrdge zum Artenschutz und zur Erhaltung der geneti-
schen Vielfalt der Arten in einem kommunalen Artenschutzprogramm,
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Schutz 6kologisch sensibler Gebiete vor dem Einfluss gentechnisch
veranderter Kulturpflanzen und schéadlicher Stoffeintrége,

Verbesserung bestehender Gewassermorphologie, z.B. durch Rena-
turierung von FlieBgewassern und Wiederherstellung der Durchgan-
gigkeit.

lll. Nachhaltige Nutzung

Forderung umwelivertraglicher Formen der Land- und besonders der
kommunalen Forstwirtschaft (naturnahe Waldbewirtschaftung von
Kommunalwald),

Entwicklung von Konzepten zur nachhaltigen Nutzung nachwachsen-
der Rohstoffe (z.B. Energieholz) auf regionaler Ebene, die in Einklang
mit den Anforderungen des Naturschutzes stehen,

Schutz von Gewassern vor schadlichen stofflichen Eintragen, z.B.
durch Einrichtung ausreichender Gewasserrandstreifen,

Entwicklung intelligenter OPNV-Konzepte und damit Vermeidung der
Ausweitung von Verkehrsflachen, die die Zerschneidung siedlungsin-
terner und siedlungsnaher Naturrdume zur Folge hat.

IV. Bewusstseinsbildung und Kooperation

Beitrage zur Bewusstseinsbildung iber die Zusammenhénge zwi-
schen der Erhaltung der biologischen Vielfalt im urbanen Raum und
einer nachhaltigen Stadt- und Regionalentwicklung und Kulturland-
schaftspflege auch im landlichen Raum,

Férderung naturnaher Tourismuskonzepte,

Unterstiitzung von kommunalen Nachhaltigkeitsprozessen bzw. Betei-
ligung der Biirgerschaft an MaBnahmen zum Natur- und Klimaschutz,
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= Verstarkung der Bildungsarbeit und des Informationsangebotes zur
biologischen Vielfalt vor Ort, z.B. durch Waldkindergarten, Schulgar-
ten und Naturlehrpfade in stédtischen Griinanlagen,

= Verstarkte Ausrichtung der Kommunen auf die interkommunale Zu-
sammenarbeit zum Schutz und zur nachhaltigen Nutzung biologischer
Vielfalt in der Region,

= Uberregionale und europdische Zusammenarbeit von Partnerregio-
nen, mit der Zielsetzung der Starkung der biologischen Vielfalt.

Blindnis fir biologische Vielfalt

Die unterzeichnenden Stadte und Gemeinden beabsichtigen, sich in ei-
nem ,Blindnis fir biologische Vielfalt* zusammenzuschlieBen. Gemein-
sam werden Wege gesucht, die biologische Vielfalt zu erhalten. In die-
sem Biindnis kénnen Erfahrungen und Strategien zum Thema biologi-
sche Vielfalt ausgetauscht und gemeinsame Wege in der Offentlichkeits-
arbeit gefunden und begangen werden.

Das ,,.Bundnis fur biologische Vielfalt“ wird den unterzeichnenden
Stadten und Gemeinden die Chance eréffnen, durch Erfahrungsaus-
tausch und Kooperation entscheidende Schritte in Richtung der Er-
haltung der biologischen Vielfalt zu gehen.

Unterzeichnet durch eine bevollmachtigte Vertreterin oder einen
bevollméchtigten Vertreter der Kommune

Name der Kommune:

Funktion der Unterzeichnenden/des Unterzeichners:

Ort, Datum, Unterschrift
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Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 11.08.2011 - Drucksachen Nr.:
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Hessen aktiv - 100 Kommunen fiur den Klimaschutz
Zwischenbericht und Vorstellung des Aktionsplanes fiir die Stadt Neu-Anspach

Sachdarstellung:
Zwischenbericht und Stand des Projektes:

Am 21.06.2010 hat die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Neu-Anspach einstimmig die Teilnahme am
Projekt ,Hessen aktiv — 100 Kommunen fir den Klimaschutz* des Landes Hessen und die Unterzeichnung
der Klimaschutz-Charta beschlossen. Am 25.06.2010 wurde die Charta unterzeichnet und an das
Umweltministerium weitergeleitet.

In der ersten Projektphase, die bis zum 30.06.2011 andauerte, fanden ein Teilnehmer-Workshop fiir den
Bereich Sudhessen, Schulungen fir das Erstellen einer kommunalen CO,-Bilanz und eine Workshopreihe zu
unterschiedlichen Fachthemen statt. Ziel der ersten Projektphase sollte sein, dass die Kommunen eine CO,-
Startbilanz und einen Aktionsplan erstellen und dem Hessischen Umweltministerium vorlegen.

Aktionsplan und CO,-Startbilanz

Die Verwaltung hat die CO,-Startbilanz flir Neu-Anspach tber das CO,-Bilanzierungsprogramm ECORegion
und den geforderten Aktionsplan erstellt. Der Aktionsplan in der Fassung vom 12.08.2011 ist dieser Vorlage
als Anlage beigeflgt.

Der Aktionsplan hat folgenden Inhalt:

Vorbemerkung

Beschreibung Projekt

Beschlisse stadtische Gremien

Klimaschutz-Charta

Energie- und CO,-Bilanzierung (mit Start-Bilanz Neu-Anspach)
MafRnahmen (durchgefuihrte, begonnene und geplante)
Konzept der Offentlichkeitsbeteiligung

Pressespiegel

Anhang (Quellenangaben/Bildnachweise)

COoNOOAMWNE

Der Aktionsplan soll nach Beschlussfassung durch die stddtischen Gremien (Magistrat am 16.08.2011,
TULFA am 22.08.2011 und StaVo am 06.09.2011) dem Umweltministerium vorgelegt werden, da
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voraussichtlich im September 2011 die zweite Projektphase (Mafinahmen — und Umsetzungsphase)
beginnen wird.

Der Aktionsplan soll danach laufend aktualisiert und erganzt werden und den stadtischen Gremien
halbjahrlich in einer Sitzung prasentiert werden. Zudem ist beabsichtigt, den Aktionsplan und Projektstand
auf der Homepage der Stadt zu hinterlegen. Somit haben sowohl die Verwaltung, die Politiker und
Burgerinnen und Birger von Neu-Anspach, als auch andere interessierte Besucher der Neu-Anspacher
Homepage, Nachbarkommunen und Behdrden die Mdglichkeit, aktuelle Informationen tber das Projekt und
geplante Malinahmen aus Neu-Anspach zu erhalten.

Die CO,-Startbilanz ist Bestandteil des Aktionsplanes und dort ausfiihrlich beschrieben. Die Lizenz fir das
Bilanzierungsprogramm soll verldangert werden, um durch Eingabe der lokalen Energiedaten eine
Endbilanzierung erstellen zu kénnen. Eine solche Bilanzierung wird vom Bundesumweltministerium auch bei
dem integrierten Klimaschutzkonzept verlangt, das fiir Neu-Anspach erstellt werden soll und bereits
beantragt worden ist. Die Verwaltung hat schon die ersten Kontakte mit den Energieversorgern und dem
Bezirksschornsteinfegermeister aufgenommen, um von dort die notwendigen Daten erhalten zu kénnen.

Integriertes Klimaschutzkonzept

Nach einem Forderstopp im letzten Jahr konnten in diesem Jahr vom 01.01. bis 31.03.2011 erneut
Forderantrdge fur die Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes gestellt werden, welches vom
Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) im Rahmen seiner bundesweiten
Klimaschutzinitiative gefordert wird. Die Verwaltung hat fir die Stadt Neu-Anspach fristgerecht einen
Forderantrag eingereicht. Eine Eingangsbestatigung und Nachforderungen zum Antrag liegen vor, ein
Forderbescheid jedoch noch nicht.

Eine Forderzusage vorausgesetzt, soll noch in diesem Jahr mit dem auf ca. ein Jahr angelegten 6ffentlichen
Klimaschutzprozess zur Aufstellung eines Klimaschutzkonzeptes fiir die Stadt Neu-Anspach unter
Beteiligung lokaler Akteure der Kommune aus den Bereichen Verwaltung, Politik, private Haushalte,
Gewerbe, Verkehr, Abfall und Abwasser, begonnen werden.

Dort sollen fiur Neu-Anspach Klimaschutz-Ziele formuliert und ein realistisches und sinnvolles
MalRnahmenprogramm aufgestellt werden.

Netzwerke — Fach-Cluster (zweite Projektphase)

Die bereits aufgebauten und in den geplanten Fach-Clustern weiter zu filhrenden Netzwerke und Kontakte
unter den Mitarbeitern der teilnehmenden Kommunen sollen genutzt werden, um durch Informations- und
Erfahrungsaustausch eine gegenseitige Unterstiitzung und Synergien bei weiteren KlimaschutzmafZnahmen
und Klimaschutz-Prozessen erreichen zu kénnen. Die Fach-Cluster in der geplanten zweiten Projekt-Phase

sollen den Kommunen Hilfestellungen bei konkreten Fachthemen bieten und den Austausch und
Netzwerkaufbau vorantreiben.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, den dieser Vorlage als Anlage beigefligten Aktionsplan (Stand: 12. August 2011) zur
Kenntnis zu nehmen und mit folgenden Anderungen oder Erganzungen

an das Hessische Ministerium fir Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz weiterzuleiten.
Der Aktionsplan wird danach laufend aktualisiert und erganzt und den stadtischen Gremien halbjéhrlich in

einer Sitzung prasentiert werden. Der Aktionsplan wird auf der Homepage der Stadt in der jeweils aktuellen
Fassung veroffentlicht.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlage: Aktionsplan (Stand: 12.08.2011)
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Aktionsplan Neu-Anspach — Vorwort

1 VORWORT

.Neu-Anspach — die junge Stadt zum Leben - und Kommune fir den Klimaschutz!*

Wir befinden uns direkt auf dem Weg in das Zeitalter der Erneuerbaren Energien. Die Kommunen haben bei
der bevorstehenden Energiewende eine bedeutende Rolle, ob als Unterstutzer, Koordinator, Vorbild,
Forderer oder Betreiber eigener regionaler Energiekonzepte.

Am 25.6.2010 haben wir die Klimaschutz-Charta der 100 Kommunen fur den Klimaschutz unterzeichnet.
Damit haben wir uns verpflichtet, einen kommunalen Aktionsplan zum Klimaschutz aufzustellen. Das
bedeutet, die CO,-Emissionen in der Kommune zu erfassen, ein Konzept fur die Information und Beteiligung
der Birgerinnen und Bilrger zu erstellen und konkrete MalBnahmen zu bestimmen, mit denen der
Energieverbrauch in 6ffentlichen Einrichtungen und Gebauden reduziert und der Einsatz erneuerbarer
Energien fur die Strom- und Warmeerzeugung in der Stadt verstarkt wird.

Das Thema Klimaschutz ist in Neu-Anspach nicht neu und wurde nicht erst mit Ereignissen wie Fukushima
aktuell. Dies zeigen die in den vergangen Jahren durchgefiihrten MafRRnahmen und Aktionen. Die
Durchfiihrung von Seminaren zum Bau von thermischen Solaranlagen, die Errichtung von Solaranlagen auf
Déachern von stadtischen Gebauden und Einrichtungen (Kitas und Waldschwimmbad) oder die Einrichtung
einer Energieberatung fir Blrger mit Energieberatungsstitzpunkt der Verbraucherzentrale. Aber auch der
Aufbau einer Nahwarmeversorgung mit einer Holzhackschnitzel-Heizanlage mit Holz aus dem eigenen
Stadtwald, die Unterstlitzung von zwei Blrgersonnenkraftwerken sowie zahlreiche Aktionen, Vortrage,
Ausstellungen, die Teilnahme an Wettbewerben, Kampagnen und Pilotprojekte in den Bereichen
Erneuerbare Energien, Energiesparen und Energieeffizienz, zeichnen das Engagement unserer jungen
Stadt aus.

Aber wir wollen uns nicht ausruhen, sondern weiter aktiv bleiben: Mit der geplanten Erstellung eines vom
Bundesministerium  fur  Umwelt, Naturschutz  und  Reaktorsicherheit (BMU)  geftrderten
Klimaschutzkonzeptes fir die Stadt Neu-Anspach wollen wir das Energie- und Klimaschutzthema auf eine
breite Basis stellen und die lokalen Akteure unsere Stadt aus den Bereichen Verwaltung, Politik, private
Haushalte, Gewerbe, Verkehr, Abwasser und Abfall einbinden und motivieren, aktiv mitzuwirken.

Es gibt noch weitere Handlungsfelder, die wir noch anpacken und optimieren wollen, wie z.B. der Aufbau
eines kommunalen Energiemanagements, verbunden mit der energetischen Sanierung unserer stadtischen
Gebaude. Die ersten Schritte wurden unternommen mit der Untersuchung von 7 stadtischen Gebauden, fir
die Ende August die Ergebnisse in Klimaschutz-Teilkonzepten vorliegen werden und dann den stadtischen
Gremien und der Offentlichkeit prasentiert werden koénnen. Auch beim Rathaus-Neubau setzen wir auf
Erneuerbare Energien durch den Einbau einer Pellet-Heizung. Wir haben uns zum Ziel gesetzt, fur das
Rathaus die in der Energieeinsparverordnung (EnEV) 2009 geforderten Energie-Mindeststandards um 35 %
zu unterschreiten.

Der vorliegende Aktionsplan soll Ihnen, liebe Birgerinnen und Burger, und allen kommunalen Mitstreitern
und Entscheidungstragern, einen Einblick in die Bilanzierungsmethodik und eine Ubersicht bereits
durchgefiihrter, begonnener und noch geplanter MaRnahmen geben. Der Aktionsplan soll nach der
Beschlussfassung in der Stadtverordnetenversammlung am 6.9.2011 laufend aktualisiert und erganzt und
den stadtischen Gremien halbjahrlich in einer Sitzung prasentiert werden. Der Aktionsplan wird au3erdem
auf der Homepage der Stadt veroffentlicht.

Klimaschutz ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Wir alle kbnnen unseren individuellen Beitrag leisten. Zum ,wie*
haben wir auf unserer Homepage zahlreiche Informationsquellen aufgelistet.

Schauen Sie selbst — Machen Sie mit!

Klaus Hoffmann
Bilrgermeister
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Aktionsplan Neu-Anspach — Beschreibung Projekt

2 BESCHREIBUNG PROJEKT

2.1 Nachhaltigkeitsstrategie

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Hessen "Hessen aktiv - 100 Kommunen fiir den
Klimaschutz" sollten mindestens 100 Kommunen aus Hessen eine Charta fir den Klimaschutz
unterzeichnen. Darin verpflichten sich die Kommunen, Aktionsplane auf der Grundlage einer CO,-Bilanz zu
erstellen und regelmaRig Uber deren Umsetzung zu berichten. Im Aktionsplan selbst werden Malinahmen
bestimmt, mit denen der Energieverbrauch und die CO,-Emissionen reduziert und der Einsatz erneuerbarer
Energien fur die Strom- und Wéarmeerzeugung in der Kommune verstarkt werden sollen. Anhand der CO,-
Bilanz lassen sich Wirksamkeit und Effizienz der einzelnen Malinahmen verfolgen. Bisher haben 115
Kommunen die Klimaschutz-Charta unterzeichnet.

2.2 Projektschritte/Projektablauf

. Informationsveranstaltung fur Bedienstete der Kommu nalverwaltungen am 28.04.2010 in
Darmstadt
. Informationsveranstaltung fur die Birgermeister/Inn en im Rahmen der Kreisversammlung am

29.04.2010 in Neu-Anspach

Bei der Kreisversammlung des Hessischen Stadte- und Gemeindebundes, die am 29.04.2010 in Neu-
Anspach stattfand, wurde den Blrgermeister/Innen des Hochtaunuskreises das Projekt vorgestellt.

. Unterzeichnung der Charta

Voraussetzung fur die Teilnahme am Projekt und Unterstiitzung durch das Land Hessen ist die
Unterzeichnung der Klimaschutz-Charta.

Am 21.06.2010 hat die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Neu-Anspach einstimmig die
Teilnahme am Projekt und die Unterzeichnung der Klimaschutz-Charta beschlossen. Die Stadt Neu-
Anspach hat am 25.06.2010 die Klimaschutz-Charta unterzeichnet.

. Erster Workshop fir die sidhessischen Kommunen am 3 0.06.2010 in Griesheim

Am 30.06.2010 fand der 1. Workshop fir die teiinehmenden stiidhessischen Kommunen in Griesheim
statt. Dort wurden neben einer Infobdrse, Fragebogenauswertung, die Module fur einen Aktionsplan
und die Organisation fur die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen teilnehmenden Kommunen
festgelegt (siehe - Arbeitstreffen Cluster und Workshops).

. Erstellung einer CO ,-Bilanz

Das Land Hessen stellte in der ersten Projektphase den teilnehmenden Kommunen das CO,-
Bilanzierungstool ECORegion fiir 1 Jahr kostenlos zur Verfiigung. Wenn die Bilanz weiter gepflegt
werden soll, muss die Kommune ab dem 2. Jahr die Lizenzkosten selbst tragen. Die Schulungen fur
die Programmnutzung tdbernahm das Klima-Bindnis, Europaische Geschéftsstelle in Frankfurt. Die
Schulungen waren ebenfalls kostenlos fur die Kommunen.

Nach Beschaffung der Grundlagendaten und Neuberechnung wegen eines Programmierungsfehlers
konnte im Juni 2011 fur Neu-Anspach die Startbilanz erstellt werden. Diese wird den stadtischen
Gremien zusammen mit dem Aktionsplan vorgestellt werden. Weitere Informationen zur Bilanzierung
und die Ergebnisse der Startbilanz sind in dem Kapitel 5. Energie- und CO,-Bilanzierung dargestellt.
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Aktionsplan Neu-Anspach — Beschreibung Projekt

. Aufstellung eines Aktionsplanes
Der Aktionsplan beinhaltet:

- die Erfassung der CO,-Emissionen in der Kommune unter Beriicksichtigung von bereits
durchgefiihrten MaRnahmen zum Klimaschutz,

- die Erarbeitung eines Konzepts fiir die Information und Beteiligung der Offentlichkeit bei der
Ausarbeitung des Aktionsplans,

- die Dokumentation beschlossener und zeitlich festgelegter Ma3nhahmen,

- die Bewertung der Emissionsentwicklung im Hinblick auf die durchgefiihrten MaBnahmen mit
Unterrichtung der Offentlichkeit und ggf. Aktualisierung des Aktionsplans.

Das Land Hessen unterstitzte in der ersten Projektphase, die bis zum 30.06.2011 andauerte, die
Kommunen bei der Erstellung der Aktionsplane durch Beratungen bzw. Themen-Workshops. Mit der
Koordinierung der Beratungen bzw. Workshops hat das Land die hessenEnergie GmbH in Wiesbaden
beauftragt.

Die unterzeichnende Kommune bleibt solange Mitglied im Kreis der "100 klimaaktiven Kommunen",
solange sie ihrer Selbstverpflichtung nachkommt. Durch das Projekt soll auch ein Netzwerk aufgebaut
werden. Kommunen, die bereits erfolgreich MalRnahmen zum Klimaschutz, zur Energieeinsparung, zur
Steigerung der Energieeffizienz oder zur Nutzung erneuerbarer Energien umgesetzt haben, kénnen
ihre Erfahrungen durch direkte Beratung anderer Kommunen (kommunales Twinning) und in einer
hessischen Sammlung von Best-Practice-Beispielen weitergeben.

. Arbeitstreffen Cluster und Workshops

Fur den Bereich Siidhessen wurden aus den teilnehmenden Kommunen die drei Cluster A, B und C
gebildet. Die Kommunen der einzelnen Cluster organisierten in der ersten Projektphase Arbeitstreffen, um
gemeinsam an der Erstellung der Aktionsplane zu arbeiten und dem Land Hessen bzw. der hessenEnergie
Themen flr gemeinsame Beratungen oder Workshops vorzugeben.

Die Stadt Neu-Anspach kooperiert in dem Cluster B u.a. aus dem Hochtaunuskreis mit den Kommunen Bad
Homburg, Koénigstein, Oberursel, Usingen und Wehrheim. Im Cluster B fanden bereits finf Arbeitstreffen
statt, zuletzt am 6.4.2011 in Neu-Anspach. Das nachste Treffen findet am 24.8.2011 in Hanau statt.

Neben den Arbeitstreffen der Cluster fand im Rahmen des Projektes auch eine Cluster Ubergreifende
Workshop-Reihe zu verschiedenen Themenschwerpunkten statt, die vom Land Hessen unterstitzt und von
der hessenEnergie GmbH, Wiesbaden, koordiniert wurde.

Folgende Workshops fanden in einer Workshop-Reihe im Mai/Juni 2011 statt:

Workshop 1:
Bauleitplanung, Neubau, Altbau, Férderprogramme
Di 10.05.2011 - Wiesbaden

Workshop 2:
Burger-Motivation, Birger-Engagement
Di 17.05.2011 - Darmstadt

Workshop 3:
Kommunales Energiemanagement + LED-StraRenbeleuchtung
Di 24.05.2011 - Offenbach

Workshop 4:
Verkehrs- / Mobilititsmanagement
Do 16.06.2011 - Bensheim
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Workshop 5:
Motivation / Kooperation mit Unternehmen + Nahwéarmenutzung
Di 28.06.2011 - Risselsheim

Die hessenEnergie stellte den Kommunen samtliche freigegebenen Vortragsfolien, Prasentationen und
Informationen als Download zur Verfiigung.

2.3 Zweite Projektphase und Bildung Uberregionaler Fach-Cluster

Im Zuge der Workshop-Reihe hatte sich u. a. die Idee entwickelt, parallel zu den bisherigen regionalen
Clustern (A, B und C) auch noch uberregionale, fachspezifische Cluster (Fach-Cluster) zu bilden, die jeweils
schwerpunktmafRig der Vertiefung eines konkreten Themenbereichs und der Unterstiitzung bei der
Umsetzung zugehoriger Projekte dienen sollen.

Die Idee der Bildung von tberregionalen Fach-Clustern soll bei den nachsten regionalen Clustertreffen (A, B
und C) diskutiert und abgestimmt werden. Vor Beginn der 2. Phase des Projekts (voraussichtlich Mitte
September 2011) wird an die hessenEnergie bzw. an das Land Hessen clusterweise eine Rickmeldung
gegeben, wer in welcher Kommune an welchem Fach-Cluster interessiert ist, um die entsprechenden
Interessenten clustertibergreifend (A, B, C) zusammenbringen zu kénnen.

2.4 Infos zum Projekt

http://www.hessen-nachhaltig.de/web/100-kommunen-fur-den-klimaschutz

http://www.klimabuendnis.org

http://www.neu-anspach.de/1238.html

Hinweis:
Zum Starten des Browsers die Strg-Taste gedrtckt halten und einen Doppelklick mit der Maus auf den Link
ausfihren.

7 @‘;U-Anspach
..die junge Stadt zum Leben.



Aktionsplan Neu-Anspach — Beschliisse

3 BESCHLUSSE STADTISCHE GREMIEN

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 21.06 .2010

Klimaschutzkonzept mit Aktionsplan fur die Stadt Ne u-Anspach

1.

2.
3.

Teilnahme an dem Projekt "100 Kommunen fir den Klimaschutz" des Landes Hessen mit
Unterzeichnung der Charta

Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzep tes

Aufbau eines kommunalen Gebaude- und Energieman  agements

,Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t,

1.

2.

dass sich die Stadt Neu-Anspach an dem Projekt ,100 Kommunen fur den Klimaschutz* des Landes
Hessen beteiligt und die Klimaschutz-Charta unterschreibt.

Mit der Unterzeichnung der Charta verpflichtet sich die Stadt, auf der Grundlage einer CO,-Bilanz einen
kommunalen Aktionsplan mit geeigneten MafRRnahmen zu erstellen und Uber deren Umsetzung zu
berichten.

fir die Stadt Neu-Anspach ein integriertes Klimaschutzkonzept mit Beteiligung der Offentlichkeit
durchfihren bzw. erstellen zu lassen, welches vom Bundesumweltministerium im Rahmen der
Nationalen Klimaschutzinitiative geférdert wird. Um bereits ab Oktober 2010 einen entsprechenden
Foérderantrag fur die Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes einreichen zu kénnen, werden
die entsprechenden Mittel im Bereich Kommunaler Umweltschutz (Kosten Konzept = 49.500 €,
Foérderung = 29.700 € (= 60%), Eigenanteil Stadt = 1 9.800 € (=40%)) im Vorgriff auf die
Haushaltsberatungen im Haushalt 2011 bereitgestellt. Vorbehaltlich einer Férderzusage erfolgt dann die
Beauftragung eines Fachbiros zur Durchfuihrung und Erstellung des Klimaschutzkonzeptes.

3. das gemeinsam mit der Stadt Usingen beantragte Projekt ,Erstellung von Klimaschutz-Teilkonzepten
in eigenen Liegenschaften fir ausgewéahlte kommunale Nichtwohngebaude* unter Beriicksichtigung
der vom BMU vorgegebenen Rahmenbedingungen aufrecht zu erhalten. Die Mittel (Kosten 14.000
€, Forderung 7.400 €, Eigenanteil Stadt 6.600 €) sollen im Bereich Kommunaler Umweltschutz im
Vorgriff auf die Haushaltsberatungen fir den Haushalt 2011 bereitgestellt werden. Vorbehaltlich
einer Férderzusage durch das BMU erfolgt dann die Beauftragung des Fachbiros zur Erstellung der
Teilkonzepte fur die ausgewahlten Liegenschaften.”

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 06.09 2011

Steht noch aus.
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4 KLIMASCHUTZ-CHARTA

Die Stadt Neu-Anspach hat am 25.06.2010 die Klimaschutz-Charta unterzeichnet.

HESSEN

PSR S——
3 Ly

(23 N L]

HAVS —

Lernen und Handeln fiir unsere Zukunft

Charta der 100 Kommunen fiir den Klimaschutz

Der Klimawandel ist eine groRe Herausforderung der Gegenwart. Im Rahmen der
Nachhaltigkeitsstrategie Hessen sind wir aktiv, um die naturlichen Lebens-
grundlagen, die wirtschaftliche Entwicklung und die Lebensqualitdt der
Bevolkerung nachhaltig zu sichern. Das Land Hessen hat sich daher zum Ziel
gesetzt, Potentiale zur Energieeinsparung und zur Steigerung der Energieeffizienz
weiter auszuschopfen und die Nutzung erneuerbarer Energien voranzubringen.
Damit sollen die Treibhausgasemissionen reduziert werden.

Die Unterzeichnerin / der Unterzeichner der Charta unterstiitzt dieses Ziel nach
Kraften und setzt sich aktiv fir den Klimaschutz ein. Dazu wird ein Aktionsplan
entwickelt, Uber dessen Umsetzung regelmaRig berichtet wird.

Der Aktionsplan beinhaltet:

1. die Erfassung der CO_-Emissionen in der Kommune unter Beriicksichtigung
von bereits durchgefithrten MaRnahmen zum Klimaschutz,

2. die Erarbeitung eines Konzepts fir die Information und Beteiligung der
Offentlichkeit bei der Ausarbeitung des Aktionsplans,

3. die Dokumentation beschlossener und zeitlich festgelegter MalRnahmen,

4. die Bewertung der Emissionsentwicklung im Hinblick auf die durchgefiihrten
MaRnahmen mit Unterrichtung der Offentlichkeit und ggf. Aktualisierung des
Aktionsplans.

Die Unterzeichnerin / der Unterzeichner der Charta bleibt solange Mitglied im Kreis
der ,100 Kommunen fur den Klimaschutz*, solange sie ihrer / er seiner Selbst-
verpflichtung nachkommt.

YL

25.06. 10
Datum / Unterschrift nfried Hartmann
Birgermeister/in 1. Stadtrat g

Abbildung 4-1: Klimaschutz-Charta
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5 ENERGIE- UND CO,-BILANZIERUNG

Emissionen im Vergleich — Tonnen CO , pro Einwohner im Jahr
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Abbildung 5-1: Emissionen im Vergleich

Die Bundesregierung hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2050 die Treibhausgasemissionen um 80 bis
95% gegeniiber 1990 zu reduzieren. Es wurden Zwischenziele In Zehnjahresschritten von minus 40% bis
zum Jahr 2020, minus 55% bis zum Jahr 2030 und minus 70% bis zum Jahr 2040 jeweils gegeniber 1990
festgesetzt.

MengenmaRig betrifft dies vor allem das Treibhausgas Kohlendioxid (CO,), von dem jeder Bundesbirger
derzeit im Durchschnitt rund 11 t pro Jahr emittiert. Um die mittlere Erderwdrmung auf max. 2° Celsius zu
beschranken, missen die CO,-Emissionen langfristig auf mind. 2,5 t CO, pro Person reduziert werden.
Weltweit sind die CO,-Emissionen sehr ungleich verteilt, wahrend ein US-Amerikaner durchschnittlich 19,1 t
pro Jahr davon emittiert, betragt der CO,-Ausstol3 eines Inders nur 1,2 t pro Jahr.

5.1 Kommunale CO »-Bilanz

Die kommunale CO,-Bilanz gibt an, wie viele Tonnen Kohlendioxid in einer Kommune durchschnittlich pro
Einwohner innerhalb eines Jahres (t/E/a) durch Energieverbrauch emittiert werden. Mit einer kommunalen
Energie- und CO,-Bilanzierung werden die gesamten Energieverbrauche einer Kommune, aufgeteilt nach
verschiedenen Sektoren (z.B. Haushalte, Wirtschaft, Verkehr, kommunale Einrichtungen) und die daraus
resultierenden Emissionen Uber einen langeren Zeitraum erfasst.

Jede Kommune hat die Moglichkeit, den durchschnittichen Energieverbrauch je Einwohner durch
KlimaschutzmalBnahmen positiv zu beeinflussen. Der energetische Zustand der kommunalen
Liegenschaften, das Angebot des OPNV oder die Offentlichkeitsarbeit fiir KlimaschutzmaRnahmen wirken
auf den durchschnittlichen Energieverbrauchswert je Einwohner innerhalb der Kommune. Aus der
Entwicklung dieses Verbrauchs tber die Jahre lasst sich der Erfolg von Klimaschutzmaf3nahmen ablesen.

Die CO,-Bilanz ist auBerdem ein Baustein der vom BMU geférderten integrierten kommunalen
Klimaschutzkonzepte, fur die ebenfalls die Erstellung von CO,-Bilanzierungen gefordert wird.

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie Hessen wird auch bei dem vorliegenden Projekt ,Hessen aktiv - 100
Kommunen fur den Klimaschutz" als Bestandteil des Aktionsplans eine CO,-Bilanz (Startbilanz) gefordert.
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5.2 Bilanzierung mit ECORegion

Um die CO,-Bilanz vergleichbar zu machen und den jeweiligen Aufwand zur Erstellung relativ gering zu
halten, wurde neben anderen Bilanzierungsprogrammen die internetbasierte Software ECORegion der
Schweizer Firma Ecospeed entwickelt. Dieses Tool wird hessen-, bundes- und europaweit Gberwiegend fur
kommunale CO,-Bilanzierungen eingesetzt.

Das Land Hessen hat den teilnehmenden Klimaschutz-Kommunen fiir die Erstellung einer CO,-Bilanz das
Bilanzierungs-Tool ECORegion fir ein Jahr kostenlos zur Verfigung gestellt. Wenn die Bilanz weiter
gepflegt werden soll, muss die Kommune ab dem 2. Jahr die Lizenzkosten (ca. 800 € jahrlich fir Kommunen
mit 10.000 bis 20.000 Einwohnern) selbst tragen. Die teilnehmenden Kommunen hatten die Méglichkeit, an
kostenlosen Schulungen zur Programmnutzung teilzunehmen. Die Schulungen wurden vom Klima-Bundnis,
Europaische Geschéftsstelle in Frankfurt, durchgefihrt.

Fur Neu-Anspach nahmen Mirjam Matthdus und Roswitha Brenner vom Leistungsbereich Bauen, Wohnen
und Umwelt am 27.09.2010 in Frankfurt an der ersten Schulung teil. Dort wurden die Programmbedienung
und die Eingabemadglichkeiten zur Erstellung einer Startbilanz geschult.

Vom Klima-Biindnis wurde fir die Kommunen zusatzlich ein kostenloser Workshop zum
Erfahrungsaustausch zur CO,-Bilanzierung angeboten, der u.a. die Themen ,Schwierigkeiten bei der
Erstellung der Startbilanz, Behebung von mdglichen Fehlerquellen, Methodik der Bilanz, Aussagekraft und
Interpretation der Bilanzen, Probleme bei der Dateneingabe und Datenerhebung etc.” behandelte. An dem
Workshop am 8.6.2011 in Frankfurt nahmen Mirjam Matthdus und Roswitha Brenner teil.

In das Programm kénnen neben Grunddaten der Kommune wie Einwohnerzahlen und Beschéftigtenzahlen,
samtliche verfiigbare Verbrauchsdaten (Strom, Gas, Ol, Holz, Benzin, Kfz-Dichte etc.) innerhalb der
Kommune fiir verschiedene Sektoren eingegeben werden. Das Programm errechnet aufgrund der
eingegebenen Daten automatisch die CO,-Emissionswerte. In Bereichen, wie z.B. dem Flugverkehr, in
denen fur die Kommune keine konkreten Verbrauchsdaten erhéltlich sind, wird mit nationalen Kenndaten
gerechnet, die in ECORegion bereits hinterlegt sind.

ECORegion unterscheidet bei der Bilanzierung die Start- und Endbilanz, die nachfolgend dargestellt werden.

5.3 CO,-Startbilanz

Die sog. Startbilanz mit ECORegion ist eine Bilanzierungsberechnung auf der Grundlage von Einwohner-
und Beschéftigtenzahlen nach Branchen/Wirtschaftszweigen in der Kommune in Verbindung mit nationalen
Kennzahlen (durchschnittlicher Verbrauch). Mit einer Startbilanz werden somit der durchschnittliche
Energieverbrauch und die CO,-Emissionen anhand von Einwohnerzahlen und Verteilung der Beschaftigten
der Wirtschaft berechnet. Die Startbilanz gibt an, wie die CO,-Bilanz aufgrund der Einwohner- und
Beschaftigtenzahlen nach Wirtschaftsbereichen im Bundesdurchschnitt in einer Kommune mit dieser
Struktur ausfallen misste. Die Startbilanz bertcksichtigt noch nicht den tatsachlichen lokalen
Energieverbrauch.

Nach Beschaffung der Grundlagendaten vom Hessischen Statistischen Landesamt und der Bundesagentur
fur Arbeit mit Unterstitzung des Hessischen Umweltministeriums konnte im November 2010 und wegen
einer Neuberechnung im Juni 2011 fir Neu-Anspach die Startbilanz erstellt werden. Die Startbilanz ist keine
endgultige Bilanz, sondern eine erste Annaherung an die kommunale Situation. Je mehr gemeindebezogene
Daten vorliegen, desto genauer bildet die Bilanz die tatsachliche Verbrauchs- und Emissionssituation ab. Die
Ergebnisse sind dabei trotzdem folgerichtig, d.h. die Abweichungen von der Startbilanz zur endgultigen
Bilanz sind oftmals kleiner als 10%.

Nachfolgend werden die Grundlagen fir die Berechnung der Startbilanz (Einwohner, Beschaftigte) und die
Ergebnisse der Startbilanz fir Neu-Anspach in verschiedenen Grafiken dargestellt und erlautert:
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5.4 Einwohnerentwicklung in der Stadt Neu-Anspach

Die Einwohnerentwicklung in Neu-Anspach ist, wie die nachfolgende Grafik zeigt, von 1990 mit 11.105
Einwohnern bis 2003 mit 15.237 Einwohnern kontinuierlich angestiegen und seit dem Jahr 2004 mit 15.230
Einwohnern bis zum 31.12.2009 mit 14.869 Einwohnern wieder leicht riicklaufig.

Einwohnerzahlen 1990-2009
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Abbildung 5-2: Einwohnerentwicklung in der Stadt Ne u-Anspach

5.5 Erwerbstatigenstruktur der Stadt Neu-Anspach

In der nachfolgenden Grafik ist die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten in Neu-Anspach fur
den Zeitraum 1990 bis 2009 dargestellt.
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Abbildung 5-3: Erwerbstatigenstruktur der Stadt Neu
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Die Anzahl der Erwerbstétigen stieg zunachst von 1.577 im Jahr 1990 bis auf 1.980 im Jahr 1994. 1995 ging
die Beschéaftigtenzahl wieder zuriick und betrug 1.842. Im Jahr 1999 wurde mit 2.132 Beschéftigen der
Hochststand erreicht. Auch in den Jahren 2000 und 2002 lag die Zahl Giber 2000 Beschéftigte. Nach einem
weiteren Ruckgang in 2004 auf 1.846 und 1.863 in 2006 steigt seit 2007 die Beschéftigtenzahl wieder an. Im
Jahr 2009 wird mit 1.974 die 2000-Marke beinahe wieder erreicht.

Zu den Erwerbstatigen zahlen alle Personen, die als Arbeitnehmer (Arbeiter, Angestellte, Beamte,
geringfligig Beschéftigte, Soldaten) oder als Selbstéandige bzw. als mithelfende Familienangehérige eine auf
wirtschaftlichen Erwerb gerichtete Tatigkeit austben. Die Erwerbstatigendaten werden nach
Wirtschaftszweigen erhoben. Die Daten wurden der Kommune vom Hessischen Umweltministerium aus den
Statistiken des Hessischen Statistischen Landesamtes und der Bundesagentur fur Arbeit bereitgestellt.
Beamte, Selbstandige, Freiberufler und geringfligig Beschéftigte sind in den Statistiken nicht erfasst und sind
deshalb auch nicht in der Bilanzierung enthalten. Da dies jedoch nur sehr geringe Auswirkungen auf die
CO,-Bilanz hat, wurde auf einen prozentualen Aufschlag zu den Beschéftigtendaten in den einzelnen
Wirtschaftszweigen verzichtet.

Das folgende Balkendiagramm zeigt, wie sich die Erwerbstatigen im Jahr 2009 auf die einzelnen
Wirtschaftssektoren aufteilen. Mit 624 (32 %) Erwerbstatigen stellt der Bereich ,Handel, Instandhaltung und
Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgiitern* den héchsten Anteil an Arbeitsplatzen, gefolgt von
der Branche ,Verarbeitendes Gewerbe" mit 196 (10%) und dem Bereich ,Gesundheits- und Sozialwesen mit
188 (10%) Erwerbstatigen.
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Erwerbstatige nach Wirtschaftssektoren 2009
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Abbildung 5-4: Erwerbstatige nach Wirtschaftssektor en 2009

O & = Land- u. Farstwirtzchatft, Fizcherei

B B = Bergbau u. Gewinung von Steinen u. Erden

0 = Yerarbetendes Gewerhe

O D = Energieversorgundg

B E ="Wazzerversargung, Abvwasser- U, Abfallentzorgung u. Beseitigung won Umweltverschmutzungen
OF = Baugewerbe

B G = Handel, Insandhaltung u. Reparstur won Wiz

OH = %erkehr u. Lagerei

B | = Gastgewverbe

| J = Information u. Kommunikation

O K = Erbringung von Finanz- u. Yersicherungsdienstleistungen
OL = Grundstick- v Wohnungswesen

B M = Erbringung wvon freiberuflichen, wissenschaftlichen u. technischen Dienstleistungen
B M = Erbingung won stonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen
| O = Offertliche Yerwalttung, Yerteidigung, Soziskersicherung
B F = Erziehung, Urterricht

@iz = Gesundheits- u. Soziakwesen

OFR = Kunst, Unterhakung u. Erholung

0% = Erbringung von zonstigen Dienstleistungen

OT = Private Haushalte mit Hauspersonal

O U = Exterritoriale Organizationen u. Kérperschatften

09 = Keine Zuordnung maglich
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5.6 Resultat-Grafiken fir Neu-Anspach

Die folgende Grafik zeigt den durchschnittlichen Energieverbrauch pro Einwohner und Jahr fir den Zeitraum
1990 bis 2009 aufgegliedert in die Bereiche ,Wirtschaft, Haushalte und Verkehr". Die Daten der kommunalen
Gebéaude konnen erst in der Endbilanzierung erfasst und dargestellt werden. Im Jahr 2009 betrug der
durchschnittliche Energieverbrauch pro Einwohner und Jahr im Bereich ,Wirtschaft* 2.270 kWh, im Bereich
L,Haushalte* 7.666 kWh und im Bereich ,Verkehr* 6.975 kWh. Der Gesamtenergieverbrauch aller Sektoren
betragt 16.911 kWh. Wesentliche Handlungsfelder sind die Bereiche ,Haushalte* und ,Verkehr*.

5.6.1 Energieverbrauch nach Sektoren (pro Einwohner  /Jahr)
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Abbildung 5-5: Energieverbrauch nach Sektoren (pro Einwohner/Jahr)
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5.6.2 Energieverbrauch nach Energietrager (pro Einw  ohner/Jahr)

Diese Grafik zeigt den durchschnittlichen Energieverbrauch pro Einwohner und Jahr fur den Zeitraum 1990
bis 2009 nach einzelnen Energietragern.

Dominierend sind die Energietrdger Erdgas, Benzin, Strom und Heizdl. In der Endbilanzierung besteht die
Moglichkeit, weitere lokale kommunale Daten, wie zum Beispiel die Anzahl und Flache der
Sonnenkollektoren, in die Bilanz einflieRen zu lassen.

Die relativ geringe Anzahl der Erwerbstatigen im Verhéltnis zur Einwohnerzahl korrespondiert mit den
berechneten Energieverbrauchsmengen aus den Bereichen Verkehr (Benzin, Diesel). Auch der
Energietrager Erdgas macht einen hohen Anteil am Energieverbrauch aus. Die Anzahl der Fahrzeuge in
Neu-Anspach durfte aufgrund der vielen Auspendler recht hoch sein. Sowohl die Anzahl der Fahrzeuge, als
auch die Anzahl der Gas-Heizungen wird im Zuge der Erstellung einer Endbilanzierung fur die Stadt ermittelt
werden.
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Abbildung 5-6: Energieverbrauch nach Energietrager (pro Einwohner/Jahr)
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5.6.3 CO,-Emissionen nach Sektoren (pro Einwohner/Jahr)

Die nachfolgende Grafik zeigt, wie viele Tonnen Kohlendioxid in Neu-Anspach durchschnittlich pro
Einwohner innerhalb eines Jahres durch den Energieverbrauch in den einzelnen Sektoren emittiert werden.

Hauptverursacher der Emissionen stellen der Bereich Verkehr mit 1,79 t pro Jahr und Einwohner, gefolgt
vom Sektor Haushalte mit 1,09 t pro Jahr und Einwohner im Jahr 2009 dar. Die Emissionen aus dem
Wirtschaftssektor sind mit 0,31 t pro Einwohner und Jahr im Vergleich zu den anderen Sektoren eher gering
einzustufen. Die kommunalen Gebadude sind noch nicht erfasst. Dies soll jedoch im Zuge der
Endbilanzierung erfolgen.
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Abbildung 5-7: CO ,-Emissionen nach Sektoren (pro Einwohner/Jahr)
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5.6.4 CO,-Emissionen nach Energietrager (pro Einwohner/Jahr)

Die Startbilanz fir die Stadt Neu-Anspach ergibt fir 2009 eine durchschnittliche CO,-Emission von etwa 3,19
t je Einwohner und Jahr. Diese durchschnittlichen Emissionswerte korrespondieren mit der Entwicklung der
Einwohner- und Beschéaftigtenzahlen bzw. der Beschéftigtenstruktur. Sie sagen allerdings noch nichts Uber
die tatséchliche Situation in Neu-Anspach aus. Im Vergleich liegt der Wert der Startbilanz unter dem
statistischen Mittelwert fir eine Kommune dieser Gré3enordnung in Deutschland (ca. 6,7 t CO2/EW/a). Die
CO,-Emissionen je Einwohner und Jahr sind in den landlichen Kommunen i.d.R. deutlich geringer als in den
gréReren Stadten. Wichtig ist auch der Verlauf der CO,-Emissionen, nicht nur die Werte einzelner Jahre.
Bestimmte Jahre werden beeinflusst durch meteorologische (kalte Winter), wirtschaftliche, soziale oder
rechtliche Ereignisse.

[tflzht] Aktuelle Bilanz
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Abbildung 5-8: CO ,-Emissionen nach Energietrager (pro Einwohner/Jahr)
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5.7 Endbilanz

Im Anschluss an die Erstellung der Startbilanz werden konkrete ortsbezogene Verbrauchsdaten
eingegeben, mit deren Hilfe ein immer genaueres Abbild des lokalen Energieverbrauchs und der damit
verbundenen Emissionen entsteht.

Mit den tatsdchlichen gemeindebezogenen Verbrauchsdaten wird dann die spezifische kommunale
Verbrauchs- und Emissionssituation in der Endbilanz ermittelt. Je mehr gemeindebezogenen Daten
vorliegen, umso genauer bildet die Bilanz die tatsachliche Verbrauchs- und Emissionssituation ab.

Fur die Verfeinerung der Bilanz werden folgende Daten ermittelt:

Die Angaben zum Erdgas- und Stromverbrauch in den Sektoren Haushalte, Gewerbe und Industrie sowie
Dienstleister kdnnen Uber den lokalen Energieversorger bezogen werden.

Die Ermittlung des nicht leitungsgebundenen Heizdlverbrauchs erfolgt Uber eine Feuerstattenzahlung
durch die Schornsteinfeger . Der Verbrauch der einzelnen Olheizungen wird nach Gewerbe und Haushalt
unterschieden und mit durchschnittlichen Verbrauchswerten berechnet. Auf diese Weise wird auch der
Energieverbrauch von Holz- und Kamintfen ermittelt.

Die jeweiligen Kfz-Zulassungsstellen auf Kreisebene bzw. das Kraftfahrt-Bundesamt (KBA)  verfliigen
Uber Daten zur Anzahl der gemeldeten Kfz , die in PKW, LKW, Zugmaschinen und Motorrader
unterschieden werden. Die Daten zur Nutzung des OPNV sind (iber regionale Verkehrsunternehmen  und
die Deutsche Bahn erhaltlich.

Der Energieverbrauch in den kommunalen Liegenschaften flieBt gesondert in die Bilanz ein. Dieser
Verbrauch wird anhand der Jahresabrechnungen von der Kommune selbst ermittelt. Hier wird unterschieden
zwischen kommunalen Gebauden, StralRenbeleuchtung sowie Ver- und Entsorgungsinfrastruktur . Die
Werte fUr die kommunalen Liegenschaften werden automatisch vom Dienstleistungssektor abgezogen.

Die Stadt Neu-Anspach hat erste Kontakte zu den Energieversorgern und zu den Schornsteinfegern
aufgenommen, um die Daten zu erhalten.

Durch den geplanten Aufbau eines kommunalen Energiemanagements sollen in Neu-Anspach samtliche
kommunale Liegenschaften mit einem Energiemanagement-Programm erfasst werden. Dies soll mit dem
Programm E58-Energiemanagement von Solar-Data Servi ce erfolgen. Dieses Programm nutzen die
beiden Stadte Neu-Anspach und Usingen interkommunal.
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6 MARBNAHMEN

Nachfolgend werden in Kapitel 6.1. in einer Tabelle alle vor Unterzeichnung der Charta durchgefihrten und
begonnenen und noch andauernden klimaschutzrelevanten MaRnahmen aufgelistet.

In Kapitel 6.2. sind zunachst in einer Ubersicht alle nach Unterzeichnung der Charta durchgefiihrten oder
begonnenen wund geplanten MaRnahmen aufgefihrt. Zu jeder dieser MafRnahmen wurde ein
MafRnahmenblatt mit ndheren Projektinformationen erstellt.

Die Bewertung der Emissionsentwicklung im Hinblick auf die durchgefiihrten und geplanten MalRnahmen
erfolgt im Zuge der Aufstellung des Klimaschutzkonzeptes fir die Stadt Neu-Anspach. Abgeleitet aus einer
noch durchzufihrenden CO,-Endbilanzierung soll ein realistisches und sinnvolles MalRhahmenprogramm
unter Beteiligung verschiedener lokaler Akteure und Gruppen aufgestellt und dafir Prioritdten festgelegt
werden.
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6.1 Malinahmen vor_ Unterzeichnung der Charta

Mal3nahme Handlungsfeld Kurzbeschreibung Akteure Jahr
Die Gemeinde veranstaltete am 4.9.1994 einen
Umwelttag unter dem Motto ,Die Solarrevolution
beginnt — auch in Neu-Anspach®. Vor dem Birgerhaus
gab es Infostdnde zur Nutzung regenerativer Energien K
. , ; ommune,
Energieerzeugung und Préasentationen von Solarmodulen,
>, . " . Bund der
Kommune als Unterstitzer | solarbetriebenen Haushaltsgeraten und Solarmobilen. .
Neu-Anspacher Umwelttag 2 . . . ) ; ) S Energieverbraucher, 1994
Offentlichkeitsarbeit Der Bund der Energieverbraucher informierte in einem Vereine
Infotag Diavortrag Uber die solare Warmwassererwarmung. . '
. L . . Burger
Die Ideen fur ein Bildungsseminar Gber Solaranlagen-
Selbstbau und fur die Grindung eines Vereines, der
die Verwendung regenerativer Energien vorantreibt
(So’neKraft Hochtaunus e.V.) wurden geboren.
Die Gemeinde veranstaltete vom 29.5. bis 2.6.1995
. mit dem Bildungswerk  Okologie e.V. ein
. : Energieerzeugung - . . . . Kommune,
Bildungsseminar . Bildungsseminar.  Nachdem die theoretischen| . 2 .
- ; . Kommune als Unterstitzer - . . . Bildungswerk Okologie
'Wir bauen eine thermische = . . . Grundlagen vermittelt wurden, haben die Teilnehmer 1995
. " Offentlichkeitsarbeit und . . g e.Vv.,
Solaranlage auf einem Wohnhaus eine komplette funktionsfahige Solaranlage zur "
Beratung . . . Burger
Warmwasserbereitung auf einem privaten Wohnhaus
in Neu-Anspach gebaut.
Seit 1995 veranstaltet die Stadt jahrlich ein Seminar
zum Bau von thermischen Solaranlagen. Das Seminar
. besteht aus 2 Vortragsabenden (Infos Uber Systeme
Energieerzeugung - e .
: . . und Materialien, Kosten, Einspareffekte, .
Seminare zum Bau von thermischen | Kommune als Unterstitzer - | _.. i . . Kommune, seit 1995
- . . : Fordermdoglichkeiten) und einem Bautag auf dem N N
Solaranlagen Offentlichkeitsarbeit und . Birger jahrlich
Bauhof der Stadt. Dort werden vorgefertigte
Beratung .
Anlagenkomponenten in der Gruppe
zusammengebaut. Referent und Bauleiter st
Wolfgang Selling aus Neu-Anspach.
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Maflnahme Handlungsfeld Kurzbeschreibung Akteure Jahr
Energieerzeugung Vom 4. bis 11.9.1996 fanden die ersten
Energiesparen und Energiespartage in Neu-Anspach statt. Es gab| Kommune, Firmen,
Energiespartage Neu-Anspach Energieeffizienz Vortrage, Ausstellungen, Aktionen rund um das| Vereine, Schule, Kitas, 1996
Kommune als Unterstiitzer | Thema Energie, an denen sich &rtliche Firmen, Birger
Offentlichkeitsarbeit Vereine, Schulen und Kitas beteiligt haben.
Mit der Kampagne der Maingas AG wurden 1996 in
Energieerzeuaund - Neu-Anspach 117 neue Gasheizungen, teilweise in
: e 9 gung Kombination mit Solaranlagen installiert. Hierfur Energieversorger,
Klimaschutz-Kampagne "Ein Baum | Kommune als Unterstitzer - . . N X
L . " .. . : . stellte der Energieversorger einen Forderbetrag in Kommune, 1996/1997
fur jede neue Erdgasheizung Offentlichkeitsarbeit, N " N
Kampaanen Hohe von 5.850 DM zur Verfiigung. Der Betrag wurde Barger
pag fir die Eingrinung der Kita "Mitte" und des
Jugendhauses verwendet
Im Rahmen der Lokalen Agenda 21 wurde u.a. auch
ein AK "Klimaschutz, Energie, Verkehr und Abfall"
gebildet. Dort wurden Leitbilder und Ziel- und
MalRnahmenkataloge zu den Themen "Regenerative
Energien, energiesparendes o©kologisches Bauen,
Klimaschutzprozess - Bewusstseinsbildung, Verkehrserziehung, Kommune,
Lokale Agenda 21 Neu-Anspach Klimaschutzziele, Verbesserung der innerértlichen Verkehrssituation, Birger, Vereine, 1998 - 2000
Leitlinien Verkehrslenkungs- und Verkehrsberuhigungs- Gewerbe etc.
Mal3nahmen, Optimierung des Radwegenetzes,
Verbesserung OPNV" formuliert, die am 20.6.2000 in
einem Abschlussbericht far Neu-Anspach
verabschiedet wurden. Kurz darauf wurde die Arbeit
der Agenda jedoch eingestellt.
Info-Abend "Heizungserneuerung, Energiesparen und Inf_(_)-Abeqd Heizungserneuerung, Fe_nstersame"rung, Kommune,
: 4 N P Warmedammung und Vor-Ort-Energieberatung” am
Fenstersanierung, Warmedammung Energieeffizienz - . . : S IREA, 1998
. " o . ; . 26.10.1998 in Neu-Anspach mit dem Ingenieurbiiro fir N
und Vor-Ort-Energieberatung Offentlichkeitsarbeit ; : Barger
rationelle Energieanwendung, Frankfurt.
Der Verein So neKraft Hochtaunus e.V. schenkte im
Enerdieerzeuaund - April 1999 der ARS eine PV-Anlage mit 110 Watt fur Verein,
PV-Anlage fur die ARS Kommur?e als Un%ers%ijtzer den Physikunterricht. In einem Workshop wurde das Schule, 1999
bewegliche Modul auf dem Dach der Schulsporthalle Kommune

von Schilern selbst installiert
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MalRnahme Handlungsfeld Kurzbeschreibung Akteure Jahr
Die Gemeinde beteiligte sich im Juli/August 1999 an
der Solarkampagne 2000 ,Solar — na klar* des
Energieerzeugung B.A.UM. Uber eine Briefaktion wurden 6rtliche Kommune,
Beteiligung an der Solarkampagne Kommune als Unterstitzer |Vereine und Handwerksbetriebe ermittelt, die sich B.A.U.M. 1999
2000 ,Solar — na klar* Offentlichkeitsarbeit aktiv fur die solarthermische Nutzung einsetzten. Die Vereine
Kampagne Ortliche Liste wurde dann in eine regionale Liste als| Handwerksbetriebe
Beilage der Infobroschire zur Solarkampagne
herausgegeben und bundesweit verteilt.
Energieerzeugung - N . N .
Solarférderprogramm Erneuerbare Energien Gewa_hrung von Zuschissen fur den E'r!ba“ von Kommune, 1999 bis
der Gemeinde Neu-Anspach Kommune als Unterstitzer - thermlsch_en Solaranlagen_ und Photovoltaikanlagen Barger 2001
Forderung (Forderzeitraum: 11.1999 bis 31.12.2001)
Im Februar 2001 hat der Wabhlpflichtkurs
Eneraiesparen und "Energietechnik” der 9. Klassen der ARS unter
giespare Leitung von Andreas Langner einen Energierundgang
Energieeffizienz - im Rathaus, Bahnhofstrae 28, durchgefuhrt. Es Kommune,
Energierundgang im Rathaus Energieeffizientes Biro - . ’ 9 : Schule, 2001
2 . . ; wurden Licht- und Verbrauchsmessungen gemacht :
Offentlichkeitsarbeit - d Ei his bei . Kii d Energieversorger
Schulprojekt un Elnsparyorsc age erar eltet.. Die A tlon_ wurde
von der Mainova und der Gemeinde finanziell und
durch Bereitstellung von Geratschaften unterstiitzt.
verkehr - Durchfihrung eines Aktionstages in Neu-Anspach im Kommune
_Eﬁiggggglt%ﬁggffgr -argﬁ_ (\)/?freknetﬁ(r;\((ee:g:'rgléﬂg Rahmen des europaweiten autofreien Tages am Burger, Vereine, 2001
9 P Aktionen 22.09.2001 mit Fahrradaktionen, Quiz etc. Schulen, Kitas
Prasentation des Dokumentarfilmes von Al Gore am
Klimaschutzaktion - Klimaschutzprozess ;rzn 25 %3;;(2)()27() O%uﬁgui\nn?ta\éﬂg i.ink())lsuza (i/Zelrlfanu(i Kommune, Politiker,
Kinoveranstaltung "Eine unbequeme Offentlichkeitsarbeit o p: Gewerbe, Vereine, 2006/2007
. von Literatur zum Thema Klimaschutz, Besuch von N
Wabhrheit Aktion . X Birger, Schulklassen
Schulklassen, Teilnahme Gemeindevertreter aller
Fraktionen
" . : . Bei der bundesweiten Solarkampagne "Woche der
Teilnahme an der bundesweiten Oﬁentllchke|tsa(be|t— Sonne" veranstalteten die Stadte Neu-Anspach und . Kpmmune, .
Kampagnen, Aktionen, Institutionen, Vereine, 2008

Solarkampagne "Woche der Sonne"

Wettbewerbe

Usingen vom 17. bis 24.5.2008 Tage der Sonne mit
Aktionen, Infostanden, Vortragen

Birger, Gewerbe
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Maflnahme Handlungsfeld Kurzbeschreibung Akteure Jahr

Seit Juli 2008 bietet die Stadt Neu-Anspach
zusammen mit der Energieberatungsstelle POWER
bzw. dem Forderverein POWER e.V. einmal im Monat
von 16.00 bis 18.00 Uhr jeweils eine halbe Stunde fir
Birgerinnen und Birger eine kostenlose
Energieberatung an. Die Buirger erhalten von Herrn
Michael Norpel-Schempp Beratung und Infos zu
energiesparenden Haushaltsgeraten, effizienter

Beleuchtung, Heizungssanierung, Einsatz
. . . Verbraucherzentrale
. erneuerbarer Energien, Energieausweisen,
Energiesparen und Okologischem und effizienten Bauen und Sanieren Hessen,
Energieberatung Neu-Anspach Energieeffizienz - 9 N POWER e.V., seit 2008
Affentlichkeitsarbeit und zu aktuellen Forderprogrammen. Kommune
Im November 2008 wurde die Energieberatung Neu- Biirger '

Anspach ausgeweitet. In Neu-Anspach wurde ein
Energieberatungsstitzpunkt der Verbraucherzentrale
Hessen eingerichtet. Einmal im Monat erhalten Bilrger
in 5 Einzelterminen a 45 Minuten kompetente und
unabhéngige Energieberatung durch den
Energieberater Dipl. Ing. Jochen Fell von der
Verbraucherzentrale Hessen. Die Stadt stellt einen
Raum zur Verfugung und koordiniert die Termine und
Offentlichkeitsarbeit.

In Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale
Hessen und der Energieberatung POWER e.V.
veranstaltete die Stadt Neu-Anspach am 4.9.2008
einen Infoabend "Energiesparen bei Heizung, Fenster, | Verbraucherzentrale

Infoabend "Energiesparen bei Energiesparen und Dach und Fassade". Die Referenten und Hessen,
Heizung, Fenster, Dach und Energieeffizienz - Energieberater Herr Dipl. Ing. Jochen Fell und Michael POWER e.V., 2008
Fassade" Offentlichkeitsarbeit No6rpel-Schempp  vermittelten  Kenntnisse  Uber Kommune,
energetische Schwachstellen an Gebéauden, Barger
Einsparpotentiale, Modernisierungsplanung,

Einbindung von erneuerbaren Energien, Fordermittel
und zum Energieausweis.
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Mal3nahme Handlungsfeld Kurzbeschreibung Akteure Jahr
Errichtung eines Birgersonnenkraftwerkes bestehend
aus mehreren Photovoltaik-Teilanlagen durch Burger
finanziert mit einer Maximalleistung
von 35 Kilowatt peak auf der
Fullhalle der Agrogasanlage. Die RMD GmbH
Energieerzeuaund - vermietet die Dachflaiche an die privaten Kommune,
Erstes Burgersonnenkraftwerk 9 gung Anlagenbesitzer. Der Verein organisiert die Barger,
) Kommune als Unterstitzer - : ; - 2008
auf dem Depniepark Brandholz Affentlichkeitsarbeit Anmietung, die Projektierung, den Bau und den RMD GmbH,
reibungslosen Betrieb der PV-Anlage und sorgt fir die | Sonneninitiative e.V.
Abrechung mit dem Energieversorger und Auszahlung
der Einspeisevergiitung an die Anlageneigentiimer.
Die Stadt unterstitzte das Projekt als Promotor tber
Infoabende, Presse- u. Offentlichkeitsarbeit. Die
Anlage wurde am 10.9.2008 in Betrieb genommen.
Zusammen mit der Stadt Usingen und dem Verein Pro
Umwelt 21 veranstaltete die Stadt Neu-Anspach am
Vortrag " Regionalwirtschaftliche " . . . 24.9.2008 einen Vortragsabend. Der Uber die
I Offentlichkeitsarbeit - : Kommunen,
Aspekte der heimischen , Landesgrenzen hinaus bekannte Referent Bene
Kampagnen, Aktionen, " . Pro Umwelt 21
erneuerbaren Muller von der solarcomplex AG aus Singen 2008
. N Veranstaltungen, - N LT . N - POWER e.V.
Energien - das unterschatzte Wettbewerbe berichtete Uber die 6konomischen und 6kologischen Biirer
Potential" mit Bene Miiller Vorteile des Einsatzes heimischer erneuerbarer 9
Energien. Unterstutzt wurde die Veranstaltung durch
den Verein POWER e.V.
Vortrag "Neu-Anspach mit Sonnenanschluss” der Hess
Vorstellung des Projektes . Stadt Neu-Anspach und Sonneninitiative Marburg e.V. e
- Klimaschutzprozess - : Umweltministerium,
Birgersonnenkraftwerk Neu- am 4.11.2008 in Wetzlar. Im Rahmen des
A Vernetzung, Kommune, 2008
Anspach" beim Erfahrungsaustausch Erfahrungsaustausches LA 21 - Kommunaler Lo
. Erfahrungsaustausch . Sonneninitiative
Kommunaler Klimaschutz Klimaschutz - wurde das erste Neu-Anspacher Marburg e.V

Birgersonnenkraftwerk vorgestellt.
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Malnahme

Handlungsfeld

Kurzbeschreibung

Akteure

Jahr

Ausstellungen "Thermische
Solaranlagen - Wasser erwarmen mit
der Sonne" und "Geothermische
Anlagen - Heizen mit Erdwéarme"

Energieerzeugung —
Offentlichkeitsarbeit
Ausstellungen

Préasentation der Wanderausstellungen "Thermische
Solaranlagen - Wasser erwarmen mit der Sonne" und
"Geothermische Anlagen - Heizen mit Erdwarme" des
Hessischen Wirtschaftsministeriums vom 17. bis
28.11.2008 im Foyer des Birgerhauses.
Einstiegsinformationen zur  Solarthermie und
Erdwarmenutzung und weitergehende Infos Uber
Broschiren etc.

Hess.
Wirtschaftsministerium,
Kommune,
Schulklassen,
Burger

2008

Nahwéarmeversorgung im
Gewerbegebiet Am Kellerborn
(1. und 2. BA)

Energieerzeugung -
Kommune als Betreiber und
Investor -
Biomasse

Errichtung einer Holzhackschnitzel-Heizanlage mit
einer Nennwéarmeleistung von 650 Kilowatt mit
Olspitzenlastkessel und Herstellung eines
Nahwarmenetzes (Trassenlange ca. 1.000 m im
Endausbau) fur den 1. und 2. BA des
Gewerbegebietes. Die Inbetriebnahme erfolgte am
21.11.2008. Die Nahwéarmeversorgung wird durch die
Stadtwerke (Eigenbetrieb) betrieben.

Kommune
(Stadtwerke),
Gewerbe

2008

Teilnahme am Wettbewerb
"Klimaschutzkommune 2009"

Klimaschutzprozess -
Wettbewerbe

Bei der Teilnahme am bundesweiten Wettbewerb der
Deutschen Umwelthilfe im Dezember 2008 belegte
Neu-Anspach von 58 Teilnehmerkommunen Rang 36.
Anhand eines Fragebogens wurden die Aktivitaten der
Kommune in den Bereichen "Energiesparen,
Energieerzeugung, Verkehr, Siedlungsgestaltung,
Offentlichkeitsarbeit und Beratung, Kooperation,
Finanzierungsinstrumente und  Birgerbeteiligung"
abgefragt.

Kommune

2008

Mitglied im Forderverein POWER e.V.

Klimaschutzprozess -
Offentlichkeitsarbeit
Kommune als Unterstitzer

Beschluss der StaVo vom 5.5.2008, Antrag der Stadt
Neu-Anspach am 14.5.2008, Mitglied seit 2009 . Uber
den Forderverein ~ werden  die  kreisweiten
Energieberatungen sowie Seminare, Veranstaltungen,
Ausstellungen etc. zu energierelevanten Themen mit
den Kommunen organisiert und finanziert.

Foérderverein POWER
e.v,,
Kommunen

2009
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Maflnahme Handlungsfeld Kurzbeschreibung Akteure Jahr
Die Kitas Rasselbande und Hausener Rappelkiste und
der evangelische Kindergarten Regenbogenland
nahmen 2009 an der Fortbildungsreihe
"Umweltbildung im Kindergarten" teil. In den Kitas
wurden die Schwerpunkte Energie und Umwelt mit
Aktionen und Experimenten rund um die Themen
Licht, Warme, Strom und Sonnenenergie umgesetzt. Leuchtpol GmbH
Teilnahme Kitas an der Energieerzeugung "Lichtpolizisten ("die Stromer") kontrollieren in der Kitas,

. o ) . Erneuerbare Energien Kita, ob unnétig Licht brennt. Es gab einen runden POWER e.V.
Fortbildungsreihe "Umweltbildung im . i : IR TP 2009
Kindergarten” der Leuchtpol GmbH Umweltbildung Tisch mit .Qerj Kitaleiterinnen, der Verwaltung, der| Solarbauinitiative N-A

Kommune als Unterstiitzer | Solarbauinitiative Neu-Anspach und der Kommune
Beratungsstelle POWER. Die Stadt stellte die Energieversorger
Kontakte zu den Energieversorgern her. Die Kitas
erhielten von Leuchtpol und dem Energieversorger
zahlreiche Materialien. Eine Experimentierecke wurde
eingerichtet. Die Ergebnisse des Projektes wurden in
Wiesbaden und spater in Neu-Anspach der
Offentlichkeit vorgestellt.
Die Stadte Neu-Anspach und Usingen haben vom 6.2. Hess
bis zum 3.4.2009 interkommunal an dem S
verkehr - hessenweiten  Pilotprojekt  teilgenommen Das Umweltministerium,
Teilnahme am Pilotprojekt "Hessens Verkehrsvermeidung . proj 9 . AKASOL,
S . . . Testfahrzeug, ein Elektroauto vom Typ Citroen
Kommunen testen emissionsfreien Klimafreundlicher Fuhrpark . I : . Kommune, 2009
: N - . . . Berlingo wurde von stadtischen Mitarbeitern und
Lieferverkehr Offentlichkeitsarbeit - oo . . Gewerbe
Aktionen orthchen_ Firmen getestet. Das_ Projekt wurde von der
Akademischen Solartechnikgruppe Darmstadt
begleitet und ausgewertet.
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Malnahme

Handlungsfeld

Kurzbeschreibung

Akteure

Jahr

Solarkataster der Stadt Neu-Anspach

Energieerzeugung -
Erneuerbare Energien
Offentlichkeitsarbeit

Im Frihjahr 2009 schaltete die Neu-Anspacher
Verwaltung ihr Solarkataster im
Stadtinformationssystem  frei. Der Aufruf des
Stadtinformationssystems erfolgt Gber die Homepage
der Stadt Neu-Anspach. Das Solarkataster enthalt
eine Ubersicht aller ortlichen Solaranlagen. Damit
verschafft sich die Stadt zum einen selbst einen
Uberblick Gber das AusmaR an realisierten Anlagen.
Zum anderen koénnen Interessenten an solarer
Energiegewinnung detaillierte Auskinfte Uber die Art
der Anlage (Fotovoltaik oder thermische Solaranlage),
Standort, Zeitpunkt der Inbetriecbnahme und die
Leistung abrufen. Solche Informationen sind eine
Erganzung zu den Solarbauseminaren, die die Stadt
ebenfalls als kostenlosen Birgerservice anbietet.

Kommune,
Burger,
Gewerbe

2009

Teilnahme am Wettbewerb "Stadt
bauen, Stadt leben" 2009

Klimaschutzprozess -
Wettbewerbe

Teilnahme im Mai 2009 am bundesweiten
Wettbewerb des Bundesverkehrsministeriums in der
Kategorie "Die Stadt von morgen bauen -
Klimawandel, erneuerbare Energien und nachhaltige
Umweltgestaltung" mit dem Nahwarme-
Versorgungskonzept. Die  Stadt erhielt eine
Teilnahmeurkunde

Kommune

2009

Zweites Birgersonnenkraftwerk
auf dem Deponiepark Brandholz

Energieerzeugung -
Kommune als Unterstitzer -
Offentlichkeitsarbeit

Errichtung eines Birgersonnenkraftwerkes bestehend
aus mehreren Photovoltaik-Teilanlagen durch Burger
finanziert mit einer Maximalleistung von 45 Kilowatt
peak auf der Sortierhalle der Deponie. In Betrieb seit
5.6.2009. Organisation und Abwicklung des Projektes
wie beim ersten Birgersonnenkraftwerk

Kommune,
Brger,
RMD GmbH,
Sonneninitiative e.V

2009

Errichtung einer Holzhackschnitzel-
Lagerhalle mit Lagerplatz
fur Energieholz

Energieerzeugung -
Kommune als Betreiber und
Investor -
Biomasse

Fur die Nahwarmeversorgung des Gewerbegebietes
Am Kellerborn wurde im Auf3enbereich
(Schnierriemen) eine eigene
Holzhackschnitzellagerhalle (Lagervolumen ca. 1.500
m3) und ein Energieholz-Zwischenlager errichtet.
Verwendet wird ausschlie3lich Holz aus dem eigenen
Stadtwald. Die Herstellung und der Transport der
Hackschnitzel erfolgt durch regionale Unternehmen.

Kommune,
Forst,
Gewerbe

2009
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Maflnahme Handlungsfeld Kurzbeschreibung Akteure Jahr

In  Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale
Hessen und der Energieberatung POWER e.V.
veranstaltete die Stadt Neu-Anspach am 16.9.2009
einen Infoabend "Energiesparen im
Gebaudebestand". Die Referenten und Energieberater
Herr Dipl. Ing. Jochen Fell und Michael Norpel-
Schempp behandelten die Themen "energetische
Sanierung von Heizung, Fenster, Dach, Decken und
Fassaden von Bestandsgebauden”. Sie vermittelten
Kenntnisse Uber energetische Schwachstellen an
Gebaude, Einsparpotentiale,
Modernisierungsplanung, Einbindung von
erneuerbaren Energien, Fordermittel und zum
Energieausweis.

Verbraucherzentrale
Hessen,
POWER e.V., 2009
Kommune,
Burger

Energiesparen und
Energieeffizienz -
Offentlichkeitsarbeit

Infoabend "Energiesparen im
Gebéaudebestand"

Der BUND und der Verein So'neKraft Hochtaunus
e.V. ermitteln jahrlich fur alle Kommunen im HTK die
Anzahl der Photovoltaikanlagen und thermischen
Solaranlagen. 2009 lag Neu-Anspach beim
Teilnahme an der solaren Kreisliga Energieerzeugung - kreisweiten Vergleich bezogen auf die Anzahl von PV-

2009 erneuerbare Energien Anlagen an 2. Stelle. Bezogen auf die installierte
Leistung pro Einwohner auf dem 1. Platz. Bei den
thermischen Solaranlagen lag Neu-Anspach nach
Anzahl der Anlagen und bezogen auf die Flache pro
Einwohner an 7. Stelle.

Kommune,
Gewerbe, 2009
Burger

Bei der kreisweiten Vortragsreihe "Energiesparen rund
ums Haus" veranstalteten die Stadt Neu-Anspach in
Zusammenarbeit mit Kommunen des HTK und der
Energieberatungsstelle POWER e.V. am 15.4.2010
Energiesparen und einen Vortragsabend "Energie sparen - Gebaude
Energieeffizienz - sanieren”. Der Referent Herr Dipl. Ing. Jochen Fell
Offentlichkeitsarbeit gab Hinweise zur Energie- und Heizkosteneinsparung
bei bestehenden Gebduden, Warmedammung,
Heizungserneuerung, Regelungen der EnEV und zu
aktuellen Forderungen. Vortragsprasentation wurde
an interessierte Teilnehmer gemailt.

Kommunen,
POWER e.V.

Vortrag "Energie sparen - Gebaude

; " 2010
sanieren
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Maflnahme Handlungsfeld Kurzbeschreibung Akteure Jahr
Nach Beschlussfassung der
Stadtverordnetenversammliung am 21.6.2010

unterzeichnete die  Stadt Neu-Anspach die
Klimaschutz-Charta am 25.6.2010. Neben
Schulungen fir CO,-Bilanzierungen und der
Erstellung einer CO,-Startbilanz, fanden Workshops

Teilnahme am Projekt "100 Klima und Cluster-Treffen mit Fachthemen zur Erstellung Hess.

Kommunen" Klimaschutzprozess eines Aktionsplanes mit MalRnahmenkatalog statt.| Umweltministerium 2010
Unterzeichnung der Charta am regional und Uberregional |Konkrete Zielformulierungen fiur die Stadt Neu- hessenEnergie

21.6.2010 Anspach sollen im Rahmen des bereits beantragten Kommunen

integrierten Klimaschutzkonzeptes in einem
offentlichen  Partizipationsprozess formuliert und
verabschiedet werden. Sobald eine Foérderzusage
vorliegt, soll ein Fachbliro beauftragt und der Prozess
zur Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes fir die
Stadt Neu-Anspach gestartet werden.
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6.2 MaRnahmen nach_Unterzeichnung der Charta (Ubersicht)

Kap. Malinahmen Status
6.2.1 Eréffnung einer Stromtankstelle der Mainova AG o L Rl
6.2.2 Vortrag ,Energie sparen — Geb&aude sanieren® ot PP Py
6.2.3 Thermografie-Aktion der Mainova o L Kl
6.2.4 Passivhaus-Wanderausstellung o L Kl
6.2.5 Fortbildungsveranstaltung ,Das Passivhaus* (Seminar flr T
o Architekten und Ingenieure) - - .
6.2.6 6.2.6Infoabend ,Richtig Heizen mit Holz* o T P!
6.2.7 Brennwertkessel-Check der Verbraucherzentrale o L Rl
Klimaschutzteilkonzept in 6ffentlichen Gebauden und T
6.2.8 . . At
Aufbau eines kommunalen Energiemanagements
Erweiterung der Nahwarmeversorgung in die Robert- T
6.2.9 At
Bosch-Stralie
Ség'loapmbung Erprobung des Elektrofahrzeuges Mitsubishi i-MIEV ot Pl
Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage auf der I
6.2.11 L A
Erdfunkstelle . .
Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes Neu- "
6.2.12 e
Anspach i
Teilnahme an dem Forschungsprojekt ,Erneuerbar as
6.2.13 « e
Komm! i
6.2.14 Vortrag ,Energie sparen — Gebaude sanieren® o
Handwerkerschulung ,Energieeffizienzmal3nahmen rund .
6.2.15 s s
um Wohngebaude =
6.2.16 Schulungen fur Hausmeister stadtischer Liegenschaften o
6.2.17 Burgersonnenkraftwerk Bauhof und/oder Rathaus ke
Neubau Rathaus — verbesserte Energiestandards und "
6.2.18 . : e
Einsatz erneuerbarer Energien i

geplant

begonnen

ausgefihrt
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6.2.1 Er6ffnung einer Stromtankstelle der Mainova A G
Sektor(en) Verkehr
Handlungsfeld Emissionsarme Mobilitat

Kommune als Unterstitzer

Kurzbeschreibung Auf einer stadtischen Parkplatzflache im Gewerbegebiet Am
Burgweg errichtete der regionale Energieversorger Mainova AG
eine Stromtankstelle mit zwei markierten Platzen zum Aufladen von
Elektrofahrzeugen. Fir das Aufladen der Fahrzeuge stellt der
Energieversorger den Nutzern kostenlos den Mainova-Okostrom
.Novanatur“, der in den beiden Main-Wasserkraftwerken Griesheim
und Eddersheim erzeugt wird, =zur Verfugung. Bei der
Eroffnungsveranstaltung préasentierte die Mainova AG eine Auswahl
an Elektrofahrzeugen. Teilnehmer des Pilotprojektes ,Hessens
Kommunen testen emissionsfreien Lieferverkehr* wurden ebenfalls

eingeladen.
Ort der MaRhahme Gewerbegebiet Am Burgweg in Neu-Anspach
Projekttréger Mainova AG, Stadt Neu-Anspach
Akteure Energieversorger Mainova AG, Stadt Neu-Anspach, private und

gewerbliche Nutzer

Ziele / Zielgruppe Auf- und Ausbau einer larm- und emissionsarmen Mobilitat in
Verbindung mit regenerativ erzeugtem Strom. Unterstiitzung der
Elektromobilitat bis zur Marktreife durch den Energieversorger und
die Kommunen.

Verlauf und Arbeitsschritte Auswahl und Bereitstellung eines stadtischen Grundstiickes fiir die
Errichtung einer Stromtankstelle mit 2 markierten Stellplatzen zum
Aufladen, Abschluss eines Gestattungsvertrages Energieversorger
und Stadt, offizielle Einweihung mit Préasentation von
Elektrofahrzeugen, Presse, Homepage, NAN, Infomail

Zeitraum 16. Dezember 2010

Kosten Die Stadt stellt dem Energieversorger das Grundstick zur
Verfigung, die Herstellungs- und Betriebskosten tragt der
Energieversorger

Forderung Projekt wird von der Mainova AG finanziert
Erfolge Eine Auswertung liegt noch nicht vor.
Einsparpotential im Jahr Noch keine Angaben mdglich

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Noch keine Angaben mdoglich

pro Jahr

Status i R TR
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6.2.2 Vortrag ,Energie sparen — Gebaude sanieren”

Sektor(en)

Private Haushalte

Handlungsfeld

Energiesparen — Energieeffizienz - Of  fentlichkeitsarbeit

Kurzbeschreibung

Bei der kreisweiten Vortragsreihe "Energiesparen rund ums Haus"
veranstaltete die Stadt Neu-Anspach in Zusammenarbeit mit
Kommunen des HTK und dem Férderverein POWER e.V. am
27.10.2010 einen Vortragsabend "Energie sparen - Geb&ude
sanieren”. Der Referent Herr Dipl. Ing. Jochen Fell gab Hinweise
zur Energie- und Heizkosteneinsparung bei bestehenden
Gebauden, warmedammung, Heizungserneuerung,
Modernisierungsplanung und zu aktuellen Férderungen.

Ort der MaRnahme

Birgerhaus Neu-Anspach

Projekttréger Stadt Neu-Anspach, Kommunen HTK, POWER e.V.
Akteure Kommune, POWER e.V., Blrger
Ziele / Zielgruppe Mit  dem Fachvortrag  sollen privaten Haus-  und

Wohnungseigentiimern praktische Informationen und Hinweise
Uber Schwachstellen im Geb&audebestand und der Geb&udetechnik,
Einsparmdglichkeiten und Einsparpotentiale gegeben und uber
aktuelle Forderungen berichtet werden. Die Teilnehmer erhalten
wichtige Tipps fur die Planung und Kalkulation von
Modernisierungsmaf3nahmen.

Verlauf und Arbeitsschritte

Auswahl und  Abstimmung Referent, Raumreservierung,
Pressearbeit, NAN, Homepage, Flyer, Plakate, Infomail

Zeitraum 27. Oktober 2010 (19.30 Uhr bis 22.30 Uhr)

Kosten Raumgebihr Klubrdume: 34,00 €

Foérderung Die Kosten fiur den Referenten wurden von POWER e.V. bzw. der
Verbraucherzentrale Hessen Gbernommen

Erfolge Anzahl Teilnehmer: 15

Einsparpotential im Jahr
(monetar)

Keine Angaben méglich

CO,-Minderungspotenzial
pro Jahr

Keine Angaben moglich

Status

(] (X} (X}
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6.2.3 Thermografie-Aktion der Mainova

Sektor(en) Private Haushalte

Handlungsfeld Energiesparen — Energieeffizienz —
Kommune als Unterstltzer

Kurzbeschreibung Der regionale Energiedienstleister Mainova AG bietet
Hauseigentiimern aus Neu-Anspach Warmebildaufnahmen durch
Thermografen und Energieberater zu einem guinstigeren Preis an.
Die Hauseigentumer erhalten die Aufnahmen aller Hausseiten und
dazu eine schriftliche Dokumentation mit Auswertung und
Aufzeigen von Einsparpotentialen.

Ort der Mafsnahme Wohngebaude in Neu-Anspach

Projekttrager Mainova AG, Stadt Neu-Anspach

Akteure Mainova AG, Kommune, Birger

Ziele / Zielgruppe Mit den Warmebildaufnahmen sollen die Hauseigentimer die

Schwachstellen ihrer Gebéude erkennen kdnnen und auf mogliche
Einsparpotentiale und MalRnahmen hingewiesen werden.

Verlauf und Arbeitsschritte Birger kdnnen Antrage in der Stadtverwaltung abholen und wieder
abgeben. Weiterleitung der Antrdge an Mainova. Pressearbeit,
NAN, Homepage, Flyer etc.

Zeitraum 10. bis 24. Januar 2011 und Verlangerung bis 4. Februar 2011

Kosten Pro Aufnahme und Bericht: 149 € anstatt 199 € (die Kosten wurden
von den Hauseigentimern selbst ibernommen, Verglinstigung
durch Mainova AG)

Forderung Verginstigung durch Mainova
Erfolge 23 Teilnehmer / Aufnahmen
Einsparpotential im Jahr Keine Angaben mdglich
(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Keine Angaben maglich

pro Jahr

Status o e
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6.2.4 Passivhaus-Wanderausstellung

Sektor(en)

Private Haushalte

Handlungsfeld

Energie — Energieeffizientes Bauen
Offentlichkeitsarbeit -

Kurzbeschreibung

Die Stadt Neu-Anspach hat zusammen mit dem Foérderverein POWER
e.V. die Passivhaus-Wanderausstellung des Hess.
Umweltministeriums vom 31.1. bis 14.02.2011 nach Neu-Anspach
geholt. Anhand von Schautafeln, interaktiven Hausmodellen und
Technik-Exponaten, wurden Losungen fiir den Neubau und fur die
Modernisierung von Wohn- und Nichtwohngebauden sowie Kosten,
Fordermdglichkeiten und Bespiele aus Hessen dargestellt. Es wurden
technische,  6konomische und  ©Okologische  Aspekte der
Passivhausbauweise angesprochen und anschaulich illustriert.
Themenbezogene Informationen wurden zum Mitnehmen ausgelegt.

Ort der MaRnahme

Foyer des Birgerhauses Neu-Anspach

Projekttrager Stadt Neu-Anspach, POWER e.V.
Akteure Kommune, POWER e.V., Birger, Schulklassen, Architekten
Ziele / Zielgruppe Mit der Ausstellung sollte auf den bereits im Beschluss des

Europaparlamentes vom 31.1.2008 von den EU-Mitgliedstaaten
geforderten nachhaltigen Passivhaus-Standard aufmerksam gemacht
und anschaulich fur Birger, Schulklassen und interessierte
Architekten prasentiert werden.

Verlauf und Arbeitsschritte

Raumreservierung, Auswahl Referenten, Einladungen Architekten,
Presse, Homepage, Flyer, Plakate, Infomail, Kostenabrechnung

Zeitraum 31. Januar bis 14. Februar 2011

Kosten Gesamt: 526,20 € (Raummiete Foyer, Versicherung Ausstellung,
Infomaterial)

Forderung Die gesamten Kosten wurden von POWER e.V. ibernommen

Erfolge Die genaue Zahl der Besucher konnte nicht ermittelt werden. Durch

die gute Frequentierung des Birgerhauses und die Positionierung der
Tafeln und Exponate im Foyer ist jedoch davon auszugehen, dass
einige hundert Birger zumindest auf die Thematik aufmerksam
gemacht werden konnten. Das beigefligte Infomaterial wurde komplett
abgenommen. Zudem wurde die Ausstellung von den 160
Teilnehmern des am 2.2.2011 im Birgerhaus stattfindenden
Architektenseminars ,Das Passivhaus" besucht.

Einsparpotential im Jahr
(monetar)

Keine Angaben moglich

CO,-Minderungspotenzial pro
Jahr

Keine Angaben méglich

Status

(] (X} (X}
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6.2.5 Fortbildungsveranstaltung ,Das Passivhaus” (S eminar fur Architekten und
Ingenieure)

Sektor(en) Private Haushalte

Handlungsfeld Energie — Energieeffizientes Bauen
Offentlichkeitsarbeit - Fortbildung

Kurzbeschreibung Die Stadt Neu-Anspach veranstaltete in Zusammenarbeit mit den
Stadten Bad Homburg v.d.H., Friedrichsdorf und Oberursel und dem
Forderverein POWER e.V. im Rahmen der Fortbildungsreihe fir
Architekten, Ingenieure und Handwerker ,Bauen fir die Zukunft* ein
Fortbildungsseminar ,Das Passivhaus* fur Architekten. Behandelt
wurden die Themen Einfihrung in die Passivhaus-Technologie,
Technik im Passivhaus: Heizung und Liftung, Passivhaus-
Wohngebaude und Passivhaus-Nichtwohngebaude®. Die
Veranstaltung wurde von der Architektenkammer und der
Ingenieurkammer als Fortbildungsveranstaltung anerkannt.
Eingeladen wurden Architekten und Ingenieure aus der Region.

Ort der MalRBhahme Grol3er Saal des Birgerhauses Neu-Anspach

Projekttréger Stadt Neu-Anspach, Kommunen HTK, POWER e.V.

Akteure Kommune, POWER e.V., Architekten, Ingenieure

Ziele / Zielgruppe Durch das Seminar sollte fir Architekten und Ingenieure aus der

Region eine Plattform zum fachlichen Austausch zur Passivhaus-
Thematik geschaffen werden. Erfahrene Referenten sollen aus der
Praxis Beispiele darstellen und Problemstellungen bei der Ausfiihrung
mit den Teilnehmern erértern.

Verlauf und Arbeitsschritte Raumreservierung, Auswahl Referenten, Einladungen Architekten,
Presse, Homepage, Flyer, Plakate, Infomail, Kostenabrechnung

Zeitraum 2. Februar 2011 (13.00 bis 18.00 Uhr)

Kosten Gesamt: 3.388 € (Raummiete Gr. Saal, Referenten, Bewirtung,
Infomaterial)

Forderung Die gesamten Kosten wurden von POWER e.V. ibernommen

Erfolge 211 Anmeldungen, 160 Teilnehmer

Einsparpotential im Jahr Keine Angaben maglich

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial pro Keine Angaben maglich

Jahr

Status N e
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6.2.6 Infoabend ,Richtig Heizen mit Holz"

Sektor(en)

Private Haushalte

Handlungsfeld

Energie — Energieerzeugung — Energiee  ffizienz

Offentlichkeitsarbeit

Kurzbeschreibung

Im Rahmen der hessenweiten Informationskampagne ,Richtig
Heizen mit Holz" veranstaltete die Stadt Neu-Anspach einen
gleichnamigen Infoabend. Die Referenten Jens Thomsen vom
Hessischen  Forstamt Weilrod und der Neu-Anspacher
Bezirksschornsteinfegermeister Rolf Schmidt informierten tber die
gesetzliche Neuregelung fur den Betrieb von holzbefeuerten
Kamindfen u. Holzzentralheizungen. Sie gaben Tipps fur den
kostengunstigen Betrieb von Einzelraumfeuerungsanlagen fur feste
Brennstoffe (Kacheléfen und Heizkamine) und holzbefeuerte
Zentralheizungen ab 4 kW Feuerungswéarmeleistung sowie den
richtigen Umgang mit Holzbrennstoffen. Zudem  wurde
themenbezogenes Infomaterial bereitgestellt.

Ort der MaRnahme

Kleiner Saal des Birgerhauses Neu-Anspach

Projekttréger Stadt Neu-Anspach, Hessen Forst

Akteure Stadt Neu-Anspach, Hessisches Forstamt Weilrod,
Bezirksschornsteinfegermeister

Ziele / Zielgruppe Bei dem Infoabend sollte den teilnehmenden Birgern die neuen

gesetzlichen Regelungen, aber vor allem der richtige Umgang bei
der Lagerung und Verbrennung von Holz sowie die fachgerechte
Bedienung und Notwendigkeit der Wartung der Anlagen vermittelt
werden, um so ein kostenginstiges und umweltschonendes Heizen
mit Holz zu erreichen.

Verlauf und Arbeitsschritte

Abstimmung mit Referenten, Raumreservierung, Presse, NAN,
Homepage, Flyer, Plakate, Infomail

Zeitraum 16. Februar 2011 (19.00 bis 22.00 Uhr)

Kosten Raumgebiihr kleiner Saal, Kosten fiir Referenten fielen nicht an.
Foérderung Keine

Erfolge 45 Teilnehmer

Einsparpotential im Jahr
(monetar)

Keine Angaben moglich

CO,-Minderungspotenzial
pro Jahr

Keine Angaben moglich

Status

(1] [} [}
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6.2.7 Brennwertkessel-Check der Verbraucherzentrale

Sektor(en) Private Haushalte

Handlungsfeld Energie — Energieerzeugung — Energiee  ffizienz
Offentlichkeitsarbeit

Kurzbeschreibung Die Verbraucherzentrale Hessen bot in einer speziellen Aktion
zusammen mit der Stadt Neu-Anspach fiir Hauseigentiimer einen
Brennwertkessel-Check an. Bereits installierte Gas- oder
Olbrennwertkessel wurden durch einen Energieberater der VZ
Uberpruft. Pro Heizung waren zwei Messungstermine erforderlich.
Die Eigentimer erhielten nach Auswertung einen Kurzbericht zur

Optimierung.
Ort der Malsnahme Wohnhauser in Neu-Anspach und anderen Kommune in Hessen
Projekttrager Verbraucherzentrale Hessen, Stadt Neu-Anspach
Akteure Verbraucherzentrale  (Energieberater), Stadt Neu-Anspach,

Wohnungseigentiimer

Ziele / Zielgruppe Brennwertkessel sparen bis zu 11 % Energie gegeniber
Niedertemperatur-Gaskesseln. In der Praxis wird dieser Wert aber
nur selten erreicht. Nur wenn bei einem Brennwertkessel
Kondensat anféllt, spart er auch Energie. Oft werden Kessel beim
Einbau falsch eingestellt oder der Brennwertnutzen ging durch
Anderung der Einstellung im Nachhinein verloren. Ziel war es, dem
Hauseigentimer  aufzuzeigen, welche Einstellungen  der
Heizungsanlage notwendig sind, um diese optimal und effizient
betreiben zu kdénnen.

Verlauf und Arbeitsschritte Abstimmung mit VZ und Energieberater, Veroffentlichung der
Aktion (Presse, NAN, Homepage, Infomail), Entgegennahme der
Interessenten und Weiterleitung, Terminvereinbarung durch VZ

Zeitraum Februar bis Mérz 2011

Kosten Fur die Eigentumer entstanden keine Kosten. Die Kosten fir die
eingesetzten Energieberater wurden von der VZ tibernommen

Foérderung Kostentibernahme durch VZ

Erfolge Bundesweit 996, Hessenweit wurden bei der Aktion 90 Heizungen
Uberprift, davon 15 in Neu-Anspach

Einsparpotential im Jahr Keine Angaben mdglich

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Keine Angaben maglich

pro Jahr

Status o g i
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6.2.8 Klimaschutzteilkonzept in 6ffentlichen Gebaud  en und Aufbau eines kommunalen
Energiemanagements

Sektor(en) Kommune

Handlungsfeld Energiesparen — Energieeffizienz
Kommunales Energiemanagement

Kurzbeschreibung Die Stadte Neu-Anspach und Usingen haben gemeinsam einen
Forderantrag zur Erstellung von Klimaschutz-Teilkonzepten in
eigenen Liegenschaften far ausgewabhlte kommunale
Nichtwohngebaude®, die vom BMU im Rahmen der Nationalen
Klimaschutzinitiative geférdert werden, beim Projekttrager Jilich in
Berlin gestellt. Nachdem der Foérderbescheid vorlag wurde die
Energieagentur Rhein-Main GmbH beauftragt, die Untersuchungen
und Erstellung der Konzepte fir folgende Liegenschaften
vorzunehmen:

Neu-Anspach:

« Sporthalle Friedrich-Ludwig-Jahn-Stral3e

- Stadtverwaltung, Gebaude BahnhofstraRe 27

« DGH Westerfeld / Feuerwehrgeratehaus, Kransberger StraRe 11
* DGH Hausen-Arnsbach / Kiga Regenbogenland, Hauptstral3e 69
« Kindertagesstatte Villa Kunterbunt, Raiffeisenstral’e 13 a

« Kindertagesstatte Hausener Rappelkiste, Unterste Eisengasse 49
« Vereinshaus Hauptstrafl3e 70

Usingen:

» Bauhof Usingen, Weilburger StralRe 46

 Feuerwehrstitzpunkt, Weilburger Stral3e 44

» Hugenottenkirche, Marktplatz 23

Energieverbrauch und die CO,-Emissionen wurden erfasst, die
Gebaude auf Energieeffizienz untersucht und mdgliche
Energieeinsparpotentiale ermittelt. Eine Amter (bergreifende und
aus Mitarbeitern beider Kommunen bestehenden Arbeitsgruppe hat
das  Projekt durchgefuhrt und wird auch  zukinftig

zusammenarbeiten.
Ort der Mafsnahme Neu-Anspach/Usingen
Projekttrager Stadt Neu-Anspach und Stadt Usingen
Akteure Kommunen
Ziele / Zielgruppe Mit den Klimaschutz-Teilkonzepten sollen mogliche

Einsparpotenziale erfasst und der Energieverbrauch und die CO,-
Emissionen in den Liegenschaften durch geeignete MaRRhahmen
gesenkt werden.

Fur die Stadt Neu-Anspach sollen zudem alle kommunalen
Gebaude in ein Energiemanagementsystem Ubertragen werden.
Die Stadte verwenden dabei interkommunal das Programm E58
Kommunales Energiemanagement der Firma SolarData. Durch die
interkommunale und Amter ubergreifende Arbeitsgruppe sollen de
fachliche Austausch verbessert und mdgliche Synergieeffekte
genutzt werden.

Verlauf und Arbeitsschritte Forderantrag am 26.11.2009 gestellt, nach vorlaufigem.
Forderstopp, Beschluss  am 21.6.2009 zur  weiteren
Mittelbereitstellung, Foérderzusage am 10.11.2010, Beauftragung

i @‘;U-Anspach
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Aktionsplan Neu-Anspach — MaRnahmen

Fachbiiro am 25.11.2010

Zeitraum 26.11.2009 bis 31.08.2011
Kosten Kosten Teilkonzepte 9.800,00 € (Anteil Neu-Anspach)
Erweiterung Lizenz: 1.166,20 €
Jahreswartung: 327,73 €
Schulung: 277,67 €
Erfassung extern Angebote einholen
Forderung 4.900 € (50 % von 9.800 €)
Erfolge Fachaustausch und Nutzung von Synergieeffekten in beiden

Kommunen. Nach Durchfiihrung von Sanierungsmaf3nahmen ist

eine Bewertung mdoglich.

Einsparpotential im Jahr
(monetar)

In dem Konzept wird das moégliche Einsparpotential bei
unterschiedlichen MaRnahmen beziffert. Nach Durchflihrung
entsprechender MalRnahmen kann eine Bewertung vorgenommen

werden

CO,-Minderungspotential
pro Jahr

In dem Konzept wird das mogliche CO2-Minderungsp

otential bei

unterschiedlichen MaRnahmen beziffert. Nach Durchfiihrung
entsprechender Malinahmen kann eine Bewertung vorgenommen

werden

Status

(] (X}
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6.2.9 Erweiterung der Nahwarmeversorgung in die Rob

Aktionsplan Neu-Anspach — MaRnahmen

ert-Bosch-Stralle

Sektor(en)

Kommune, Gewerbe

Handlungsfeld

Energieerzeugung
Kommune als Betreiber
Biomasse - Holz

Kurzbeschreibung

Aufgrund der schleppenden Vermarktung der Gewerbegrundstiicke
im Gewerbegebiet Am Kellerborn im 1. Bauabschnitt und der
Verzogerung der Realisierung des 2. Bauabschnittes sollen die fir
diese Bauabschnitte konzipierten und ausgelegten Kapazitaten
genutzt werden. Das Versorgungskonzept sieht vor, dass das
Warmenetz in die Robert-Bosch-Stralle des Gewerbegebietes Am
Burgweg erweitert werden soll, um 11 weitere Gewerbegrundstiicke
anschlieBen  zu  kdnnen, unter anderem auch das
Feuerwehrgebdude, das Bauhofverwaltungsgebdude und das
Bauhofgebdude der Stadt.

Ort der MaRnahme

Gewerbegebiet Am Burgweg, Neu-Anspach

Projekttrager Stadt Neu-Anspach/Stadtwerke
Akteure Kommune/Stadtwerke, Gewerbe
Ziele / Zielgruppe Mit der Erweiterung des Nahwéarmenetzes soll die Auslastung und

Wirtschaftlichkeit der vorhandenen Kapazitaten der
Holzhackschnitzel-Heizanlage verbessert werden.

Verlauf und Arbeitsschritte

Grundsatzbeschluss am 21.6.2010,
Forderantrag bei der Kfw-Bank,

Planung der Erweiterung und Sicherstellung der Finanzierung im
Wirtschaftsplan 2011,

Abschluss von Verpflichtungserklarungen mit den Eigentiimern der
in Frage kommenden Gewerbegrundstiicke

Zeitraum Beschluss 21.6.2010
Baubeginn: 01.08.2011
voraussichtliches Ende: Anfang Okt. 2011
Kosten 348.642 €
Forderung 102.000 € (Land Hessen)
Erfolge Aktuell liegen der Verwaltung 3 Antrdge zum Anschluss an die

entstehende Erweiterung zur Ausfiihrung vor. Das Interesse von
drei weiteren Grundstiickseigentiimern ist sehr grof3. Diesen haben
wir Antrdge zur Einreichung bei den Stadtwerken zugesandt. Wir
gehen davon aus, dass die drei Grundsticke bis zum Abschluss
der Tiefbauarbeiten bis Ende Sept. 2011 ebenfalls angeschlossen
sein werden.

Einsparpotential im Jahr
(monetar)

Kann Uber das beauftragte Fachbiro gerechnet werden

CO,-Minderungspotenzial
pro Jahr

Kann Uber das beauftragte Fachbiro gerechnet werden

Status

(] (X}
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Aktionsplan Neu-Anspach — MaRnahmen

6.2.10 Erprobung des Elektrofahrzeuges Mitsubishii  -MIiEV
Sektor(en) Verkehr
Handlungsfeld Emissionsarme Mobilitat

Kommune als Unterstitzer

Kurzbeschreibung Der Energieversorger Mainova AG (berlasst der Stadt Neu-
Anspach fur Testzwecke kostenlos fir ein Jahr ein Elektroauto des
Typs Mitsubishi i-MIiEV. Die Stadt setzt das Auto fir tagliche
Dienstfahrten und Sonderfahrten ein. Zwischen Stadt und
Energieversorger wurde ein Fordervertrag zur Erprobung und
Bewerbung der Elektromobilitdt geschlossen. Auf den
Werbeflachen des Autos wird fir den Energieversorger, die Stadt
und die Elektromobilitdt geworben. Der Stadt wird laut Vertrag die
Méglichkeit eingerdumt das Auto nach der Testphase zum Restwert
erwerben, den die Mainova aus dem Leasingvertrag dem
Leasinggeber schuldet. Das Auto wird an einer Auf3ensteckdose
am Rathaus aufgeladen. Eine kostenlose Aufladung mit Naturstrom
der Mainova ist im Gewerbegebiet Am Burgweg maglich.

Ort der MaRhahme Neu-Anspach und Umgebung

Projekttréger Mainova AG, Stadt Neu-Anspach

Akteure Mainova AG, Mitarbeiter Stadt Neu-Anspach

Ziele / Zielgruppe Der Energieversorger méchte zusammen mit Kommunen der

Region fir den Auf- und Ausbau einer larm- und emissionsarmen
Mobilitdt in Verbindung mit regenerativ erzeugtem Strom werben.
Es sollen praktische Erfahrungen mit dem ersten in Deutschland
erhéltlichen Grof3serienmodell mit reinem Elektroantrieb gesammelt
werden.

Verlauf und Arbeitsschritte Abschluss Fordervertrag Mainova und Stadt Neu-Anspach,
Offizielle Ubergabe, Pressetermin, Abstimmung Veranstaltungen,
Info und Pressearbeit

Zeitraum Marz 2011 — Marz 2012

Kosten Fur die Stadt entstehen lediglich die Betriebskosten beim Aufladen
am Rathaus. Im Gewerbegebiet kann kostenlos aufgeladen
werden.

Forderung Kostenlose Bereitstellung des Fahrzeugs fiir ein Jahr

Erfolge Nach Abschluss der Testphase wird eine Auswertung erfolgen

Einsparpotential im Jahr Noch keine Angaben mdglich

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Noch keine Angaben mdoglich

pro Jahr

Status o a
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6.2.11 Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanl  age auf der Erdfunkstelle

Sektor(en) Kommune

Handlungsfeld Energieerzeugung — Photovoltaik
Kommune als Unterstiitzer oder Betreiber

Kurzbeschreibung Nach umfassenden Klarungen und Abstimmungsgesprachen haben
die Stadte Neu-Anspach und Usingen im September 2010
beschlossen, auf der Erdfunkstelle Usingen die Errichtung einer
Gemarkungsgrenzen Ubergreifenden Photovoltaik-
Freiflachenanlage mit max. 4 Megawatt peak, unterteilt in zwei
Teilanlagen mit je 2 Megawatt auf Gelander der Stadt Neu-Anspach
und der Stadt Usingen durch einen Dritten zuzulassen. Die Stadte
fuhrten ein gemeinsames Interessenbekundungsverfahren zur
Auswahl eines Investors durch. Die Stadte verpachten die Flachen
und fiihren die notwendige Bauleitplanung fir die Errichtung einer
PV-Freiflachenanlage durch. Eine abschlieRende Entscheidung soll
nach der Sommerpause im August/September erfolgen.

Ort der MaRBhahme Erdfunkstelle Usingen

Projekttréger Stadt Neu-Anspach / Stadt Usingen / Investor

Akteure Stadte Neu-Anspach und Usingen, Investor

Ziele / Zielgruppe Eine PV-Freiflachenanlage in der GrdRenordnung von 2,15 MWp

fir Neu-Anspach konnte soviel regenerativen Strom erzeugen,
dass damit beinahe der jahrliche Stromverbrauch der Stadt von
rund 2.400.000 kWh abgedeckt werden koénnte. Der
Gesamtstromverbrauch fir Neu-Anspach betrégt rund 38.400.000
kWh/Jahr. Der Ausbau der erneuerbaren Energien in der Kommune
wird gefdrdert.

Verlauf und Arbeitsschritte Grundsatzbeschluss am 6.9.2010, Behdordenabstimmung und
Abstimmung mit Energieversorger, Pé&chter, Durchfihrung
Interessenbekundung im April/Mai 2011, Fraktionsgesprdch am
17.8.2011, Sondersitzung am 31.08.2011 (Klarung Eigeninvestition
oder Investition durch Dritten), Durchfihrung der Bauleitplanung,
Anderung/Anpassung Pachtvertrage, Ausschreibung

Zeitraum Voraussichtlicher Baubeginn Frihjahr 2012
Kosten Wirtschaftlichkeitsuntersuchung notwendig
Forderung Einspeisevergiitung nach EEG
Energierendite ... kwh/Jahr und Einnahmen ... €/Jahr

Kann tber Fachbiliro ermittelt werden
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung)

Einsparpotential im Jahr | ...... € pro Jahr

(monetar) Ermittlung Gber Fachbiro/Investor
CO,-Minderungspotenzial ... tlJahr

pro Jahr Ermittlung tiber Fachbiiro/Investor
Status A Y
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6.2.12 Erstellung eines integrierten Klimaschutzkon  zeptes Neu-Anspach

Sektor(en) Kommune, Private Haushalte, Gewerbe, Ver kehr

Handlungsfeld Klimaschutzprozess
Kommunal und Ubergreifend

Kurzbeschreibung Gleichzeitig mit dem Beschluss zur Teilnahme an dem Projekt 100
Kommunen fur den Klimaschutz mit Unterzeichnung der
Klimaschutz-Charta wurde am 21.6.2010 ferner beschlossen, fir
die Stadt Neu-Anspach ein integriertes Klimaschutzkonzept mit
Beteiligung der Offentlichkeit durchzufilhren bzw. erstellen zu
lassen, welches vom Bundesumweltministerium im Rahmen der
Nationalen Klimaschutzinitiative gefordert wird. Wegen eines
Forderstopps in 2010 war eine Beantragung erst in 2011 maglich.
Die Stadt reichte am 22.3.2011 fristgerecht den Forderantrag beim
Projekttrager Jilich in Berlin ein. Eine Eingangsbestatigung mit
Nachforderung liegt vor, ein Bewilligungsbescheid jedoch noch
nicht. Nach den Forderrichtlinien miissen eine Energie- und CO,-
Bilanz sowie eine Potenzialanalyse erstellt, lokale Akteure beteiligt,
ein Malinahmenkatalog aufgestellt und ein Controlling- und
Offentlichkeitskonzept erarbeitet werden. Das Klimaschutzkonzept
muss mind. die klimarelevanten Bereiche ,eigene Liegenschaften,
Strallenbeleuchtung, private Haushalte, Gewerbe /Handel /
Dienstleistungen sowie Abwasser und Abfall umfassen.

Ort der Malsnahme Neu-Anspach

Projekttrager Stadt Neu-Anspach

Akteure Kommune, Energieversorger, Gewerbe, Vereine, Blrger

Ziele / Zielgruppe Mit dem Klimaschutzkonzept Neu-Anspach sollen die in der

Kommune vorhandenen wirtschaftichen und technischen
Minderungspotentiale auf der Basis einer CO,-Bilanz lokalisiert
werden. Daraus abgeleitet sollen Klimaschutz-Ziele fiir die Stadt
formuliert und ein realistisches und sinnvolles
MaRnahmenprogramm unter Beteiligung verschiedener lokaler
Akteure und Gruppen geschaffen werden. Ein weiteres Ziel ist der
Ausbau und die dauerhafte und regelmaRige Fortfiihrung des
klima- und energiepolitischen Dialoges in der Kommune.

Verlauf und Arbeitsschritte Beschluss am 21.6.2010, Forderantrag nach Forderstopp am
22.3.2011 gestellt, nach Forderzusage Beauftragung Fachbiro und
Beginn des partizipativen Prozesses in 2011

Zeitraum Voraussichtlich September 2011 bis Septemb  er 2012
Kosten 47.500 €

Forderung 30.857 € (65%)

Erfolge Noch keine Angaben mdoglich

Einsparpotential im Jahr Noch keine Angaben mdoglich

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Noch keine Angaben mdglich

pro Jahr

Status ol
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6.2.13 Teilnahme an dem Forschungsprojekt ,Erneuer

Aktionsplan Neu-Anspach — MaRnahmen

bar Komm!“

Sektor(en)

Kommune

Handlungsfeld

Energieerzeugung
Wind, Solar, Biomasse
Kommune als Investor oder Unterstitzer

Kurzbeschreibung

Die Ergebnisse des Forschungsprojektes ,Erneuerbar Komm* der
Fachhochschule Frankfurt sollen fir die Stadt Neu-Anspach
nutzbar gemacht werden. Mit Hilfe des Leitfadens und Online-
Rechners kann das Potenzial fur Erneuerbare Energien in der Stadt
ermittelt werden. Es wird dargestellt, wie viel Strom mit Hilfe von
Sonne, Wind, Biomasse oder Wasser in der Kommune erzeugt
werden, durch welche Form der Erneuerbaren Energien der
Strombedarf am ehesten gedeckt werden kann und wie viel Flache
hierfir bendtigt wird. Teilnahme an der Veranstaltung des
Regionalverbandes im Hochtaunuskreis am 18.8.2011. Dort soll
Uber die Ergebnisse des Forschungsprojektes sowie Moglichkeiten
und Grenzen des Verfahrens informiert und mit Vertretern der
Kommunen und Behorden diskutiert werden.

Ort der MalRnahme

Neu-Anspach/Hochtaunuskreis

Projekttrager Regionalverband FrankfurtRheinMain , FH Frankfurt

Akteure Regionalverband FrankfurtRheinMain , FH Frankfurt, Kommunen
HTK, Landwirtschafts- und Forstbehorden

Ziele / Zielgruppe Darstellung von Grundlagen und Mdéglichkeiten fir den Dialog um

die kiinftige Energieversorgung, Fachdiskussion

Verlauf und Arbeitsschritte

Teilnahme Stadt Neu-Anspach an der ersten Infoveranstaltung
.Potenzialanalyse fiir Erneuerbare Energien” fur die Kommunen im
Hochtaunuskreis am 18.8.2011

Interkommunaler Austausch mit Nachbarkommunen

Zeitraum Ab 18. August 2011
Kosten keine
Foérderung keine

Energierendite

Keine Angaben mdoglich

Einsparpotential im Jahr
(monetar)

Keine Angaben mdoglich

CO,-Minderungspotenzial
pro Jahr

Keine Angaben mdoglich

Status

(1]
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Aktionsplan Neu-Anspach — MaRnahmen

6.2.14 Vortrag ,Energie sparen — Gebaude sanieren”

Sektor(en) Private Haushalte
Handlungsfeld Energiesparen — Energieeffizienz - Of  fentlichkeitsarbeit
Kurzbeschreibung Bei der kreisweiten Vortragsreihe "Energiesparen rund ums Haus"

veranstaltet die Stadt Neu-Anspach in Zusammenarbeit mit
Kommunen des HTK und dem Foérderverein POWER e.V. am 5.
Oktober 2011 einen Vortragsabend "Energie sparen - Gebaude
sanieren”. Der Referent Herr Dipl. Ing. Jochen Fell gibt
Hauseigentimern Tipps zur Geb&udesanierung. Hinweise zur
Energie- und Heizkosteneinsparung bei bestehenden Gebauden,
Warmedammung, Heizungserneuerung, Modernisierungsplanung
aktuelle Forderungen werden praktisch behandelt.

Ort der MaRBhahme Klubraume des Blrgerhauses Neu-Anspach

Projekttréger Stadt Neu-Anspach, Kommunen HTK, POWER e.V.

Akteure Kommune, POWER e.V., Burger

Ziele / Zielgruppe Mit  dem Fachvortrag  sollen privaten Haus-  und

Wohnungseigentiimern praktische Informationen und Hinweise
Uber Schwachstellen im Geb&udebestand und der Gebaudetechnik,
Einsparmdglichkeiten und Einsparpotentiale gegeben und uber
aktuelle Forderungen berichtet werden. Die Teilnehmer erhalten
wichtige Tipps fur die Planung und Kalkulation von
Modernisierungsmaf3nahmen.

Verlauf und Arbeitsschritte Auswahl und Abstimmung Referent, Raumreservierung,
Pressearbeit, NAN, Homepage, Flyer, Plakate, Infomalil

Zeitraum 5. Oktober 2011 (19.30 Uhr bis 22.30 Uhr)

Kosten Raumgebihr Klubraume: 34,00 €

Forderung Die Kosten fiir den Referenten werden von POWER e.V. bzw. der
Verbraucherzentrale Hessen Gibernommen

Erfolge Anzahl Teilnehmer:

Einsparpotential im Jahr Keine Angaben moglich

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Keine Angaben maglich

pro Jahr

Status ol
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6.2.15 Handwerkerschulung ,Energieeffizienzmallnahme  n rund um Wohngebaude*

Sektor(en) Kommune, Gewerbe

Handlungsfeld Energiesparen und Energieeffizienz
Kommune als Unterstitzer — Fortbildung - Dialog

Kurzbeschreibung Die im  Aprii 2010 in  Friedrichsdorf  durchgefiihrte
Fachunternehmerschulung zur Energieeffizienz soll in diesem Jahr
in Neu-Anspach weitergefiihrt werden. Zusammen mit dem
Forderverein POWER e.V, der Stadt Usingen und der Gemeinde
Wehrheim wird im November 2011 unter Beteiligung der
Kreishandwerkerschaft und der Schornsteinfegerinnung eine
weitere Schulung zum Thema ,EnergieeffizienzmalRnahmen rund
um Wohngebaude" durchgefiihrt, an der Fachunternehmer aus den
Bereichen Gebaude- und Anlagentechnik sowie Schornsteinfeger
aus der Region teilnehmen kénnen. Im Vorfeld sollen Uber die
Kreishandwerkerschaft und Schornsteinfegerinnung Fragen und
Spezialthemen gesammelt und dem Schulungsleiter und
Referenten zur Vorbereitung der Schulungsinhalte bereitgestellt
werden. Geplant ist ein runder Tisch zum Erfahrungsaustausch.

Ort der MaRhahme Klubraume des Blrgerhauses Neu-Anspach
Projekttréager Stadt Neu-Anspach, POWER e.V.
Akteure Kommunen (Neu-Anspach, Usingen, Wehrheim), POWER e.V.,

Kreishandwerkerschaft, Schornsteinfegerinnung,
Handwerksbetriebe, Fachunternehmer

Ziele / Zielgruppe Durch die Schulung sollen Fachunternehmer aus den Bereichen
Gebaude- und Anlagentechnik in die Lage versetzt werden, ihre
Kundenberatungen durch Kenntnisse in den gesetzlichen
Rahmenbedingungen und Ausfiuihrungsbestimmungen sowie tber
aktuelle Foérderungen bei der energetischen Sanierung von
Gebauden zu verbessern. Einzelne Fachthemen AufRerdem sollen
der fachliche Austausch und Dialog geférdert und ein Netzwerk
innerhalb der Fachunternehmer aufgebaut werden.

Verlauf und Arbeitsschritte Raumreservierung, Auswahl Referenten, Einladungen regional und
lokal durch Verwaltung, Anmeldungen, Klarung Bewirtung,
Pressearbeit, Homepage, NAN

Zeitraum 9. November 2011

Kosten Raumgebihren (Klubraume 1 u. 2): 34 €
Referenten: Auswabhl erfolgt noch
Bewirtung: Kalkulation abhéangig von Teilnehmerzahl

Foérderung Samtliche Kosten werden vom Forderverein POWER e.V.
Ubernommen

Energierendite Keine Angaben maglich

Einsparpotential im Jahr Keine Angaben maglich

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Keine Angaben moglich

pro Jahr

Status o
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6.2.16 Schulungen fur Hausmeister stadtischer Liege  nschaften

Sektor(en) Kommune
Handlungsfeld Energiesparen und Energieeffizienz
Stadtische Liegenschaften
Fortbildung
Kurzbeschreibung In Kooperation mit dem Forderverein POWER e.V. planen die

Kommunen Neu-Anspach, Usingen und Wehrheim eine
Schulungsveranstaltung  fir Hausmeister der  stadtischen
Liegenschaften. Themenschwerpunkte sind u.a. Heizungs-,
Bellftungs- und Beleuchtungstechnik

Ort der MaRBhahme Klubraume des Blrgerhauses Neu-Anspach

Projekttréger Stadt Neu-Anspach, POWER e.V.

Akteure Kommunen, POWER e.V., Hausmeister

Ziele / Zielgruppe Durch die Verbesserung der Kenntnisse in der Bedienung der

Anlagentechnik und Sensibilisierung des Nutzerverhaltens kann
eine Reduzierung des Energieverbrauchs erreicht werden.
Fachkenntnisse und ein Austausch mit Kollegen aus den
Nachbarkommunen sollen helfen, die praktische Arbeit zu
erleichtern, Problemstellungen mit Kollegen zu besprechen und
Sicherheit in der Bedienung der Anlagen zu erreichen.

Verlauf und Arbeitsschritte Raumreservierung, Auswahl Referenten, Anmeldungen
Teilnehmer, Klarung Bewirtung, Pressearbeit, Homepage, NAN

Zeitraum Voraussichtlich Frihjahr 2012

Kosten Raumgebihren (Klubrdume 1 u. 2): 34 €

Referenten: Auswabhl erfolgt noch
Bewirtung: Kalkulation abhéangig von Teilnehmerzahl

Forderung Ubernahme Kosten durch Férderverein POWER e.V.
Energierendite Keine Angaben méglich

Einsparpotential im Jahr Keine Angaben mdglich

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Keine Angaben maglich

pro Jahr

Status v
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6.2.17 Buirgersonnenkraftwerk Bauhof und/oder Rathau s

Sektor(en) Kommune, Private Haushalte

Handlungsfeld Energieerzeugung
Kommune als Unterstiitzer — Offentlichkeitsarbeit

Kurzbeschreibung Errichtung eines Bulrgersonnenkraftwerkes auf dem Dach des
Bauhofgebaudes und/oder auf beiden Gebauden des geplanten
Rathauses bestehend aus mehreren Photovoltaik-Teilanlagen
durch Birger finanziert. Die Sonneninitiative Marburg organisiert
die Anmietung, Projektierung, den Bau und Betrieb der Anlage und
sorgt fur die Abrechnung mit dem Energieversorger und
Auszahlung der Einspeisevergitung an die Anlageneigentiimer. Die
Stadt vermietet die Dachflachen an die privaten Anlageneigentiimer
und unterstitzt das Projekt als Promotor Uber einen Infoabend,
Presse- und Offentlichkeitsarbeit.

Ort der MaRhahme Bauhof oder Neubau Rathaus Neu-Anspach

Projekttréger Sonneninitiative Marburg e.V., Stadt Neu-Anspach

Akteure Sonneninitiative Marburg e.V., Stadt Neu-Anspach, Biirger,

Ziele / Zielgruppe Burger erhalten die Maoglichkeit, sich an einem

Birgersonnenkraftwerk zur Produktion von regenerativ erzeugtem
Strom zu beteiligen. Die Kommune unterstitzt den Ausbau der
erneuerbaren Energien und erhalt auf 20 Jahre von den
Anlagenbetreibern eine Dachmiete (z.B. 1 % des Ertrages)

Verlauf und Arbeitsschritte Bauhofgebaude: Beschluss Magistrat

Neubau Rathaus: Grundsatzbeschluss StaVo vom 8.2.2011,
Auswahl Gebaude, Abschluss Mietvertrag, Projektierung, Infoabend
und Presse- und Offentlichkeitsarbeit, Bau und Betrieb der Anlage,
Abrechnung mit dem Energieversorger und Auszahlung der
Einspeisevergitung an die Anlageneigentimer durch
Sonneninitiative.

Zeitraum 2012

Kosten Keine Investitionskosten fir die Stadt, Kosten tibernehmen
Anlageneigentimer

Foérderung Noch nicht ermittelt

Energierendite Noch keine Angaben mdoglich

Einsparpotential im Jahr Noch keine Angaben mdoglich

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Noch keine Angaben mdglich

pro Jahr

Status o

i @éu-Anspach
..die junge Stadt zum Leben.



Aktionsplan Neu-Anspach — MaRnahmen

6.2.18 Neubau Rathaus — verbesserte Energiestandard s und Einsatz erneuerbarer Energien

Sektor(en) Kommune

Handlungsfeld Energieeffizienz
Energieerzeugung — Kommune als Betreiber

Kurzbeschreibung Fur das geplante neue Rathaus, das aus 2 Baukorpern bestehen
wird, wurde beschlossen, die in der EnEV 2009 geforderten
Energie-Mindeststandards um 35% zu unterschreiten. Das
Fachplanungsbiro  hat Uber die  Berechnungen  zum
Warmeschutznachweis ermittelt, dass aufgrund der kompakten
Gebaudehtille, der geplanten Dammstoffe und durch den Einbau
einer Pellet-Heizanlage (45 kW) der Warmeschutznachweis die
EnEV mit 57% unterschreitet. Dieser Energie-Standard wird bereits
ohne Beriicksichtigung einer Photovoltaik-Anlage erreicht. Es
werden jedoch beim Bau Vorkehrungen flr eine nachtragliche
Installation getroffen, so dass spater nach Uberpriifung der
Wirtschaftlichkeit und der Finanzierungsmittel eine PV-Anlage
entweder durch die Stadt selbst gebaut werden kann oder die
Dachflache an einen Investor bzw. fur ein Blirgersonnenkraftwerk
vermietet werden kann.

Ort der Malsnahme Rathaus, BahnhofstralRe 26 — 28, 61267 Neu-Anspach
Projekttrager Stadt Neu-Anspach

Akteure Stadt Neu-Anspach

Ziele / Zielgruppe Durch energieeffizientes Bauen sollen die Betriebskosten und CO,-

Emissionen gesenkt und der Einsatz erneuerbarer Energien
gefordert werden. Die Kommune hat eine Vorbildfunktion.

Verlauf und Arbeitsschritte Abriss 1. Verwaltungsgebaude und ehem. Bauhofsgebaude,
Erdarbeiten, Rohbauarbeiten, Installationsarbeiten, Endausbau,
Mdblierung, AuR3enanlage

Zeitraum Okt. 2011 — Juni 2014

Kosten Gesamtkosten: 5,9 Mio. €
Davon Pellet-Heizung (Brenner) = 22.372 €
Voarrichtung fir PV-Anlage (nur Leitungen ) = 1000 €

Forderung Keine beantragt/aktuelle Prifung vor Ausfiihrung
Energierendite Evtl. Bewertung durch Fachplaner
Einsparpotential im Jahr Evtl. Bewertung durch Fachplaner

(monetar)

CO,-Minderungspotenzial Evtl. Bewertung durch Fachplaner

pro Jahr

Status ol

X @‘;U-Anspach
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Aktionsplan Neu-Anspach — Offentlichkeitsbeteiligung
7 OFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG

Mit der Unterzeichnung der Klimaschutz-Charta verpflichten sich die teilnehmenden Kommunen, ein
Konzept fiir die Information und Beteiligung der Offentlichkeit zu erarbeiten.

Der vorliegende Aktionsplan (Stand: August 2011) soll den politischen Gremien nach der Sommerpause
erstmals vorgestellt werden. Nach Beschlussfassung in der Stadtverordnetenversammlung wird die
Verwaltung den Aktionsplan an das Hessische Ministerium fur Umwelt, landlichen Raum und
Verbraucherschutz weiterleiten.

Uber Zwischenberichte (Mitteilungen) fiir die stadtischen Gremien und Veréffentlichung auf der Homepage
der Stadt, in den Neu-Anspacher Nachrichten und iber die Presse, soll die Offentlichkeit aktuelle
Informationen Uber den Stand und die Ergebnisse des Projektes erhalten.

Der Aktionsplan soll standig fortgeschrieben und den Gremien halbjéahrlich oder einmal im Jahr zur Kenntnis
gegeben werden. Der Aktionsplan mit seinen Inhalten wird ebenfalls auf der Homepage der Stadt
veroffentlicht werden. Somit haben Burgerinnen und Birger, aber auch andere Kommunen, die Méglichkeit
Uber bereits durchgefuhrte und geplante energie- und klimaschutzrelevante MalBhahmen in der Stadt zu
erfahren.

Sobald ein Férderbescheid fur die Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzepts fir die Neu-Anspach
vorliegt, soll das Energiethema in der Kommune auf eine noch breitere Basis gestellt werden. Lokale
Akteure aus den Bereichen der Verwaltung und Politik, private Haushalte, Gewerbe, Verkehr, Abwasser,
Abfall sollen in einen offenen Dialog kommen, um Ziele und MaBBnahmen zu formulieren, die der
Offentlichkeit vorgestellt werden.

Die wahrend des Projektes 100 Klima Kommunen bereits aufgebauten interkommunalen und regionalen
Netzwerke tragen ebenfalls dazu bei, das Thema aktuell und 6ffentlich zu halten.

§ @‘;U-Anspach
..die junge Stadt zum Leben.



Aktionsplan Neu-Anspach — Pressespiegel

8 PRESSESPIEGEL

Bemerkung: Nur in der Ausfertigung fir das Umweltmi nisterium vorgesehen

i @;—'U-Anspach
..die junge Stadt zum Leben.



.Viele kleine Leute,
an vielen kleinen Orten,
die viele kleine Dinge tun,
werden das Gesicht
der Welt verdndern."
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Der Magistrat

Aktenzeichen: M. Matthaus/Ph
Leistungsbereich: Bauen, Wohnen und Umwelt

Datum, 22.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/131/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 30.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage auf dem Gelande der Erdfunkstelle Usingen:
Beendigung des Interessenbekundungsverfahrens

Sachdarstellung:
1. Stand Beschlusslage

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 06.09.2010 beschlossen, die Errichtung einer
Gemarkungsgrenzen Ubergreifenden Photovoltaik-Freiflachenanlage mit max. 4 Megawatt peak,
unterteilt in zwei Teilanlagen mit je 2 Megawatt, auf dem Gelande der Stadt Usingen und der Stadt Neu-
Anspach durch einen Dritten zuzulassen. Gleichzeitig wurde der Beschluss gefasst, einen
Bebauungsplan fur die Errichtung der Photovoltaik-Freiflachenanlage aufzustellen sowie ein
Flachennutzungsplananderungsverfahren einzuleiten. Der Protokollauszug ist als Anlage beigeflugt
(Anlage 1).

2. Interessenbekundungsverfahren

Die Stadte Usingen und Neu-Anspach haben sich daraufhin fur die Durchfiihrung eines gemeinsamen
Interessenbekundungsverfahrens entschieden. Nachdem hierflir sémtliche technischen und rechtlichen
Anforderungen und Grundlagen vorlagen, erfolgte die Bekanntmachung des Verfahrens am 18.04.2011
in der Online-Datenbank der HAD (HAD- Referenznummer 2323/69). Die Frist fir die Abgabe von
Angeboten endete am 31.05.2011.

In dem Verfahren haben insgesamt 14 Unternehmen teilgenommen, wobei letztendlich 9 Angebote von
6 Unternehmen abgegeben wurden. Nach Auswertung der Angebote konnte festgestellt werden, dass
die ursprunglich anvisierte jahrliche Mindestpacht in H6he von 20.000 € durch das
Interessenbekundungsverfahren mindestens verdoppelt werden konnte. In einem Gesprach mit den
Fraktionsvorsitzenden der beiden Stadte wurden die Ergebnisse des Interessenbekundungsverfahrens
vorgestellt und besprochen.

3. Eigeninvestition und Betrieb durch die Stadte

Parallel zu dem Interessenbekundungsverfahren wurde die Méglichkeit der eigenen Errichtung einer
Photovoltaik-Freiflachenanlage durch die Stadte Neu-Anspach und Usingen (Eigeninvestition) gepruft.
Hierfir wurde Kontakt mit der Stadt Hungen aufgenommen, die im Dezember 2009 eine Photovoltaik-
Freiflachenanlage in Betrieb genommen hatte. Die Anlage wird von den Stadtwerken Hungen im
Eigenbetrieb betrieben. Die Beschreibung und Entwicklung des Projektes sowie alle technischen und
finanziellen Daten sind als Anlage beigefligt (Anlage 2).




Voraussetzung fur die Entscheidung, eine eigene Photovoltaik-Freiflachenanlage zu errichten, ist die
Anzeige bei der zustandigen Kommunalaufsicht des Hochtaunuskreises. Dies wird in §127a HGO so
gefordert.

Die Kommunalaufsicht prift hierbei, ob nach § 121 (1) HGO eine ,wirtschaftliche Betatigung“ vorliegt.
Nach 8121 (1) HGO darf sich eine Gemeinde wirtschaftlich betatigen, wenn

1. der offentliche Zweck die Betatigung rechtfertigt,

2. die Betéatigung nach Art und Umfang in einem angemessenen Verhaltnis zur Leistungsfahigkeit der
Gemeinde und zum voraussichtlichen Bedarf steht und

3. der Zweck nicht ebenso gut und wirtschaftlich durch einen privaten Dritten erfiillt wird oder erfillt
werden kann.

Die Kommunalaufsicht kommt zu dem Ergebnis, dass die Errichtung und der Betrieb von
Energieerzeugungsanlagen ,auf Flachen, die im Eigentum der Gemeinde stehen und somit ohnehin der
Unterhaltung bedirfen ... als zuldssige, die Wirtschaftlichkeit der Flachenunterhaltung férdernde,
Hilfsgeschafte anzusehen (sind) ... Insoweit ist in diesem Fall eine wirtschaftliche Betatigung im Sinne
des 8121 Abs. 1 HGO nicht anzunehmen.” Die Stellungnahme ist als Anlage beigefugt (Anlage 3).

Gleichzeitig mit der Prifung durch die Kommunalaufsicht wurde eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung
durchgefiihrt, um die notwendigen Investitionen und Ertrage zu ermitteln und gegeniiberzustellen. Die
Untersuchung wurde durch die Ingenieurgesellschaft Miller aus Schoneck durchgefihrt. In einem
Gesprach  mit  den  Fraktionsvorsitzenden der beiden Stadte wurde eine  erste
Wirtschaftlichkeitsabschatzung vorgestellt und besprochen. Dort wurde festgestellt, dass ein
wirtschaftlicher Betrieb der Anlage aus heutiger Sicht und auf der Grundlage der gesetzlichen
Rahmenbedingungen des EEG nur dann gegeben ist, wenn die Anlage bis zum 31.09.2012 in Betrieb
genommen werden kann. Dies gilt sowohl fir die Eigeninvestition durch die Stadte als auch fiir einen
Investor.

4. Bauleitplanverfahren

Auf der Grundlage der bereits gefassten Beschlisse zur Bauleitplanung (Beschluss der
Stadtverordnetenversammlung vom 06.09.2010, Ziffern 2 und 3) wurden die notwendigen
Vorbereitungen im Zusammenhang mit der Aufstellung eines Bebauungsplanes getroffen.

Auf der Grundlage der bisherigen Erkenntnisse wird im Zusammenhang mit der méglichen Errichtung
und den Betrieb einer Photovoltaik-Freiflachenanlage durch die Stadte Usingen und Neu- Anspach
empfohlen, das Interessenbekundungsverfahren zu beenden und die Bauleitplanung mit Prioritat
umzusetzen.

5. Weitere Schritte
Die Entscheidung, in welcher Form (Eigeninvestition und Betrieb durch die Stadte/Stadtwerke oder
Verpachtung der Flache mit Investition durch einen Dritten) die Photovoltaik-Freiflichenanlage errichtet

und betrieben werden soll, wird vorbereitet und in einer der ndchsten Beratungsrunden getroffen. Hierzu
wird eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung vorgelegt.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen,

1. das bereits durchgefiihrte Interessenbekundungsverfahren Errichtung einer Gemarkungsgrenzen
Ubergreifenden Photovoltaik-Freiflachenanlage der Stddte Neu- Anspach und Usingen durch einen
Dritten, verdffentlicht in der Hessischen Ausschreibungsdatenbank am 18.04.2011 mit der HAD-
Referenznummer 2323/69, zu beenden;

2. den Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 06.09.2010, Ziffern 1, 4 , 5 und 7 aufzuheben;

3. den Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 06.09.2010, Ziffern 2 und 3 (Beschluss zur
Aufstellung eines Bebauungsplans und Beschluss zur Anderung des Regionalen Flachennutzungsplans)
beizubehalten;




4. die Verwaltung zu beauftragen, eine Beschlussvorlage vorzubereiten, in der beschrieben wird, in
welcher Form eine Photovoltaik-Freiflachenanlage auf dem Gelande der Erdfunkstelle Usingen errichtet
und betrieben werden soll. Dies gilt sowohl fiir die Eigeninvestition durch die Stadte als auch fir einen
Investor.

Klaus Hoffmann
Burgermeister

Anlagen
1. Protokollauszug Stavo vom 06.09.2010

2. Projektbeschreibung Solarpark Hungen
3. Stellungnahme der Kommunalaufsicht des HTK vom 15.08.2011
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STADT NEU-ANSPACH
Der Magistrat

BESCHLUSS

der &ffentlichen Sitzung der Stadtverordnetenversammiung vom 06.09.2010.

Errichtung einer Photovoltaik-Freiflichenanlage auf dem Gelinde der Erdfunkstelle Usingen
Aufstellung eines Bebauungsplanes gemiR § 2 Abs. 1 BauGB und Antrag auf Einleitung
eines Anderungsverfahrens fiir den Flichennutzungsplan des UVF gemaR § 8 Abs. 3 BauGB
(Im Parallelverfahren)

- Grundsatzheschluss

Vorlage: 213/2010

Beschluss:

Die Stadtverordnetenversammlung beschliefit, wobei Stadiverordneter Giinther Lurz im Sitzungsraum nicht
anwesend ist,

1. auf der Erdfunkstelle Usingen die Errichtung einer Gemarkungsgrenzen Ubergreifenden PhotovoMtaik-
Freiflichenanlage mit derzeit geplant max. 4 Megawatt peak, unterteilt in zwei Teilanlagen mit je 2
Megawatt auf dem Geldnde der Stadt Usingen und der Stadt Neu-Anspach durch einen Dritten
zuzulassen;

2. einen Bebauungsplan ,Sondergebiet Photovoitaik-Freiflichenanlage Erdfunkstelle Usingen fiir die Stadt
Neu-Anspach® gemaft § 2 Abs. 1 BauGB aufzustelien, der das Planungsrecht fiir ein Sondergebiet zur
Errichtung einer Photovoltaik-Freiflichenanlage hersteilt. Der Geltungsbereich fiir Neu-Anspach umfasst
eine Teiifldche von ca. 4 ha des Grundstiickes Gemarkung Hausen-Amsbach Flur 1 Flurstiick 5/7;

3. einen Antrag zur Einleitung eines Anderungsverfahrens fir den Flachennutzungsplan des UVF fiir die
Stadt Neu-Anspach, parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes -sondergebiet Photovolaik-
Freiflichenanlage Erdfunkstelle Usingen fiir die Stadt Neu-Anspach® gemif § 8 Abs. 3 BauGB zu stellen;

4. Uber einen stidtebaulichen Vertrag die Ubemahme samtlicher mit dem Vorhaben verbundenen
Verfahrenskosten abzuschiieRen;

5. mit dem Investor/Aniagenbetreiber einen Nutzungs- und Gestattungsvertrag vorzubereiten, der u. a. die
Nutzungsrechte ~ und Pflichten, Wartung, Unterhaltung, die Vertragsdauer, den Riickbau, Haftung,
Rechtsnachfolge etc. regelt. In diesem Vertrag wird auch die Hohe der jdhrlichen Entschadigung/Pacht fiir
die Nutzung der Flichen geregelt. Der Vertrag ist vor Unterzeichnung den Ausschiissen und letztendlich
der Stadtverordnetenversammlung zur Beratung und Beschlussfassung vorzulegen;

6. die bestehenden Pachtvertrige Erdfunkstelle abzusndern bzw. anzupassen;
7. nach Abschluss samtlicher notwendiger Vertrige und Anpassung bzw. Anderung der bestehenden

Pachtvertriige sowie Zusage der Siwag auf Gewédhrung der Einspeisevergiitung, die
Offenlegungsbeschliisse mit einem gemeinsamen Planungsbiiro in beiden Stédten vorzubereiten.

Beratungsergebnis: 35 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en)

Die Richtigkeit des Auszuges wird beglaubigt. Gleichzeitig wird bescheinigt, dass zur Sitzung unter Mitteilung
der Tagesordnung rechtzeitig und ordnungsgemaf eingeladen worden ist.
Die Stadtverordnetenversammlung war beschlussfahig.

Neu-Anspach, 12.10.2010 Im f\/uft/raga
=
<

L
60. zur weiteren Bearbeitung. Der Vorgang ist lhnen bereits iugegangen.
Z.d A -

[



Anlage 2

Stadt Hungen - Der Weg zum Solarpark Trais-Horloff

von Dirk Siebert, Fachbereichsleiter Zentrale Dienste und kavfmannischer Leiter der Stadtwerke Hungen
Stand: 19, September 2010

Im Rahmen der Lokalen Agenda 21 haben die Stadt und ihre Blirger u.a. das Ziel, sich um eine
verstirkte Nutzung erneuerbarer Energien zu bemiihen. Hierbei spielt die Solarenergie eine

zentrale Rolle.
Die stadtischen Mitarbeiter im Rathaus haben daher Freiflichen-Standorte auf ihre M&glichkeiten

gepriift, um eine méglichst umfangreiche Nutzung der Sonnenenergie mittels der Photovoltaik zu
erzielen, Als glinstiger Standort hat sich hierbei die sogenannte Halde im Stadttell Trais-Horloff
gezeigt. Hier ergeben sich gute Ausgangsbedingungen fiir einen groBfidichigen Solarpark.
Die Vorteile dieses Standortes sind u.a.

=> erhdht gelegenes und nicht einsehbares Geldnde mit lediglich zwei Zufahrten

{Sicherheitsaspekt)

=% In Nord-5id-Richtung gelegenes gut geschnittenes Areal (Ausnutzungsaspekt)

= ebenes Grundstiick mit ca. 80.000 m2

= nahe Einspeisungsmaglichkeiten des erzeugten Stroms

Als Vorteile des Solarparks fiir die Stadt Hungen sind zu nennen:

= Agenﬂa—Ziel der verstarkten Nutzung emeuerbarer Energien wird in hohem MaRe

erreicht

= Stirkung des Standorts Hungen als umweltbewusste Kommune im Landkreis
GieBBen und Mittelhessen
verstérkte Sensibilisierung der Bevilkerung Hungens fiir emeuerbare Energien
Erzeugung von umweltfreundlichem Strom fiir rund 800 Haushalte
Einnahmenverbesserung im Haushait durch hdherwertige Nutzung der bisherigen
landwirtschaftlichen Flichen
Positive Nebeneffekte fir das in der Nachbarschaft geplante Industrie- und
Gewerbegebiet

ORI

U

Neben einem Bauleitplanverfahren war die Anderung des Flaichennutzungsplanes der Stadt
Hungen fiir das Plangebiet notwendig. Die im rechtskriftigen Flichennutzungsplan als Flichen fiir
die Landwirtschaft dargestellten Flichen wurden in ein Sondergebiet umgewidmet. Die
Durchfiihrung erfolgte in einem Parallelverfahren.

Das Plangebiet umfasst das stédtische Grundstiick in der Gemarkung Trais-Horloff, Flur 2 Nr. 88/9
mit 129.210 m?, Flurbezeichnung *Halde” sowie die stidtischen Flurstiicke {Fahrwege) Flur 2 Nr.
88/7 tiw., 88/8 “Holzweg” und Flur 2 Nr. 95/6 “Am neuen Graben".

Die Stadtverordnetenversammiung der Stadt Hungen wurde in ihrer Sitzung die Aufstellung des
vorgenannten Bebauungsplans beschiossen. Am 9. Juli 2009 erfolgte der Satzungsbeschluss tiber
den Bebauungsplan.

Mit dem Aufstellungsbeschluss wurde am 06. Juni 2008 zusétzlich eine Machbarkeltsstudie in
Auftrag gegeben. Im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie wurde geprift,

=> ob der Solarpark technisch realisierbar und wirtschaftlich sein kann und

= inwelchen Umfang ein Ausschreibungsverfahren durchgefiihrt werden miisste

Ziel der Studie war es, durch ein neutrales Fachbiiro, welches unabhingig von mdglichen
Betreibern ist, eine objektive Darstellung der Machbarkeit zu erarbeiten,

Auf Grund der positiven Machbarkeitsstudie fiir die Errichtung einer Eigenerzeugungsanlage mit
einer Nennleistung des Solargenerators von Uiber 1.500 kWp bei einer nachgefiihrten Anlage und
einer mogliche Netzeinspeisung in das OVAG-Netz wurde die Ingenieur-Gesellschaft Miiller mit der
Auslabung eines Wettbewerbes (Ausschreibung) des geplanten Solarparks in der Gemarkung Trais-
Horloff mit folgenden drei Varianten beauftragt:

* Variante 1: Ausschreibung ohne direkte Beteiligung der Stadt/Stadtwerke Hungen,
Variante 2: Ausschreibung mit Zielvorgabe zur Griindung einer gemeinsamen GmbH,
= Variante 3:Alleinige Ausfiihrung durch Stadt/Stadtwerke Hungen- Ausschreibung der
Arbeiten und der Betriebsfiihrung.

Stadt Hungen Seite 1von 7 Dirk Slebert

4 TR U R Priclzow S



Stadt Hungen - Der Weg zum Solarpark Trais-Horloff
Ziel des Projektes war, dass der Solarpark Ende 2009 in Betrieb gehen sollte.

Das Vergabeverfahren als Grundlage fiir die Entscheidung

in Zusammenarbeit mit Herrn Uhrig von der ingenieur-Gesellschaft Miller aus Schéneck und
dessen Beraterteam, den Vergaberechtsspezialisten Wolfgang Trautner und Dr. Christof Schwabe
aus dem Frankfurter Anwaltsunternehmen SNP Rechtsanwilte, dem Elektroplaner Rauschenberg
Ingenieure aus Burghaun und den wissenschaftlichen Betreuer Prof. Dr. Rehm von der
Fachhochschule (FH) Gieflen-Friedberg wurden bis Ende Mirz alle fiir das Vergabeverfahren
erforderlichen Unterlagen erstellt.

Am 1. April erfolgte, wie in der Presse — auch (iberregional ~ zu lesen war, mit der Veréffentlichung
der Rahmenbedingungen fiir das so genannte Verhandiungsverfahren, der Startschuss fir das
europaweite Vergabeverfahren. Interessierte Unternehmen konnten die
Ausschrelbungsunterlagen anfordern. Gesucht wurde ein Unternehmen, das den Solarpark selbst
betreibt oder in Kooperation mit der Stadt Hungen errichtet und betreibt.

Im Rahmen des Interessenbekundungsverfahrens meldeten sich bei der Stadt 20 Interessenten, die
Interesse an dem Projekt haben. Nach dem Abgabeschluss erfolgte eine Sondierung der
Interessenten. Hierbej ist anzumerken, dass diese Nachsondierung erforderlich wurde, da teilweise
die Unterfagen nicht vollstandig waren,

Als nidchster Schritt wurden von diesen 20 Interessenten an 12 ausgewdhlte Firmen die
Vergabeunterlagen versandt.

Entsprechend der Angebotsunterlagen soliten diese bis zum 03.07.09 11:00 Uhr bel der Stadt
Hungen abgegeben werden. Bis zu diesem Zeitpunkt waren 3 Angebote bel der Stadt
eingegangen, weiterhin wurde im Biiro Miiller ein Angebot vorgelegt. Weiterhin lag eine Absage
der OVAG vor.

Nach Durchsicht der Unterlagen, gemeinsam mit dem Projektteam, musste Folgendes festgesteilt
werden:

Eines der Angebote wurde nicht bei der Stadt abgegeben, dies entsprach nicht den
Angebotsbedingungen und es erfolgte ein Ausschluss von der weiteren Wertung.

Im Rahmen der Angebotsbearbeitung sollten gewisse Unterlagen vorgelegt werden, damit im
Detail die Kosten und die eingesetzte Technik beurteilt werden konnten und eine Darstellung der
Firma erfolgte. Drei Firmen haben diese Unterlagen nicht vollstindig vorgelegt. Bei einer Firma
musste man einschrdnken, dass nur eine zeichnerische Darstellung des angedachten
Betriebsgebaude fehlte, was aber eine - Im Sinne der Vergabe - untergeordnete Rolle spielte und
im Verhandlungsverfahren nachgefordert werden kann. Allerdings sind die fehlenden Unterlagen
der beiden anderen Firmen so elementar, dass diese Firmen und insbesondere die Angebote nicht
gewertet werden konnten. Auch eine ,Heilung” durch eine Nachforderung entsprach nicht den
Grundziigen einer transparenten Vergabe. Folglich waren diese beiden Firmen ebenfalls vom
Wettbewerb auszuschlieRen.

Somit verblieb lediglich nur noch eine Firma, die Abakus Solar AG aus Geisenkirchen,

Das Angebot der Fa, Abakus beschiftigt sich Im Prinzip nur mit der Variante 1, «Ausschreibung
ohne direkte Beteiligung der Stadt/Stadtwerke Hungen {Pachtmodell)”. In diesem Fall wiirde nur
ein Pachtvertrag unterzeichnet werden und die Fa. Abakus erhielte den Auftrag zur Errichtung der
Solaraniage durch diesen Investor.

Die als Projektziel genannte Variante 2 ,Ausschreibung mit Zielvorgabe zur Griindung einer
gemeinsamen GmbH* kam aus Sicht der Fa. Abakus nicht in Frage, da die angedachten
institutionellen Investoren nicht bereit sind, eine Renditeabfuhr von 3 % bei dem geplanten
Konstrukt an die Stadtwerke abzufiihren, vielmehr wollen sle einen GroBteil der Rendite fiir sich
einbehalten. Allenfalls wiére ein Pachtzins von ca. 2,3% der jihriichen Elnspeiseverglitung fiir die
Stadt Hungen denkbar. Aulerdem wiirden sich institutionelle Investoren nicht auf eine
Minderheitsbeteiligung an einer gemeinsamen GmbH einlassen. Sie wiirden auf Grund ihrer
Investition aller Voraussicht nach eine Mehrheitsbeteiligung bzw. eine entsprechende
Minderheitsbeteiligung mit sichernden Rechten einfordern,

Aus der Besprechung des Beratungsgremiums ,Solarpark® heraus ergab sich somit eine kiare
Aussage, dass die als Projektzie! angedachte Konzeption dieser GmbH-Grindung nicht weiter
verfolgt werden soll. Ebenfalls ist die zeitliche Umsetzung in dieser Form extrem schwierig, da auf
Grund sehr vieler unklarer Punkte, gerade die GmbH-Struktur und die Sicherheiten fiir den Investor
betreffend, noch erheblicher Besprechungsbedarf bestehen wiirde.

Neben den beiden genannten Varianten stand auch noch die Moglichkeit im Raum, die Variante 3
JAlleinige Ausfithrung durch Stadt/Stadtwerke Hungen - Ausschreibung der Arbeiten und der
Betriebsflihrung” zu realisieren. Bei dieser Vartante wiirde die Stadt die komplette Errichtung der
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Stadt Hungen - Der Weag zum Solarpark Trais-Horloff

Anlage durch die Firma Abakus beauftragen, wobei hier die Stadt Hungen die erforderlichen Mittel
im Rahmen des Haushaltsplans bzw. Wirtschaftsplans zur Verfigung stellen muss, d.h. sie muss
sich das entsprechende Kapital seibst besorgen.

In dem Aufkldrungs- und Verhandlungsgesprach teilte die Fa. Abakus mit, dass auf Grund von
gesunkenen Preisstrukturen bei den Modulen ein Alternativangebot fir die Technik vorgelegt
werden kénne. An Stelle der Diinnschichtmodule kénnten kristalline Module verwendet werden,
was sowohl eine hdhere Verdichtung als auch eine héhere Ertragsleistung hervorrufen wiirde. Es
wurde entschieden, dieses Angebot mit der MaBgabe Anfang 32. KW einreichen zu lassen, damit
man auch die neuen investitionskosten mit in die Entscheidung einbinden konnte.

Die Eckpunkte des alternativen Angebotes (feststehende kristalline PY-Module) der Firma Abakus
stellen sich wie folgt dar:

Leistung des Solarparks 2.856,96 kWp

Investitionssumme {netto) 7,43 Mio EUR

die Module kosten pro 1 kWp 2.600 EUR

es wird eine jahrliche Pacht von 2,3% des Stromertrages (entspricht 19.310 EUR) zugesichert
unter Beriicksichtigung aller Ausgaben (10,84 Mio EUR) und Einnahmen (16,79 Mio EUR) ergibt
sich ein Cashflow von 5,95 Mio EUR

guvyd

Entgegen der Untersuchungen in der Machbarkeitsstudie, die als Grundlage nachgefiihrta PV-
Module hatte, erreicht das Angebot die Generatorleistung des Solarparks mit feststehenden

Modulen,

Auf Grund dieser positiven Zahlen des alternativen Angebotes wurde dieses schlielich weiter
verfolgt.

Die Auswahl der Variante - Die Entscheidung der stidtischen Gremien

Anfang August zeigte der Magistrat der Stadt Hungen der Kommunalaufsicht vorab an, dass sich
die Stadt Hungen voraussichtlich dazu entscheiden wird, einen Solarpark Hungen zu errichten.

Die férmliche Anzeige Uber die Entscheidung der Stadtverordnetenversammiung - soweit
erforderlich - nach § 127a Abs. 1 Nr. 1 HGO wiirde nach der Entscheidung im September 2009
vorgenommen. im Vorfeld zu der Anzeigepflicht gegeniiber der Kommunalaufsicht als
Aufsichtsbehoérde erfoigte eine Erduterung des wirtschaftlichen Unternehmens Solarpark sowie
eine Begriindung zur Erflillung der gesetzlichen Voraussetzungen,

Durch eine frithere Entscheidung der Stadtverardnetenversammiung der Stadt Hungen wurde fir
die Stadtwerke der Stadt Hungen der Betriebszweig ,Photovoltaik® als neue Titigkeit
aufgenommen. In konsequenter Umsetzung dieses neuen Betriebszweiges soll neben der
Forcierung zum Bau von Dachanlagen auf stidtischen Dachflichen fir die Erzeugung von
Solarstrom auf der ehemaligen Bergbauhalde im QOrtsteil Trais-Horloff die M&glichkeit geschaffen
werden dort einen Solarpark zu errichten. Die Fléche wurde in der Vergangenheit als Ackerland
genutzt und ist im Flichennutzungsplan wie auch in dem Bebauungsplan als Standort fiir einen
Solarpark ausgewiesen.

Im Vorfeld wurde aus diesem Grund die zuvor erwéhnte Machbarkeitstudie beaufiragt, welche die
Aufgabe hatte, die Rahmenbedingungen und die Wirtschaftlichkeit des Solarparks zu itberpriifen.
Es ergab sich, dass der Standort geeignet ist und dass sich eine Wirtschaftlichkeit einstellt.

Die Stadt Hungen beabsichtigt den Solarpark (Photovoltaikanlage) durch ein privates
Unternehmen schliisselfertig errichten zu lassen. Der Auftrag umfasst die Errichtung eines
Solarparks. Der Auftrag beinhaltet die Errichtung eines Betriebsgebdudes mit zwei Raumen. Ferner
ist eine computergestiitzte Anlageniberwachung mit Internet-Zugang einzurichten, Die
Solaranlage wird im Dauerbetrieb arbeiten und die maximale elektrische teistung in das
dffentliche Netz einspeisen. Vorgesehen ist ein mindestens zwanzigjdhriger Betrieb.

Das Investitionsvolumen betrigt ca. 7,4 Millionen Euro Netto bei Verwendung kristafliner Module.
Zum Erhalt der Férderung nach dem Erneuerbare Energien Gesetz (EEG)" soll die vollsténdige
Ausfiihrung, inbetriebnahme und Anmeldung noch im Jahr 2009 erfolgen.

Nach § 127a Abs. 1 HGO hat die Stadt ihre Entscheidung Uber die Errichtung eines wirtschaftlichen
Unternehmens der Aufsichtbehdrde anzuzeigen. AusschlieBlich entscheidungshefugt im Falle der
Errichtung wirtschaftlicher Unternehmen ist die Stadtverordnetenversammiung (§ 51 Nr. 11 HGO).
Die Stadtverordnetenversammilung hat in Threr Sitzung am 9. September 2009 Uber die Errichtung
des Solarparks Hungen entscheiden.
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Stadt Hungen - Der Weg zum Solarpark Trais-Horloff

Gemaf § 127a Abs. T Satz 2 HGO muss aus der Anzeige Ober die Entscheidung der Stadt bezilglich
der Errichtung des wirtschaftlichen Unternehmens zu ersehen sein, dass die gesetzlichen
Voraussetzungen erfiillt sind.
Nach § 121 Abs. 1 HGO darf sich eine Gemeinde wirtschaftlich betétigen, wenn
1. deréffentliche Zweck die Betdtigung rechtfertigt,
2. die Betdtigung nach Art und Umfang in einem angemessenen Verhiiltnis zur
Leistungsfdhigkeit der Gemeinde und zum voraussichtlichen Bedarf steht und
3. der Zweck nicht ebenso gut und wirtschaftlich durch einen privaten Dritten erfiillt wird
oder erfiilit werden kann,

Bereits das Vorliegen einer wirtschaftlichen Betdtigung durch den Betrieb des Solarparks ldsst sich
im vorliegenden Falle verneinen, weshalb der Prifungsmafstab des § 121 HGO nicht zur
Anwendung kommt, Denn der Betrieb des Solarparks produziert nicht mehr Strom, als die Stadt
Hungen zur Deckung ihres Eigenbedarfs (kommunale Gebiude, Strafenbeleuchtung etc.)
bendtigt:

Die Verwaltung der Stadt Hungen hat einen jéhrlichen Eigenbedarf von rund 4 Millionen kWh / a.
Die maximale Jahreskapazitit des Solarparks Hungen betrdgt 2.600.000 kWh / a bei Verwendung
kristalliner Module.

Schon daraus ergibt sich rein rechnerisch, dass die Stadt Hungen mit dem Solarstrom noch nicht
einmal ihren Eigenbedarf zu decken vermag. insofern liegt eine wirtschaftliche Betdtigung im
Sinne des § 121 HGO nicht vor.

Lediglich vorsorglich wurde im Weiteren verdeutlicht, dass auch die weiteren Voraussetzungen des
§ 121 HGO vorliegen, sollte die Kommunalaufsicht gleichwohl eine wirtschaftliche Betitigung trotz
bloRer Eigenbedarfsdeckung bejahen.

Mit der e-Mail vom 9. September 2009 teilte die Kommunalaufsicht der Stadt Hungen mit, dass die
{ibersandte Sachverhaltsschilderung nachvollziehbar ist. Der Begriindung, dass es sich bei dem
Betrieb des Solarparks um Eigenbedarf handelt, kénne gefoigt werden. Daher handelt es sich um
keine anzeigepflichtige wirtschaftliche Betdtigung i.5.d. § 121 HGO i.V.m. § 127 a HGO. Seitens der
Kommunalaufsicht bestehen keine Bedenken gegen den Betrieb eines Solarparks durch den
Eigenbetrieb Stadtwerke Hungen.

Eine aufsichtsbehdrdliche Genehmigung wiére lediglich fiir die bendtigte Kreditaufnahme
erforderlich.

Somit hatte die Stadtverordnetenversammilung die Wahl zwischen der Variante 3 (Alleinige
Ausfithrung durch die Stadtwerke Hungen mit Ausschreibung der Arbeiten und der
Betriebsfithrung) oder der Variante 1 (Ausschreibung ohne direkte Beteiligung der
Stadt/Stadtwerke Hungen, Pachtmodell}.

Die Stadtverordnetenversammiung hat in der Sitzung am 10. September 2009 beschlossen, die
Variante 3 (Alleinige Ausfithrung durch die Stadtwerke Hungen mit Ausschreibung der
Arbeiten und der Betriebsfilhrung) umzusetzen. Der Magistrat wurde beauftragt, die
entsprechenden Schritte (u.a. Anderung Eigenbetriebssatzung, Anderung des Wirtschaftsplanes,
Abschluss Generalunternehmiervertrages, Beauftragung Projektbegleitung) vorzubereiten und zu
veranlassen. Die Umsetzung soll mit kristallinen PY-Modulen erfolgen.

Zusammenfassend kann festgehalten werden:

=  Die Stadt erhélt bei beiden Varianten rund 18.000 EUR mehr Pacht, in 20 Jahren also 360.000
EUR.

=>  Der von Abakus geschitzte Jahresenergieertrag von 920 kWh/kWp wird durch ein neutrales
Ertragsgutachten mit 917 kWh/kWp bestétigt, die Machbarkeitsstudie ging noch von 850
kKWh/kWp aus.

=  Die Stadt produziert mit dem Solarpark jahrlich rund 2,6 Mio kWh, dies entspricht ca. 2/3 des
stadtischen Stromverbrauchs.

=  Der Solarpark wird gine Einspeiseverglitung von ca. 840.000 EUR pro Jahr erhalten.

] =  Bei Variante 3 wird der Solarpark vor Steuern einen Gewinn von rund 100.000 EUR in den

u

ersten Jahren und zum Ende der 20 Jahre von rund 300.000 EUR jahrlich erwirtschaften.

Solarpark Trais-Horloff geht vor Jahreswende in Betrieb
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Stadt Hungen - Der Weg zum Solarpark Trais-Horloff

Pinktlich vor Weihnachten 2009 ging im Hungener Stadtteil Trais-Horloff der gréfite kommunale
Solarpark Hessens ans Netz, Die Stadt Hungen nimmt damit eine Vorreiterrolle auf dem Gebiet der
erneuerbaren Energien ein. Nach nur etwas mehr als zwel Monaten Bauzeit konnte eines der
ambitioniertesten Projekte der Stadt erfolgreich abgeschlossen werden. Denn Eile war geboten.
Noch vor dem Jahreswechsel musste der durch den Solarpark erzeugte Strom in das
Versorgungsnetz der OVAG eingespeist werden, um von der in 2009 geltenden Vergutung in Hohe
von knapp 32 Cent je Kilowattstunde profitieren zu kénnen. Am 23. Dezember 2009 war es dann
soweit. Burgermeister Klaus Peter Weber und der Vorstandsvorsitzende der Firma abakus solar AG
betatigten den Hebel zur Inbetriebnahme des Solarparks.

Die Firma abakus solar AG wurde im September des vergangenen Jahres von der
Stadtverordnetenversammilung der Stadt Hungen mit der Umsetzung des Projekts Solarpark
beauftragt. Zuvor hatte sich das international tdtige Gelsenkirchener Unternehmen in einer
europaweiten Ausschreibung durchgesetzt. Der Ausschreibung vorausgegangen war eine
Machbarkeitsstudie zur Wirtschaftlichkeit des Solarparks. Diese kam zu dem Ergebnis, dass
gegenwartig giinstige wirtschaftliche Bedingungen existieren, die eine Investition in den Solarpark
lohnen: Stark gesunkene Weltmarktpreise fiir hochwertige Photovoltaik-Komponenten sowie das
niedrige Zinsniveau bei ansonsten 20 Jahre staatlich garantierter Einspeisevergiitung sorgen fir
eine ausgezeichnete Rentabilitit,

Die Dimensionen des Solarparks setzen fir den mittelhessischen Raum neue MaBstibe. Auf einer
Ftache von 80.000 m? einer ehemaligen Bergbauhalde, auf der die Uberreste des Tagebaubetriebes
des Braunkohleabbaus aufgeschiittet wurden, sind insgesamt 12.672 Photovoltaikmodule
installiert worden. Die Leistung der Freiflichenanlage belduft sich auf ca. 2,9 Megawatt. Damit kann
der durchschnittliche Strombedarf von etwa 800 Haushalten gedeckt werden. Dariiber hinaus
werden jdhrlich ca. 1.900 Tonnen an CO2 eingespart, wodurch auch die Umwelt profitiert. Die
Investitionskosten belaufen sich auf ca. 8,0 Mio. Euro.

Die Betreibung des Solarparks erfolgt durch den Eigenbetrieb ,Stadtwerke Hungen”. Auch hier
geht die Stadt Hungen mit der Photovoltaik-Freiflichenanlage neue Wege. Denn (iblicherweise
investieren institutionelie und private GroBanleger in solche Renditeobjekte. Auch bei diesem
Projekt war das Interesse aus dem Investorenbereich groB. Die Stadtversammlung der Stadt
Hungen hat sich jedoch im September des vergangenen Jahres dazu entschieden, das Projekt in
eigener Regie durch die Stadtwerke Hungen zu betreiben. Nachdem die Aufsichtsbehérden des
Landkreises Gie3en die Kreditaufnahme genehmigten, war der Weq hierfiir frei.

Die Finanzierung der Investition erfolgt (iber ein langfristig abgesichertes Darlehen durch die
Sparkasse Laubach-Hungen im Verbund mit der HELABA. Der Zinssatz konnte bis zur vollstindigen
Riickzahlung des Darlehens festgeschrieben werden, so wurde ein mégliches Zinsrisiko
ausgeschlossen.

Im Oktober 2009 wurde mit den Arbeiten zur Erstellung des Solarparks begonnen. Die zeitweise
extremen Wetterverhdltnisse mit ausgiebigen Regenfdllen lieBen den Boden zu einem
schlammigen Untergrund werden. Spéter waren durch die Kilte Kabel und Leitungen nur nach
schwer zu verlegen. Der Firma abakus gelang es jedoch den vorgegebenen Zeitplan einzuhalten.
Nicht zuletzt bedurfte es einer logistischen Meisterleistung um ber 12.000 Module zum richtigen
Zeitpunkt an die richtige Stelle zu bringen. Auch die drei groRen Wechselrichterstationen der
deutschen Markenhersteller SMA und AEG, die den produzierten Gleichstrom in Wechselstrom
umwandeln, konnten nur per Schwerlastkran an ihren zugewiesenen Standort transportiert
werden, .

Zum Erfolg des Projekts haben insbesondere auch Betriebe aus der Region beigetragen. Die OVAG
in Friedberg nimmt nicht nur den produzierten Strom ab, sondern erhielt auch den Auftrag fiir eine
Ubergabestation in der die Netzeinspeisung erfolgt und in der die gesamte Freiflichenanlage
kontrolliert und tberwacht wird. Mit Kabelarbeiten und Anschliissen war die in Lich-Langsdorf
ansdssige Firma Luck beauftragt und die gesamten Tiefbauarbeiten wurden von der Firma Blei in
Reiskirchen-Ettingshausen durchgefiihrt,
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Stadt Hungen - Der Weg zum Solarpark Trais-Horloff

Photovoltaikfeld selbst ist umzaunt und videoiiberwacht. Zukiinftig soll auf der 80.000 m? grofien
und kaum versiegelten Fldche eine Schafbeweidung erfolgen.

Auch an die weitere Zukunft hat die Stadt gedacht. In unmittelbarer Nachbarschaft des Solarparks
ist ein industrie- und Gewerbegebiet mit ca. 20 Hektar geplant, Hier mochte die Stadt unter
anderem Unternehmen aus dem Sektor erneuerbarer Energien ansprechen, um weiterhin von
diesem Wachstumsmarkt profitieren zu kbnnen.

Der Solarpark im Betrieb

Zur Dokumentation der Leistung des Solarparks wurde im Elngangsberesch eine Anzeigetafe|

installiert. Mit dieser erhalt
Solarpark

der Besucher einen Uberblick,
welche Leistung der
e

@HUNGEN

[

Solarpark bisher erbracht hat.

BT

. Bei Solar-Prinz.de gibt es eine
: Ubersicht {iber die 400
groBten  Solarparks  und
Dachanlagen von
Deutschland, die standig
aktualisiert wird. Die exklusive
Tabelle ist die umfassendste
Zusammenstellung der
gréften  Freiflichenanlagen
und Dachanlagen mit
mindestens 1,0 Megawatt-

O nand{nnogpie
wiil {pbaricimBriishne
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: Peakleistung (MWp). In dieser

Hutigen
== B
Tabelle belegt per Stand vom

19, September 2010 der Solarpark Hungen den 139. Platz, in Hessen den 3. Platz. Ohne
Beriicksichtigung der Dachanlagen ist der Solarpark der Deutschlandweit 127-gréf3te Solarpark, in

Hessen sogar der 2-griBte.
Quelle: http:/fwww.solar-prinz.de/exklusive-tabelle-deutschlands-groste-solaranlagen/596

Solarpark Trais-Horloff iibertrifft Erwartungen - Die 2 Millionste
Kilowattstunde ist bereits nach 6 Monaten produziert

Der Solarpark mit seiner Photovoltaik-Freiflichenanlage in Trais-Horloff ist seit dem 22. Dezember
2009 am Netz. Ein halbes Jahr seit der Inbetriebnahme war vergangen und die Stadtwerke Hungen
als Betreiberin der Freiflichenanlage konnten eine Uiberaus positive Zwischenbilanz ziehen.

Wer sich Ende Juli 2010 auf den Weg zum Solarpark machte, konnte der digitalen Infotafel am
Eingang des Solarparks entnehmen, dass die 2 Millionste Kilowattstunde produziert und in das
Netz der OVAG eingespeist wurde, Kaufmannischer Betriebsleiter Dirk Siebert war erfreut dariiber,
dass bei der fur 20 Jahre festgeschriebenen Vergltung von 31,94 Cent pro kWh (netto) dies einem
Gesamtertrag von mittlerweile 638.800 Euro entspricht.

Fir die Solaranlage wurde im August 2009 von einem d&ffentlich bestellten und vereidigten
Sachverstandigen fiir Photovoltaik ein Ertragsgutachten erstelit. Hierbei wurden unter anderem die
regionalen Klimadaten einbezogen. Bei einer Anlagengrife von 2,85 Megawattpeak wurde ein
durchschnittlicher Jahresertrag von 917,09 kWh/kWp prognostiziert. Es ermittelt sich It. des
Gutachters somit ein durchschnittlicher Jahresertrag von ca. 2,6 Mio. Kilowattstunden.

In den ersten & Monaten des Jahres 2010 wurden 225000 kWh mehr produziert als im
Ertragsgutachten prognostiziert. Dies bedeutete eine Mehreinnahme von ca. 70.000 -

Nachdem bereits im Juli 2 Mio. Kilowattstunden erzielt wurden, konnten die Stadtwerke Hungen
sehr gelassen den verbleibenden 5 Monaten des Jahres 2010 entgegen sehen. Insbesondere in den
Monaten Mérz, April, Juni und Juli des Jahres konnten iberdurchschnittliche Ertrdge erzielt
werden. Lediglich der verregnete Mai lieferte nur ein leicht unterdurchschnittliches
Ertragsergebnis ab.

Auch die CO2 Einsparung kann sich sehen lassen. Technischer Betriebsleiter Thomas Weichmann
hob im Rahmen einer Pressemitteilung hervor, dass so bereits mehr als 1.000 Tonnen CO2
vermieden wurden. Der Solarpark Trais-Horloff unterstltzt daher auch nachhaltig das Agenda-Ziel
der verstérkten Nutzung regenerativer Energien in der Stadt Hungen.

Die im September des vergangenen Jahres getroffene  Entscheidung der
Stadtverordnetenversammlung hat sich somit bisher als richtig erwiesen. Die Betreibung des
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Stadt Hungen - Der Weg zum Sclarpark Trais-Horloff

Solarparks als Betriebszweig der Stadtwerke Hungen hat sich trotz der hohen Investitionssumme
von rund 7,5 Mio. Euro (netto) bisher bezahlt gemacht.
Die Finanzierung der Investition erfolgt iiber ein langfristig abgesichertes Darlehen. ,Der Zinssatz
konnte so bis zur vollstindigen Rickzahlung des Darlehens festgeschrieben werden und ein
mégliches Zinsrisiko ausgeschlossen”, so Birgermeister Klaus Peter Weber.

Die technischen und finanziellen Daten des Solarparks Trais-Horloff

standort :t&dt Hungen, Stadtteil Trais-Horloff, 60 km nérdlich von Frankfurt
Fliche ehemalige Bergbauhalde aus den Uberresten des Braunkohleabbaus,
danach landwirtschaftlich genutzte Ackerfidiche
i Stadtwerke Hungen (stédtischer Eigenbetrieb), KaiserstraRe 7, 35410
nvestor H
ungen
Anlagenbau abakus solar AG, Gelsenkirchen, Deutschland
Grundfléche 80,000 m2
Anlagengréfie 2.856 kWp
Modultyp AU Optronics Corporation (Taiwan), A2peak Power
Anzahl der Module 12.672 (polykristallin)
Prognostizierter Ertrag ca. 2,6 Mio kWh pro Jahr
entspricht Jahresbedarf | von ca. 800 Haushalten
CO2 Reduktion ca. 1,900 Tonnen pro Jahr
Wechselrichter SMA Solar Technology AG, AEG Power Supply Systems
Investitionsvolumen ca. 7,5 Mio Euro netto
Einspeisevergiitung 0,3194 Euro pro kWh
Baubeginn Oktober 2009
Inbetriebnahme 22. Dezember 2009
Nutzungsdauer ‘| mindestens 20 Jahre

Stadt Hungen
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Herr Rid!
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Tel.: 06172 999-9015

Fax: 06172 999-9823
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A2.190.16
15. August 2011

Geplante Errichtung einer Photovoltaik-Freiflichenanlage durch die Stiidte Usingen und
Neu-Anspach; Anwendung der Vorschriften {iber die wirtschattliche Betétigung der Ge-
meinde (§§ 121 ff. HGO)

Ihr Schreiben vom 18.07.2011, Wd-bi

Sehr geehrte Damen und Herren,

gemal Ihrem vorgenannten Schreiben beabsichtigen die Stadte Usingen und Neu-Anspach auf

im Eigentum beider Stadte stehenden Flichen im Bereich der Erdfunkstelle in Merzhausen eine
gemeinsame Photovoltaik-Freiflachenaniage zu errichten und 21 betreiben. Die Solaranlage soll so
konzipiert werden, dass sie nicht mehr Strom erzeugt als beide Btadte gemeinsam fur den Eigen-

bedarf bendtigen.

Zu Inrer Anfrage, inwiefern fir die Errichtung und den Betrieb der geplanten Solaraniage die Vor-
schriften Gber die wirtschaftliche Betstigung der Gemeinde (§§ 121 ff. HGO) Anwendung finden,
nehme ich wie folgt Stellung:

Die Vorschriften ber die wirtschaftiiche Betatigung der Gemeinde (§§ 121 ff. HGO) enthalten we-
der fiir den Begriff des wirtschatftlichen Unternehmens noch fir den Begrif_f der wirtschattlichen
Betatigung eine Legaldefinition. Nach dem Rechtsverstandnis de_r Eurolpélschiep Ggmelnschaft
(Art. 81 . EGV) wird unter dem Begriff der wirtschaftlichen Betatigung Jede Tatigkeit verstanden,
die datin besteht, GUter oder Dienstieistungen auf einem bestimmten Markt anzubieten, wobel es
auf eine Gewinnerzielungsabsicht nicht ankommt, In jingeren Fassungen der Gemeindeordnun-
gen anderer Bundesiénder tritt zu dem Kriterium der Gewinnerzielung das der Wertschdpfung

(Herstellungsprozess) hinzu.
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Vor diesem Hintergrund werden in der Kommentariteratur vor allem Versorgungsbetriebe fiir Gas,
Wasser, Fernwérmme und Elekirizitét als wirtschaflliche Unternehmen und die Befassung hiermit
durch die Gemeinde als wirtschaftliche Betstigung angesehen.

Soweit die Gemeinde Photovoltaikaniagen auf eigenen Fiachen errichtet und betreibt, ist darin aus
meiner Sicht keine wirtschaftliche Betétigung im Sinne des § 121 Abs. 1 HGO zu sehen.
Wirntschaftliche Betatigungen im Sinne dieser Vorschrift sind im Kern Tétigkeiten, die auch ein pri-
vater Dritter — dann jedoch mit der Absicht der Gewinnerzielung - vornehmen kann, Daran mangeit
es im vorliegenden Fall jedoch. Nur die Gemeinde kann Nuizungsrechte an einer in threm Elgen-
tumn stehenden Fléche wahrnehmen, Ein privater Dritter kann auf gemeindlichen Flichen gerade
nicht wirtschaftlich titig werden. Der mit der Solaraniage erzeugte Strom spiegelit die betriebswirt-
schaftlich sinnvolle Nutzung des gemeindlichen Eigentums wider und erfiilt insoweit auch die For-
derung des § 114 0i. V. m. § 108 Abs. 2 Satz 1 HGO, wonach die Gemeinde Vermbfgensgegen-
stiénde pfleglich und wirtschaftlich zu verwaiten hat. Insoweit sind die Errichtung und der Betrieb
einer Solaranlage eine der wirtschaftlichen Verwaltung dienendes Hilfsgeschaft im Rahmen der
Erfidllung anderer gemeindlicher Aufgaben. Soiche Hilfsgeschafte sind nach herrschender Auffas-
sung zulésslg. Nach der Rechtsprechung des BVerwG darf die dffentiiche Hand Randnutzungen
bei Gelegenheit inrer Aufgabenerflllung betrelben, um sonst brach liegendes Wirtschaftspotenzial
auszunutzen, was sich aus der haushaltsrechtlichen Verpilichtung zu Gkonomisch verninftigem
und sparsamem Wirtschaften unter Ausnutzung der Wirtschaftspotenziale rechtfertigt.

.
Zusammenfassend {&sst sich folgendes feststellen;

Grundsétzlich sind die Errichtung und der Betrieb von Energieerzeugungsanlagen, mithin auch
Photovoltaikanlagen zur Stromerzeugung, eine wirtschaftiiche Betétigung, Erfolgen Errichtung und
Betrieb der Anlagen jedoch auf Fl&chen, die im Eigentum der Gemeinde stehen und somit ohnehin
der Unterhaltung bedtrfen, sind solche Anlagen als zulassige, die Wirtschaftlichkeit der Fischen-
unterhaltung férdernde, Hilfsgeschéfte anzusehen. Hinzu kommt, dass ein privater Dritter derartige
Aniagen auf gemeindeeigenen Fiéichen nicht errichten und betreiben kann, da die Nutzungsrechte
nur der Gemeinde als Eigentlimerin zustehen. Insoweit ist in diesem Fall eine wirtschaftliche Beta-
tigung im Sinne des § 121 Abs. 1 HGO nicht anzunehmen.

Ungeachtst der Tatsache, dass aufgrund det getroffenen Feststellungen eine Anzeige der geplan-
ten MaRnahme nach § 127 a HGO gegeniber der Aufsichtsbeh6rde nicht erforderlich ist, bitte ich
doch um zeitnahen Beticht, in welcher rechtlichen Gestaltungsform die von den Stédten Usingen
und Neu-Anspach gemeinsam getragene Durchfithrung des Solarparkprojektes erfoigen soll.

AbschiisRend weise ich darauf hin, dass Anderungen bei der Durchfdhrung des Projektes, die
dessen Einordnung als wirtschaftliche Betétigung nach sich ziehen, gemaR § 127 a HGO der Auf-
sichtsbehsrde spéatestens sechs Wochen vor Beginn des Vollzugs, mit dem Nachwels des Erfal-
lens der gesetzlichen Voraussetzungen, anzuzeigen sind.

Mit freundlichen Griken

do Lt

Ulrich Krebs
Landrat
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Erlass einer 2. Anderungssatzung. zur ErschlieBungsbeitragssatzung der Stadt Neu-Anspach vom
24.09.2002 in der Fassung der 1. Anderung vom 10.12.2007
Anderung des VerteilungsmaRstabes

Sachdarstellung:

Nachdem bereits die Entwédsserungs- und die Wasserversorgungsatzung im Beitragsteil auf den so
genannten Vollgeschossmal3stab umgestellt worden sind, ist vom Hessischen Stadte- und Gemeindebund
auch die Mustersatzung fir das Erheben von ErschlieBungsbeitragen an diese Verteilungsregelung
angepasst worden. Grund hierfiir ist, dass die Rechtssprechung zum BeitragsmalRstab der zulassigen
Geschossflache mittlerweile durch diverse Entscheidungen des Hessischen Verwaltungsgerichtshofes sehr
differenziert geworden ist.

Zwar geht die Rechtsprechung nach wie vor davon aus, dass der bisher verwandte Malistab der
Geschossflache an sich nicht zu beanstanden ist, jedoch werden bestimmte Anforderungen an die in der
Satzung festgelegten Geschossflachenzahlen gestellt. Zur Rechtssicherheit und Vereinheitlichung der
Satzungen wird daher vorgeschlagen, den VollgeschossmalR3stab auch im Bereich der
ErschlieBungsbeitragssatzung als Verteilungsregelung einzufiihren.

Die von den Anderungen betroffen Paragrafen hat die Verwaltung in synoptische Form dargestellt. Diese
Synopse ist in der Anlage beigefiigt. Dort sind auf der linken Seitenhéalfte die zurzeit glltigen Paragrafen der
ErschlieRungsbeitragssatzung der Stadt Neu-Anspach vom 24.09.2002 in der Fassung der 1. Anderung vom
10.12.2007 und auf der rechten Seitenhdlfte die entsprechenden Paragrafen der aktuellen Mustersatzung
des Hessischen Stadte- und Gemeindebundes gegeniiber gestellt. Die Anderungen bzw. Abweichungen
sind jeweils in fett-kursiver Schrift kenntlich gemacht.

Zu den wichtigsten Anderungen der ErschlieRungsbeitragssatzung ist Folgendes anzumerken:

§ 5 Verteilung:

An die Stelle der zulassigen Geschossflache ist die Veranlagungsflache getreten. Sie ergibt sich aus der
Vervielfachung der Grundstiicksflache mit dem Nutzungsfaktor (88 7 bis 9). Ansonsten bleibt es bei der
bisherigen Regelung, dass nur im Falle einer unterschiedlichen baulichen oder sonstigen Nutzung anstelle
des einfachen Grundflachenmalfstabes die Veranlagungsflache tritt.

88 7 bis 9 Nutzungsfaktoren:

Die Nutzungsfaktoren ergeben sich vom Grundsatz her aus der Anzahl der Vollgeschosse. Im beplanten
Gebiet ist grundsatzlich die Zahl der festgesetzten Vollgeschosse maf3gebend. Im unbeplanten Innenbereich

1




ist zunachst maRgebend die Hochstzahl der tatséchlich vorhandenen Vollgeschosse. Grundsatzlich erfolgt
pro hinzukommendem Vollgeschoss eine Erhéhung des Nutzungsfaktors um 0,25, um die Vorteile der
unterschiedlichen Ausnutzungsmdoglichkeiten abzugelten.

Bei Aufzéhlung der Grundsticke in den 88 7 und 9 Absatz 4 wurde weiter differenziert. Unter Punkt c)
wurden aus Griinden der Gleichbehandlung die Gebietsarten Freibader, Sportplatze und Ahnliches (ehemals
Punkt e) aufgenommen. Punkt e€) wurde um Dauerklein-, Schreber- und Freizeitgarten ergénzt. In Punkt f)
wurden Kirchengebéude oder ahnliche Gebaude aufgenommen.

8 10 Mehrfach erschlossene Grundstiicke

Hier handelt es sich um eine redaktionelle Anderung.

Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, aufgrund des 8§ 132 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gedndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom
31.07.2009 (BGBI.I S. 2585), in Verbindung mit § 5 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 07.03.2005 (GVBI. | S. 142) zuletzt gedndert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 24.03.2010 (GVBI. | S. 119) folgende

2. Anderungssatzur]g zur ErschlieBungsbeitragssatzung der Stadt Neu-Anspach vom 24.09.2002 in
der Fassung der 1. Anderung vom 10.12.2007

zu erlassen:

Die 88 5 Verteilung, 7 Geschossflache in beplanten Gebieten, 8 Geschossflache bei Bestehen einer
Satzung nach 8 34 Abs. 4 BauGB, 9 Geschossflache im unbeplanten Innenbereich und 10 Absatz 2
Mehrfach erschlossene Grundstiicke werden wie folgt neu gefasst:

l)§ 5
Verteilung

Der beitragsfahige Aufwand wird nach Abzug des Anteils der Stadt auf die erschlossenen Grundstiicke
(Abrechnungsgebiet) nach deren Flachen verteilt. Soweit eine unterschiedliche bauliche oder sonstige
Nutzung zulassig ist, wird die Verteilung nach der Veranlagungsflache vorgenommen. Die
Veranlagungsflache ergibt sich durch Vervielfachen der Grundstiicksflache (8 6) mit dem Nutzungsfaktor (88
7 bis 9).

87
Nutzungsfaktor in beplanten Gebieten

(1) Der Nutzungsfaktor in beplanten Gebieten bestimmt sich nach der Zahl der im Bebauungsplan
festgesetzten Vollgeschosse. Hat ein neuer Bebauungsplan den Verfahrensstand des § 33 Abs. 1 Nr.
1 BauGB erreicht, ist dieser maRgebend. Werden die Festsetzungen des Bebauungsplans
Uberschritten, ist die genehmigte oder vorhandene Zahl der Vollgeschosse, Gebdudehdhe oder
Baumassenzahl zugrunde zu legen.

Der Nutzungsfaktor betragt:

a) beieingeschossiger Bebaubarkeit 1,0,
b) bei zweigeschossiger Bebaubarkeit 1,25,
c) bei dreigeschossiger Bebaubarkeit 1,5,
d) bei viergeschossiger Bebaubarkeit 1,75.

Bei jedem weiteren Vollgeschoss
erhoht sich der Nutzungsfaktor um 0,25.

(2) Ist nur die zulassige Gebaudehohe (Traufhohe) festgesetzt, gilt als Zahl der Vollgeschosse die hochst
zulassige Hohe geteilt durch 2,2, wobei Bruchzahlen kaufménnisch auf- oder abgerundet werden. In



®3)

(4)

(5)

(6)

()

Gewerbe-, Industrie- und Sondergebieten i. S. v. § 11 BauNVO erfolgt die Teilung in Abweichung zu
Satz 1 durch 3,5.

Ist weder die Zahl der Vollgeschosse noch die Gebaudehthe, sondern nur eine Baumassenzahl
festgesetzt, ist sie durch 3,5 zu teilen, wobei Bruchzahlen kaufméannisch auf volle Zahlen auf- oder
abgerundet werden.

Bei Grundstuicken, fur die der Bebauungsplan

a) Gemeinbedarfsflachen ohne Festsetzung der Anzahl der Vollgeschosse oder anderer Werte,
anhand derer die Zahl der Vollgeschosse nach Abs. 2 und 3 festgestellt werden kbnnte, vorsieht,
gilt 1,25,

b)  nur gewerbliche Nutzung ohne Bebauung festsetzt oder bei denen die zulassige Bebauung im
Verhaltnis zu dieser Nutzung untergeordnete Bedeutung hat, gilt 1,0,

¢) nur Friedhoéfe, Freibader, Sportplatze sowie sonstige Anlagen, die nach ihrer Zweckbestimmung
im Wesentlichen nur in einer Ebene genutzt werden kdnnen, gestattet, gilt 0,5,

d) nur Garagen oder Stellplatze zulasst, gilt 0,5,
e) Dauerklein-, Schreber- oder Freizeitgarten festsetzt, gilt 0,25,
f) Kirchengebaude oder dhnliche Gebaude mit religidser Zweckbestimmung festsetzt, gilt 1,25,

als Nutzungsfaktor, womit auch die Nutzungsart beriicksichtigt ist.

Sind fur ein Grundstiick unterschiedliche Vollgeschosszahlen, Gebaudehdhen (Traufhdéhen) oder
Baumassenzahlen festgesetzt, ist der Nutzungsfaktor unter Beachtung dieser unterschiedlichen Werte
zu ermitteln.

Enthalt der Bebauungsplan keine Festsetzungen iber die Anzahl der Vollgeschosse oder der
Gebaudehdhe (Traufhéhe) oder der Baumassenzahlen, anhand derer sich der Nutzungsfaktor
ermitteln lasst, gelten die Vorschriften fiir den unbeplanten Innenbereich nach § 9 entsprechend.

In Gewerbe-, Industrie- und Kerngebieten sowie in Sondergebieten nach § 11 BauNVO werden die
ermittelten Veranlagungsflachen um 25 v. H. erhoht, wenn im Abrechnungsgebiet auch Grundstiicke
mit anderer zulassiger Nutzungsart erschlossen werden.

§8
Nutzungsfaktor bei Bestehen einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB

Enthalt eine Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB Festsetzungen nach § 9 Abs. 1, 3 und 4 BauGB, gelten die
Regelungen des § 7 fur die Ermittlung des Nutzungsfaktors entsprechend; ansonsten sind die Vorschriften
des § 9 anzuwenden.

(1)

()

®3)
(4)

§9
Nutzungsfaktor im unbeplanten Innenbereich

Im unbeplanten Innenbereich wird zur Bestimmung des Nutzungsfaktors auf die Hochstzahl der
tatsachlich vorhandenen Vollgeschosse abgestellt.

Sind Grundsticke unbebaut, wird auf die Hochstzahl der in ihrer unmittelbaren Umgebung
vorhandenen Vollgeschosse abgestellt.

Ist im Bauwerk kein Vollgeschoss vorhanden, gilt als Zahl der Vollgeschosse die tatsachliche
Gebaudehdhe (Traufhthe), geteilt durch 3,5, fur insgesamt gewerblich oder industriell genutzte
Grundstiicke; durch 2,2 fur alle in anderer Weise baulich genutzte Grundstiicke. Bruchzahlen werden
hierbei kaufméannisch auf volle Zahlen auf- oder abgerundet.

Die in 8 7 Abs. 1 festgesetzten Nutzungsfaktoren je Vollgeschoss gelten entsprechend.

Bei Grundstiicken, die



(5)

(6)

()

a) als Gemeinbedarfsflachen unbebaut oder im Verhéltnis zu ihrer Grof3e untergeordnet bebaut sind
(z. B. Festplatz u. A)), gilt 0,5,

b) nur gewerblich ohne Bebauung oder mit einer im Verhdltnis zur gewerblichen Nutzung
untergeordneten Bebauung genutzt werden diirfen, gilt 1,0,

c) als Friedhofe, Freibader, Sportplatze sowie sonstige Anlagen, die nach ihrer Zweckbestimmung
im Wesentlichen nur in einer Ebene genutzt werden kdnnen, gilt 0,5,

d) wegen ihrer Gro3e nur mit Garagen bebaut, als Stellplatz oder in &hnlicher Weise genutzt werden
kénnen, gilt 0,5,

e) nur als Dauerklein-, Schreber- oder Freizeitgarten genutzt werden kdnnen, gilt 0,25,

f)  mit Kirchengebduden oder dhnlichen Gebauden mit religiéser Zweckbestimmung bebaut sind, gilt
1,25

als Nutzungsfaktor, womit auch die Nutzungsart beriicksichtigt ist.

In Gebieten, die aufgrund der vorhandenen im Wesentlichen gleichartigen Bebauung oder sonstigen
Nutzung als Kerngebiete mit einer nach § 7 Abs. 2, als Gewerbegebiete mit einer nach § 8 Abs. 2, als
Industriegebiete mit einer nach § 9 Abs. 2 BauNVO zuldssigen Nutzung oder als Sondergebiete i. S. d.
§ 11 BauNVO anzusehen sind, werden die Veranlagungsflachen um 25. v. H. erhoht, wenn im
Abrechnungsgebiet auch Grundstiicke mit anderer Nutzungsart erschlossen werden.

In anderen als Gewerbe-, Industrie-, Kern- und Sondergebieten i. S. v. Abs. 5 sowie in Gebieten mit
diffuser Nutzung gilt die in Abs. 5 vorgesehene Erhéhung fir Grundstiicke, die ausschlieRlich oder
Uberwiegend gewerblich, industriell oder so genutzt werden, wie dies in Kerngebieten oder
Sondergebieten nach § 11 BauNVO zuldssig ist.

8§10
Mehrfach erschlossene Grundstiicke

Die Vergunstigungsregelungen gelten nicht in Gewerbe-, Industrie-, Kern- und Sondergebieten i. S. d.
§ 11 BauNVO sowie fur Grundstiicke in unbeplanten Gebieten, die Uberwiegend gewerblich, industriell
oder so genutzt werden, wie dies in Kern- bzw. Sondergebieten nach § 11 BauNVO zuléssig ist."

8§16
In-Kraft-Treten

Die 2. Anderungssatzung zur ErschlieRungsbeitragssatzung (EBS) tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung
in Kraft.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlage: Synopse



w9 (goneg g
N Z 'sqQV LZ) §) uoa ejiaug Jaule nz siq abamuyopp pun -gn4 uny  °Z

w Gz UOA 8)iaug Jaule hz
siq usjsigebiapuog uabiysuos pun -alsnpu| ‘-a8gieman) ‘-uiay (p

‘w oz uoA sjlalg Jaule nz siq uajaigab
-4osijA pun -poq ‘-zjeldbuidwe) ‘-sneyusiia ‘usjsigabuyops (o

‘w QL uoA 8llalg Jsule nz siq usjeiqabsbunipsisuiey (q

‘w2 uoA

8lleig Jaule nz siq usjaigabuapebuls)y pun -sneypuauayoop) (e
:ul

9Z1e|d pun ®@®>> ‘usyens ajuwllsaeqg nequy wnNz aydljusyo .=4n_ L

:Buejwn wepuabjoj ul uabejuesbungslyosig uspuayals
apulawacg) Jap Isejneg Jsp ul aip Iny puemyny Jap isi Biyejsbeljiag

spuemyny sep Bueywn g §

‘Bunzjes Jeselp uabunwuwisag usp Jw Bunpuigiap
urgoneg ‘Y Lz| §§ tep sqebyely yoeu sbeljieg spulewso)
alp 1gayue usbejuesbungalyosig Jny spueminy sep Bunyosq iz

uoBesjieg uoA uaqayu3 | §

ONNZLVSSOVYLIIESONNSSIITHISHI

wg (goneg g
AN Z 'SQV /gL §) uoa aya.g Jaule nz siq 8Bamuyops pun -gnd any g

w gg uoA a)iaig Jaula nz
siq usjeiqablapuog uabiisuos pun -ausnpu| ‘-aqlamas) -usey (p

w oz uoA ajlaig Jauis nz siq usielgalb
-yosiy pun -poq ‘-ziejdBuidwe) ‘~-sneyusua ‘usjeigaBuyopp (o

w QL UOA 8)lalg Jaule nz siq usjaigabsbunipaisuia)y (q
w/ UOA allalg
Jaule nz siq usjeigebualiebulay pun -sneypusuasyosops (e

ul

8zje|d pun abapp ‘UsgyellS ajwwIsaq Nequy WNZ sydijuayo Jnd |

:Bueywn wepuabjo} ur usbejuesBungayosig
uspuaysjs Jpejs Jep jseneg Jop ul aip Unj pueminy Jap isi Biyejsbeieg

spuemjny sap Buejwn z §

‘Bunzyeg Jasalp usbunwuwisag
uep Jw Bunpuigiep ul goneg ' £z §§ Jep eqebyepy yoeu obeiiag
PelS aIp 1gayle usbejuesbungsiyosig 0y spueminy ssp Bunyoeq Iz

uabeJjiog UoA uaqaysg | §

[sa3]
ONNZ1VSSOVHLIFIESONNYIITHOSYHI

9002/20 99SH sep Bunzjesiaysnpy

200Z°60"¥Z WOA ydedsuy-nap jpejs Jap
(sg3) Bunzyessbesyiaqsbungaljyossiy




‘uabejuesbungelyosig
usiepue Jw Bunznasy "mzq esepue ul Bunpunwuig Jep yolaleg
usp Jnj 16 seydle|9) ‘W (] wn Jage Susjsapulll ‘eyoeigieyLSpUY SEp
INE siawiweyspuspp sep ydlesag usp Jnj age|y ususgebabue aip yois
uleyolbien ‘Jewweyspuspy waule Nw usbejuesbungjelyosig uspug

"allaug 9)5)046 a1p )16 ‘usssojyosie yBxlegzinusny
Jayoljpaiyosiajun Jiw 8)91qes) usbejuesbungalyosig yonp uspIspp

‘usyogjs3onispunio
uspuabal| Jeigabsbunuyosaiqy wi Joj|e % G| Nz siq sjlamal
(@oneg ¥ "IN Z 'sqv Lzl §) uebejueunis pun usyoe|pued Iy g

‘wog uoA 8ajlalg Jaule
nz siq s|lamal usbejueunic) pun usyoe|pued abipuelsglesun iny 4

wge (goneg
CAINC SqQY /2L mv UOA 8}lalg Jaula nzZ SIq :mm_mbw_mrcEmm anj c

‘uabejuesbungjaiyosig
usispue Jjw Bunznasy ‘mzq elepue Ul Bunpunwuig Jep yoleiag
usp Jnj JIB seyoIs|H ‘w Q] wn Jage sus)sepull ‘aydejgieyuepuy Sep
jne siswweyspusp) sep yolesag usp Inj ayep ususgababue sip yois
ulagoibien ‘Jawweyspuspy waule Jw usbejuesbungeiyosig uspulg

‘a)la.ig 81y0.b alp JI6 ‘uasso|yosie Jaxieqzinusny
Jayol|palyosisiun Jiw sjaiges) usbejuesbungalyosig yoinp uapapn

"usyoe|syonIspunlis
uspusbal| Ja1qebsbunuyosiqy wi Jgje % G| Nz siq sjlamal
(goneg v "IN g 'sqy /zZ1 §) usbejueunio pun usyoejyied Jny g

w g UOA 8)I8ig Jaul
nz siq s|iemel usbejueunis pun usyoe|pied abipueisqasun any 4

w Gz (goneg

€ "IN T 'sqy /Z1 §) uoa ejieig Jaule Nz siq uagelis|swes Jny ¢




"s$yonyspuniByongpunis) sep ayoe|4
alp yoljziespunib i g § sep suuIS Wi BYORPSHONISPUNIS) S|y

(1)

ayoeysyonspunio 9 §
‘(6 s1q £ §8)
Jopqeysbunziny wep Jw (9 §) ayoeysyonspunIs) Jap UayoejaiAIoN
yoinp yois jqibie esyopysbunbejueisp o1g -uswwousbion

ayoglysbunbejueiap sap yoeu Bunjiauap aip paim ‘si Bisseinz Bunznn
abljsuos Jepo ayolineq ayodl|palyosiajun au® }lamosg )jIeleaA usyoe|4
ussep yoeu (jeigabsbunuyosiqy) 3onjspunic) USUSSSO|YDOSID BIp Jne
apulsweacg) Jap s|isjuy sap Bnzqy yoeu pam pueminy ebiyelsbeniaqg Jaqg

Bunjiapep g §

'spueminy uabiyeisBeyiaq sep ‘H ‘A Q| 16841 apulswan) ai(
apulswag Jap |1BJuY ¢ §

"pAIM JjeniwIe Jwesabsul {(Jlayuiesbungelyosiy)
uspllg  yeyulg  euld  ayonjspuni  Jap  Bungelyos.ig
8lp in} alp ‘uebejuy aJaiysw Jny Jepo abejuesBungsiyosig
Jaule  enuyosqy Jny  puemyny  abiyejsBesyieq Jep  ssep
‘Uswiwilseq | 'sqy UOA pusydiamde uuey puejsiorspuiswas jag  (2)

Jepiwe pepuosab abejuesbungalyosig apal 1ny yoiziespunib
usisoy usydlyoesiel yoeu pam puemyny ebiyeisbenisq Jeqg (1)

puemyny saBiyeysbesyieg ¢ §

syonjspunibydongpunls) sap ayoe(4
alp yolziespunib Y6 G § sep suuls Wi BYoBISHOMSPUNID S|y

ayogpsyonspunio g §

(1)

‘uswiwouabion
uayogjssoyasag usp yoeu Bunpauap aip pam ‘Isi Bisseinz BunzynnN
ebnsuos Jspo ayolineq aydlpPalyosIsjun auid }JIamos ‘}|IsUeA uayoe|
usiep yoeu (jaigeBsbunuysalqy) 8yonjspunis) UusUSSSO|yosie oIp
ine Jpelg Jep s|i|juy sep Bnzqy yoeu pam pueminy abiyejsbeniaq Jjaqg

Bunjiepep ¢ §

"spuemny uabiyeysbentaq sep 'H 'A 0} 1684 1peIS 8Iq
Jpe)s J48p |19y ¢ §

“PAIm JsjHwle Jwesabsul

(leyuresBungjelyosig) uspjiq yiByuIg BuIe XONISPUNIS)

lep Bungjal|yosig aip Jny aip ‘usbe|uy aisiysw Ny J8po
ebe|uesbungaljyosig Jaule apiuyosqy Ny pueminy abiyejsbeipaq
Jop SSEp ‘uswiwisaq | 'SqQy UOA pusydlamge uuey jessibepy jeq  (2)
‘Hopiwie uepuoseb ebejuesBungsiyosig apal iny yoziespunib
usjsoy usyolyoesie} yoeu pum puemyny abiyejsbeniaq Jeq

puemjny Jabiyejsbesyiag ¢ §

(1)




Juuibeq w - uoA Bunzusibag Jap Jajuly Jepo 18q Jsie Bunziny
ablysuos Japo ayoljqiemsb ‘Bunnegeg alp uuam ‘}iI6 uuep

yone sem ‘uabiyoisyonuiaq nz Bunzyny uspuayiaibiaqn Jap 8ol
3lp yol|ziesnz is| ‘spueisqy usjuueusb g "sqy Ul aIp S)onispunio
sep Bunziny (sjueas|al yoiyosisBelyagsbungsijyosia)

abysuos Japo aydljqiemab ‘eyolineq aip Jeleyosiagn

‘usjialyosiaqn Jyolu w G| sjels
usjselialq Jap Ue aIs uusm 161YoISHoNIaquUN 8J8N1SHONISPUNIL) 19p
Bunwwisag Jap 1aq uaqialq ‘usj|e)siep abejuesbungaiyosig pun

Jonispunis usyosimz Bunpuigiap ebigewabam sie yoiBips| yois
alp ‘gll@syonispunis) :16sjeb spunibnz siui| uspuaneuaA NZep W
" UOA puejsqy wi Jauls pun ‘Isi jpuemabnz sbejuesbungjsijyosig
Jep aIp ‘azuaiBsyonispunic) Jap UsyosIMZ ayoe|4 sIp pJm

0s ‘UspungJeA Jasalp JIiw Bapp uspusuaip ¥onNisSpunls) wep wauis
HW Inu 8Is puls Japo ue abejuesbungalyosig aip ue Jeqapiwiun
JYoIu 8jonIspunte) uszuals) 1B1YoISyoNIag alul] uspuaneia
NZep W " UOA pue)sqy wi Jauls pun abejuesbungjsijyoas.ig

Jap Jlw 8x0n)spunis) Jap azualic) uswesulaweb Jap uayosimz
ayoe|4 aIp pam ‘Jagn yolalequagyny uap Ul yolalaquauu|
usjue|daqun WoA axonspuns) uayab BnyoIsyonsequn

ueqie|q slis)syonspunis) ausbs|ab yoleiequagny wj

(€)

(2)

Juuibaq w g uoA Bunzusibag Jap Jajuly Japo 1aq 1sie BunzinnN
ablisuos Jepo ayoljgiemeb ‘Bunneqag aip uuem ‘yib uuep

yone sem ‘usbiyoisyoniaq nz bunzinn uspusyisiblagn Jep ajel|
8Ip Yoljz}esnz Jsi ‘spueisqy usjuueualb z "sqy ul 8ip s¥oNispunio
sep BunzjnN (sjuensjal yolyosisbelyiagsbungjelyosia)

abnsuos Japo ayoljgqlomab ‘syoineq aip Jejiayostaqn

‘usjiaiyosieqn Jyolu w 0'gL 981
usj}sajiaiqg Jep ue ais uuam 161yaIsyoniaqun ajelsHoNISpUNIS) Jap
Bunwwiseq Jap leq usqialq ‘usjjeisiep abejuesbungelyosig pun

yonispunis) usyosimz Bunpuigie abigewsbam sje yoibips| yais
alp ‘sll@)syonspunls) 116sjab epunibnz iUl uspuaineusA nzep W
0G UOA puelsqy Wi Jauls pun ‘si Jpuemabnz abejuesbungjaiyosig
Jap 8lp ‘szusiBsyonispunic) Jap UsyISIMZ ayoe|{ aIp pim

0s ‘UspungJaA Jesalp Jiw Bapp uspusualp Jonispunic) wap waule
Jw Jnu ais puis Japo ue abejuesbungjalyosig aip ue Jeg@piwiun
JYoIu @yonispunis) uazuals) '161yoIS}oNIaq 8iulT Uspuainean
NZep W QG UOA pue)sqy wi Jauie pun abejuesbunsjeiyosig

Jap Jiw axonispunls) Jap azualc) uswesupwab Jep usyosimz
3YdE|4 8Ip pJIm ‘Jagn yolelaquagyny usp ul yodlaiaguauu|
usjuejdaqun WOA &yon)spunio) usyaBb )Biyoisyoniaqun

uaqgia|q s|ig)sionispunis) susbsjab yoleiequagny wj

(€)

(2)




‘uspJem japuntabqe Japo -jne usjyez
9J/0A jne yosiuueuyney usjyezyonig 19OM ‘Us[IB} Nz g
yainp ais }s1 ‘)zyesabysay [yezusssewineg auld Inu UIBPUOS
‘ayoyepneqac) alp yosou assoyasabljon 1op JYyeZ dIp JapPaMm JS|

‘6 younp L zyes nz bunyslemqy
ur Bunjiay aip 3Bjope OANNeg L § ‘A °S I usjsiqabispuos
pun  -sLsnpuj  ‘-eqiemar) U uspiam  Japuniabqe
43po -jne yosiuueuyney usjyezysnig raqom ‘z‘z yainp }jioyeb
ayoH abisseinz )syooy oip assoyasabjjop Jop |yez sje )b
)zjoseb)sey (syoysnes]) ayoyspneqas) abisseinz alp inu }sj

‘6Z°0 wn dopyeysbunzyny Jap yoIs 3yoyis
ssoyosabjjop ualajiom woapal iag

Gl Jexeqneqag Jabissoyosabiala 1aq (p
‘c'L Jexyieqneqoag Jabissoyosabilaup 1aq (2
‘ezl Je)ieqgneqag uabissoyosablamz jaq (g
‘0°L Je)iegneqag Jabissoyasabure raq (e

:benyaq sopyejsbunziny soqg

‘uaba| nz apunibnz [yezuassewneg
19po dyoyspneqaxs) ‘assoyasabjjop J8p [yezZ oU3PUEYIOA
J18po 9ybiuysuab eip })si ‘usplyssieqn suejdsbunneqag
sep wuabunzjas)se4 aIp uspidp| ‘puaqabgew issaIp
ISt Jyoraiua goneg | N L 'SQY €€ § Sap puejssuaiyepisp
usp uejdsbunneqag 4enau uld jep ‘assoyosoabljop
usjzjasab)ssy ueidsbunneqag wi Jsp |yez J9p yoeu
yais jwwnpsaq usjslqen usjueideq ur Joyyeisbunziny isqg

usjaiqas) uajuejdaq ul Jopjeysbunznn 2 §

(c)

(z)

(1)

‘ufayuLId
nz usLyasion uspusyeb usiyepessbunbruysusbneg
sep 4y uUsp Yyoeu odYdplSSoydsat) dip JSi uusaq
9SIa| Jadapue Ul JeyieqZInuSNYy uaydiineq Jap gey sep }s|

‘us(ia} Nz g‘¢ yainp
[yezuayopjyssoyasax) Jap Bunppiwig anz ais }si ‘)z)osab)say
Jyezusssewneg auid [EZUBYIEL|JSSOYISIL) 1P J3E)S }S|

‘uabaj nz spunibnz aYopJSSoYyISaLn)
auspueyion uspo a)bnuysusb oIp )sI ‘usyLyosiaqgn
suejdsBbunneqag sep usbunzjas)sa{ alp uapiop) ‘pusqgabsew
Jdasalp )sI yoreii® goneg g § Sop pue)Ssuaiyelidp usp
uejdsbunneqag tsnsu uie JeH (Z49) |Yezusyose|ssoyrsas)
J9p Hw ayoegysxyonspunis) 9p Bunyoeyjainisp
younp sueidsbunneqeg sep uabunzjas)se4 usp yoeu
9Yog|jssoyasan oIp YoIs Jwwsaq us)slqges) usjuejdaq ujf

uajaiqen uajuejdaq uj ayoeyssoyossas) ;4 §

(c)

()

(L)




‘pusysaidsius ¢ § yoeu yolairaquauuj uayuejdsqun usp iny
UaLIYISIOA alp usyfeb ‘isse] upaprwie Jopyejsbunziny ep
YyoIs Josop pueyue ‘usjyezusssewneg 1ap 4opo (ayoynely)
ayoyspneqas 4sp 49po assoyasabjljopn Jep [yezuy
alp J4aqn usbunzjas)sa4 auley uejdsbunneqag iap jeyuzg (9)

‘UfepIWIe NZ dLIBAA UBYIIPBIYISIBNUN
J9s8ip Bunjyoeag uspun sopyejsbunziny Jap }si )zyesabysay
us|yezuassewineg Japo  (uayoyyneij) uayoyspneqgon
‘usjyezssoyasabljop oy PaIYISIBIUN MoNISpunie) ule N} puls (g)

¥s! 1Bnyoisyaniaq
uesbunziny  aip yone  jwom - ‘iopfeysbunzinyN  sje
cZ'L 316 9zjosysey Bunwiwisaqyosomz

Jasgibijes jw spneqes aydijuye Japo apneqabuayaily (}

SZ0 )

)6 9zjes)soy uspebyeziaid i8po -19qaiyds ‘-utspjioneq (o

G0 W6 ‘yssenz ezjeld||e1s Jopo usbelies unu (p
‘S°0 116 ‘jope)sab

‘usuugQy uspsam )zynush asuaqy Jauld Ul INU UBYDIUBSIM

wi Bunwwnsaqyoamz 484yl yoeu alp ‘usbejuy

abnsuos aimos ozjeiduods ‘sapeqirei4 ‘sjoypal4 JInu (0

‘'L w6 ey Bunmnepag ejaupioabisjun Bunzynpy
dasalp nz siujjeyisp wi Bunneqgsg obisseinz alp uausp
18q 4apo jzjasysay Bunneqeg suyo BunzinN ayolgiemab inu (g

‘GZ L 1B JydISIOA BYUUQY UBPIOM
)i93sebysay ¢ pun z ‘sqy yoeu assoyossabljop Jop [yez
aIp JeJap pueyue ‘dLIdAN Joidpuk IBPO assoyasabjjoA
48p |yezuy uep Bunzjesise{ suyo usyoe|jspepaquiewan (e

ueldsBunneqag Jep aip 40} ‘usxonispunis) leg (v)

‘udNIWLIB NZ BLIBAA UBYDIIpaIYISIaIUn
Jasalp Bunjyoeag ajun ayoe|jssoyaIsac) aIp }si

‘uassejabnz usjyezuassewneg J9po U3JYLZSSOYISIL) ‘Udjyez
-UBYoRISSOYISIL SYDI|PSIYOSISIUN HONISPUNIL) Ul INy pUIS

"Js1 36y o1syoniaq
pesBunzinp alp yane JIUIOM ‘[yeZUBYOB[JSSOYISIL) Sje  (})

sz'o
116 ‘1ene)seb ‘uauuoy uspiam jzpnuab suaqy Jurd
uj anu uayaippuasap) wi bunwiwiysaqyasmz Jaayl yoeu
alp ‘uabejuy sebnsuos sepo azyejduods Uapeqisid inu  (3)

G'0 )16 Janepe azje|d||e}g Jepo usbeles) inu  (p)
S0 316 ‘yopepsab ajgupal4 Jnu  (9)
8’0 )16 9ssenz Bunneqeg

ajoupsoabirsyun Bunziny usyaijqiamab Inz sjujjeyiap

wy aute 1s8po Bunnegag suyo Bunzinn ayolgiamab inu  (q)
20 )16 QyoisioA ‘@yuuQy uapiam jjjo)sobysoy
dYop[JSSOYISDL) BIP JaIop puByUR ‘BLIBA Joiapue
18po 749 Jauye Bunzjes}sa suyo usyoespepaquiswss  (e)

uejdsBunnegag Jep aip 4N} ‘UsNoNISpPUNIS) Iog

(g)

(¥)




‘Jopuniabqe 49po ~jne usjyez 8[joA jne yosiuuegwney
laqualy uspJiam usjyezyosnig -ayonjspunis apzinusb yoyneq
9SIBA| Jo4opue ul affe iny z‘z yoinp ‘e8xyonjspunic 9)zjnusb
[feLysnpur 48po yoaijqiamab jwessbsul unj ‘s yainp jje3ob
‘(eyoyynei]) ayoyspneqen ayolyoesye} alp assoyasabijopn
49p Jyez sje )b ‘uspueyioa ssoyasabjjop ulay iemneg wi }s| (z)

Jjeysabqe
assoyosabjjon ususpueyioa bBunqabw uaseqepiwun daiyl
uj 4sp [YezjSYIQH BIP JNe piIM ‘Jneqaqun ayonispunis puis

‘Jje3sabqe assoyasabjjop usuapueyioA
yolyogsiey 4sp |yezysyooH oip jJne siopjejsbunziny
sep bBunwuwpseg .nz pum yoLiaquauu| usjuejdequn Wiy

(1)

yotasequauu| usjueidequn wi sopyessbunziny ¢ §

"USPUBMNZUB § § SBp UB|UYISIOA
SIp puls usjsuosue :pusyocsidsjus sutopyeysbunziny sep Bunpwilg
alp Jnj 2 § sep usbunjabay sip us)eb ‘goneg ¥ pun g ‘| ‘sqy
6 § yoeu uabunzjasise4 goneg ¢ 'sqy £ § yoeu Bunzieg suis jeyjug

goneg v 'sqvy
¥€ § yoeu Bunzieg Jsuis usysiseg 1aq Jopyejsbunziny g §

‘usplom
usssojyosie pesbBunzynN Jebisseinz Jolopue LW @3oNSpunic)
yone jeigebsBunuyosiqy Wl uusm ‘lyoyls H A T wn
uayogysbunbejuesap usyepiwie alp uspiem OANNEY L § yoeu
usjelgabispuog ul aimos usjeigebuiay] pun -ajsnpu| ‘-agiemas) uj (2)

2L uassoyosabjjon uabisseinz ayaw iapo sysas
L uassoyosabjjon usbissenz juny pun IsiA
0L uassoyasabjjop usbissenz 1aip
20 uassoyasabjjop usbisseinz ramz
[+X1] ssoyosab|jop uabisseinz wauid

19q 9psiqgabsneyuatiad pun -gioqg “yasiy “~uyom
[+ X1] ajaiqabziejdbuidwen
70 ajaIqabsbunipalsulaly]
Z0 ajaIqabuapieburaly] ‘~sneypusuayds0oi)

‘us|yezusyoeljssoydasac) uapuabjoj yoeu ayorlyssoyossan)

8/jp yoIs jJwuwpgsaq  yolelaquauu]  usjuejdequn  wij

yolaiequauu| usjueidaqun wi ayoeyssoyosan 6 §

‘uspuamnzue g §

S8p UBYLIYOSIOA 8Ip puls usjsuosue ‘pusyosaidsius z49) Jap Bunpiwig
alp unj / § sep usbuniabay aip us)eb ‘goneg ¢ pun Z ‘| ‘sqy

6 § yoeu usbunzjesiseq goneg ¥ ‘sqy +£ § yoeu Bunzjeg suie Jjeyjug

goneg ¢ 'sqy
¥€ § yoeu Bunzjeg Jsuie usysisag 18q ayoeyssoyossan g §

‘uspJtam uasso|yosia Jesbunzinp Jebissenz Jalspue

Jw exonispunis) yone jeigabsbunuyosiqy wi uusm ‘Woyls ‘H ‘A

GZ Wn Usyoe|)SSOYIsSen) usjiepiwis alp uapiam OANNEg L § yoeu
uslelgebispuog ul amos uajeigabuliay| pun -auisnpu| ‘-agJemex) uj (g)




‘1s1 Bisseinz
goneg pg § yoeu sem ‘usjeysnzqe jneiep }si assoyossabljop
uabisseinz usp yoipyoisuly -usbs] nz ospunibnz suspueyIOA
Jopo ajblwysuslb aip s ‘usyLyIsioqn dYor[JSSOYISan 3P PUM

¥z ajaiqabiapuos abiysuos pun -aLipsnpuy
v'e uassoyosabjjon usbisseinz iysw Japo syses
2c usssoyasabjjop usbissenz junj pun aiA
0‘C uassoyasabjjon uabisseinz 1aip
pusysesdsiue ueyeh ssoyssabilo 9L uassoyosabjjon uabissenz romz
PUeH e ueje 1 N1oA 0L ssoyosabjjop uabisseinz waula

ol uauopyeysbunziny us)zjesebisay | sqy s § ul a1q (g) 1oq ajoiqoBociemss pun -uisy




181 16nyIsyonieq pesbunziny aip yone Jwom Jopyessbunzingy se

GZ'L 316 ‘puis Jneqaq Bunwiwisaqyoemz 4asoibijai
}w uspneqes uayoljuye J4apo uapneqgabusyoiry w

‘ez‘0 316 ‘usuuoy uapiom jzinuasb
uspebyeziodd J4opo -19QoIYdS ‘-uldpjieneqg sSje inu
‘G'0 116 ‘usuuQy usplam jzinual asiBpA Jaydljuye Ul Japo

Zie|d||s)S s|e ‘jneqaq uabeses) Jw Inu 890l Jaiyl usbem

'5'0 e
‘uduuQy uspiam jzpnush auaqg Jaujs ul inU UBYDIJUISIA)
wy  Bunwuwnseqyoemz Jd4yl yseu ajp ‘usbejuy
abnsuos ammos ozjpiduods ‘“speqraid ‘sjoypsll{ s|e

‘0L W16 ‘uapnp uapiam jzinuab
Bunnegeg usjeuplosbisiun  BunzinN  usyolgiemab  unz
siujleyda wi Jaue jw sspo Bunnegag suyo yolgiamab inu

‘s Wb

‘('v 'n Zje|disey "g z) puis Ineqaq Jauploabisjun 8gQls) Jauyl
NZ siujjeyia Wi J8PO JnNegagqun UsyoejsuepequIswss) s|e

¢

(@

(p

(o

(g

(e

aIp ‘usMoN}SpUNIS) og

(»)

‘puaydaudsiua g “sqy )16 uabuqn wij "3si1 Bissenz goneg
v€ § yoeu sem 9j9)sebqe jneiep uadonispunic uaseqneqaq

Jage ‘uajneqaqun

12 pun ayde|JSSOYISI) JUSPUBYIOA

9Ip jne u’s)onispunic usineqaq iaq pim ‘(Bunzyny asnyip)
uspiam uawwouabion Yo (Bunneqeg JaysipaIyssiaun

jlejs Jopo tspujebuew usbam g

*z) uadfys)sigebneg

uajuueusb | ‘sqy ul J9p wsaul@ nz Bunupionz auld uuey (g)

181 16nyaisyoniaq

uesbunzinN  alp  yone JWOM  ‘|Yezuayoe|}SSoydsoc)

gz'o
16 ‘uspiam 3zinuab zjejduodg Jspo peqiei sje
G0
‘Usuugy usplam Jzjnuab asioAA pun Wy Jaydljuye ul Japo
Zje|d||91S s|e ‘ineqeq usbeles) Jw Inu 8gals) Jaiyl usbom

G0

8o 16 ‘uapnp uaplam jzinush
Bunneqeg usjeupiosblsjun BunzynN usyodlgiemsb  unz
siujjeyJe\ Wi Jasuls Jiw Japo Bunnegag suyo yolgiamab inu

A1) B ‘(sayoljuyy pun
azjgidise4 'g 'Z) puis Jneqaq }Jauploabiajun 830l Jaly
NZ siU}jBYJSA Wi JBPO Jnegaqun usyoe|jspepaquiswiac) sje

1B ‘uspiam jzjnuab Joypsii4 sje

s|e

(a

(e

alp ‘usson)spunis) leg

@)




01

1B6sjeb apunibnz ujenuQ 19mz jiw inu abejuesBungjel|yosig
spal uny  uayoepysBunuyossieg  usyeniuus  usbunjebey
USpUBYSISIOA Usp YoBU 3Ip USPIom USXONISpUNIS) UBUSSSO|Yosla
usbBejuesbungelyosig  ebiueyoe|B  eselysw  yoinp  leg

9)2N)SpuUNJS) auassojYyISIa YIrUYS 01 §

181 Bissegnz
OANNEeg |1 § yoeu uajeigebiapuog 1apo uslaigabuiey ul salp
8IM ‘usplam Jzinusb os Jspo |jeuisnpul ‘yoljqiemeb pusBaimiegn
J8po yolgalyossne alp ‘eyomspunic) uny Bunyoyig susyssebioa
S 'sqy ul alp }Ib Bunzjnn Jesnyip Jw USISIgID) Ul SIMOS § SqY ‘A
'S "1 ugjeigabiapuog pun -ulay ‘-al)snpu| ‘-aqiamas) sje usispue U] (9)

‘usplam uasso|yosie pesbunziny Jasspue
Jw  8xomspunle yone Jeigabsbunuyosigqy Wl uusm  1yoyse
‘H A wn usyoesbunbejuerap aip Uspiam ‘puIsS usyssnzue
OANNeg L| § 'p 'S 'l s)aigabiepuog s|e Japo Bunziny usbisse|nz
OANNeg Z 'sqy 6 § yoeu Jeum yw ejeiqabsiysnpul sie ‘gz ‘sqy
8 § yoeu Jsuie Jw s)eigabagloman) se ‘z "sqy / § yoeu Joule Jiw
ojeigebuley sje BunzinN usbljsuos Jepo Bunneqeg usbileyois|b

Usyoljuasapy Wi ususpueyloa Jsp purubjne aip ‘usjaiqey U] (g)

169186 apunibnz ujepuQ 1emz yw Inu sbejuesBunsjeiyosig
epal uny  usyog|sbunuyosleg  usyeNiWIe  usbunjabey
USpUSYSISIOA USp YOoBU BIp USPIaM USYINISPUNIS) UBUSSSO|YISID
usbejuesbungelyosig  ebiueyois|b  elauysw  younp  1ag

8)oN)spunic) auasso|yosia Yyaseuyay ol §

181 Bisse|nz QANNeg

L1 § yoeu usieiqeblapuos "Mz -UJsy Ul SaIp alMm ‘Uspiom
1Znusb os Jspo |jausnpul ‘yolgiemab (uayoely-ssoyasac)

49p 3)4]BH 49p S[e dyaw 1) pusbaimiagn Japo yolgelyossne
alp ‘ayonispunig Jny Bunyoyl3 suayssabion ¢ ‘sqy

Ul aIp JJI6 BunzinN Jesnyip i usiaIgen) Ul SIMOS { SqY A S

| usjeiqaBlapuog pun -UJay| ‘-al)snpu| ‘-8gIemac) s|e uaispue uj

"uspJiam Uasso|yosia pesbunzinp Jalspue

Hw axonIspunig) yone Jaigabsbunuyosiqy wi uuam ‘Jyoyls

"H "A GZ WN uayoe[jssoyosac) a|p Uspiam ‘puls usyssnzue
OANNeg L1 § 'p ‘s "I a)aigabiepuog sje Japo BunzinN uabissenz
OANNegd Z 'sqy 6 § yoeu Jauie jiw sjaigebalysnpu| sje ‘g 'sqy

8 § yoeu Jsuie Jw ajeiqebagqiaman) sie ‘Z 'sqy / § yoeu Jsuis Jiw
sjaIgebuiey s|e Bunzinn usbijsuos Jepo Bunnegeg usbiueyois|b
USYDI[JUSSBAA Wi UBUSPUBLIOA J8p punibjne aip ‘usiaigac) u)

(1)

(c)

(¥)




I

‘pdim usgoyls Bipuelsqies usbunjyouulesbuniassemyug
Jspo -sBunjyons|eg ‘uabejueunio ‘uayoepied ‘abamysn)
‘sbampey ‘uyequyeq ‘Bunbsjiei4 ‘quemuspunio  yolweu ‘sps]
aujazule In} Beldlleg Jap SSEP ‘USWWIISA] UUEY PUBJSIOASpUIBWSL) Ja(

Bunjjedsuajsoy L] §

"uabiyolsyoniaqg Nz |ewuls
Jnu spuemjnesbungjsiiyosig sap Bunjisuap Jep 19q (goneg ¢ z1eg
Z 'sqy 0g) §) weyuiesbungelyosig Jsule ul Bunpjiuiespueminy
Jswesurewsb 1aq puls 9)oNISpuNIS) BUSSSO|YOSI®  LoBUYSIN

181 Bissginz 9/ANNeg || § yoeu usjsigebispuog ‘mzq
-LI8y Ul selp am ‘uspiam Jzjnuab os Jspo ||BLisnpul ‘Yoljgiemab
pusbeimieqn aip ‘usielge usjueldaqun Ul S)ONISpPUNIS) Ny
aImos QANNed L1 § 'p 'S ‘1 usjaigabiapuog pun -ulsy| ‘-aLysnpu|
‘“aglemen) ul o usyeb usbuniebaisBunBisunbiap 81

(@)

‘uaplam
J1e)seblay sjewisis Bunzieg Jesalp usjal]-Jeiy-u| wep yoeu (9
Jepo uuey usplam jyoewab pusyeb
yoou pun jsi uspuejsjua JyolydsBerpeqsbungalyosig sue (q
JBpo puls uapiom }8iyoLius
Bunjjeisis ebiewisie aip Jny ebeseg Bunzieg ssalp
uajal] -)jely-u| oA s)iaiaq uabejuesbungelyosig Jap auie 0y (e

pun uayajs apulBWaL) Jap ise|neg Jap
ur Jloa uabejuesBungsiyosig 1omz susisspuill uuam ‘inu 1B saiq

"paim usqoyss Bipuelsqjes usbunyouule

-sbunisssemjug Jepo -sbunjyonsjeg ‘usbejueunls) ‘usyoe|ied
‘sbamyen ‘ebempey ‘uyeqiye ‘Bunbsjial ‘gramispunicy yolweu
‘8lla] sujszuls ny Beujieg Jop ssep ‘Uswiwsaq uuey Jensibepy Ja(

Bunjjedsuaysoy] L| §

"uabyoIsyoniaq nz [ewula

Jnu spuemjnesbungjelyosig sap Bunjiauap Jep 1ag (goneg ¢ zies
Z 'sqy 0¢ 1 §) weyuresbBungaijyosig Jaule Ul Bunpjiuiaspueminy
Jswesulswab 1aq puis 84oNISpUNIS) BUSSSO|YISID YoruyS

(e)

1s1 Bisse|nz QANNeg || § yoeu ualsigebiapuog
‘MZQ -ul9y Ul selp sIim ‘usplem Jzjnusb os Japo (|auisnpul
‘Yolquemeb  (usyopjyssoyasss) Jep ayjeH J9p s|e  ayaw
}w) pusbaimiagn eIp ‘usialges usjuedaqun ul BX3ONISPUNIS) Ny
2IMos OANNeg L1 § 'p 'S ‘I usjeigabiapuog pun -uiay ‘-8Lysnpu|
-aquamen Ul Jyoiu us)eb usbunjebaisbunbisunbiep eIg

(2)

‘uspJlem }jeysabliay
slewisie Bunzjes Jasslp UsjaJ-jely-U| wWep yoeu (o

Japo uuey uspiam Jyoewasb pus)ab
yoou pun js! uspuejsjus Jyolydsbeayiagsbungjalyosig suie (q

Japo puls uapiom Jayolijue Bun|eisiaH
ebllewisie sip uny ebeneg Bunzieg Jeselp usjas]
-}yesy-u| JoA syialaq usbejuesBungsiyosi3 Jep suie Uny (e

pun usyajs }pejs Jep isejneg Jep
ul [|oA usbBejuesbungialyosi 1Mz SUS)SapuUILL Uuam ‘Inu J|iB saiq




¢l

‘J1o62.106
Bunzjes spuszugbis yoinp uspiam sezjesebzjNyossSUOISSIWWI-SapUNg
Sep auulg wi usbBunyimulelemwn sydlpeyds usbseb usjelgebneg
UOA zjnyog winz usbejuy uoA siewiawsbun|s)siay pun Buejwn Wy

uabejuezinyossuoissiww) ¢ §

pJim uswiliousbloA
(yotadag Jsibiyniagsiysyian g ‘z) Biuesispue tapo tsbiuambBuliab
Z pun | 'sqy Jap usbunwuwiiseg usp uoa puaysiemge Bun|s)sieH
alp ‘mzq uajjejbam asiem|ia) Jepo zueb usbunjyouuis|ie] sujgzule

ssep ‘uswiwisaq BunzjessBunyolemqy yoinp uuey spuiswac aiq  (g)
‘puis js)|e)seb yosueupeb a1a)z)s| ‘mzqg usyasiea usbunjyouure
-sbunjyonsjag pun -sBuniessemjug jw ‘1Bisejeq | 'sqy p
'S "1 818)sI8 pun usyals apulBwWaL) Jap wnyuablg wi usyoe|4 alyl
uusm “jje1sebiay Biynbpua puis uabejueunlis pun usyoepued ()

"ayoe|Isiysxap aleqlyejeq
Jyou elp usbemyss usbilespleq pun UYyegqIUE{ UOA 9||8)S
olp ue puj goneg g "IN Z 'sqy LZL § ‘P 'S I usBejuesiyeiap
laq ‘ussiemyne usbunjyouulesbunyonsjeg pun -sBuniessemiug
‘(usysisaq aslemneg Jaydl)iaznau [BUS)E\ USYDIUYE WaUle Japo
uaje|d ‘Jeiselld ‘uojeg ‘4ea] ‘)eydsy sne uuey 8saIp) ayoeq pun
neglajun spiemal jw sbamyes) sbiiespieq pun uyeqiyeq ‘puis
apulswes) Jep wnjuabiz uayoe|q siyl uuam ‘}e)sebiay Biynbpue
puis goneg ¢ siq | "IN g 'sqv /gl § 'p 'S ' usBejuesbungayyosig  (|)

Bunjjeysiay uabnynbpua sop sjeunay zZ1L §

"}jobaiab

Bunzjeg spuszuebis yoinp usplem sozjesebznyossuolssIWW|-sapung

Sep BuuIg Wi usbunyumuisljemwn aydlpeyos usbab usieigebneg

UOA Zinyog wnz usbejuy uoa sjewswsbun|eisioy pun Buejun ‘Uy
uabejuezjnyossuoissiww| g §

‘paim uswiwouabion
(Yoleseg Je)biynieqgsiysxien g ‘z) Biuesiapue Jspo Jabiuembuiieb
Z pun | 'sqy Jep usBunwuwiseg usp UoA pusyolemge Bun|je)sioH
alp ‘mzq uajjejbam asiem|ia) Jopo zueb usbBunjyouuls|i® | BueZUIS
ssep ‘uswuwnseq Bunzjessbunyolemqy younp uuey 1peiS 8ig

(€)

‘puis jo)|e1s8b yosusupeb aisiz)e| ‘mzq usyasiaa usbunjyouule
-sBunjyonejeg pun -sBuniessemjug yw 16nssleq | ‘sqy

‘P 'S 'l 848)si8 pun uaye)ls Jpeis Jop wnuabig wi usyoe|4 aiyl

uuam ‘yjjsysabiay Binbpus puis usbejueunis pun usyogped

‘ayoelysiysniap aleqiyeleq
ol eip usbemyso usbiyiespieq pun uyegqiyeq UOA 9|91g
3lp Ue Y goneqg g 1IN Z sqy /gl § 'p 'S ‘I usbejuesiyexiop
loq ‘usesiemyne usbunyouulesBuniyonsjeg pun -sbuniessemiug
‘(Usyelsaq esiamneg JaYdI|}ISZNaU USRI\ USYDIUYE WauId Japo
usjje|d ‘ieiselld ‘uoleg ‘Jes] ‘jeydsy sne uuey asalp) eyoa(
pun neqgiajun s|lemsl Jw abamyso abpiespiag pun uyeglye
‘puls Jpe}S Jop wnjuabig usyoe|4 aiyl uuam ‘yieisebisy Binbpus

puls goneg ¢ sIq | "IN Z 'sqv gl § 'p 'S I uebejuesbungsiyosig  (})

Bun|je)siay uabnnbpus Jap ajeunjio ZL §




el

TIEIS] JSGIE s WIOA @CBNwmm @@_.._mwr_w_g
aIp ywep #uy Biiszyois|o ey ul we i} Bunzjes ssaig

uajai]-yeay-uj gL §

Yo
Jysiseq Bunsoqy jne yornudsuesjyosy uig -sbeseg uspusysisjus
UdI}yissnelon sap ayoH Jop yoeu yois jwwsaq Besjegsbunsgiqy Jeq

Bunso|qy G| §

"uaplem usgoyla
sbenleg usyoIyoISSNBIOA $8p 8YQH INnZ Sig UsuuEy usbun)sia|snelon

uabunjsia|snelop y| §

ey

1ayne ¢661°10°L0 won Bunzjeg ebusysiq eip ywep nuy Biezyoe|

yery ur Bunyoipusyoisp Jep yoeu obe] we puy Bunzieg ssal
usjai]-yery-uj g} §

Yo

Jysjseq Bunsgiqy jne yonudsuesjyosy ulg ‘sBelleg uspusysisius

UOI3yoISSNeIoA sap BYQH Jap yoeu yois Jwwisaq BenegsBunso|qy Jag

Bunso|qy 6| §

‘uspJlem usgoyie
sbenleg uUsyoIYIISSNBIOA SOP BUYOH JNZ SIg UsUUQY UsBuN]sIa|SNEIOA

uabunjsie|snelop p| §




Der Magistrat

Aktenzeichen: Vogel/Eng
Leistungsbereich: Familie, Sport und Kultur

Datum, 19.05.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/44/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 24.05.2011
Haupt- und Finanzausschuss 15.06.2011
Stadtverordnetenversammlung 21.06.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Errichtung eines Kleinkindbetreuungszentrums durch den VzF Taunus e.V.
Erhéhung der Bausumme durch Gesetzesanderung der Warmeschutzverordnung

Sachdarstellung:

Gemal3 dem beigeflugten Schreiben (Anlage 1) des VzF Taunus vom 20.05.2011 erhgéhen sich die
Baukosten des Kleinkindbetreuungszentrums von 1,28 Mio. € (Anlage 2) auf 1,485 Mio. € (Anlage 3),
bedingt durch die Anderung der Warmeschutzverordnung ENEV von 2008 auf Stand 2009. Hinzu kommen
noch 28.000,00 € fiir die AuBenspielgerate, so dass die Gesamtsumme der Baukosten sich auf 1,513 Mio. €
belaufen.

Laut Kostenschatzung 10/2009 belief sich die damalige Bausumme auf 1,28 Mio. €. Diese Summe hatte die
Grundlage ENEV aus 2008. Durch eine Gesetzesanderung wurde im Zuge der Bauantragsgenehmigung die
ENEV 2008 aufgehoben und durch den Stand 2009 ersetzt. Dieses hatte zur Folge, dass erhéhte Werte im
Zuge der Energieeinsparung vom Gesetzgeber gefordert wurden und somit unter anderem die
Warmedammfassade, die Verglasungsflache sowie Heizungsanlage einen hdheren Standard erzielen
missen. Diese héherwertige Qualitat ist somit mit einer Summe von 205.000,00 € zu beziffern und spiegelt
sich wieder in der Gegenuberstellung Kostenschatzung (09/2010) und des Kostenanschlags (04/2011) und
somit hauptsachlich in den Kostengruppen 300 und 400. Die Kostenschatzung und der Kostenanschlag sind
der Vorlage beigefigt.

Beziglich des Finanzierungsanteils zur Enthahme aus der EntwicklungsmaRnahme erfolgte 03/2011 eine
baufachliche Prifung mit positivem Bescheid durch die WI-Bank, Frankfurt.

Gemall dem beigeflgten Schreiben des VzF Taunus belaufen sich die aktuellen Gesamtbaukosten auf
1,513 Mio. €. Hiervon sind gedeckt durch

Land Hessen 600.000,00 €
Aktion Mensch 70.268,00 €
Eigenmittel 70.000,00 €

Gesamtzuschiisse 740.268,00 €

Die Differenz in Héhe von 772.732,00 € betragt der Finanzierungsanteil der Stadt. Von dieser Summe
wurden bisher freigegeben 510.000,00 €, so dass der Differenzbetrag in H6he von 262.732,00 € zusatzlich
aus der EntwicklungsmafRnahme entnommen werden muss.




Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, den Differenzbetrag in Hohe von 262.732,00 € =zur Finanzierung des
Kleinkindbetreuungszentrums des VzF Taunus aus den Mittel der EntwicklungsmafRnahme zu entnehmen.

Auf die Sachdarstellung in der Vorlage Nr. X1/44/2011 wird Bezug genommen.

Klaus Hoffmann
Blrgermeister

Anlagen

1. Kostenaufstellung VzF

2. Kostenschatzung vom 20.10.2009
3. Kostenanschlag vom 01.04.2011



Verein zur Férderung
der Integration Behinderter Taunus eV
Gemeinnitziger Verein

VaF Taunug - Atlenauaraling 18 - B1440 Obongranl

Gemeinde Neu-Anspach

Herrn Bargermeister Hoffmann

Bahnhofstrafe 26-28

§1267 Neu-Anspach

Aklenzoichen Auskunfl ertei. Tefefon; Telsfax Datum

4,48 Herr Hruby {(06171) 8871617 (06171} 88716-22 2011-05-20

Finsnzierung Kieinkindzentrum Neu-Anspach

Sehr geehrter Herr Blirgarmeister Hoffmann,

am 07.Juni 2010 fand In Neu-Anspach ein Gesprédch statt, bel dem das oben genannte
Bauvorhaben erbriert wurde. Hieran nahmen &als Vertreter der Stadt Hamr Vogel und Herr Walf teil
sowie Herr Adam und Herr Rodyk von der WiBank, die Einrichtungsieiterin Frau Birk-Lamper, und
die Architektin Frau Brand. Ee wurde festgestellt, dass aufgrund der aligemeinen
Kostensteigerungsrate und der neuen Brand- und Warmeschutzaufiagen eine Uberarbeitung der
Kostanberechnung efforderfich ist. Diese wurde zeitnah von der Architektin erstellt und allen
Teilnehmern zugesandt. Die neue Berechnung diente such als Grundlage fir die Prifung der
WiBank. Aus dem auch der Stadt vorliegenden Priifbericht geht hervor, dass die darin
veranschisgten Gesamtkosten der Einzelbaumainahme in Héhe ven 1.482,526,77 € korrekt sind.
Hiervon erkennt die WiBank 1.308.200,00 € als f8rderf8hig an, da sie geméf ihrer Richtlinien dle

Férderung von Inventar und Ausstattung ausschlielen.
<um jetzigen Zeitpunkt ergeben sich veraussichtiich folgende Gesamtkosten fir das Bauvorhaben:

(Siehe Prifbericht WiBank) 1.308.200,00 €

Mobile Trennwand 8.500,00 €

* Mébel und Therepiematerial 81.500,00€

* Kiche inki, Geschirr 14.000,00 €

+ Telefon- und EDV Anlage 5.000,00 €

+  Kosten fUr Netar / Gutachter / Anwalt und 15.000,00 €
w sonsiige Honorarkosten

* Nachtrag Heizung/Sanitér/Elektr. 12.300,00 €

Grunderwsrt und ErschileBung 30.00000 €

Bautrocknung 10.500,00 €

Gesamt 1.485.000,00 €

1
Qeschiftsstslie Internat Bankvarbindung

Adonnueraling 18 Tolefury {08171) BBT15-0 p Awwew vzt taunus da 3
. - § : Gachiftskonto. Taunue-Sporkness {812 51 §
@1440 Qberurag! Telotax: (0B171) BR?15-22 oMul: verwaliung@vzitaunua ds Spencenkonto le1ldur'lcrp8|3unmaéa {Iaf.g 205(? GGC?EDI)IJOEQE ggﬁ
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dem im Semmer veranschlagten Wert. Hinzu kommen jedoch
ne der alten Kindertagesstitie Mitte in Hihe von 56.000,00 €.von
Neubau entfalien soll, was die Bausumme noch um

Die Gesamtkosten entsprachen
noch die Umbaukostan des Garte
denen nach Absprachs die Hélfte suf den
28.000,00 € erhéhen wird.,

Aufgrund der uns voriiegenden Finanzlerungsbascheide ergeben sich folgende Zuschisse

Land Hessen 600.000,00 €
Aktion Mensch 70.268,00 €
Eigenmittel 70.000,00 €

Gesamtzuschlsse 740.268,00 €

Unter Einbszishung der zuséitziichen Kosten misste die Stadt Neu-Anspach von der WiBank
@inen Zuschuse in H6he von 772.732,00 € abrufen,

Das Kieinkindzentrum wurde bis Ende April sowsit fertiggestellt, dass wir den Betrieb zum 1. Mal
2011 aufnehmen konnten. Wir arwarten daher in den néchsten Wochen die Abschiussrechnung
der Handwerker, um dlese ausgleichen zu kénnen, bitten wir um die Auszahlung der letzten Rele

in Hihe von 262.732,00 €.
Die Endabrachnung erfolgt nach Beandigung des Bauvorhabsns,

Mit freundlichen Grifen



T‘\n\c\%,_ QL

Bauvorhaben: Bauherr:

Nevbau eines Kinderhauses VzF- Taunys e.V.

Gustav- Heinemann- Sir. Adenaverdllee 18, 61440 Oberurse!
61259 Neu-Anspach FOn 06171- 8871510 Fax 06171-8871522
Planung:

diafarl evrich architekten

Adenauergllee 10, 61440 Oberursel
Fon 06171-63760 Fax 06171-637640

Kostenschétzung nach DIN 274
auf Grundlage Entwurfsplanung vomn 20,10.09

KG ‘ Summe

DIN 276 Bereich Einheit  |Menge/m? |€/ Einheit [€ brutto €
Grundstiick

100 GrundstUckswert _ psch 1 o 0 '

100 Grundstiicknebenkosten psch 1 5.000 5.000

100 undstick 5.000 5.000
Erschilessung, Herichien '

200 Anschlusse, Medien psch : 1 28.000 28.000

200 Freimachen Baufeld psch 1 5.000 5.000

200 Erschliessung, Henichten 33.000 33.000\ :
Bauwerk- Baukonstruktion _

300 Neubau KITA-{ Gruppen m? BGF 550( 1.310 720.500

400 Technische Anlagen m? BGF 550 320 176.000

300+400 Iauwerk/l’echn.AnILgen ) 896.500 an.soog

: Aussenanlage

500 Wege, Terrassen, Zuglinge m?2 120 150 18.000

500 Pllanzfldchen . m? 734 30 22020

500 Einfriedungen, Mauem, etc. Ifm 157 220 34.540

500 Baukosten Aussenanlagen 74.560] 74.560
Elnrichtung + Ausstattung |

600. Mobiliar psch 1 85.000 85.000

500 Kosfen Einfichiung __ 85.000] 85.000
Baunebenkosten _ '

700 GebUhren, Planungshonorare — Jpsch | 1.004.060] 18%] 180.731

700 Baunebenkosten 180.731 180.731
Iwlschensumme 1.274.791
zur Rundung, fir Unvorhergesehenes 5.209
investitionskosten s 1.280.000

Hinweis: Alle Kosten beinhalten 19% Umsalzstever

Diese Angaben dienen der Groborientierung im Rahmen der Projekientwickiung
vnd haben vorléivfigen Charalkder ! :




Bauvorhaben:
Neubau eines Kinderhauses
Gustav-Heinemann-Str,
61267 Neu-Anspach

Planung:
djatari eurich architekien
Adencuerallee 10, 61440 Cberursel
Fon 06171-63760 Fox D6171-637640

Kostenanschlag nach DIN 274

auf Grundlage des Bautenstandes vom 01.04.2011

Bauherr:

ViF- Taunus e.V.

Adenouerallee_ 18, 61440 Oberursel
Fon 06171-8871510 Fax 04171-

KG
DIN 276 Bereich

Summe brutto €

Grundsfuck

100 Grundstick

emcnien un CchileBen

300 Bauwerk- Bavkonstrukfion

Rohbauarbeiten 273.000,00 €
‘GerUstarbeiten 11.000,00 €
Zimmererarbeiten 30.200,00 €
Dachdecker 95.0600,00 €
Metallfensierarbeiten '130.000,00 €
Innenpuiz/ WOvs 78.000,00 €
tstncharbeiten 10.600,00 €
Trockenbau/ Akustikdecken 53.000,00 €
Schreinerarbeiten 74.000,00 €
Schlosserarbeiten 13.000,00 €
Malerarbeiten 22.000,00 €]
Fliesenarbeiten 21.000,00 €
Bodenbelagsarbeiten 18.000,00 €
Bauwerkstrocknung 10.500,00 €
300 Bauwerk. Bavkonstukiion 839.300,00 €
460 Bauvkosfen inuwerk/‘l'echn.Anlagen
KG 410-430 = Gewerk Heizung-LOflung-Sanitér 105.000,00 €
KG 440-450 = Gewerk Elektroarbeiten 80.000,00 €
400 Bauvkosten lamrk/l’echn.Anlagen 185.000.00 €
500 Avssenanlage
500 Baukoslen Aussenanlogen 108.000,00 €
ng + Auss ng
Therapie- und Spielmafenal 79.000,00 €
mobile Trennwand 8.500.00 €
KiOche 14.000,00 €
Therapieschaukel 2.500,00 €
Verdunkelung Schiafrédume 3.700,00 €
400 Kosten Einrichiung -107.700,00 €

Y‘\‘\\Q%Q ?)

Seite: 1



Bauvorhaben:

Neubav eines Kinderhauses
Gustav-Heinemann-Str.
61267 Neu-Anspach

Planung:
diatari eurich architekien
Adenavuerallee 10, 61440 Oberursel
Fon 06171-63760 Fox 06171-637640

Kostenanschlag nach DIN 276
auf Grundiage des Bautenstandes vom 01,04.2011

Bauherr:

VzF- Tavnus e.V.

Adenaverallee 18, 61440 Olierurse!
Fon 06171-8871510 Fax 04171

KG

DIN276 Bereich Summe brutto €
Baunebenkosfen

710 Bavhemenaufgaben 0,00,

720 Yorbereitung der Objekiplonung 0,00

73 Gebd&udeplanung 95.000,00

732 Frelanlagenplanung 16.000,00

735 Tragwerrksplanung 29.000,00

736 Planung der technischen Ausristung 43.300,00

739 Architekten- und Ingenieureistungen, 1.700,00

740 Gutachien und Beratung 20.000,00

750 Kunst

760 Finanzierung

770 Aligemeine Baunebenkosten 16.000,00

790 Sonst. Baunebenkosten

}7_00 Baunebenkosfen 215.000,00 €

nv ons en

Hinweis: Alle Kosten beinhalten 19% Umsatzsteuer
Es sind keine Grunderwerbkosten und Kaufnebenkosten erfaBt

Stand; 07.04.2011
diafar eurich orchitekien, A. Brand

Seite; 2



Der Magistrat

Aktenzeichen: Vo/Eng/Lu
Leistungsbereich: Familie, Sport und Kultur

Datum, 08.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/115/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 16.08.2011
Kultur- und Sozialausschuss 24.08.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Gebaude Ludwig-Beck-Weg 6
Nutzungsanderung

Sachdarstellung:

Bekanntlich wurde zum Ende des Kindergartenjahres 2010/11 im Gebaude Ludwig-Beck-Weg 6 die
Kleinkindgruppe ,Wichtelland®, der Kindertagesstatte ,Rasselbande”, geschlossen und die Gruppe in die
Kindertagesstatte integriert.

Das Gebaude wurde seit Bestehen (1993) fiir soziale Einrichtungen bzw. zur Kinderbetreuung, wie z.B. dem
MiniTreff genutzt. Eine dauerhafte Bindung besteht jedoch nicht.

Die Verwaltung mdchte das Gebaude weiterhin fir soziale Zwecke nutzen.

Seitens des Auslanderbeirates besteht dringender Bedarf an einem Raum fur Sprachférderkurse in Deutsch,
da diese nur im kleinen Rahmen (Teilnehmerzahl) gehalten werden sollen.

Zusatzlich soll das Gebaude als Anlaufstelle fiir die Streetworkerin dienen und Beratungsgesprache auch
auBBerhalb der Verwaltung ermoglichen. Die Erfahrungen im letzten Jahr haben gezeigt, dass viele
Jugendliche einem Besuch in der Verwaltung skeptisch gegeniiber stehen und viele Termine deshalb nicht
wahrgenommen wurden.

Die Immobilie wurde durch das Ortsgericht auf einen Wert von 113.819,70 € geschatzt. Aus Sicht der
Verwaltung ist ein Verkauf schwierig, da das Gebaude im Grunde nur aus einem grof3en, durch
Schiebewénde abtrennbaren Raum besteht. Eine Decke ist nicht vorhanden, die Rd&ume sind bis oben offen.
Nur Uber dem vorderen Bereich gibt es eine kleine Abstellmdglichkeit. Es gibt eine kleine Kiichenzeile einen
angrenzenden Technikraum und derzeit noch zwei WC'’s, davon eins kindgerecht.

Zur geplanten Nutzung miisste das kindgerechte WC ausgetauscht werden. Die Kosten hierfur belaufen sich
auf ca. 600,00 € Brutto. Die Mdblierung erfolgt aus vorhandenem Bestand (ehemaliger Aufenthaltsraum der
Verwaltung, vormals Bauhof).

Die Verwaltung schlagt vor, die Raumlichkeiten des Gebaudes Ludwig-Beck-Weg 6 weiterhin selbst zu
nutzen und zunéachst fur ein Jahr als Pilotprojekt, flr Sprachkurse des Auslanderbeirates und als Anlaufstelle
fur Streetwork zu nutzen.

In einem Jahr wird die Verwaltung einen Erfahrungsbericht vorlegen.



Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen, die Raumlichkeiten des Gebaudes Ludwig-Beck-Weg 6 weiterhin selbst zu nutzen und
zunédchst fur ein Jahr als Pilotprojekt fur Sprachkurse des Ausléanderbeirates und als Anlaufstelle fur
Streetwork zu nutzen. In einem Jahr wird die Verwaltung einen Erfahrungsbericht vorlegen.

Klaus Hoffmann
Birgermeister

Anlagen
Grundriss
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Der Magistrat

Aktenzeichen: Wiesner/We
Leistungsbereich: Technische Dienste und Landschaft

Datum, 03.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Vorlage X1/110/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Magistrat 11.08.2011
Haupt- und Finanzausschuss 29.08.2011
Stadtverordnetenversammlung 06.09.2011

Herstellung eines FuR- und Radweges in Westerfeld
Genehmigung einer freihdndigen Vergabe und Auftragsvergabe sowie
Genehmigung einer au3erplanméRigen Ausgabe

Sachdarstellung:

Mit dem Neubau der Landesstrafle L 3270 ist von Seiten des Amtes fir StralRen- und Verkehrswesen
Frankfurt die Firma Bickardt-Bau AG, Fulda, beauftragt. Im Zuge dieses Stral3enbaus soll fiir die Stadt Neu-
Anspach ein FulR- und Radweg zwischen den StraRen Zum Kirchborn bis Umspannwerk mitgebaut werden.

Hierflr wurde vom Ingenieurblro Ohlsen, Griinberg, welches vom Land mit der Planung und Bauleitung der
LandesstralRe beauftragt ist, eine Planung fur diesen Ful3- und Radweg erstellt.

Im Bereich der Trasse des geplanten Ful3- und Radweges sowie teilweise in der Parzelle der Landesstral3e
L 3270 war eine vorhandene Trinkwasserleitung der Stadt verlegt. Im Zuge des Stralenbaus musste dieses
ca. 45 — 50 Jahre alte Leitung in die Trasse des neuen FuR3- und Radweges verlegt werden.

Fir die erforderlichen Arbeiten

1. Verlegung einer neuen Trinkwasserleitung
2. Bau des Ful3- und Radweges sowie
3. Griundung eines Bruckenbauwerks fur den Radweg

Wurden vom Ingenieurbiro Ohlsen insgesamt 3 Leistungsverzeichnisse (LV) aufgestellt und bei der
bauausfiihrenden Firma Bickardt-Bau Priese angefragt.

Fiur die Verlegung der neuen Trinkwasserleitung wurde gemaf3 Beschluss der Betriebskommission vom
28.02.2011, Vorlage 30/2011, der Auftrag hierfiir an die Firma Bickardt-Bau, Fulda, erteilt.

Die Wasserleitung wurde entsprechend den Planungshdhen des geplanten Fu3- und Radweges in die
Trasse desselben verlegt.

Fir den Bau des FuR3- und Radweges (LV 2) sowie die Griindung eines Bruckenbauwerkes (LV 3) wurden
Preise bei weiteren 2 Firmen angefragt.

Fir die Herstellung des Ful3- und Radweges ist die Vergabe beider Leistungen LV Ful3- und Radweg sowie
LV Griindung eines Briickenbauwerkes erforderlich.

Von dem mit der Bauleitung beauftragten Ingenieurbiiro Ohlsen wurden die Angebote geprift und mit
Vergabevorschlag vom 25.03.2011 bewertet.



Die gepriiften Angebotssummen betragen:

(LV 2) Ful3- und Radweg

1. Firma W. Jost GmbH & Co KG, Weilmiinster 78.551,90 €
2. Firma Moses GmbH, Usingen 81.186,56 €
3. Firma Bickardt-Bau AG, NL Fulda 95.103,82 €

(LV 3) Grindung eines Brickenbauwerks

1. Firma W. Jost GmbH & Co KG, Weilminster 49.773,24 €
2. Firma Moses GmbH, Usingen 50.444,10 €
3. Firma Bickardt-Bau AG, NL Fulda 63.923,31 €

Vom Ingenieurbiiro Ohlsen wurde empfohlen, den Auftrag fir die Herstellung des Radweges an die Firma
Jost, Weilminster, zu deren nachgeprifter Angebotssumme von 78.551,90 € sowie den Auftrag flr das
Brickenbauwerk ebenfalls an die Firma Jost zu deren nachgeprifter Angebotssumme von 49.773,24 € zu
erteilen.

Zur Herstellung des Ful3- und Radweges muss jedoch ein Baurecht vorliegen. Dieses wird durch
Unterbleiben der Planfeststellung erfolgen. Bislang ist das Verfahren jedoch noch nicht abgeschlossen. Es
wird jedoch nun in Kiirze damit gerechnet, so dass die Auftragserteilung erfolgen kann.

Im Zuge der Stral3enbauarbeiten der Landesstrafl3e L 3270 mussten Versorgungskabel der Siiwag, Telekom
und der Unitymedia aus der StralRentrasse verlegt werden. Diese Versorgungsleitungen wurden ebenfalls in
die Trasse des geplanten Ful3- und Radweges verlegt. Kostentrager flr die Erdarbeiten, Aushub- und
Verflllarbeiten, die von der Firma Bickardt-Bau ausgefuhrt wurden, sind die jeweiligen Versorgungstrager.

Im Zuge dieser Arbeiten, Verlegung der Wasserleitung und der Versorgungsleitungen wurde der Unterbau
des FuR3- und Radweges bis auf das Planungsniveau bereits hergestellt. Hierfir wurden Leistungen von der
Firma Bickardt-Bau aus dem Leistungsverzeichnis (LV 2) Ful3- und Radweg erbracht.

Eine Auftragserteilung hierfir konnte wegen dem fehlenden Planungsrecht schriftlich noch nicht erfolgen.
Nach Berechnungen des Ingenieurbliros Ohlsen sind hierfir Leistungen in einer GréRenordnung von ca.
12.000,00 € erbracht worden. Die genauen Kosten kénnen erst nach Aufmass und Rechnungsprifung
genannt werden.

Durch die Herstellung des Unterbaus des Ful3- und Radweges durch die Versorgungstrager sowie den v. g.
bereits ausgefilhrten Leistungen der Firma Bickardt-Bau aus dem Leistungsverzeichnis (LV 2) Fuf3- und
Radweg sind die noch auszufiihrenden Leistungen zu reduzieren; was zu einer neuen Auftragssumme fihrt.

Nach Uberpriifung betragen diese bei dem

(LV 2) Ful3- und Radweg:

1. Firma W. Jost GmbH & Co KG, Weilminster 53.836,91 €
2. Firma Moses GmbH, Usingen 54.236,63 €
3. Firma Bickardt-Bau AG, NL Fulda 66.854,27 €

Es wird vorgeschlagen, den Auftrag fur die Herstellung des Ful3- und Radweges gemald den restlich zu
erbringenden Leistungen an die guinstigstbietende Firma Jost, Weilmunster, zu einer Brutto-Angebotssumme
von 53.836,91 € sowie der Griindung von Briickenfundamenten zu einer Uberpriften Brutto-Angebotssumme
von 49.773,24 € im Zuge einer freihandigen Vergabe zu erteilen, sobald das Baurecht fur den Fuf3- und
Radweg vorliegt.

Die Finanzierung dieser Baumalinahme erfolgt Gber die noch zur Verfigung stehenden Mittel aus der
Investition Heisterbach 3. BA (1096202).



Beschlussvorschlag:

Es wird beschlossen unter Einbeziehung der Sachdarstellung der Vorlage Nr. 110/2011 den Auftrag fur die
Herstellung des FuRR- und Radweges gemalR den restlich zu erbringenden Leistungen an die glnstigst
bietende Firma Wilhelm Jost GmbH & Co KG, Auf der Muckenkaut, 35789 Weilminster, zu einer gepriften
Brutto-Angebotssumme von 53.836,91 € sowie der Griindung von Briickenfundamenten zu einer Uberpriften
Brutto-Angebotssumme von 49.773,24 € im Zuge einer freihandigen Vergabe zu erteilen, wenn das
Baurecht fir den Ful3- und Radweg vorliegt.

Weiterhin wird den auBerplanmafligen Ausgaben fir die Baumalinahme FuRR- und Radweg Westerfeld
zugestimmt.

Die Finanzierung der BaumaRnahme Fuf3- und Radweg Westerfeld erfolgt Gber die noch zur Verfiigung
stehenden Mittel aus der Investition Heisterbach 3. BA (1096202).

Beschlussvorschlag Haupt- und Finanzausschuss und Stadtverordnetenversammlung:
Den auBRerplanmaligen Ausgaben fur die Baumalinahme Ful3- und Radweg Westerfeld wird zugestimmt.

Die Finanzierung der BaumaRnahme Fuf3- und Radweg Westerfeld erfolgt Gber die noch zur Verfiigung
stehenden Mittel aus der Investition Heisterbach 3. BA (1096202).

Klaus Hoffmann
Burgermeister

Anlagen
Vergabevorschlage

Haushaltsrechtlich geprift:



Der Magistrat

Aktenzeichen: Hoffmann/Ké
Leistungsbereich: Assistenz

Datum, 22.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Antrag X1/133/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Stadtverordnetenversammiung 06.09.2011

Antrag der CDU-Fraktion zur Anderung der Abfallsatzung vom 16.11.1998, in der Fassung der 7.

Anderungssatzung vom 02.11.2099
Forderung der hauslichen Kinder- und Familienpflege sowie der Pflegebedurftigkeit allgemein



Zur Sitzung der Stadiverordnetenversammiung am 06.09.2011, Vorlage Nr. 133/2011

CDU-Fraktion Neu-Anspach CD u

Fraktionsvorsitzender
Herrn Uwe Kraft
Stadtverordnetenvorsteher Bahnhofstralle 51
Holger Bellino e e ey 51267 Neu-Anspach
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Antrag zur Anderung der Abfallsatzung vom 16.11.1998, in der Fassung der 7. Anderungssatzung

vom 02,11.2009
hier: Férderung der huslichen Kinder- und Familienpflege sowie der Pflegebediirftigkeit allgemein

Sehr geehrter Herr Bellino,

wir bitten Sie, fir die néchste Sitzung der Neu-Anspacher Stadtverordnetenversammlung
folgenden Antrag auf die Tagesordnung zu setzen:

Antrag:

Die Stadtverordnetenversammlung mége beschlieBen:

»Der Magistrat wird beauftragt zu priifen, ob folgender Passus in die o. a. Abfallsatzung
aufgenommen werden kann“:

(6) Millsécke kbnnen ausnahmsweise anstelle von oder zusétzlich zu AbfallgefiBen zugelassen
werden, wenn auf einem anschiusspflichtigen Grundstiick nur voriibergehend geringe
Abfallmengen anfallen oder voriibergehend zusétzliche Abfallmengen anfallen, die nicht in den
jeweiligen AbfallgefdRen untergebracht werden kénnen. in diesen Fallen sind Milisécke
kostenpflichtig bei den amtlichen Miillsackverkaufsstellen zu beziehen.

(Neuer zusdtzlicher Absatz)

Auf Antrag kdnnen Miillsacke fiir die Dauer von zunédchst zwei Jahren kostenfrei zugelassen
werden, wenn durch die Geburt eines Kindes oder die Ubernahme der hiiuslichen Pflege von
Angehérigen oder aufgrund Pflegebediirftigkeit zusétzlicher Restmiill entsteht, der nicht in dem
bisherigen AbfallgeféR untergebracht werden kann. Eine Verldngerung des Antrages ist nach
Ablauf von zwei Jahren, auf Antrag, einzelfallbezogen zu priifen. Die Milisicke werden bei der
Stadt vorgehalten.

Der Magistrat mdge priifen, in Abstimmung mit dem Vertragspartner (Entsorgungsunternehmen),
welche zusatzlichen Abfallmengen in gesonderten Miillsécken vertraglich kostenfrei entsorgt werden
kénnen bzw. welche Kosten hierdurch sowie durch die Materialkosten der Miillsicke entstehen
werden und wie diese finanziellen Mittel im Haushalt sicherzustellen sind.




Begriindung:

Mit dem Bundeselterngeld- und Eiternzeitgesetz (BEEG) vom 05. Dezember 2006 und dem
Pflegezeitgesetz {PflegeZG) vom 28. Mai 2008 wurden insbesondere zeitliche und zum Teil finanzielle
Rahmen geschaffen, um Familiensorge bzw. h3usliche Pflege von Angehdrigen gestalten zu kénnen.

Die Versorgung eines Sduglings/Kleinkindes oder einer/eines pflegebediirftigen Angehéorigen
erfordert nicht nur ein besonderes Mal} an persénlichem Engagement, sondern {ibersteigt auch
meist im Hinblick auf die Sonderausstattung, die mitunter notwendig ist, oder besonderer
medizinischer Leistungen, die eine bessere Versorgung sicherstellen, nicht selten das Familienbudget.
Der finanzielle Mehraufwand kann in der Regel auch nicht tiber die staatlichen Leistungen wie z. B.
Kindergeld bzw. Erziehungsgeld und/oder Pflegegeld, der jeweiligen Pflegestufe bei hduslicher

Pflege, gedeckt werden.

Allein bei Verwendung von Einwegwindeln fallen im Durchschnitt mehr als 4000 Windeln fir einen
Saugling an. Die Abfallmenge bei Erwachsenenwindeln —allein anhand des GroRenunterschiedes-
kann ebenso hoch, wenn nicht héher eingeschatzt werden.

Um die Entsorgung einer solchen Menge zusdtzlichen Abfalls sicherzustellen, werden fiir diese
Zeiten in der Regel gréBere Abfalltonnen durch die Familien bestellt, die auch eine Erhdhung der
jeweiligen Grundabgaben nach sich zieht und zusétzlich die wirtschaftliche Situation der Familien

belastet.

In der Regel kann mit einer Nutzung von Windeln bei einem Siugling bzw. Kleinkindes von zunichst
zwei Jahren ausgegangen werden. Eine hiusliche Pflege, die sich in der Regel bei einem negativen
Verlauf ausweiten muss, kann ein méglicher lingerer Zeitraum angenommen werden.

Auch in Neu-Anspach ist der demographische Wandel schon sichtbar.

Durch die Maglichkeit der kostenfreien Entsorgung zusitzlich entstehenden Abfalls fir Neu-
Anspacher Biirgerinnen und Biirger, die mit 0. a. Personenpflege betraut sind, sehen wir nicht nur als
soziale Aufgabe, sondern als eine erkennbare und transparente Unterstiitzung.

S %gcw%

gez. Uwe Kraft {Sandra Kuhnert)
Fraktionsvorsitzender Stadtverordnete



Der Magistrat

Aktenzeichen: Hoffmann/Ké
Leistungsbereich: Assistenz

Datum, 22.08.2011 - Drucksachen Nr.:

Mitteilung X1/134/2011
Beratungsfolge Termin Entscheidungen
Stadtverordnetenversammiung 06.09.2011

Mitteilungen des Magistrats
Sachdarstellung:

Entfallt.

Mitteilungen:

1. Diesen Mitteilungen liegt eine Ubersicht der Gesamtumséitze der abgeschlossenen Kaufvertrage
(einschlieBlich Geb&udewerte) ab 1995 bis 2. Quartal 2011 sowie eine Ubersicht abgeschlossener
Kaufvertrage ab 1990 (im und auRRerhalb des Entwicklungsbereiches) bei.

2. Der Leistungsbereich Familie, Sport und Kultur hat zum Projekt ,AMINA"“ Aktiv-Mobil in Neu-Anspach —
Fahrservice fur Seniorinnen und Senioren ab dem 65. Lebensjahr einen Vermerk angefertigt, der diesen
Mitteilungen beigefiigt ist.

3. Das ASV hat mitgeteilt, dass in der Zeit vom 19. bis 23. September eine Deckenerneuerung im Zuge der
L 3041 durchgefuhrt wird. Wéhrend dieses Zeitraumes wird die notwendige Umleitungsbeschilderung
Uber den Knotenpunkt des Anschlusses Heisterbach, 3. BA fulhren. Die Firma Jost sichert zu, wéhrend
des Zeitraums der Vollsperrung die Behinderungen fir den Verkehr so gering wie méglich zu halten. Ein
Umleitungsplan ist diesen Mitteilungen beigefugt.

Nach dieser Malinahme soll die Beschleunigungsspur an der B 456, Einmiindung Heisterbachstral3e
gebaut werden.

Klaus Hoffmann
Burgermeister

Anlagen

1. Ubersicht der Gesamtumsitze der abgeschlossenen Kaufvertrage ab 1995 bis 2. Quartal 2011 sowie
Ubersicht abgeschlossener Kaufvertrage (im und auRerhalb des Entwicklungsbereiches) ab 1990 bis 2.
Quartal 2011

2. Vermerk des Leistungsbereiches Familie, Sport und Kultur zum Projekt ,AMINA*

3. Umleitungsplan (Deckenerneuerung L 3041 zwischen Neu-Anspach und Abfahrt Hessenpark)
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Familie, Sport und Kultur

51.11

Mitteilung

fiir den Magistrat am 16. August 2011
fir den KSA am 24, August 2011

Aktiv-Mobil in Neu-Anspach = AMINA
Fahrservice fiir Seniorinnen und Senioren ab dem 65. Lebensjahr
Kooperatives Projekt zwischen der Stadt-Neu-Anspach und dem Unternehmen

Taxi-Béber
Am 20.06.2011 ist das AMINA-Projekt gestartet.

An zwei Tagen, Montag von 08.00 — 14.00 Ubr und Donnerstag von 12.00 — 18.00
Uhr, fahrt das AMINA Taxi.

Fiir die Zeit vom 20.06.11 bis 28.07.11 sieht die erste Zwischenbilanz wie folgt aus:
Es wurden insgesamt 112 Fahrten von 133 Personen in Anspruch genommen.
Montags: 68 und donnerstags 49 Fahrten.

Neu-Anspach, 11.08.2011

-gez. Pohl
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Löschung des Entwicklungsvermerks für das Gewerbegebiet Am Burgweg 101/2011
	Vorlage 101/2011 - Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme Neu-AnspachLöschung des Entwicklungsvermerks für das Gewerbegebiet Am Burgweg (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 101/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	2.9 Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme Neu-Anspach
Löschung des Entwicklungsvermerks für das Gebiet Bereich Mitte, Teilplan C 112/2011
	Vorlage 112/2011 - Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme Neu-AnspachLöschung des Entwicklungsvermerks für das Gebiet Bereich Mitte, Teilplan C (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 112/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	2.10 Bericht für das Jahr 2011 gemäß § 28 Abs. 1 GemHVO-Doppik über den Stand des Haushaltsvollzugs für das Jahr 2011

hier: Berichtszeitraum 01.01.2011 bis 30.06.2011 mit Hochrechnung für das Jahr 2011 95/2011
	Vorlage 95/2011 - Bericht für das Jahr 2011 gemäß § 28 Abs. 1 GemHVO-Doppik über den Stand des Haushaltsvollzugs für das Jahr 2011hier: Berichtszeitraum 01.01.2011 bis 30.06.2011 mit Hochrechnung für das Jahr 2011 (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 95/2011 (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 95/2011 (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 95/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.1 Kommunales Flächenmanagement und Innenentwicklung
- Aufbau eines Baulückenkatasters
- Festlegungen zur Bauleitplanung 106/2011
	Vorlage 106/2011 - Kommunales Flächenmanagement und Innenentwicklung- Aufbau eines Baulückenkatasters- Festlegungen zur Bauleitplanung (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 106/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.2 Bebauungsplan Quartier Südlich Scheibelingsweg/Höhenstraße/Wegeparzelle Flurstück 119, Gemarkung Rod am Berg
- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB
- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB 116/2011
	Vorlage 116/2011 - Bebauungsplan Quartier Südlich Scheibelingsweg/Höhenstraße/Wegeparzelle Flurstück 119, Gemarkung Rod am Berg- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 116/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.3 Bebauungsplan Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen Flurstücke 61/1 und 56/1 und der Straßenparzellen 61/4 und 65
- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB
- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB 117/2011
	Vorlage 117/2011 - Bebauungsplan Quartier An der Eisenbahn zwischen Wegeparzellen Flurstücke 61/1 und 56/1 und der Straßenparzellen 61/4 und 65- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 117/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.4 Bebauungsplan Quartier Kransberger Straße/Hausener Weg/Usinger Straße/An der Lehmkaut, Stadtteil Westerfeld
- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB
- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB 118/2011
	Vorlage 118/2011 - Bebauungsplan Quartier Kransberger Straße/Hausener Weg/Usinger Straße/An der Lehmkaut, Stadtteil Westerfeld- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 118/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.5 Bebauungsplan Quartier Saalburgstraße/Taunusstraße/Am Dornstück
- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB
- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB 119/2011
	Vorlage 119/2011 - Bebauungsplan Quartier Saalburgstraße/Taunusstraße/Am Dornstück- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 119/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.6 Bebauungsplan Quartier zwischen Schulstraße/Langgasse und Pfarrgasse 
- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB
- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB 120/2011
	Vorlage 120/2011 - Bebauungsplan Quartier zwischen Schulstraße/Langgasse und Pfarrgasse - Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 120/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.7 Bebauungsplan Quartier Nordöstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen Flur 15 Flurstücke 60/1 und 60/2
- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB
- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB 121/2011
	Vorlage 121/2011 - Bebauungsplan Quartier Nordöstlich Johanneswiesenweg und den privaten Wegeparzellen Flur 15 Flurstücke 60/1 und 60/2- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB- Satzung über eine Veränderungssperre gemäß § 16 BauGB (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 121/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.8 Gewerbegebiet Im Feldchen
-Veräußerung von Teilflächen der Grundstücke Gemarkung Hausen-Arnsbach Flur 10 Flurstücke 50/11, 54/6, 54/4 und 54/5, Philipp-Reis-Straße
- Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan Gewerbegebiet Im Feldchen, 11. Änderung, gemäß § 2 Abs. 1 BauGB 125/2011
	Vorlage 125/2011 - Gewerbegebiet Im Feldchen-Veräußerung von Teilflächen der Grundstücke Gemarkung Hausen-Arnsbach Flur 10 Flurstücke 50/11, 54/6, 54/4 und 54/5, Philipp-Reis-Straße- Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan Gewerbegebiet Im Feldchen, 11. Änderung, gemäß § 2 Abs. 1 BauGB (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 125/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.9 Fortschreibung der Vergabekriterien für den Verkauf von städtischen Wohnbaugrundstücken 
Erneute Beratung 94/2011
	Vorlage 94/2011 - Fortschreibung der Vergabekriterien für den Verkauf von städtischen Wohnbaugrundstücken Erneute Beratung (exportiert: 11.01.2013)

	3.10 Fortschreibung des Grundstücksrahmenvertrags für den Verkauf von Wohnbaugrundstücken 98/2011
	Vorlage 98/2011 - Fortschreibung des Grundstücksrahmenvertrags für den Verkauf von Wohnbaugrundstücken (exportiert: 11.01.2013)

	3.11 Gewerbegebiet Am Kellerborn
Ergänzung des Grundstücksrahmenvertrags zur Wärmebezugsverpflichtung 122/2011
	Vorlage 122/2011 - Gewerbegebiet Am KellerbornErgänzung des Grundstücksrahmenvertrags zur Wärmebezugsverpflichtung (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 122/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.12 Baugebiet Westerfeld-West, 1. BA
Festlegung des Verkaufspreises 83/2011
	Vorlage 83/2011 - Baugebiet Westerfeld-West, 1. BAFestlegung des Verkaufspreises (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 83/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.13 Baugrundstücke Hunoldstaler Weg - Süd
Festlegung des Verkaufspreises 90/2011
	Vorlage 90/2011 - Baugrundstücke Hunoldstaler Weg - SüdFestlegung des Verkaufspreises (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 90/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.14 Aufstellung eines Rahmenplans Arten- und Biotopschutz für Neu-Anspach 81/2011
	Vorlage 81/2011 - Aufstellung eines Rahmenplans Arten- und Biotopschutz für Neu-Anspach (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 81/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.15 Beitritt der Stadt Neu-Anspach zur Deklaration Biologische Vielfalt in Kommunen 80/2011
	Vorlage 80/2011 - Beitritt der Stadt Neu-Anspach zur Deklaration Biologische Vielfalt in Kommunen (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 80/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.16 Hessen aktiv - 100 Kommunen für den Klimaschutz
Zwischenbericht und Vorstellung des Aktionsplanes für die Stadt Neu-Anspach 124/2011
	Vorlage 124/2011 - Hessen aktiv - 100 Kommunen für den KlimaschutzZwischenbericht und Vorstellung des Aktionsplanes für die Stadt Neu-Anspach (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 124/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.17 Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage auf dem Gelände der Erdfunkstelle Usingen: Beendigung des Interessenbekundungsverfahrens 131/2011
	Vorlage 131/2011 - Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage auf dem Gelände der Erdfunkstelle Usingen: Beendigung des Interessenbekundungsverfahrens (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 131/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.18 Erlass einer 2. Änderungssatzung zur Erschließungsbeitragssatzung der Stadt Neu-Anspach vom 24.09.2002 in der Fassung der 1. Änderung vom 10.12.2007
Änderung des Verteilungsmaßstabes 107/2011
	Vorlage 107/2011 - Erlass einer 2. Änderungssatzung zur Erschließungsbeitragssatzung der Stadt Neu-Anspach vom 24.09.2002 in der Fassung der 1. Änderung vom 10.12.2007Änderung des Verteilungsmaßstabes (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 107/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.19 Errichtung eines Kleinkindbetreuungszentrums durch den VzF Taunus e.V.
Erhöhung der Bausumme durch Gesetzesänderung der Wärmeschutzverordnung 44/2011
	Vorlage 44/2011 - Errichtung eines Kleinkindbetreuungszentrums durch den VzF Taunus e.V.Erhöhung der Bausumme durch Gesetzesänderung der Wärmeschutzverordnung (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 44/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.20 Gebäude Ludwig-Beck-Weg 6
Nutzungsänderung 115/2011
	Vorlage 115/2011 - Gebäude Ludwig-Beck-Weg 6Nutzungsänderung (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Vorlage 115/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	3.21 Herstellung eines Fuß- und Radweges in Westerfeld
Genehmigung einer freihändigen Vergabe und Auftragsvergabe sowie
Genehmigung einer außerplanmäßigen Ausgabe 110/2011
	Vorlage 110/2011 - Herstellung eines Fuß- und Radweges in WesterfeldGenehmigung einer freihändigen Vergabe und Auftragsvergabe sowieGenehmigung einer außerplanmäßigen Ausgabe (exportiert: 11.01.2013)

	3.22 Antrag der CDU-Fraktion zur Änderung der Abfallsatzung vom 16.11.1998, in der Fassung der 7. Änderungssatzung vom 02.11.2099
Förderung der häuslichen Kinder- und Familienpflege sowie der Pflegebedürftigkeit allgemein 133/2011
	Antrag 133/2011 - Antrag der CDU-Fraktion zur Änderung der Abfallsatzung vom 16.11.1998, in der Fassung der 7. Änderungssatzung vom 02.11.2099Förderung der häuslichen Kinder- und Familienpflege sowie der Pflegebedürftigkeit allgemein (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Antrag 133/2011 (exportiert: 11.01.2013)


	4.1 Mitteilungen des Magistrats 134/2011
	Mitteilung 134/2011 - Mitteilungen des Magistrats (exportiert: 11.01.2013)
	Anlage zur Mitteilung 134/2011 (exportiert: 11.01.2013)




